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tegungen, nnd fegar zu uͤblen Folgen Aifaf geben wür: 
de, das haben hun dit Begebenhtiten dieſe 2 Jahre 
hindurch nur gat zu ſehr bewieſen. Dieß Kapitel hat 
viele ſonſt nicht ſtumpfe Köpfe verwirrt, und theils ver: 
ruͤckt. Die Wirkungen davon ſind ausgebreitet, ind 
mannichfaltig geweſen, phantaftiſch, laͤcherlich, ſtuͤrmiſch, 
aufruͤhreriſch, anarchiſch, nach den Umſtaͤnden, Perſonen 
und Oertern. 

Und doch ſind die Saͤtze dieſes Kapitefe‘ theils 
grundfalſch, theils ſchielende theils abgedroſchne Ger 
meinpläße, theils ſpeculative Theorlien, die ſo abſtraet, 
wie fie da ſtehen, nie ausgeführt werden fönnen. 

Gleich der Anfang ift cine grobe-Unwahrheit: «Dre 
Menſchen werden frey, und gleich an Kechten⸗ id 
boren, und fie bleiben <8.,, — Iſt nicht wahr: S 
Natur ſelbſt ſtraft dieſen Sat Lügen. Jeder ie * 
der Welt wird abhängig, unfrey geboren. Er iſt, fo hald 
er auf die Welt fommt, ganz dem Willen, dem Mitlei— 
den, dem Deſpotismus der Amme, der Eltern, Aufjeher, 
Vormuͤnder, unterworfen. Wird er älter, fofteht er 
unter Lehrern, oder Herren, oder Vormuͤnder: erhingt 
von deren Geſetzen ab, er hat nicht einmal den freyen 
Gebrauch feines Eigenthums, bis er in ein Alter-Fonit, 
da er fehon wieder von andern Verhäftniffen 7 und Ge⸗ 
feßen abhängig ift. — So unwahr ift der Satz; die 
Menſchen werden frey geboren, und bleiben es. | 

Die Regenten find die Vormuͤnder des Volke, Shan 
kann Vormuͤnder verklagen, Man kann über Regeüten, 
das heißt, über Minifter (denn dieſe find immer die Re⸗ 
genten, nicht der Fürft, der nur nach vorgelegten Bruns 
den urtheilen tann) ſich beſchweren. Die Regenten, die 
Miniſter ſind immer in einem Verhaͤltniße, das die Boͤ⸗ 
ſen furchtſaw machen muß, Unrecht zu thun. Sie haben 
immer Feinde, Neider, Auficher, — Aber, wenn nun 
#inmal ein deſpotiſcher Miniſter allmäachtig iſt, -die-une 
umfchränftefte Gunſt des Fuͤrſten befigt — — aber, 
wenn nun’ einntal der Megendie Erndte verdirbt — ſoll 


Deshalb fein Regen feun'? War es ein Miniſter, dir 


den Socrates tödtete? den Phocion hintiditete’? den 
Ariftides verfagte 7 War ss nicht eine Oemokratie di 
Die 


ei. 
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1 j Die Date » — frey geboren — 
1-75 R et? wir bewiefen haben, fie sim m fo altjo ice | 
“ ? 130 '4 Sie find bey ihrer Geburt, und bleiben ftets — im £ 
Em J— Abhaͤngigkeit, die nach den Umſtaͤnden größer oder ae 
u. N J ringer iſt. — «Die Ar en gleich au 
at Halt 250 Rechten geboren. „ it ein, (dietender Cab Wen 
ii MINI bas Wort chte (Droiss) fich auf Die uſtitz eich ‚und 
—3 A up dic Geſetze des Dein L der Sag wal , ber dad 
ER I ias ı} Wort Rechte: Droirs: iſt je unendlich v Be 
deutung, daß es in einem ——e abe 
ders als beſtimmt ſtehen muͤßte. Man hat “a 
der Unbeſtimmtheit dieſes Satzes, in mehr + als 600 
ſtoͤrten Schloͤßern, in mehr-alg 20000 Erinerdunge 
in der.Zerftöhrung des ganzen Diilttairs, in. der Aufid 
fung ber mr — — geſthen. 
Die geſellſchaftlichen Auszeichnungen Föns 
nen allein auf den een Klugın gegrün 
ſeyn. (Les Diftinetions Sociales ne peuyent er 
dees que für l’urilie <ammune. ) Iſt ein teivialer & 
au A 4) meinfes, ben ſelbſt Deſpoten haͤufg gebt 
“ 1 RE Te 2 Und genau betrachtet, iſt er, fo wir. cr da Ile t, 
9 4 wir A: sinmal wahr. Wo iſt der Beweis, daß nicht a 
jeihnungen flatt finden. föunen, ohne eben auf dem ge 
meinen Nutzen gegrändet zu ſeyn. Warum jollen fie ni 
ſtatt haben koͤnnen? Welcher Grund ift da? Der 
Abbe Sieyes hat ſich in. feiner metaphyfichen Die 
werfehen. Wenn der Sat wahr und richtig 
muß er heißen: «Die —— ee | 
Due u Fe u 5 - ——— em | 
utzen nicht entgegen find. Was den 4 — 
gen nicht hindert, das kann gleichguͤltig fir dem 
ſeyn. Es iſt dem Staate ganz gleihgittig, ob diefer 
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jener dieſen ober jenen Titel führt, wenn dieß 
* gemeinen: Nutzen —— hindert. Kein, Titel —— 
rt vaio arif. Herr Paine hat nicht recht nachgedacht, wie enfa 


etwas hinfchrieb, :. Wenn, er bey dem Titel, Ge 
Richter, ſich den Bedrif des Mike, ber Würde 
fo hätte er ſich auch den Begrif denken: hörten, 
ditel eine Atszeichnung Der Aahigkeit, deu 
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Conſtitution. 885 
Keichthum / doch immet eine vorztaflhe Figenfehaft, 
wenn gleich des blinden Gluͤcks, zum Begriffe hat. Wenn 
dabey häufige Mißbraͤuche vorfallen, fo haben fie jo me: 


nig den allgemeinen Begtif auf, als der Begrif des, 


Muths, din Herr Paine immer beym Generale denkt, 
immet Und’ ohne Ausnahme cin richtiger Begrif ſeyn 
kann. Wenn es irgend einen eitlen leeren Titel giebt, 
fo iſt es gerade ‚derjenige, den die. Herren noch wollen 
gelten laflen; namlich den Titel’ Gerr, Monficur, Sir. 
Diefe Worte ſind ſchlechterdings leere Tine. Aber fie 
werden als. oͤſtichte ite⸗ Bezeigungen beybehalten; muͤße⸗ 
ten aber, in Frankreich durchaus aufgehoben werden, 
wenn ber Satz ganz wahr waͤre. “Die gefellfchaftlichen 
Yusgeihnungen können allein auf die gemeine Niglichs 
feit gegründet feyn. „— So inconſe quent ift das Siehes⸗ 
ſche Eonftitutiong: Project. ee | 
Deet Adelſtand ift eine Auszeichnung, die dem ger 

einen Nutzen in nichts hinderlich iſt, wenn er feineng 
andern Stande Schaden zufügen fann.. Und dafuͤr 
muͤſſen allerdings die Gefeße jorgen. Der Adeljtand iſt 


fogar Auf d;m gemeinen Nuken gegründet: ermacht eine _ 


— — im Staate gegen Anarchie, und gegen 
eſpotie: er iſt auch dem Militaire ſchlechterdings noth⸗ 
wendig. Und — ohne darauf zu ſehen — der Abel i 
ein ererbtes Eigentum. Kein Geſetzgeber, nur Ges 
waltehärigfeit kann diejes Cigenthum rauben. Gewalt 
thaͤtigkeit if aber nicht Geſetz, wicht Conſtitutidn. 

Und das franzoͤſiſche Conftirutions : Project ſagt 
aleich im zweyten Artikel: “Der Endzweck aller politts 
ſchen Geſellſchaſt iſt die Erhaltung aller natärlichen, und 
unverjährbaren Menſchentechte. Diefe Rechte find Freys 
heit, Eigenthum, Sicherheit, Widerſtand gegen Unter: 
druͤckung. Mio ‚ Be 

Der Sa an ſich ift wahr genug, obgleich der letzte 
Punck fchielend ausgedruͤkt. Denn ohne Erklärung 
kunnte fo jeder Bauer, der einen Proce verliert, und 
glaubt, fein Recht ſey unterdrückt, (wie das häufig der 
Fall ift ). ſich berecht igt halten, den Richter zu muphans 
deln, auch wohl umzubrimgen. (Es tft ja Conſtitutions⸗ 
mäßiger Widerjtand gegen Unterbrüdung, Und das ift 
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Sag der. unwerjäh T.& 
—2 hat die St, Arien abſtracte aͤtze hinge wor⸗ 
fen, und das Volk birhött! 

„DA die insarjähräfren Rechte ver Menfigen,. nad 
ben, Ben dieſer 8 itution und hei Unsere — 
Kb ai rftand 

an v hard er, Ka 
— den, Adel, gerwälrthä zti nit ea 
diefer Conftirusion elb das Recht, du , bi 

er feine nterdrücfung zu thun. Er kann die Con⸗ 
ieltion befchwören und = h * —— Hand 
cin igenhum behaupten. Da ja anz Lonftituriöng: 
— So unbeſonne i ĩſt Mel eitarid nt 
Das wi htiafte, hefte Äber.die Ba * Aeld, 
Niet, Malouetin — Verf. feibſt gefägf: — 
ie nterſcheidimge⸗3 Zichen, vor deren 
— Rede je de tzt iſt in: ne Rückfi cht — er 
Fand nah dent! m te: Sinne, den win nen 
—39— den Elte de Kinn’ enrgegen 
je Bernich chten. Eitelftit des Tiers-Exar iff 
heit en “ind will daher die Eitelkeit. der Nobleſſe ders - 
nice, Der TiersrEtar will, daß, Niemand mehr iff, 
Ale r it, Er will, ug bloſſer Circiteit den Adelſtani 
perhi ie en. . 

Bein die Einziehung älter — Güter täße 
ſich Tehr ‘vieles fagen, Sie Fönnen wicht Allgemein, nat 
unter gemiffen Umftände, nur mit gewiſſen Reftricties 
nen geſchehen; von welchen Dingen allen die gefeggeber 
tiihe Jacobiniſche Parthey, und der Abbe Slehes nichts 
gewugt zu haben ſcheĩnen. 

Non gleicdyer Veſchaffenheit, wie die Paar ange: 
Tührten Saͤtze, find faſt all der Parifer Conſtitutidn. 
Eñtweder triviale Saͤtze, blejider Student in jedem 
Collegio —A— Philoſo bie hört, — 
Anwendung, d tele de, halb. währe Säpe, oder 
ſchoͤn Elingende Da dt: Gewalttdatigteit iu, beſchd 
nigen. Und eine Men ge, Widerſpruͤche Bi 
hä äherer Prüfung, unter einigen auten S 

Nach den Protocollen der Nat. We ir m 
— Pariſet Blattern verlangte Ki, sh 1 Pont 
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in der Verſ., daß man einen beſſern Eingang, eine beſſere 
Erklatung der Rechte der Menſchen machen moͤchte, ‚die 
einer Conſtitution wuͤrdiger ware. Aber — es konnte 
nicht mehr geſchehen; man ſagte aufrichtig, dieſes Ka; 
pitel ſey ſchon jo allgemein geleſen, und bekannt, daß 
man es nicht wagen dürfe, daſſelbe zu veranderu. ;ı 

Es iſt gewiß, daß, bis auf einige wenige Tollköpfe, 
die ganze Nat, Verf. winfchte, die Konftitution moͤchte 
nicht jo. ſeyn, awie fie iſt, wuͤnſchte, fie verandern zu 
können, bedauerte daß fie- es, wegen des von ihr 
ſelbſt bis zur Wuth aufgehetzten Volks nicht konnte, un) 
hofte, der König werde noch thun, was fie zu thuu ſich 
ſelbſt auſſer Stand gejegt hatte... Es. ift gewiß, dafi.diez 
fee Conftizutiong: Project; jo wie es tft, nicht bifichen 

f) sobwird,. A jr ur RITTER ER | 

Man kann von diefem Eonftitationg: Projecte, und 
denen vielen „nicht allein in Frankreich, ſondern in yirs 
den Landern in Eusopa,die davon; in eine polisiiche Trunz 
tenheit gekommen ſind, das jagen, ‚mas Pop; ſagt: 
An Ttinkt tieſ den Caſtaliſchen Brunnen: leichte Züge 
machen nur trunken. — Schöng Phraſen, keine Con⸗ 
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Letzte Memoiren, und Abſchluß der Tuͤrkiſchen 
Frie dens⸗Verhandlungen zu St. Petersburg. 
don in dem obigen IVten Artikel haben wir von der 
ut Beendigung dev Negociationen der alliirten Höfe 
zu St. Petersburg Nachricht gegeben‘, und zuglcich den 
weſentlichen Inhalt des Mempirs angeführt, diffen mo; 
dificirte Vorfchläge den Meg zu det Einwilligung dek 
Rußiſchen Monarchin gebahnt haben Da die Memoire. 
‚mithin als die erite Grundlage, des Friedens anzuſehen, 
‚No theilen wir. hier daßelbe nebft den Reſolutiönen und 
‚Definitiv; Erklärungen, die es jur Folge gehabt, umſtand— 
lich mit. 3 
Das erwähnte Memoire bes Englifhen und Preuſ— 
ſiſchen Hofes lautete nach feinem wörtlichen Inhalte allo ; 


tUnter⸗ 
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“Unterzeichnete Miniſter von England und Preirfim 
halten ſich zufolge der Antwort, die auf’ Befeht hrs 
Majeftät, der Kalferim, unterm 2 5/kun des vorigen Mes; 
nats auf die Vorftellung der Höfe zu London und Berlin, 
ertherlt worden, uͤberzeugt, dag Ihro Majeſtat geneigi 
find, Ihr Miniſterium aber den Grundſatz in Unterha⸗ 
lung treten zu laſſen, der in Ruͤckſicht tiner defehfiven 
Graͤnzſcheidung fuͤr das Rußiſche Reich und die Pforte 
in erwahnter Vorjtellung Broponirt ınötden." Sie haben 
daher beſchloſſen, jo weit es ihnen ihre Inſtruttionen 
erlauben, alles uͤber dieſen Gegenſtand, unter emem 
Geſichtspunet zuſammen geſtellt, Ihro Kaiferlichen Me 
jeſtat ohne Umwege und Zuruͤckhaltung votzulegen nie; 
bey fie nicht zweiſtin, daß Ihro Majeſtat diene). mit 
den gewöhnlichen Gange der Negociationtu ſo comta 
ſtirende dringende Verwendung als einen unzwe ifelhaf 
ten Beweis anſehen werden, wie auftichtig md unei⸗ 
gennuͤtzig die Meinung ihrer Herren ſey, ihre bona officih 
und freundjchafttiche Zwiſchenkunft zu einer baldigen und 
für die friegführenden Mächte fichern und wohlthätigen 
Deritelling des Friedens anzuwenden. 13°° 

Sufolge den Eroͤfnungen, die von Seiten ‘St. 
Katholischen Majeftit wie auc von dem Daͤniſchen Koft 
gelchehen find, und die von dem Rußiſchen Hofe nicht 
verworfen worden, ſelbſt nicht einmal gemißbilligt zu 
fenn jcheinen, und jufolae dir Vorfiiiapg von den 
Inconvenienzen, die ein unmittelbares. Zufammen 
der Sranzen mir fi bringt, welche in oberwahnter Ant: 
wort enthalten if, find unterzeichnete Minffler zu & 
ben geneigt, daß ro Majeftär fich werde be wegen laſ⸗ 
fen, den Frieden umter der Bedingung zu ſchließen, dag 

Ger Diſtriet von Oczakow zwiſchen dem Bo und dem 
Dnieſter für neutrafund unabhängig won be en Mäch⸗ 
ten erklärt werde. Wenn dieje Bedingung von 6 e 

sontrahirenden Theilen treu und genan beobachter wüt: 
de, jo möchte fie vielleicht beſſer als irgend eine andre, 
jenen Endzweck erfitlfen, und den Rotrheif einer gegen: 
jeitigen defenſiven Granzſcheidung verſchaffen. 333 
ſtens würden jene Stroͤne in Verbindung mit einer oͤden, 
Nnangebauten Gegend, von mehr ale 206 Werten, = 
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durchwandert ſeyn muß, ehe die Truppen einer bee 

en Mächte zur den Staaten der andern kommen fäne 
en; gegen jeden ploͤtzlichen Heberfalf fihern, und die 
von Rußland befeftigeen öftlichen Ufer des Bogs, fo wie 
die von den Tuͤrken befeſtigten weſtlichen Ufer des Die: 
ers? in Ruͤckſicht dieſes wichtigen Puncts nichts mehr 
Zu wühfchen übrig Taffen. Dieß wäre demnach der erfte 
Punet des Vergleiche, den erwähnte Miinifter unter 
Einwilligung Jhro Kaiſerl. Majeftät annehmen, um den: 
als eine Grundiage des Friedens den Türken vor⸗ 


fegen. 

*-. Die Abtretung von Oczakow und des unmittel— 
baren Gebiets diefer Stadt an Rußland nebſt den völligen 
Eigenthums:Sönverainetäts: und andern damit in Ver: 
Bindung ftehenden Rechten, ohne irgend cine Ausnah— 
me, unter welchem Namen es auch feyn mag, würde der 
zweyte Vorſchlag fenn, worauf es anfommen möchte. Den 
Türken müßte indeß dabey ein mehr oder weniger ausge: 
breiteter Landdiſtriet am dftlichen Ufer des Dniefters nach 
dem Verhaͤltniße gelaſſen werden, wie mit größerer ober 
geringerer Conventenz eine oder die andre natürliche und 
moͤgliche Sränzfheidung, vote z. B. durch den Ser Teli: 
Gli dder einen ander, weshalb man übereinfomnien 
muͤßte, Ausfindig gemacht werden koͤnnte; wohlveritan: 
den jedoch, in einer hinlanglichen Entfernung, um den 
Türken die freye Schiffahrt auf dem Dnieſter zu fichern. 
Man koͤnnte fich dabey verbindlich machen, die Türken 
dahin zu bewegen, daf fie die Neutralität desjenigen 
Theils des abgetretnen Diſtriets, der zwiſchen der neuen 
Graͤnze von Rußland und dieſem Strom ſeyn würde, 
zugaͤben. ia 

Die alliirten Höfe zweifeln, "daß fie die Pforte zur 
Abſchließung des Friedens werden beivegen können, wenn 
Otzakow befeftigt in den Händen det Rufen bleibt , im 


Tal nicht diese file die Pforte fo gefährliche Aufopferung. 


durch die Sicherheit det beyden Ufer des Dnieſters er: 
fest wird, Erwaͤhnte Minifter fchmeicheln ſich dabey, 
dag Ihro Raijerliche Majeſtaͤt fich deffen nicht weigern 
werden, Sollten aber felbige noch einige Abneigung ha: 
ben , mit.diefen Bedingungen Zufrieden zu ſeyn, ſo tra; 
gen erwahnte Minifter als das legte Mittel an, den 

Polit. Journ. Auguft 1790, LI Türken 
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Tuͤrken vorzuſchlagen, den Difteiet — 

Dog bis an den Dnieſter als. ein vdlliges en 

mit der Sonverainetät an Kukland —— jedod, 

fo, dag Ihro Kaiferl. Majeftär ihnen die em 

mögte, .der Pforte folche e Veriherungen zu 

en ee —— us ab 
eforguiiße wege der Folgen einerıo 

Keichs gehoben werden fännen, —— ar 

London und Berlin zu dem Verfprechen in Stand un 

Bag Ihto Majeftat die Feftung Oczatow fchleifen, nick 

wieder herftellen, feine Feftungen weiter in dem Sie 

deffelden anlegen, und die Schiffahrt auf dem Dmi je 

»öllig frey ſeyn laſſen wollen. 

Außer dieſen Bedingungen — die Höfe “ 
London uud zu Berlin, daß fie der Pforte keine andre 
vorfchlagen können. Was aber die Wahl anlangt, welche 
Ihro Diajeitat zwiſchen dieſen verſchiednen Vorſchlagen 
gur Herſtellung des Friedens, die alle billig, gemaßigt 
und aufrichtig find, treffen wollen, fo halten fie ſich aͤ der⸗ 
zeugt, daß man unzweifelhaft einſchen werde, daß ſie 
sin: vorzuͤgliche Achtung gegen die Perfon Ihre Majeſtaͤt 
und die größte Aufmerkſamkeit augemanbt haben, um bie 
Würde Ihrer Krone, die Ehre, ben Ruhm Ihres . 
und das Intereße Ihrer Unterthanenzu menagiren. Sie 
berufen fich in diefer Hinficht freymüthig auf das er 
welches ganz Europa über ihre aufrichtigen Abſichten, 
den Frieden und die allgemeine Ruhe wieder herzuſtellen, 
fo wie über ihre Unpartheylichteit und eig 
eigennügigfeit fällen wird, die aus den Schritten, weh 
ehe fie gethan haben, deutlich erheller. 

Was lbrigens das Formale bey den zu — 
Einrichtuugen anlangt, fo werden erwa 
Bedenklichkeit machen, fich nad) allen dem zu —— 
ven, was Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt in dieſer 
fuͤr gut finden werden, wofern nur die Si 
Verbindungen aufrecht erhalten wird, welche —* 
bey der Pforte verantwortlich machen muͤſſen. 
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St. Petersburg, | €barlcs W 
den 29ſten Junlus ID. Fawkner. 
i791. Graf von Golz. 
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Deep Wochen Rachher, am zoften.des. vorigen Mo⸗ 
and, erfolgte auf dieſe⸗ Memoire die Anctwort des Kai; 
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Ferlichen Minifteriums, im wejentlichen des Suhalts: Al 5 2} 
= Daß die Kaiſerin bey: aller Neigung zum Frieden und Pa 
Zu gemäßigten Bedingungen, den in dem Diemoir: ges 2 % 
Aaißerten Vorſchlag, Oczakow du ſchleifen/ und Erin an⸗ 53 
Dre Feſtungen in dem Gebiete deselben anzulegen, un: N} z 


zröglich eingehen könne, da eine Abtretung unter olchen 
dingungen keinen Beſitz von wuͤrklichen Cigenthum 
und Souverainetaͤt gäbe, und ihre Hauptabſicht bey dem 
Srieden, eine ſichere — erhälten, nicht erreiche R. 
werde. Sic ftelle es uͤbkigens den —* frey, die Zeus; — 
gen ihrer Seits beyzubehalten, oder neue ander Srangeans "De 
äulegen. Die Beforgntg wegen der freyen Schiffahre auf ——— 
dern Dnieſter falle daben weg, da Sie nicht zur geneigt —— 
ſey, diefelbe auf feine Art zu ſtoͤhren, ſondern fie ſelbſt —— 
au beſchuͤtzen und zu beguͤnſtigen. Das Verſprechen * Sn 
Fer Bewilligung gab die Enticheidung. Zwey Tage darauf, ri’ 
am 22ften Julius, übergaben.die Engliſchen und PDreusi; bir er 
ſchen Minifter eine Note, worinn fie erklärten, dag, da —— 
Der. Wunſch der allirten Höfe megen der freden Schif⸗ 
fahrt auf dem Dnicfter, weswegen ſie eben auf die Schi Ban 
fung Oczakows und. anf die Unter laſſung der Anlage neuer 
Öeftungen-angetragen ‚erreicht fep, fie nunmzhe in die 1 
Abtretung ‚der Diſtricts yon Orzakoıw'yoın Boy bis an and 
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ſchlaͤge zu reguliren waͤren; mit der, Erklärung, daß, falls 
die Pforte ſich gegen die Annahme dirfer Bedingungen 
weigern follte, die alljitten Hoͤſe fie ihrem Schickſal⸗ 
tlaffen würden, vhne fich weiter U Verwenden, und 
ander Unterftügung ihres Kriegs Theil zunehmen, Dich: 
uf erfolgte am 27[ften Yulius die Rußiſche Final: Erfli; 
Eng, daß die Kaiſerin geneigt fey, vorlaufig einen Wafı 
feuftiilftand und dann den Frieden zu ſchließen, wenn die 
Pforte binnen jenem Zeltraume errwähute Bröingungen 
dyne Vorbehalt und Ahänderung ringehe, was denn feep; 
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wohl bey fo vielen dringenden Ruͤckſichten, keines Iwei⸗ 
fets bedarf. So iſt denn vorläufig ber Friede mit der 
" Pforte nach der angeführten Einbuße einer Stade und 
eines Diſtricts, die für bie Pforte allerdings wegen 
‚ihrer localen Wichtigkeit ein fehmerzhaftes,- ‚aber wer 
haͤltnißmaͤßig ein immer nod) geringes Opfer find, von 
England und Preußen zu Stande gebracht. . 
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Wien, den.szten Auguſt 2791. . i 
Fin am gten diejes allhier eingetroffener Comrier hat bie: 
lange erwartete Nachricht uͤberbracht, daß endiich dee‘ 
Friede in Sziſtowe zwiſchen Oeſterreich wid der 
Pforte geſchloßen, und am 4ten dieſes Monats unters- 
zeichnet worden iſt. Die Fricdens:Artifeljolen erſt nad). 
gefchchener Ratification befanmt gemacht werden. Da,’ 
wie man fchon weis, unfer Hof den Frieden ganz nad. 
dem Sta:u quo ſtrick fchließt, und durch eine bejondte 
dazu beygefügte Convention, Alt:Orjoma, und’den Di: 
ſtrict von Türkisch: Kroatien bis an die Unna erhalt ; jo 
kann auch von. feinem Aequivalent gegen Preußen die 
Mede feyn. . . 
Wir hätten allfo nun den uns fo lange ſchon zuge: 
fiherten und jo lange unficher geblichenen Frieden, und 
damit das (Ende eines Krieges, der ftets einen widrigen 
Schatten auf Sjofephs Ilten Regierungs:Gefchächte wers 
fen wird, weil er ohne Nothivcndigkeit unternommen, 
auch Anfangs ohne Nachdruck geführet worden iſt, der 
Monarchie bis auf 300 Millionen Gulden, und mehe 
als 100,000 Menfchen gefoftet hat, und endlich neue 
Kriege und innere Gährungen veranläßte, wodurch bier 
fer blühende Staat endlih in Ohnmacht hätte finken 
muͤſſen, wenn nicht der gütige und weife 
genug gedacht hätte, das Wohl feines Volkes allem 
ſcheinbaren Ruhme vorzuziehen, und durch Zuruͤckſtel⸗ 
lung alles erworbenen Vortheile, fo viel möglich, feinen 
‚ Staat in die vorige Lage zuruck zu fegen. Bey 
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‚XIV. Briefe. Wien, 893 . 


- Ben folchen Sefinnungen , wovon Kaiſer Leopold 
hier einen Beweis giebt, und bey der Nothwendigteit 
Die erſchoͤpſten Finanzen des Staates, ohne außerordent: 

liche Hilfsmittel « Wieder zu Kräften 3u bringen, darf 


D 


man fiher auf eine lange Dauer des Friedens zaͤhlen 
mund verſichert ſeyn, derſelbe werde nicht ohne Noth um 
en 


terbrochen werden, 


Doch werden die von mir Ihnen bereite zugeficher: 
sen ernſtlichen Maafregeln gegen Frankrei fortge: 
fest. Von dem Hoftriegsrathe iſt an 13 in den De: 
fierreihiichen Provinzen gelegenen Bataillong undı eu; 
terregiment ber Befehl nenerdings erlaffen, fogleich die 


n dienen. Bor der hand beißt es, daß dieje Trup; 
pen nach der Lombardey beftimmt find, wo die Stände 
verlangt haben, mehr Wilitare zu befommen. Ob aber 
die Stände zur Aeufferung dieſes Verlangens nicht ver⸗ 

t worden find, und ob diefe Mannſchaft in der 
That nicht beffimmt iſt, fih mit einem Sardiniſchen 
Heere zu verbinden, wird ſich Bald zeigen. Man er; 
Wartet täglich auf die dringende Erklärung des Kaifers 
an die Franzoͤſiſche Nation eine beffimmte Antwort, 

er Herzog von Wuͤrtemberg ift vor einigen Ta; 
gen allhier angekommen, und fammt feiner Gemahlin 
bey Hofe geweſen. Hp feine Hierherkunſt befondere 
Abfichten, und welche fie habe, iſt nur dem Staats; 
Kabinette befannt, 

Bey ung ift nun alles mit den Vorkehrungen jur 
Böhmijchen Krönung befchäftiget, befonders feit dem 
ih die Kaiferin entſchloſſen hat, fich ebenfalls als Kö; 
nigin von Böhmen £rönen zu laſſen. Wie der Kailer 
Die Ungarische Krone aus den Handen feines Sohnes, 
des Palatinus, erhalten hat, fo wird die Kaiferin bey 
diefer Gelegenheit die Keone aus den Händen ihrer AL; 
teften Tochter erhalten, die eben zur Aebtißin von Dra 
iſt ernannt worden, in welcher Eigenſchaft ihr diefes 
Recht zufommt. Der Hof geht den 2ıften diefes Monats 
von hier nach Prag ab, das übrige Perfonale iſt bereits 

hin begriffen, An 
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804 XIV. Briefe. Wien. 


An Drag ſelbſt ſucht ſich ber dortige Abel Anf ale 
Reife auszuzeichnen. Diefe Krönungs : Fenerlichktit 
wird daher cin aͤuſſerſt glänzendes Schaufpiel feun. 

Man erwartet, dañ nach der Krönung, die nur 
erft vor furzen von der Hofkanzley getrennte Finanzſt 
wi dir zu derſelben werden gezogen werden, weil Die 
Trennung die Geſchaͤfte uͤbermaßig versielfälriger Hat, 
und auch fonjt vice widrige Folgen zriget. ' 5 

Die Vandtags: Drputanienen in Undarn find ih 
Diefen Tagen von dem Erzherzoge Palatinus eröfnet 
sworden, um bie Berathfclagungs-Örgenfande filr dei 
naͤchſten Landtag vorzubereiten. © — 

Es war hier lange das Geruͤcht in Schwung, ber 
Hewog von Modena wolle die Regierung feiner Länder 
niet rlegen, und als Privatmann in Mayland jein 
Leber beſchlieſſen; der präfumtive Erbe, der Etzherzeg 
Eerdinend, Gouverneur der Lombardie, umd deifen 
Gemahlin, würden ihm ſuccediren, und der Palatinus 
wiirde Gouverneur der Lombardie werden; aber Bir: 
her iſt unbekaunt, ob diefes Gerücht einen fihern Grund 


» 


2 
Berlin, den 2often Auquſt 1791. 

Das wichtlafte, was ich ihnen melden könnte, ficht 
ſchon in unfern Zeitungen, nämlich dir Nachricht, def 
am sten diefes zu Sziſtowe der Definitiv-Friedens Irai 
«tat zwischen Defterreich amd der Pforte unterzeichnet 
worden. Die Friedens-Conditionen find die mämlichen, 
die ich Ihnen vor länger ale 4 Wochen ſchon gemeldet 
habe. Die Ottomannifhe Pforte bekommt alles, mie 
vor dem Kriege, wieder zurüd. Aber dardı eine Se— 
parat : Comvention, die an beinfelbigen Tage mit dem 
Frieden unterzeichmet worden, tritt fie den Diftrict bie 
an die Unna , und Alt: Drfowa an Defterreich ab, — 
Auf gleiche Weife, auch fe wie ich vorher gefagt, if zu 
Petersburg durch unſern und die benden Engliſchen 
ſandten der Friede zwiſchen Rußland und der Pforte at 
ranairt worden, fo daß Rufland Oczakow, und den Dir 
riet bis an den Dniefter behält, und alles übrige zurüd 
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KW. Briefe. Berlin, 895 


Bon Seiten’unfers Hofes hat man zu Eonftanti- 
nepel erklären laffen, “daß, wenn die durch der alſiirten 
Machte Bemühungen zu Stande gebrachten Friedens— 
Bedingungen mit Rußland Sr.’ Hoheit nit annehm: 
bar fchienen, man es ber Weisheit der Pforte allein hbers 
laſſen müffe, welche Maafiregeln' fie ergreifen wolle, \, 

enn die Pforte nicht ganz undankbar feyn will, fo 
fie die Dienſte nicht verfennen, die wir ihr erwie⸗ 
fen haben. Sie erwartete frehlich noch mehr, und glaubte 
durch unſern Allianz: Tractac ſich Dazu berechtiget,, aber 
das Haben nun Umftande gehindert, weldye erft die fünf: 
tige Zeit ganz klar wird kennen lernen. Der hiefige Tür: 
rtiſche Geſandte ift fehr mißmuͤthig, läßt fih wenig fehen, 
und Toll fich geäuffert haben, day er ſich ſcheue, wieder 
nach Conftantinopel zurück zu kehren, und wielleicht feine 
Tage in den Defterreichifchen Sraaten beſchlie ſſen wurde. 
An den Franzoͤſiſchen Angelegenheiten nimmt der 
König nunmehro um ſo gewiſſer Antheil, da er mit dem 
Mömifchen Kaifer in dem beften Vernehmen ſteht, wit 
demſelben und mit dem Churfürften ver Sachen ben 
Gelegenheit det gegenwaͤrtigen Reife zu der Revuͤe in 
Schleſien, wo er fih anjetzt befindet, ferbft eine Zuſam⸗ 
menkunft am 2 sften dieſes zu Dilinisghaben, und jo ſelbſt 
Die fernern wichtigen &rgeuftande zum Schluße verab⸗ 
veden wird, welche in Unterhandlung, und wie mar 
wiſſen will, ſchon nabe zu ihrer Abfchlieffung gebracht 
find. Borläufig iſt an die Weſtphaͤliſchen Regimenter 
der Drfehl ergangen, fich marfchfertig zw machen, und 
mit dem ıften September ſtehen fie auf dert Feld; oder 
Kriegs Etat. Ä 
- Ber uns hier iſt es, während der Abweſenheit dee 
Könige, und der Hoͤfe des Koͤnigt. Hauſes, fehr ftille, 
wird aber bafd fehr kebhaft werden, menn die Bekannten 
Bermählungs:Feftins werden gehafte werden. Es ber 
finden ſich · jetzt allhier mehrere franzoͤſiſche Officiere, wel⸗ 
he aber wohl bald abreiſen werden, da ihre Gegenwart 
änderswe nöthig feyn wird. 


ers ei : 
Stettin, den röten Auguſt rror. 
Unfere aute, patriotifche, und Fräftige Nation, 
die ſich nicht durch —— Etienne —“* 
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896 XIV. Briefe, Stettin. 


‚net, ſondern durch reelle Bravheit, und —*— 
‚der Grobe immer ſehr ſchaͤtzte; iſt jetzt die e die ihm 
wieder ihre Dankbarkeit bezeigt. Es wird dieſem un: 
vergeblichen Monarchen hier, in der Hauptſtadt des Lan 
‚des, cine marmorne Bildjaule, auf Koften der Land; 
‚fände errichtet werden, nl 
Die vornehmſte Veranlaffung dazu hat der erhabme, 
ruhmvolle Staats: Minifter, Graf von Herzberg gr: 
„ben, welcher, mit Verdienften eines halben Jahrhun⸗ 
derts geſchmuͤckt, nun auf feinen Lorbeern ruht, und 
welchen wir anjegt in Pommern perfönlich zu verehren 
‚das Gluck haben. Er halt ſich gegenwärtig auf feinen 
‚gltvaterlichen. Guͤtern auf, die feine Vorfahren var soo 
Sahren mit dem teutichen Orden von den damaligen 
beydnifchen Einwohnern erſtritten, und angebaut ba: 
ben, Sein ſtets thaͤtiger Geiſt beſchaͤftigt ſich wah⸗ 
rend der miniſteriellen Ruhe, mit andern wichtigen Ge: 
genſtaͤnden. So haben wir unter andern feiner ftenge: 
bigen Unterftüßung, und anderweitigen Wirkſamkeit den 
Anfang der Wiederherſtellung des Flors des Neuftettini: 
ſchen Gymnaſiums zu verdanken. Zu Ende dieles Wie: 
nats wird Pommern wieder feinen großen Drillenten 
bes Landes nicht in der Nähe fehen, da Se, Excellen 
wieder nach Berlin zuruͤck reiſen. Eur 


a — 
Braunſchweig, den:2often Auguſt 1791. 
Div der Fortdauer der Unpäßlichkeit unfers vor: 
treflichen Fuͤrſten iſt von hier nicht wiel politisches merk: 
würdiges zu melden. Ob unfere Truppen aus Holland 
gurücfehren werden, ift noch nicht ausgemacht, fondern 
wird erit am Ende dieſes Monats entichieden werden. — 
Am Montage kam die Erbftatthalterin nebft dem Erb; 
Prinzen von Oranien bier an, welche hier etwann wier 
Wochen verweilen, und alsdann In Geſellſchaft uniers 
Erbprinzen zur Bermählung des Erbprinzen von Oranien 
nach Berlin gehen werden, 

Unfer ehemaliger, gegenwärtig dirigirender Staats; 
Miniſter von Anfpad) und Dapreuth, wird in jenen Yan: 
dei, nach unpartheviſchen zuvselefigen Briefen, hoch 
verehrt. Das Land ſchatzt ſich gläctlic), unter · ſeiner 
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Xiy. Briefe. Btaunſchweig. 897 


weiſen Leitung zu fiehen. Es ift nur Eine Stimme des 
ganzen Landes, die des Danks, und, der Liebe. Und 
dieſe Liebe ‚und das allgemeine Vertrauen muß ihm ‚bie 
Laft erleichtern, die jetst, faft undenkbar ſchwer, ihm 
audicgt,, a FE Ni [Ta Lu | / u TI 
RR: Er ra EB 

Erankfurt am Mayn, den ıpten Auguſt 29. 
Am oͤten dieſes üft nunmehr. das Reichsgutachten in 
der Elſaßer Sache zu, Stande gekommen, und nad) am 
felbigen Tage ‚von Regensburg nah Wien abgeſchickt 
worden. Die Geſand chaft von Churbraunſchweig ſetzte 
fid) vorzüglich dagegen, und ſchickte einen- Courier nad) 
Kaunever ab, Mehrere .der re ee 
fchisften ebenfalls Staffetten ab., Böhmen und Oeſter⸗ 
reich hatten vornamlid) daraufangetragen, daß die Graͤn⸗ 
zen des Reichs in Vertheidigungs⸗und Sicherheitsſtand 

tzt werden moͤgten. Das frühere. Churbrandenburgi⸗ 

Votum gieng dahin: “Se. Kaiſerliche Majeſtaät zu 
erſuchen, Dero Verwendungen und Vorſtellungen bey 
dem Koͤnige von Frankreich durch Dero Bothſchafter zu 
erneuern und ſortzuſetzen, und yon dem Erfolge. dem 
verfammelten Reiche, Kenntniß zu geben, damit daſſelhe 
die ferner erfoderlichen Maaßregeln beſchlieſſen könne, 
wobey es dienlich jeyn würde, wenn die übrigen Reichs⸗ 
fürften, befonders die, welche mn der. Schließung, und 
Garantie des Weſtphaͤliſchen Friedens Theil hätten, die 
Vorſtellungen ihrer Seits mit unterftüßten, «Ein fpäteres 
nach£ommendes Preußiſches Votum mar fremger abge: 
fat, In dem Reichsgutachten,, deſſen nachdruͤcklichet 
Inhalt Ihnen ſchon befannt ſeyn wird, — (wir haben 
denjelben bereits in dem obigen Artikel Teutichland. an 
geführt —) iſt es dem Kaiſer überlaffen, ob. Er den 
Weg neuer Vorfiellungen eingehen wolle, Man zweifelt 
aber, das dieß geichehen werde, da der Kaiſerliche Con⸗ 
sommiflair den Geſandten erklärt hat, wie man Se. 
Majeftät nicht zumuthen könne, bermalen weder etwas 
an den König von Frankreich „ der gefangen fey, noch 
vielweniger an bie Rarionäl; Verfammlung, die man nicht 
ancrienne, gelangen zu laflen, Das Staͤdtiſche Colle⸗ 
gium verlangte bey dem ——— — 
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BR : XIV. Briefe. Frankfurt,” 


daß auch der 10 Bereinftäbte im Elſaß darin gebadt 
‘werde; da aber die höhern Collegien damit nicht ber: 
einffimmten , fo wurde jenen Städten, fo mie im Jahre 
1694, ein Salvatorinm gegeben. Die Zeit iſt nun ge: 
fommen , wo man den deciſiven Schritten des Teut— 
ſchen Reiche gegen Frankreich entgegen fchen fann, 
Der letzthin von Regensburg ganzlich abargangne 
Schwediſche Geſandte, Baron Oxenſtiernä, kam in der 
Mitte des vorigen Monats ploͤtzlich dahin zuruͤck, und 
verreiſete bald darauf mit pofitifchen Auftragen nah 
Münden. Auch der Schwediſch ;Borpommerfche Ge: 
ſandte ift mit dem ausdriicklichiten Befehle feines Herrn 
mach Regensburg zuriick gefommen, ſich vor Erfediaung 
der Elſaßer Sache nicht von da zu entfernen. Ebenfalls 
iſt der Herzoglich Wirtemberafche Sefandte dahin zurüd 
gekehrt, und hat das Promrmoria der Beſchwerden 
‚bes Herzogs Überbraht. Diefes tam am 2yfien des 
vorigen Monatd zur Dictatur. Es wird darin in Ruck 
ſicht der Herrfchaften Horburg und Reichenweiher, dann 
der Herrſchaſten Blamont, Hericourt, Elemont, Cha: 
elet, Granges, und Paßevant, die Afiſtenz des Rai: 
fers und Reiche gegen die Decrete der Rational-Ver⸗ 
ſammlung reclamirt, und das ſolches nicht früher ge⸗ 
hen, mit der beſondern Page des Fürftenthum: Moͤm⸗ 
Pelnarb entſchuldigt. Der Herzog ift barauf im Anfange 
diefe® Monats mit feiner Gemahlin nach Wien gereiſet. 
Die Veränderung in den Anfpach: Bavremthiichen 
Fuͤrſtenthuͤmern hat zur Reit noch feine beträchtliche Fol⸗ 
gen nach ſich gejegen. Alte Hof: Chargen find vorlaͤu⸗ 
fir fnfpendirt; der Marfiall, einer der zahlreichiten und 
ſchoͤnſten Teutſchlands, wird verfauft; die Parforce 
Jagd tft abgefhaft. Der jebine Regent Bes Landes, 
der Baron von Hardenberg, wird allgemein geliebt. Das 
Land erwartet von ihm bie vortheilhafteften Verändern: 
gen, die Verminderung des der Induſtrie und dem Acker⸗ 
ban biefer benden gefegneten Fürftenthihmer fo nachthei⸗ 
digen großen Wildandes, die Beförderung des Commer: 
zes und der Manufactiren und Fabrifen. Er theilt feir 
wert Aufenthalt zwifchen Anſpach und Bayreuth. 


XIV. Briefe, Kopenhagen. 899 
Bopenhagen, ben 16ten Auguſt 1791. 

Ich weiß nicht, ob auch Ahnen‘ einige von den ö 
mancherley Gerüchten bekannt geworden ſeyn mögen, Pa? 
die man jegt über Abfichten und Entwürfe unſers Hofes * * | 

- u — 7 





verbreitet, welche aber ſaͤmtlich darin uͤberein fommen, 34 
dañ fie ganz grundlos find. Ganz zuverlaͤßig koͤnnen REN: 
Sie, zum Beyfpiel, der Sage widerfprechen „ dafi —— 
Daͤnemark Antheil an den Ftanzeͤſiſchen Angelegenhei: ta 
ten, und an den Bemuͤhungen der Europaiichen Machte t: »EArt, 
zu Gunſten des Königs von Frankreich, gegenwaͤrtig ——— 
nimmt; daß die Reife des Prinzen Carl von Heſſen nach * 7 
Neundorf, (von welcher Se. Durchlaucht ſchon am ı ıten * 
dieſe s Monats nach Friedrichsbetg zurüdgPenimen find) Rn 
hierauf Berirhung gehabt daf die Ruͤſtung unſrer Eſca⸗ — 
dre, welcher man auch noch andre Beſtimmungen mehr * 
zu geben weiß, in derſelben Hinſicht geſchehen ſey, und “3 2 
was dergleichen Erdichtungen mehr find. — Zwar find IH 
dir Commandenrs der drey zuletzt ausgerüfteten Linien: an HR 
ſchiffe nun auch ernannt worden: aber ich konnte Ihnen — 

ſchon in meinem vorigen Schreiben von dem wahren Zwei 

dieſer Ruͤſtung einen Winf geben, und auch jetzt kann ich 7 { “ 
Shnen von fichrer Hand fagen, daß nach einigen Ue— Bash A IE 
bungen der Marine, welche man noch etwa vornehmen re 
dürfte, wieder defarmirt werden wird, — Die auch — TEE 
dern hiefigen Departement der auswärtigen Angefegen: 8* 
beiten mitgetheilte Nachricht, von dem am 28ſten Sur. 
zu St. Petersburg zu Stande gebrachten Schluß der y 
Praͤliminatien, iſt auch für ung in doppelter Ruͤckſicht \ F 
angenehm. Wir ſehen uns jekt völlig von allen Be— \ 
foraniffen einer jeden, ſelbſt der entfernteften Art von 
Theilnehmung an den allgemeinen politifchen Angelegen: 
heiten befreyt, und haben das Bergnägen, durch ben Er: De EG 
folg die durchdachte Weisheit der von unſerm Hoſe ge: | — 
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machten Vorſchlaͤge zu Ausgleichung der bisherinen 
©tsritigfeiten zwiſchen Rußland und der Pforte beftd: a st | 
tige zu fehn. ESTER j 
Man hat uns hier auch mit Nachrichten von einem ARTE 
Einfall Rußiſcher Truppen in dag Schwedifche Finnland, J 
und von innegn Unruhen im Schweden ſelbſt, nd LU WIR 
wollen. 
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500 XIV. Briefe. Odenſee. 


wollen. Die eine ift aber fo wenig gegründet, mie bie 
andre. . 

Daß wir, ohne Zweifel, wegen der erfteufichen 
Erwartung der baldigen Miederkunft unfrer gelichten 
Kronprinzefin Marie, eheſtens den Kof von dem Luft: 
& :hlone Sriedrichsberg wieder in unfre Sbdadt zurüd: 
kehren ſehen werden, iſt Ihnen wohl ſchon befannt, 


7. — — 

Odenſee, auf Fuͤhnen, den zaften Junius ı79r. 
Die Reife, welche Se. Kömigl. Hoheit, der Kron: 
prinz vor zweh Jahren nach Fuͤhnen machten, vornem: 
lich um die Laud⸗ nnd andern Verbefferungen bes Grafen 
von Nevintlau auf deffen Baronie ————— in 
Augenſchein zu nehmen, iſt in Ihrem Journale ums 
ftandlich angefuhrt worden, *%) Se. Königlidre Hoheit 
bejsiaten damals brionderg ihr Wohlgefallen über die 
gute Linrichtung und den Unterricht in den Schulen die: 
fer Baronie, bey welchen die Methode des Domherrn 
von Rochow auf Rekahn befolgt wird. Sne Folge dieſer 
Neiſe iſt vor kurzem cine [chöne Handlung der Wohlthaͤ⸗ 
tigleit geworden, die für die Öefinnungen eines Fürften 
auszeichnender it, als öfters geräufchvolle Thaten. Es 
haben naͤmlich Cr. Koͤnigl. Hoheit geruhet, dem Stift 
Amtmann der Provinz, Heren von Buchwald, 3 Me: 
daillen zu uberlendin, mit der Anmeifung, felbige an 
die 3 Schullehrer in der Baronie Brahetrolleburg zu 
vertheilen, deren Unterrichte er beygewohnt hatte. Diefe 
Vertheilung gritab auf Brahetrolleburg am vorigen 
Eonniage. Nad acendigtem Ggttesdienfte erhielten in 
Gegenwart der Gemeinde, die Schullehrer E. A. Smith 
in Gronderup, und I, H. Pade in Haagerup aus der 
Hand des Drn.von Buchwald jeder eine goldne Medaille, 
von 1200 Durcaten an Werth. Die dritte Medaille, von 
&ilber, betam der ſüngſte Schullehrer, Hr, Simgnien 
in Gierupz ein junger Mann, der im Schulfeminario 
zu Kiel einige Sabre zum Unterrichte gebildet morden, 
und ſeine draktiſche Yaufbahn kurze Zeit vor jener erfreus 

ten Anweſenheit des Kronprinzen angetreten hatte. 
Auf 

") ©, Iabrgang ı789; gres@täl, ©. 1018 ff. 
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"Auf ſaͤmmtlichen Mebaillen fdar folgende angemeßne 
Infärift: , ; . — = . 


Udmärket Flid og Iver 

|  Herved belönner bliver. 1— 

(Ausgezeichneter Fleiß und Eifer werden hierdurch 
lohnt.) — Leber das edle einer folchen Handlung wuͤr⸗ 
de es eben fo.überflüßig feyn, einen Commentar beyzu⸗ 
fügen ‚als den Einfluß: zu erwähnen, den dergleichen 
Belohnungen nicht nur bey denen, die fie empfangen, ſon⸗ 
dern noch mehr bey denen haben , die Zeugen ;derjelben 

* FL LEE I Bar . Bir: ,: Sb; Sanh: d 

Srtockholm, den raten Auguft 17977. : . 
»&chon im vorigen Monate erhielten wir hier die 
Nach richt aus Finnland, dag am Stendeffelben der Prim 
von Naßau mit einer Scheeren⸗Flotte von 100 Schiffen 
und 9 fchreimmenden Batterien im Schiwenfsfunde ange. 
fommen fey, und diefe berühmte, [bon von Natur 
arte Paßage, die man als den Schlüßel zu den Scheer 
ten des Rußiſchen Finnlands anſehen kann, auf Rußi⸗ 
ſcher Seite befeftigen laſſe. Auf feiner Flotte befanden 
fi 6000 Mann Landtruppen, die ausgefegt wurden, 
und ‚bey Broby ein Lager bezogen. Gin andres Korps 
von ı 2 Regimentern und ı 500 Cofaden, campirt, nad) 
nenern Nachrichten , zwiſchen Wiburg und Friedrichss 
hamn. Alle Paͤße jenfeits des Kymene⸗Flußes, die den 
Eingang ins Land deefen, wurden mit Nedouten und 
heuen feiten Anlagen verfehen.. Die unerwärfgte Trups 
pensErfcheinung an der Graͤnze bewog die Einwohner 
eines unftrer Kirchdoͤrfer, ihre Wohnftellen zu verkafien 
und fich. tiefer ins Land zu begeben, Allein das pantiche 
Schrecken vergieng , da der Beforgte Einbruch-nicht ers; 
folgte. Weber die Abficht diefer Ruͤſtungen find natuͤrlich 
die Meynungen getheilt. So wenig man an feindliche 
Beltimmungen derfelben glauben kant, ſo ſehr haben fle 
doch Aufjehn gemacht. Indeß foll die Kaiferin unſerm 
Minifter zu Petersburg vorläufig davon haben Nach 
richt geben laſſen, mit ber Erklärung, daß die Flotte 
ſowohl als.die Yandtruppen bloß zur Hebung — an denen 
es ihnen freplich bisher nicht gefehlt hat, — beſtinmi 
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rt, und den angeführten Anftalten wurden kcine ähnr 
iiche entgegen geftellt, _ Von Sweadorg liefen bloß 3 
Barcaßen aus, um an der Granze unſrer Scheeren Porto zu 
faſſen, und zugleich wurberine Yacht zur Obſervation abge⸗ 
ſchickt.: Indeß find nach dem alle beurlaubten Offiriete 
der. Landmacht einberufen and einige mehrere Vorkche 
rungen getroffen worden! ER ee 5 
; Mach einer zweymonatlichen Abweſenheit hass: 
ten wir am britten dieſes Monats bie Freude, une 
fern gelisbten Monarchen: wieder: hieg in anfrer Mite 
zu ſehen. Die. Reife von Aachen war bey einer glüdtir‘ 
chen Fahrt über die Oſtſee, Die mar viertehalb Tage 
dauerte, im weniger aldıy Tagen zuruͤck gelegt. Se. 
Majeſtaͤt begaben fich gleich d:6 Abends. mach ihrer An: 
kunft nachdem Luſtſchloße Drottningholm, wo ſich bie: 
Koͤnigin und der Kronprinz ſchon ſeit rinigen Wochen: 
aufhielten. Der Herzeg von Suͤdermannland verfügte. 
ſich gleich nad) erhaftner Nachricht von ſeinem Landfige 
Biſtopsudden mit feiner Gemahlin auch dahin. Die 
hirſige treue Buͤrgerſchaft, dic ſich durch ihren Patrio⸗ 
tismus und ihre Liebe zu dem Monarchen ſo ſehr aus⸗ 
zeichnet, beſchloß ſogleich zum Andenken ſeiner gluͤckli⸗ 
hen Zuruͤckkunft eine Medaille pragen: zu laſſen.· 

. „Am toten des vorigen Monats erhielten die Oſſi⸗ 
ciere bey der Lands und Seemacht in Finnland, dieam- 
den. benden merkwürdigen Siegen des vorigen Jahre, 
an dem bey Friedrichshamn.den 1 sten Mai, und an dem 
im Schwenstiunde ,. den gten bis 1oton ZutiusAntheil, 
genorhmen, zum belolmenden Andenken ihrer Tapferkeit: 
Medaillen. . Die Officiere, bie davon allhier in’ der Rer 
fidenz gegenwärtig waren, 'beiamem felbige ſchon am 
azten Sanuar aus den Banden des Könige, Au die Aünme 
laͤndiſchen Officiere wurden aber felbige an: erwähntem 
Sage durch den Commandanten.von Srbenborg, Ober: 

en von Klerker, der ſich im vorigen Kricge dutch die 

nsruͤſtung der Flotte viele Verdienſte erwarh, vertheilt. 

.. "Das Tampement im ber Nähe der hieſigen Mefdenge 
woven man jo große Erwartungen hatte, wird bio auf 
Eſeadrons des Leibregiments, untet Auführung def 





XIV; Briefe. Stockhalm. 903 


Herzogs von Süudermannland beftehen. Bon diefem 
wurden auch letzthin die Urbungen dirigirt, die der hie⸗ 
fige Theil der Galeeren⸗Flotte auf dm Maͤlar⸗See ans 
feite. Die wichtige Stelle des Dberftatthalters, oder 
Gouverneurs der hiefigen Reſidenz iſt noch unbeſehzt. 
Man alaubt, daß der König fie, eben ſo, wie 1774 mit 
dem Poſten des Chefs der Barden geſchah, mit der Krone 
verbind:n werde. u — 
Eine andre wichtige Stelle, die eines Reichsmar⸗ 
ſchalls, iſt durch den Tod des Graſen, Carl von Bonde, 
erledigt, der am aten diefes Monats in einem Alter von 
GDahren auf ſeinem Landgute Saͤweſtaholm in Suͤder⸗ 
dane land ſtarb. Er ſtammte aus der großen Schwedi⸗ 
ſchen Familie, die einſt dem Vaterlande Koͤnige, und 
auswärtigen Thronen Koͤniginnen gab, und war in gra⸗ 
der Linie der 2 iſte ſeiner Familie, der die Wuͤrde eines 
Schwediſchen Reichsrathe bekleidet hatte. Seine Mut⸗ 
ter überlebt ihn. Der König verliert in ihm einen treuen, 
verdienftvollen Staatsmann, dis Armuth einen Vater, 
der immer die Hand vrbarg, mit der or feine Wohltha⸗ 
ten vertheilte und eine allg-mein: Hochachtung und 
Trauer iſt ihm daher zum Grave gefolgt. Faſt zu gleis 
her Zeit mit ihm üft der Chef einer andern großen Fa; 
wilie, der Graf Pontus de la Gardie geſtorben. Er 
war -iner von den 3 erſten Grafen, die den jeßigen 
Kronprinzen Über die Taufe hielten, und wurde 1778 
zum R-ichsrath ernannt, nachdem er ſchon vorher feine 
Stellt alt Generallieutenant niedergelegt hatte, ' 

Sprit langer Zeit iſt die Erndte, befouders die des 
Getreides, in Schweden nicht fo-ceichlich gervefen „ ale 
diek Jahr. Die Witterung iſt zum, Einfammien eben: 
fals dig günftigite. , Man kann daher auf anfehrliche 
Summen rechnen, die durch diefen Segen der Natur 
im Yande bleiben werden. , Auch die andern Nahrungge 
Zweige find in, blühenden Umftänden, Der Preis des 
Seringsthrang ,, der für die Dandelsclage feinen gerin⸗ 
gen Erwerb ausmacht, iſt fo hoch geftiegen , wie lange 
nicht. Das Eiſen wird auch fehr gut bezahlt, und der 
Preis des Kupfers hat beträchtlich. durch die großen Be: 


Bellungen zugenommen, Die aus Frankreich, mo man 6 


dur Muͤnze braucht, hieher gemacht worden. I 





gr X Briefe. Paris,” 
3 F oe, y. PA . er | 
» +: Das Schreiben unfers Correſpondenten zu Parid 
vom ı5ten Auguft / und die öffentlichen Nachrichtem 
meiden einſtimmig die immer höher ſteigenden üblen Um⸗ 
ſtaͤnde dieſes jetzt ſo rungluͤcklichen ar Sn der Mat; | 


.- 


Verſ. felbft waren: wieder ſtuͤrmiſche riete geweſen/ 
mit Unanjtändigfeiten: und Drohurigen, init Boruiirfat 
von Sjnfolenzen, mit aufgehobnen Fäußen’a. fm. he 
gar unter: den Demokraten ſelbſt ; die In BE ya 
einander fehr erbictette Partheyen getheiltswaren, 

deſſen die rechte Seite der National: VBerfanimning fig 
in einer ruhigen Inactivitaͤt ‚befand, und ach ’der alle 
gemeinen Proteftätion ‘gegen das ganze Conftititiones 
Project, nur durch fchmeigendes Zufchauen an den Bor’ 
nehmungen Antheil nahm. In der Stadt Paris hate 


man in einer Nacht wieder 80 Perfonen gefangen * 
nommen, und für viele, die entflohen maten, 'den Ark 
veft erfannt. In der Vorftade St. Markeau war cin 
Aufftand gewefen, den man mit einigen taulend Mann 
Mational : Garden noch gehemmt hätte, Der Kricäsr 
Miniſter Elagte bey der Nat; Verf., daß nieder die DE 
partements noch die Soldaten feine Befehle refpertinten, 
Die Nat. Verf. verwieß die Beſchwerde arl die ausılben? 
de Macht, und die Minifter chen find die ausıbende 
Macht, allfo wurde er an fich ſelbſt verwieſen. Die 
Committéen der Nat, Verf. wurden m offentlichen Bläts 
teen die 7 Plagen des Staats genannt, und die harte 
fchende Parthey war mir dem Jacobiner⸗ Clubbe, md 
fat alle unter fich uneins, indem die Fürdefir An 

von auswaͤrts her immer gegründeter, und immer gröfs 
fer wurde. Der König, welcher gelinder gehalten wurde 
und wieder fehen konnte, wen er wollte, verheelte gar 
nicht feine Abneigung gegen die Annahme des Comfiinl! 


tions: Projects, Unter ben Truppen heerfchten die ärlt - 


fen Ausfchweifungen der Inſurrectionen fort, und at 
vielen Orten des Reichs waren Revolten, und Tumulte 


10, 
London, den ı5ten Auguſt t79r, + 
- Die erfreulihen Nachrichten find hier einandef 
ſchnell gefolgt, So fichtbäre Freude bie Nachricht = 


rn 6 


Der zu Potsdam erfolgten Verlobung des Herzogs wor 
Hork mic der Älteften Königl. Preußiſchen Prinzefin, bey 
Hofe zu Windſor, befonders bey der Königin, veruts ° 
fadıt hat, fo allgemein wat vorgejftern in der Hauptſtadt 
und an der Börfe die Zufriedenheit; da die durch den 
Herrn — qus Petersburg uͤberbrachte Nachticht 
bon dem guͤtlichen Ausgange der daſtgen Unterhandlun⸗ 
gen aus dem Staatsſecretariate bekannt geinacht wurde 
So gewiß es nun iſt, daß man hiet dieſe giftliche Been⸗ 
dizung Schon zu Anfang bes vorigen Monats faft aͤußer 
Zweifel gehalten; und ſo fehr man durch die borher an⸗ 
gelangten Erpreffen des Herrn Fawkener darauf vorber | 
reitet wär , fo ivatd döcy, mach Ankunft der Nachricht; 
ein Expreſſer mit derfelben an den König nad Windſor 
geſchickt, und die abweſenden Cabineterninifter wurden ‘ 
durch Staatsböten voh ihren Landiigen herein zur Grade 
gerufen; an dei Boͤrſe aber erfolgte ein augerordenehz 
ches Steigen ber oͤffentlichen Fond. 
Det ale Rednek und als Schriftſteller gleich große 
und beruͤhmte Hert Edmund Burke / hat unter dent 
Titel: Appellätion der neuen an dieäleen Whigs:- 
eine Vektheidigung feiner Schrift über und wiber die 
Sranzöfifche Revolution Abdrucken läffen; Und wenn er 
in der erften Schrift unginftig daruͤbet Krth:ilte ; ſo 
muß iman ſagen, daß er ſich iM dieſer zweyten Als ihe 
offenbaret Verdammer jigt; indem er fie ein göttloſes 
ungeheueres Product nennt, welches hicht bloß ein vor 
überächendes Uebel ſey, ſondern für Die Zukunft nöch 
mit den traurigſten Folgen drohe, indem die Brund: 
füge der Nationäl: Vırfammlung; weit entfernt ;- den 
Menfchen Friede und Gutmuͤthigkeit zu ſcheuken, viel⸗ 
mehr aͤllen andern Regi-rünasformen den Krieg drehe; 
und die aͤrgſte Art des Aufruhrs und ein Allgeimeine® 
Verderben gegen.fie anjuftiftenund Vorjuberetten fcheine: 
UUnſcre große Flotte, von ber e# von Zeit zu Zelt 
immer faͤlſchlich hieß, dag ſchon ein Theil derſelben in 
der Abzahlung ſey, Meat heüte noch zu Portsmouth in 
a Linien formirr, 36 Pinienfchiffe ſtark, von 7 Admira⸗ 
ln commandirt, und mit 3930 Kauonen und 23064 
Matröten beſetzt. Sie iſt nach ünd nach von allen Rb: 
Polit. Jeurn. Auguft 1791; Mam hi: 
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Re le and pen 1 DE einlaigg ine 
niglichen Miniftern, dem Sal von Sihmond und 
den Lords ber Admizalicät beſucht mp Itden, und allc An: 
Kalten find gemanht „. A ſie ben Könige und der Kb: 
nigl. Familie, die eine Bejichti ng8 : Reife dahin ma: 
chen werden, einen großen und —— ge⸗ 
währen wird, Die ganze Gegend von Portemomh ijkmit 
Meugierigen ‚aus allen Ständen angefülle, welche die 
Ankunft ber Koͤnigl. Herrſchaften erwarten, und ſelbſt 
in den Doͤrſern dev Portsmouth. werden anſtändige 
Nachtquartiere mit. Guineen bezahlt. Es iſt kein Awvi: 
fel, daß nicht gleich nach der Königl. Beſichtigung cin 
anſehnlicher Theil der Blotte abgezahlt werden Mird,. 
und faft für aben fo ficher hält man es, daß cin Weil 
derjelben, wegen bes jehigen Zuftandes von Franfr:ic, 
in Bewafnung bleiben wird, Man verfichert, der Kais 
ſerliche Ambaſſadeur am Frauzoͤſiſchen Kofe, Graf von 
Mercy Argenteau, werde in einigen Tagen aus Brußel 
2 2 2. SIR RE DEN rn 

In Birmingham hertſcht nun wieder die gröfte 
Ruhe, und man hat, im Naman der gedachten Stadt, 
eine Addreße an den König aufgefegt, worin Sr. Mini, 
für die bey Gelegenheit des Aufruhrs gezcigts vaͤterliche 
Sorgfalt gedankt, und die pflichtergebene Treue und 
Buneigung der Stadt für des Könige Derion und Res 
gierung zugeſichert wird. Der dafige Sciftliche, Dect. 
Spencer, mad, einer ber Magiftrateperfonen, Rament 
Carles, welche ſich ben dem Aufruhr als ſehr eifrige 
Patrioten. gezeigt, erhalten von der. Stadt jeder. für 
100 Pfund ‚Sperling —S die Officiere der het⸗ 
beygeeilten Dragoner jeder einen fhöneu Degen, und 
unter den Dragonern werden 100 &uineen vertheilt. 
Der gezeigte Ernſt der Regierung, in Aueſetzung von 
Praͤmien auf die Entdeckung der Verbreiten des aufrüb: 
reriſchen Handbillets, welches die erfte Veraulaſſung 
zum Tumult war, und auf die Mitſchuldigen des Tu: 
mults ſelbſt, deren darauf auch viele arretitt und nun 
unter Verhoͤr befindlich find, ift don den erwuͤnſchteſten 
Felgen gervejen, das Uebel hat ſich feinesiweges weiter 
verbreitet, und die Tumulte, welche nachher zu Schef; 
feld, Dublin, und an einigen andern Orten flat gehabt, 

‚ ften 
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hatten mit Politik und Religion auch in der wetteſten 
Entfernung nichts zu khun, verdienen auch, in Vergleis 
Hhung des Birminghanmer, kaum erwähnt zu ‘werden. 

Die Feyer des Geburtstages des Prinzen vor 
Wallis ift bey Hofe noch nie ſo heiter und glanzend ber 
garigen worden, als dieſes Jahr am ı2ten dirjes won 
den Koͤnigl. Eltern zu Windjor. Der König nahm an 
dem veranftalteten Feſte einen jo lebhaften Antheil, dag 
er, «any wider fein: Gewohnheit, erſt am folgenden 
Mokgen am 5 Uhr zur Ruhe gieng. Die Stadt Winde 
for war in der Nacht durchaus erfeuchter, jo wie auch 
ein großer Theil unſeret Kauptftadt, 
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Sroßbrittannifches Memoire zum Schluße des 
Friedens⸗Congtehes u Sziſtowe. 
Ar die im 6ten Monatsſtuͤcke des Journals, S. 660 


befindliche Note des Fuͤrſten von Kaunitz, hat der 
Gro ßbrittauniſche def, ‚dem jene Note, als alliircem 


von Preußen commuuicirt worden war , folgendes merk⸗ 


witrdige Vemoire, ‚vdsg officielles Schreiben des Groß⸗ 
dritt. Ambafjadeurs im Haag , Lord Aukland, an ben 
Greffier, oder Staats: Secretair der Beneralftaaten, 
Herrn Fagel, (datirt. vom roten Julius 1791) über: 
geben laſſen, welches auch das leiste Memoire in Betref 
des Friedens: Tractats zu Sziſtowe geweſen iſt, und dem 
griedens Schluß zut Folge gehabt hat, 
v Men Hety.· 2.59 2m, 1-04 

or ch habe die Ehre,’ Ste zu erfuchen, der geheir 
sten Committé Ihrer Hochmoͤgenben unverzüglich den 
inhalt einiger Depeſchen des Miniſteriums ©r, Brit: 
Tannilhen Majeſtaͤt an den Hrn, Edward zu Berlin und 
un den Hrn, Ritter Keith zu Sziſtowe mitzutheilen, die 
ber durch meine Hande gehen und bereits wit Cou: 
riers abgefihieft worden. 

Die Depefche-an den Ritter Keith iſt vom ten 
diefes Monats datirt, und folgendes der Inhalt der⸗ 
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Aufoige bin Verpflichtunge „DE Kihensah 


eingegan 
Alten alle bey jener Verhandlung. intereßirten Dar: 
eheyen, find die Soderungen, welche bie Defterreichi- 


s 
vor dem Kriege beftcht deutlich darin, dag die Beflguns 
n beyder Theile, fo wie ihre refpectiven Rechte in dem 
uftande bleiben, worinn jie dor dem letzten Kriege ge: 
weien. Eln unwiderleglicher Beweis dafuͤr ift, daß die 
gegenwärtig fireitigen Puncte in der, Defterreihiichen 
Erklärung von Reichenbach fo erwähnt werden, daß fie 
Sen Gegenftand 'einet freunbfäaftlichen Difcußlon wahr 
rend der Unterhandlung ausmachen, und von ben Be: 
dingungen bes Starus que getretimt: anterhandelt wer⸗ 
den ſollten; Bediitguigen, Die der Wiener Hof fi 
verpflichtet hat, als die Baſis ——— an⸗ 
zunehmen. * — ———— 
Betrachtet man die Sache unter diefem Geſichte⸗ 
Duncte, fo flieht man deutlich, daß, wenn die Angele⸗ 
genheiten zum Unglück eine ſoiche Wendung nähen, daf 
man nothwendiger Weife zu den Auferften Schritten 
fchreiten müßte, der König ſich gendothigt fehen wuͤrde, 
die Verpflihtungen gegen Se. Preußiſche Diajeftät zu 
erfüllen, welche durch bie, Gar Acte, die auf Er: 
ſuchen beyder Theile ausgeſtellt iſt, gangen worden. 
In Vorausiegung aber, daß der Wiener Hof — 
welches auch feine Bewegungsgruͤnde bey den Zögeruns 
gen, die er in den Unterhandlungen zu Sziſtowe veraa⸗ 
Int hat, mögen geweſen feyn — gegenwärtig gegcigt 
fey, von den Foderungen, die feine Minifter daſelbſt 
‚angebracht haben, nachzufafien, glauben Se. Majeftät, 
daß es möglich ſeyn werde, eine-Ausgleichung vorzu⸗ 


| ſchlages⸗ 
) Man vergleiche das ste Stuͤck, ©. 657 u. fl. 


An 
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ſchlagen, mit der beyderſeitig der Kaifer und die Pforte 
zufrieden waren, Dieß könnte z.B, feun, wenn die 
Zeftungen, mit den Verbeſſerungen, die darin gemacht 
‚worden, wahrend fie in den Haͤnden der Kalferlichen 
‚Truppen find, zurücgegeben, oder auch, wenn felb 
einige Milderungen in den Handels: Tractaten, die mi: 
ſchen beuden Reichen ernenert werden follen, und bejon: 
Ders in der Konvention vom sten April 1783, gemacht 
wuͤrben. 
Sie erhalten demnach von Er. Majeftät den Auf: 
trag, Sich mit den Miniſern Sr. Preufifhen Mayer 
Far und der Republik der Vereinigten Niederlande ber 
Die Art, wie jolche Nusgleihung in Antrag zu bringen, 
zu verabreden. Allein, Sie thun deshalb nicht cher 
eisen Schritt, bis nicht der Miniker Ihrer Hochmoͤ— 
‚genden bevollmaͤchtigt worden, Sie zu unterftügen, und 
der Preußiſche Minifter nicht gleichfalls angewieſen iſt, 
‚entweder fich mit Ihnen zu verbinden, oder die Beru— 
higung Er. Preußiſchen Majeftat mit den Maaßregeln 
zu bezeigen, die von den garantirenden Mächten ange: 
nommen worden, 
Im Fall der Marquis von Luccheſini Sziſtowe be: 
reits verlaffen hätte, oder durch das Benehmen der 
Oeſterreichiſhen Miniſter in der Folge dazu gendrhide 
wuͤrde, ſo iſt es der Wille Sr, Majejtät, daß Sie fe: 
nem Denipicle folgen, und daß Lie, wenn alle moͤgli— 
“hen Mittel dev Ueberredung und Vereinigung erfchöpft 
worden, dem Miniſterium Zr, Kaiſerl. Majeſtat zu Wien 
‚eine Ertlarung übergeben, die den oben entwicelten 
-Brundjäpen gcmaf iſt, worin Sie das Bedauern Br. 
Majeftär darüber zu erkennen geben, daß der Kaiſer fir 
t gefunden, fo weit von den Bedingungen einer feyer 
Jen Konvention abzugchen, deren Garantie Se. Ma— 
jeſtaͤt und die Republik bloß auf Erſuchen dieſes Mio: 
narchen ſelbſt übernommen haben. Allein che Sie die: 
gen Schritt thun, haben Sie vorerft abzuwarten, daß 
‚die Alliirren ihre Gefinnungen über die verjchiednen 
Puncte, die dieſe Depeiche enthält, erklart haben. 
Andrer Seits werden Die, — wenn die Umftände 


dazu Gelegenheit geben — nicht unterlaflen, alles an- 
ö Mmmz zuwenden, 
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ö Tree umenden, um dig Türken — wie mam es auch Billig ‘von 
r ähnen erwarten ‚Fan — jur Eingehung erwähnter Fe: 
11% derungen zu bewegt Zu dem Ende muß ihnen deutlich vor⸗ 
J ilx werden, daß, went gleich im Fall eines Bruchs 

er Uuterhandlüngen, ber Berliner Kof ihnen zu Huͤtſe 

tommen, uud auch Se, Majeftät geneigt ſeyn würde, 
die Garantie: Verpflichtungen zii erfüllen, beyde Höfe 

3 re doch feft überzeugt find, dag die Pforte beffer thum mird, 
3 ARAn— feibft. olles zu bewilligen, was man von ihr ſodert, ale 

| et auitex den gegenwärtigen Umftänben den Krieg unjz dem 

Haufe Defterrsic) zu eruenerti, "und — was eine natüt: 

Ude Folge davon. fegn wiirde — den mit Rußland zu 

ü verlängern, bey allen den Unfällen, denen die Türken 
bey ihrer Lage natürlich ausgefegt ſeyn 
\ Da Sie übrigehs von ben Grundfagen der Pen: 
Ä } fhenfiche, Weisheit und Aufrichtigkeit, bie das Be⸗ 
armer 5 —* ik: tragen Sr. Majejtat feit dem Anfange diefer wichtigen 
— in K Angelegenheit geleitet haben, vollfoniimen unterrichtet 
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find, und übrigens bey der Discufton der reipeetiven 

Foderungen Gegenftände vorkommen fönnten, die ich bay 

der Ontfernung zu beftimmen nicht im Stande bin, io 

verlaffe ich mich mit Vergnügen und Zutrauen babey auf 
Bie Discretion und Erfahrung, dir Ste während des 

ganzen Kaufe der Uncerhandlung auf cine Art bewieſen 
haben, er — haben, volifommen 

zufrieden zu feyn. » 

Kondon, " Grenville. 

ben zten Julius 1791. 

In einer Depefche von eben dem Datum An den 
"Keönigl. Minifter zu Berlin — Hrn. Edward — bemerft 
Mylord Grenville, dab Se. Majeſtaͤt mit der größten 
Zufriedenheit die Mäfigung, Würde und Beſtimmtheit 
‚erfchen, momit fich der Berliner Hof in kiner Antwott 
auf die von dem Fürften von Reuß gefchehenen Eroͤfnun⸗ 
gen erklärt hat. Indeß fcheint es dem Könige 
mothruendig zu ſeyn, auf die förmliche Trennung des 


k 
—— — 
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den Grundfaben des Status quo ſtrict ju ſchlieſſenden Brit 
‚Demetractetz von denen Einrichtungen zu beſtehen, bie 
in Betreff der Grängbeftimmung von dem Kaifer vor 


Hölagen worden. Es if bla zu whnfchen, daß 
> Grcem 


Segenſtaͤnde binnen einer gewiffen eingefhränften Zeit 
digt werden, und entwe der einer beſo 
Dern, aber jngleich mie den Tractaten geſchloßnen Acth, 
oder durch einen Artikel des Friedens⸗ Tractutd ſelbſt 
imdert dirfe Mfernative nicht mit den zu Reichenbach ein: 
egangnen Verpflichtungen ftreftet.. Heberhanpt find Se. 
ajeftät der Meynung, daß bey diefen fo wichtigen Ans 
enheiten * mehr als ein: uneingeſchraͤnktes 
utrauen und ein vollkommnes Einverſtaͤndniß der Ge⸗ 
ungen zwiſchen den Altiteten gu wuͤnſchen ſey. 


008 br gweifle gar. nicht, mein Gern... daß Ihre Hocht 


mögenden, von allen dem unterrichtet, was ich bie Ehre 
habe Ahnen zu eröfnen, S;hren Diiniftern die angemeflen: 
‚fen Antseifungerr geben werden, die hellſamen Abſichten 
"Sr. Majeftät zu interfiigen, "fo wie das Spftem bee 
Mmianz zu erhalten bie fo gluͤcklich zwiſchen den Set⸗ 
wmachde ed de De Ra a 
Tr ZHHabe bie Ehre zu ſeyn wie. R 
BE N nn!  Zlanid.it 
Die Generalſtaaten tefolwirten hierauf folgenbe®, 
das vir ivbetlich fo mittherlen , «mie es in dem Regiſter 
"ihrer Refplütionen vom } rtert Julins enthalten iſt. 
NRachdem man — fiber die angefüͤhrten Mittheis 
Auttgen dit Engliſchen Inſtructienen — delibetirt Hat, 
“fo ift für gut gefunden und beſchloffen worden, an den 
' auifferordentfichen nhd GevoffmAchtisten Sefandfen Ihrer 
Hochmoͤgenden an dem Hoſe Sr. Kaiſerlichen Mäjeflät, 
den Hen. von Haeften / ſchreiben zu laſſen, daß der auf: 
ferot dentfiche imd bevollmaͤchtigte Ambaſſadeur Sr. Brit: 
tiſchen Majefrät, Lord Aukland, hier die Inſtrugtionen 
zu der Friedensſchlieſſung mitgetheift habe, bie von bein 
Britttichen Miniftertum an den Nitter Keith zu Sziſtowe 
gefchiet worden, daß Ihre Hochmbgenden fie gänzlich 
* genehmigt haben, and demnach befehlen „dag Er, Sr: 
"yon: n, ſich am den Ritter Reich wende, am Mit 
cheiluntzen Han demfelben zu erhalten, und ſich ganglich 


deren Inhalt zu richte. 
* Diefer —— hrer Hochmägenden 
effier Fagel erwähnten Lord Autland 


ME OEREN, mic Dem Erfuch, Den Mitten Rich gu er 
mitzuhehten, er ser 8B 2. ae 
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Bu | — wwithen 
des Roͤmiſchen Kalſers Majeſtaͤt, und Der 

5 Ditonannfihen Pforte geſchioſſen um 

ee ntergerchnet. zu Slave; am aten — * 

ar +8 ty jeder Claſſe unſrer Leſer — —— 

94 theilen wir hier gegenwaͤrtig nad ⸗i 

teliung des Originals den Ballon efentchen — 5— 

jalt des Siiſtower Friedens Fractass mit ,-da eine buch⸗ 
U *8* Ueberfogung and Anſuͤhrung der Formalitäten 

—4 * F. einen groben Theil des Publicums nur eine ermuͤ⸗ 
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Sitaaten, in 6* Theilen —— und ** 
— aller, Feindſeligkeiten, hungen und. le⸗ 

dherttelungen, beignders fir die Türtiihen Unkerthangn 
Ar Montensgre, Bosnien, Seruten, in, der Dieldau und 
Äh — ‚worden, die weähmend. des Rricges 


Aboefa andgewandert Ant on nun nndete 
ge tönnen, Sa Ya 


eh Wirk völlig —— Stand:aefsgt, wi 
E*- * Deßerteichiichtn ee ung Er gien 
at 1288 war, Dodeg werden all ſe neuern Trarta; 
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XVI. Sziſtower Friedens⸗Tractat. 914 
ren, der Friede von Belgrad vort * sten Septemb. 173 9, 


die Acten, die in Ruͤckſicht deſſelben am zten November 
1739, 2ten Maͤtz 1741, asften Mai 1747 geſchloſſen 
worden, ſo wie der Eefions;Tractat wegen der Budo: 
wiie,, und die Convention wegen der neuen Granze die 
fes Yandes vom zten Mai 1775 und ızten Mat 1776 
völlig und in ihrer ganzen Kraft erneuert, Be 2 

— Mier Artikel. 

Beſonders werden die Saneds oder Handels⸗Con⸗ 
dentionen, "die unterm gen Auguft 1783 und 24ften 
Februar 1784 zur Sicherung und Beguͤnſtigung der De: 
ſterreichifchen Schiffahrt in den Tuͤrkiſchen Gewäflern 
yon der Pforte gefchloffen worden, nebſt der Bewilli— 


Dura Zn ee 


tigt. 
— u; Wter Artikel, 
Dagegen macht ſich das Haus Oeſterreich verbind⸗ 






Babe „ und die Feftungen mit der darin erbeu; 
"Feten Artillerie, und in der Lage worin fie fich zur Zeit 
der Eroberung befanden, an dic Pforte zuriick zugeben, 
‚und berhaupt alles wieder in den Stand zu felgen, wie 
"3 vor dem Kriege wat. ER 
nn Vter Artifch, 2a, 
Kup chen die Weife foll die Feſtung Chothim mit 
ährem belegten Gebiete dänzlich wieder abgetreten wer: 
Den. Dieh kann aber erfi gefihchen, wenn der Friede 
Frosfchen de Dior, und Rußland gefchloffen iſt. Bis 
Be behält der Kaiſerliche Hof erwähnte Feſtung iR 
Heuttalein Depot, mit dem ausdruͤcklichem Verſprechen, 
auf keine Weile weiter an dem Kriege Theil zunehmen, 
’ ußland dabey weder auf directe, noch indirecte 
t, Deyikamd zu leiten. 
gg Viter Areifel, | 
Die Meaultrung bes Staus quo vor dem Kriege jet 
feich na Ausmwechlelung dei Ratiſicationen PER 
I die yarigen Orangen witeder herzuſtellen, Toren na 
i Mmmg der 
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der Vorfchrift des, a zten Artikels des Belgrader Frie⸗ 
Beng, genenſeitig Kork farien erwählt int uog wovon 
ein Theil die Graͤnzen der Moldau und. Wallachey bin⸗ 
nen 30 Tagen, von der Zeit det Ratificakign angerech⸗ 
net; der andre binnen 2 Monaten bie Gtärgen, von 
Bosnien, Servien und Kft; Orfoma beftimt, tumb fo 
wieder heritstit, wie fie vor dem Kriege waren. Währ 
rend diefer Zeit ‚follen inzwiſchen die won den Defterreis 
ern eroberten Feflungen geräumt, bie ee 
geſchleift, und felbige wöllig fo, wie ſie vor der Erpbge 
zung waren, zuruͤ : gegeben werden... . 
— * Vilter 


ns Ar — 
‚Die, Pforte macht ſich verbindlich, aſle Defterrets 
chiſche Soldaten und — 32* die ſich noch gefans 
gen in ihrgu Staaten beſinden, hinnen.2 Monaten na 
der Ratification, ohrie irgend ein Loͤſungegeld wieder im 
Freyheit zu ſetzen, da alle Türkifche Befangngi von Des 
ſterteichiſcher Seite wieder freu gefaflen, und an & 
Commiſſarien zu Rudſchuk, Widdin und in Boenien 
ausgelieſert worden. Doch ſoll es daber den benderſei⸗ 
tigen Unterihanen, die ſich in den Ländern einer oder 
andern Macht befinden, und ihre Religion mit der daſelb 
herifchenden werandert haben, freyfichen, Am denſelben 


zu bleiben. be a ae 2 
un... Yalten Zietiel... 5. ", 
Iinterfhanen, dic fih wor oder während des Kriege 
in das Gebiet der andern Macht begehen, und darih etas 
blirt Gaben, follen der Herrfchaft- berfelben 
fen bleiben, und von ihrem urfpränglicdhen ®ofiverain 
nicht veoyirirt werden foͤnnen; haben fie Aber. in dem 
Gediete beyder Mächte Beſitzungen; fo konnen fie ohne 
irgend cin Hindernis ihren Aufenthalt wählen, wo fie 
wollen; dech muͤſſen Fe aledann Ihre Befigungen in dem 
Staate, den fie verlafflen, verfaufeh,  -  . 
ixter Art. . 
Um ben Handel zreifchen ‚den bepderſeltigen Etaa: 
sen misder zu beleben, und die Unterbrechungen und 
ben Schaden, der waͤhrend des Kriegs entſtanden, zu 
Baal wird hafrimmt, daß es gegenfeitig ben Unterthanen 
Key ſteht, ihre Geſchaͤſte bn,roleber anzuf 


Zeiedins Tritt. 915 
zur Zeit der Kriegs⸗ Erklaͤrung fechen geblieben, alle 
Rechte und ngen in Antegung zu beingen, die 
aus der Zeit bor dem Kriege herrühren, “ihre tamaligen 
Schuldner zu an: und ſelbſt gegen den Inhalt des 
ırten Artikels im Frieden von rad, und des rIten 
in dem Tractate von Paffaroivig feßungen für dem 
Schaden, den fie bey Gelegenheit des Krieges im ihren 
Angelegenheiten erfitten,, zu verlangen ;” wobey ihnen 
die Juſtiz in den Benderfeitigen Staaten inallen diefen 
ee zu Hatfe — und fie aa 3 ———— 


I au ‚Xter Artitel. Le 

um die Policey⸗Einrichtungen wieder — 
die Ruhe und gute Nachbarſchaft, die Unverletzlichkeit 
der neu hergeſtellten Graͤnzen zu ſichern, Einfaͤlle, Ver⸗ 
wuͤſtungen und Breintraͤchtigungen zu verhindern, ſollen 
die Commandanten und Gouverneure an den beyderſei⸗ 
tigen Grenzen die gemeſſenſten Anftructionen erhalten, 
fine vollfommne Reciprocität beobachten , und genau 
nach den Grundfägen verfahren, die desfalls zwiſchen 
den beyden Da werden feftaefeßt werden. . : 

Ater Artikel. : 

- Befonders ſoll ihnen vorgeſchrieben werden, die 
Unterthanen der andern Macht, die in ihrem Gebiete 
reiſen, oder Geſchaͤfte halber ſich aufhalten, aut und nach 
den Rechten und Stipulationen zu behandeln, die in den 
Trattaten und Eonventionen, deren Beftätigung in obigen 
aten und zten Artikel enthalten, feſtgeſetzt worden, ohne 

im mindeften zu bedruͤcken, oder andre Abgaben und 
lle zu -fodern,:afs die, welche in gleichen Fallen und 
in gleichem Maaße in den Staaten der andern Macht 


beftchen. 
xIter Artikel. 

Was die Ausuͤbung der Kathotifchen Religion im 
— Reiche, deren Bekenner, Prieſter, Kirchen, 

Freyheit des Gottesdienſtes und der Perſonen und bie 
— der heiligen Derter in Palaͤſtina betrift, jo 
beſtaͤtigt die Pforte alle Vorrechte, die durch den gten 
Artikel des Delgrader Friedens und durch die nachmali⸗ 
gen Conceßionen diefer Religion bewilligt —— 
— 
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Staaten zu notifici 


ate follen 
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von 
yon Balanıha unterfärichen, und.dag — 
derſelbe unter Vermittlun ugniß, dag 


g von Preußen, Gro 
nien und Holland geſchlo 


:Ihloffen, von den Miniftern 
Machte, dem Marguis von i, Ritter 


und Baron Haefren dem Friedens: Tractate beyge 
worden. Die Tuͤrkiſchen B 
waren der Reis⸗Effendi, 


— Friedens s Tractate ift 


die 
onvention »treich 
5* — on zwiſchen Oeſterreis Aoe 


en worden, folgenden Inha 





Friedens ⸗ Traciat. * * 977 


Et... ; ee 
I Um bie bisherigen Ungelegenhriten der Graͤnzen üh 
Dje Brätenfionen drs Hauſes Ocfterreich wegen dei an 
pas Bannat von’ Teswar grängenden Türkifchen Befltuns 
gen und der Diffriste am linken Ufgr der Unna auf in 
mer zu berichtigen ; iſt folgendes fiftgefegt worden, 
'. ERRER RER —— 

Die Pforte riet dem Flecken und Diftrict von Alte 
Orſowa mit allen Cuuverainetäts Rechten an das Haus 
Deferreich ab, fo dag der Fluß Czerna von nun an bie 
Graͤnze zwiſchen den beyderfeitigen dafigen Befigungeri 
ausmachen folb, Loch mit der Bedingung , daß der 
Wiener Hof nie Alt-Orſowa befeftigen, oder in dem ab: 
getretnen Difkrict neue Feſtungen anlegen darf, und daß 
die Ebene, die dem Fort der Inſel Orſowa gegen uͤber 
liegt, aufinmer neutral, dde und unangebaut bleiben foll; 

“= ter Artikel. — 

Unm die Graͤnzen noch näher zu beſtimmen, it eine 
befondre Charte entrworfer und diefem Artikel beyderſei— 
tig beygefige worden. Nach derfelben foll die Graͤnzli⸗ 
nie an dem rechten Ufer der Glina anfangen, bey Czettin 
und feinem Diſtrict, die Roͤmiſch-Kaiſerlich bleiben mud 
bey dem Fort Sturlich, das mit ſeinem Weichbilde in der 
Weite eines Kanonenichüffes Tuͤrkiſch bleibt, vorbeygehen, 
fih dann grade über den Flug Corana bis nach Dreßnik, 
welches det Defterreichifchen Herrfchaft mit feinem Diſtriet 
unterworfen, und von da weiter uͤber den Berg Smo⸗ 
lianatz und den Ort Tiſchiewo bis zur Unna, eine Meile 
oberhalb Vacup bis an die weftliche Quelle des Fluſſes, 
wo die Berge, die Graͤnze machen, erſtrecken, fü daß 
Tuͤrtiſch ⸗ Sterniga unter Ottomanniſcher Hoheit bleibt; 
und es dem K. K. Höfe auf Feine Weile erlaubt iſt, int 
den abgetretrien Dijtrieten Feftungen anzulegen; 

' u Dr teikel. ———— 

Dagegen erklärt das Haus Defterreich, dieſe Gkaͤnz— 
Beftimmungen ats enticheidend. anjufehen , und keine 
meitre Prätenfionen auf einige Diftrigte ju machen. 

Vter Artikel. 

Verpflichtet ſich ferner; die Beſtimmung im Stern 
Artikel des angeführten Frisdens: Trastats, wohne Me 
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Schleifung aller in day: 
% 12 J Feit der Eroberung. gensachten Anlag 
J #0 '% gen feſt geſchzt worden, aufgehen) 
5 1 dein dem Stande, worin ſie ſich 
* gemachten wWerbelecapge ſollen 


Auch wird die ——“ im’ ten Kette de des 
Treactats wegen der. Jet: ber — der gemachten 
Eroberungen dahin abgeaͤndert nl ch ee 
Termine von ı Monat zur Riumu alladı:y ahd 
der crob: te Oäirte in Der MolbAung von 2 Monaten, 
zur Zurüctgabe aller andern roberaigenn nicht mehr 
vom Tage der Auewechs lung der Ratinedrionen, ſondern 
vom Tage der Unterzeichnung des Tractats au, ſollen 
gerechnet und demnadhit - verfahren werden. Die, Ratiſi⸗ 
cationen ſollen auch, Itatt der im ıgten Artikel dia, Trars, 
| tats beftimmten 40 ab: i * alb 14 Tage aus ger 
* A wechſelt, und Vilter A 8 
— PP .Die Ratificationen diefer Separation-Comention, 
an DR 8: ur die befonders ausgejtellt. erden, zugleich mit denen des 
SHSCER *7 BE Friedens; Tractäts ausgewechſelt werden, . 
“u 1.05 So geſchehen zu Sziſtowe, am4ten Auguſt 1791. 
— —— Baron von ſSerbert⸗ Rathkegal. 
BR 3 Hanse, | Graf $ranz Eſterbazy von Galenthe. 
— 9 #2 \ en XVIL . 
a Zutgemeiner Deiichtnen den polieifchen —— 
Hd" Friede mit den Türken macht einen neuen Zeitraum 
ber Europaiichen Seſchichte. Nicht allein — 
eat — auch F — Eiferſucht der großen 
fe —— einen zu gluͤcklichen Hurtgang ver De 
*2 affen, gang drei manner. rung der Shader; 
gungen, u. — ie Uufmerffamteit fo ebt auf bie: 
fen Krieg 5 da6 ſad alle andre politifche Begedenhei⸗ 
zen, und tnepmungen — ee untergeordnet; 
vder damit im Berhältnifewaren. Ruamedto find dir Blicke 
anderswohin, nach Ri terdh gerichtet. 

Doch giebt der —— Seins noch Unterhal 
tung. Indem man erwartet, od die Pforte —— aufden 
8 Detersburg verhandelten, oben nen angefüb 

— ſchließ en Be wozu ide 4 ze. tie 
Ende Novemders) Zeir gelaft en m erhält man Berichte 
won neuen Friegeiihen Vorfallen. Nach Briefen Nr I 
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"XVII Ylgemeiner Bericht. = 919 


Dalllached, die wan in * O⸗eſterteich iſchen Derteen, und in 
Sarfbau erhalten hat, habe die Türken anſehnliche Vor⸗ 
Heise wegen die, Ruſſen bey Gallarz erhalten, und davep die 
Russe Brücke über Die Donau werbignnt, und nerniptet. 
Der Wcofpejier war bie Dası.n vorgerückt, und kein Ruſſe 
mebr jenfeitt der Tomau. Der Furn iepnin hatır aber ande 
Son den Uufitag, ſich nunmeht dlos Dejenfioe zu verhalten. 
‚Ran erwartete den jurſien Potimfin zu Jeffp. Man dielt 
auch ben Frieren ur male 5 ur m I. 
In lien dat man ih gewundert, in ber Antwort des 
Thuffuͤrſten von Sechſen, auf'den Sntrag der inifchen 
wrone nicht bagienige Verlzngen darnach auegedruͤckt zu finz 
en weich⸗ wan dofte. Inbeſſen ſind ſchon viele Polniſche 
Taoaliete nah Drebden ve wohin der Dolnifche Reichs⸗ 
tag eine foͤrmiche Geſan ſchaft ſchicken wollte. Der Aus— 
gung bieſer Sache wird im berlinter:edung beflimmt werden; 
welche in ditfen Lagen am Ende üugufts, ber Kaifer, dee 
König von Preußen, und der Churfürjt von Sachſen mit eins 
ander halten. Aber auffer diefe:n wichtigen Gegenſtande, wers 
den auch andere, nicht minder wichtige, verabredet feyn. Die 
gern Angelegenheiten (Ind nunmehr das Ziel ſaſt aller 
ırppäifchen Füriten. Man wird bald feben, wie Frafıig fle 
ich des gefungnen Königsin Paris annehmen. Die Bourbonis 
nen Bringen rechnen fo icher darguf, daß det Graf son Artgi6 
in einem Cıireulare allen franzoͤſiſchen Emigranten sefannt 
machte, dag nunalle Maaßtegeln ergriffen warten, um in Furger 
Dr ihnen sine sollfommne Genugthuung zu v:richaffen, und 
5 fie fi durch Beine Bergleihsoöridhäge jelten irte machen 
laffen.-  Wirkiich war auch die Reife und ber Dorırag De6 3. 
». Coigny an die Bourbonifhen Pimen, uni Ater die Conffi⸗ 
turion ich au vergleichen, ſo ganz ſcuchtloe, wie wir nden zot⸗ 
ber gefagt baden, Dis Prinzen wiefen alle Anttoͤge ab. Und furs 
voryer hatienfis unger lid) und dem Primngen Condé eine Verab⸗ 
redung zu Stande gebracht, welche Ihnen verrinte Kräfte gab. 
Man weiß pprerfinur fo viel bavon, Daß der Graf von Provence 
das Dberbaupt im politifchen und Civil⸗Fache, und Regent, IM 
gewiften zalle,der Gtaf v. Artois, u. ber Priut D. Eonb£ aber die 
Dberbefsnishader der Armee fepn follen. Ela draufreifete der 
Graf von Urtois in der fhnelltien Eile über Frankfurt zu bem 
Ehurfürfien von Maynz nach Aſchaffendute, und don da üder 
enberg gu dem Kaiſer. ‚Ihm folgten der Prim von Conba 

mie Sohn und Enkel, der Here von Calonne, ber Hitzon DAM 
—— und viele Grofe. Der General von Bouilis dielt ſſch 
en zu Manz auf. — Es iſt gewiß, dad Dinge von der 
chſten und ausgebreiterfien Wichtigkeit vorachen, und daß 
man febr bald, febr viele Europanid)e, und ganz unerwartete 
Begebenheiten, und Erfheinungen gu melden bite wird, 
Bon Außer: Curophiſchen Begebenbeiten iſt nur Brih lt 
Gemerken. Die Depuplif Eunis hat endlich nach langen Uns 
ter⸗ 
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pam) den tiefen Einjichten St: X: Drajhberia 
# ferne; und in meldet Maaße Al isfelben eiae 
NeihzoserhäuptlicheWefidendung;anmenbder werhen möarn.; 
— wiu jetzt wiſſen daß eine hohe Perſon im Fraulteich 
G nicht gern ſeden würde, wenn fle —— 
dorigen Ordnung; und det monatch chiſchen Uutoritt 
boniſchen Prinzen zu danken haden hbut und daß Narr ei 
fer Unitand verur acht worden ſed, weldheh zu hebrn die 
398 Prinzen von eg aus Couriere nach Mebrit; 
ben Karl rigen — 
aiſer na eret ? 
Nach neuern Berichten Kol doch Generai Parli Mike 
ſefunden haben; in Baſtia bie —— der neuen — 
en ——— geneiot zu mach· n, und dem neum Bis 
chofe Anſehn zu verſ —* Aber nt er mit Bauern Befie 
kodert habe; davon fauen diefe Italientſchen Berichte Fein 
dit. — Der Jaconfner: Elus theile fich jetzt in » Sertio 
te eine beißt; won ber fHrict-n Obſervanz; die andere, von 
Weiten Höfernänz. Jene hi 1 die Foch iiamet aus 
Fihe ürt von Repubdif machen will. - 


Artonay den abſten Auguſt 1791. 
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Politiſches Journal 


| nebft Anzeige bon 
Helehrten und andern Sachen, 





Jahrgang 1791. Zweyter Band. 


. Meuntes Stüd. September 1791, 
Berichtigung eines wichtigen, und allgemein 
verbreiteten hiſtoriſchen Irthums. 


e iſt endilch Zeit, und noͤthig, das unbefangne 
Publicum von einem allgemein verbreiteten Ir—⸗ 
thume zu überführen, welcher rin pofitifher Glaube 
geworden, und zu einer Menge von fdteinbaren, falfchen 
Saͤtzen geführt hat, Man fehreibt, man jagt, man glaube 
faft allgemein, dag die franzöfifche neue fogenannte Conz 
ſtitution von der franzöfifchen Klation gr bers 
Fommc, daß die Nation Jelbft ſich diefe Conftitution 
gemacht habe, und [chlieft nun daraus, daß allſo Mies 
mand dawider etwas zul fagen, und Feine auswaͤrtige 
— ſich in dieſe Angelegenheit zu miſchen das Recht 
abe. 

Ohne auf die falſche Schlußfolge mich einzulaſſen, 
welche aͤus dem Voͤlkerrechte, und durch viele unleug— 
bare Gruͤnde widerlegt werden koͤnnte — will ic) anjetzt 
bloß zeigen, dag es nicht die franzoͤſiſche Nation ift, 
— als Natjon, wenn man nicht mit dem Worte fpielen, 
und Blendiverf machen will — welche die neue Eonftitur 
tion ſich felbft gegeben hat, dag die Nation, als Nation 
fie noch nicht einmaf angehommen hat, 

Es iſt befannt, und hiſtoriſch gewiß, daß eineFaction, 
die die Direction, die Regierung einer geheimen Geſell⸗ 
Polit. Journ, Sept, 1791. Nun haft 
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ſchaft ift, und durch ganz Frankreich, ſchon vorher, "he 
bie allgemeinen Stände zufammen kamen, von abs 
hängige affiliirte geheime Sefellihaften errichtet hat 
daß dieſe Faction den König- Ludwig den XVI. von 
Throne ftoßen, und den ‚Herzog von Orleans darauf ers 
heben wollte. : Um diefes zu hewerkſtelſigen, mußte die 
ganze bisherige Staatsverfaßung über den Hufen ger 
worfen werden, und die Mittel dazu waren, dem ganzeız 
Bolte Freybeit, und Gleichheit anzukuͤndigen, und 
dadurch die große Maße fich geneigt zu machen, bag 
Bolt zu bewafnen, und durch die geheimen. verbreiteten. 
Geſellſchaften im Reiche zu regieren, zu dem Endzwecke 
durch Emiffarien, alle Begriffe die man wollte, in Um⸗ 
lauf zu bringen, die Köpfe allenchalben zu erhigen, und 
wenn es nöthig, in Wurh zu fegen. Alles was fich, 
nach den-Sefeßen , nach ber @irundserfaßung Des Reiche 
dem Drleanfchen Plane widerfegen mußte, und fonwte, 
mußte unterdruͤckt, und in der neuen Gonfitution Ruf: 
gehoben und als der himärifchen Gleichheit zuwider, 
derhaßt gemacht werden. So wurden die Parlamenter 
aufgehoben, der Adel, und ber geiſtliche Stand, indem 
al: Geiſtlichen, denen man ihre Güter nahm, ſchwoͤren 
follten, daß das recht wäre, und daß fic alles das Ichrem 
wollten. So ftand dann nichts im Wege. Gegen das 
Militair bewafnete man die Bärgerfchaften, und fuchte 
das Militair felbft zue Inſubordination zu verführen, 
woraus eine,Önfurrection gegen bie Officicre entftand, 
die man größtentheils mißhandelte, oder wegjagte. So 
mar das Militair auch aus dern Kege achradt. In 
Paris felbft aber hielt man 20000 Menfthen befoldet, 
die auf den Wink bereit waren, Tumult zu machen, zu 
bengen, und, Käufer zu zerſtoͤren, und fo Furt und 
Schreden verbreiteten. * 

Ein herrlicher Plan] Und die Abſicht ſcheiterte 
doch, Der Herzog von Otlcans fonnte nicht erhoben, 
der König nicht ganz vom Throne herabgeriſſen werden. 
Man hofte indeſſen immer durch die Conftitution und 
deren anarchiiche Folgen , die man auf alle Art und 
Weiſe felbft beförderte, und Aufftand und Marrtmmmn- 
reyen theils zuwege brachte, theils allı 
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ahndet lich, zu dem Zwecke zu gelangen. Da dieß noch 
nicht gelingen wollte; ſo ruͤckte man endlich mit offenbar 
republicaniſchen Sägen hervor. Da dieſe aber der neuen 
Conſtitution jelbft entgegen waren, fo fam man auch 
damit nicht durch. Indeſſen hatte man alles im Reiche 
verwictt. - 

Dieſe notorifhen Thatſachen — wer fann und danf 
fie der ganzen ahtungswürdigen Franzoͤſiſchen Nation 
zuſchreiden, ohne jich gröblih an fie zu verfiindiaen ? 
Nein! nicht die Nation; ein verderbter Theil derſelben, 
von dem rin anderer Theil, durch Chimaͤren verblendet 
worden, hat vie neue Eonftitution theils gemacht, theils 
gwaltthaͤtig bis jetzt zu erhalten geſtrebt. Der Übrige 
greße Theil der Nation hat unter der Tyranney des ber 
wafnetn gerwaltihätigen gefeufzt, und geſchwiegen, und 
auf Fiitveranderung gehoft — fo wie ein unterdrüdtes 
Volk unter Tprannen:Regierung thut. 

Der Gewaltthaͤtigkeiten ausibt, und Autorität 
ufurpist, die er nicht bat, iſt ein Torann. Und die 
Pariſtr Nati onal-Berfammlung hat beydes gethan. @ie 
hat nicht die Autorität gehabt, eine neue Conftitution 
m machen: fie hat Fein Recht dazu gehabt ; ihre Sefeke 
Ind, nad allen Reiten, dis die gefunde Vernunft ers 
kegnt, ungultig. Selbit ihr Name ift eine Ufurpation. 
Eie giebt ſich ſelbſt den Titel National⸗Verſamſung, ohue 
es zu ſeyn. Sie wird als eine Verſammlung von Depu⸗ 


tirten, die nach Inſtructionen handeln ſoll, von der 


Nation nach Verſailles geſchickt, fie wirft die Inſttu— 
onen der Nation auf die Scite, und erhebt ſich ſelbſt 


iur Nation. Wer gab ihr das Recht dazu? Es war eim 


irbrechen gegen die Nation, 
‚ Der König beruft die allgemeinen Stände, um 
Mittel zur Aufbelfung des ganz verſallnen Finanz⸗ Zur 
andes mit ſeiner Regierung ausfindig zu machen, und 
dadey ihre Beſchwexden uͤber die Mißbrauche, Vedtuͤ⸗ 
dungen, und Vorftelluigen vorzutragen. Die Ständer 
putirten aber Jagen: fie wollen Frankreich wieder⸗ 
gehören. Und die Geburt fängt ſich mir Ermürgen 
an. Der Poͤbel erwuͤrgt einzelne Menfchen, und bie 
National; Verfammlung ganze Stände des Staats. 
uma Dir 
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Die National: Berfammlung hatte Fein Recht, keine 
Befugnif, die ganze Staats: Verfaßung Aber den Sans 
fen zu werfen. Nie hat noch Jemand von den vielen 
Anhängern der Revolution dieß bewieſen. Mie wird es 
Jemand in der Welt beweifen fönnen, Da fie fein Recht 
hatte, fo tft es gemwaltthätige Anmaßung. Gewaltthaͤtig⸗ 
feit aber kann Eeine guͤltige Geſetze machen. 

.. Wenn tnan noch beweifen könnte, daß die Nation" 
diefe Anmaaßung gebilligt, daß fie die Geſetze genehmigt 
hätte? Aber, jo viele Blendwerfe man deshalb gemacht 
- bat, ſo Elar unwiderſprechlich iſt das Gegentheil. Mar 
hat eine Menge von Addreßen, daß man die Conftitus 
tion annehmen, und ihr anhangen wolle, in der Nat. 
Berf. verlefen laffen. Aber diefe Beyfalls:Addreffen Erz 
men.entweder von den ſo genannten Befellfchaften der 
Conſtitutions: Freunde, das ift, von afftlitrten geheimen“ 
Sefellfchaften und Clubs, die die herrſchende Parthey 
allenthalben errichter hät, oder von den Nuniipalira: 
ten, die von der herrſchenden Parthen und ihren Emiſe 
fären gewählt worden find, oder hatten nur einige ein⸗ 
zelne Unterfhriften, "und Jollten zum Blendwerte die: 
net... Und in Öffentlichen Pariſer Bfättern haben fih- 
Männer namentlich angegchen , welche beweiſen mollen, 
daß ſolche Addreßen im Jacobiner-Clubbe zu Patis auf; 
geſetzt, ſo nad) den Oertern an die geheimen Verbuͤndeten 
geſandt, und dabey beſohlen worden, man ſolle nur die 
Unterſchriften Darunter ſetzen. Wie viele Betruͤgereyen bey‘ 
ſolchen Addreßen überhaupt vorgehen Fönnen, und wie 
wenig fie oft von Wichtigkeif find, weiß jeder, der nu 
einige Erfahrung in dergleichen Dingen har, 

Statt ſolcher Vorfpieglungen hätte man muͤſſen ver 
ellere Beweiſe von der Ergebenheit der Nation gegen die 
Mat. Verf, ſehen. Man hat redende Beweiſe vom Ger 
gentheile geſehen. Die fo genantite patriotifche Contri⸗ 
Gution iſt nicht eingefommen. Man hat zu wiederhet 
ten malen Zwang: Mittel befohlen. Zmangs : Mittel, 
den Parrivrismug zu beleben! Und ſelbſt dieſe Zwangs 
Mittel hat man ſich nicht getraut zu gebrauchen. Die 
ordentlichen Contribufionen find eben fo wenig cinges 
kommen. Anftats dit jemähnlichen 585 Miliogen, And 

| in 
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am einem ganzen Jahrslaufe noch nicht = Millimen ein: 
gefommen. Wenn dieß nicht Mißfallen der Nation an 
der neuen Umwaͤlzung, und Anarchie, und Mangel ar: 
ärigt, fo erkläre man — die Sache beſſer. ben’ jo 
Dentlich zeigt diejes der Anftand, dem die an die Grens 
zen beorderten Itatlonals Barden machen; von 97,000 
Mann, die beordert worden, find nicht 1000 an bie 
Grenze zur Bertheidigung der Konftitution gegangen. Die 
mit Neth zuſammen gebrachten 2000 Mann in Paris, 
wollen nicht weit fort: nad 2 Monaten waren fie end» 
ih in Sompiegne angefommen. Won andern Trupps 
hat man feine Nachricht. Wenn der große unzufriedne 
Theil der Nation bisher noch geſchwiegen hat, fo iſt es 
in der fihern Borausjeßung gefchehen, daß die Sachen 
fo nicht bleiben können, daß fie ſich Andern müffen. Ein 
zwenter Örund des bisherigen fchweigenden Duldens ift 
— wie wir von mehrern Orten het wiffen — daß gute 
wohlhabende Bürger fih der Wuth des aufgehekten, 
und theils befoldeten Poͤbels nicht haben ausſetzen wollen. 
‚Die Deyipiele zu Marjville, Nismes, Diontauban, Lyon 
u.f.w. haben jeden Mann, der nicht fein Leben aufs 
Spiel jegen will, abgeſchreckt, fein Mißfallen zu erken⸗ 
nen ju geben, Ä 
Und von denen, die ihren Gefallen an der Eonftir 
tution gezeigt haben, wie viele find ihrer, die in der 
Qualität cines Theils der Nation diefen Gefallen 
bezeige haben? Rechne man davon ab die Schreyer in 
den täglichen Blättern, die immer die Nation in ihrer 
Federſpitze fisen haben, und in bochtrabenden Gaſcon⸗ 
naden die Eührften Unwahrheiten, und Inſultirungen 
verbreiten, die blos von Schreyen leben, und die eben 
fo wenig im. Namen der Nation reden, als ein Maros 
deur im Namen jeines Königs plündert. — Rechne 
man ab alle diejenigen, welche ben der neuen Verwir—⸗ 
rung ihren Nugen haben, welche fih bereichern, wie es 
z. B. in der Nat. Verf, viele giebt, die ärmer als arm, 
mit Schulden überladen, nad) Berfailles famen, und 
nun viele hundert taufende Livres befigen, die, welche 
von Leidenſchaft, von neidifchen Haße gegen den Adel, 
mogil fie wicht das. find, was er if, von modiſchen Kaße 
Min; gegen 
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gegen den Priefterftand, von Rachfucht gegen die Par⸗ 
lamenter, und die alte Juſtiz, weil fie Proceke verios 
zen, oder geftraft worden, von Rachſucht, und Haß 
gegen den Hof, und die Regierung , weil fie nicht alles 
das wurden, was fie werden wollten, nicht alles das 
erhielten, was fie fuchten, welche endlich von Privats 
Leidenfchaften getrieben worden, rechne man die unzabs 
lige Menge ab, die durch ihre Verhaltniße mit den ge: 
heimen Sefellfchaften und Klubs, die ebenfalls unzählige 
Menge der Furchtſamen ab, die durch Angſt und Schres 
den, und Borficht gezwungen worden, einen Beyfall zu 
bezeigen, ber im Herzen tiefe Verwuͤnſchung ift, rechne 
man alle die ab, die Gewerbe, Handel, Verbindungen, 
und mancherley Umjtände zu einem verftellten Bevfalle 
äwangen: rechne man endlich alle diejenigen ab, die im 
Anfange durch ſchoͤne Worte, und Vorſpieglungen vers 
blendet wurden, und die nachher nicht wieder zuruͤck 
treten fonnteh, rechne man die unendlihe Dinge dee 
Bauern, Arbeitsleute, und folher Bürger ab, weiche 
ganz falfche Begriffe von der Eonftitution haben , oder 
fie gar nicht beurcheilen Eönnen — rechne man alle be: 
truͤgenden, oder betrognen, oder verfiellten ad — — 
und wie viele werden daun von der Nation, von dem 
25 Millionen Menſchen übrig bleiben, von dınch man 
ſagen fann, fie haben die Conſtitution etwogen, und 

genehmigt ? 
Die Nat. Verf. hat allfo weder Recht und Befug⸗ 
niß von der Nation zu der eigenmächtig entworfnen Lone 
flitution, noch den wahren, erfoderlichen Beyfall gehabt. 
Es iſt allfo ein hiſtoriſcher Irthum, cin grundfaſches 
Borgeben, daß bie franzoͤſiſche Nation ſich cine neue 
Konftirution gemacht habe. Eine Parthey berridzuchs 
tiger Volksbetrüger hat die Conſtitution der Nation aufs 
gedrungsn. Aber die Nation befolgt fie noch nicht ci..mal, 
Und nicht einmal fann .man fagen, daß die Nat. 
Berf.die Conſtitution gemacht har. Der Jacotiner; Club, 
jene geheime Geſellſchaft beberrfchte bekanntlich die Nat. 
Berf. Den Abend vorher wurden immer die Sage in je— 
nem Clubbe beftimme, die am folgenden Morgen in der 
Nat, Berf, durchgeſehzt werden mußten. Und wi: wur 
den 
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Den fle durchgeſetzt? Ein Theil der Deputirten wasen 
Club biſten felbft, ein anderer Theil ſtand damit im Ver; 
bältuiße, ein dritter, ber größte Theil, wurde durch 
‚Lärmen, und Geſchrey auf den Ballerien, durd) Bedro; 
bung des fhhemenden Pöbels, durch Beſorgniß für Yes 
Ben und Ruhe, bewogen, die Bäße zu bejahen, die man 
vortrug, und das herzhafte Proteſtiren der rechten Seite 

der Nat. Berf., alle Einwendungen und Vorftellungen da; 
“ gegen wurden niedergedruͤckt. — So gab man der Fran: 
aöflihen Nation ihre neuen Gefeße ! 

So wenig man fagen fonnte, daß die Engliſche 
Mation den legten americaniichen Krieg billigte, obal ich 
das Parlament ihn beichloß, und fortfeßte, bis das ‘Par; 
lament felbft. von der Nation geziwungen wurde; fo me; 
nig fann man faaen, daß die Fransöfifche Nation ihre 
neue Conjtitution ſich jelbft gegeben hat, obgliich die Nat. 
Verſ. fie deeritirt hat. Aber dabey iſt ein großer Unter: 
fchied zu bemerfen. Das Engtijche Parlament bat feine 
beftimmnte Sinftruction, und handelt aus wöllig uͤbertrag⸗ 
ner Vollmacht; die franzöfifhe Nat, Verf. hatte ganz 
beftimmte Inſtructionen, warf fie auf die Seite, vers 
achtete die Nation, und handelte aus völlig geraubter, 
deſpotiſcher Vollmacht. 

Ein eifrig demokratiſcher franzoͤſiſcher Schriftſteller 
bat ſchon geſagt: “Die Nat. Verf. hat ſich bey der Na; 
tion wegen des Ehrgeizes und der Leideufchaften der Com; 
mittéees zu vertheidigen, aus welchen mehr Unfinn und 
Deſpotismus gefommen ift, als man jemals einem Fönig; 
lichen Intendanten hat vonwerfen fönnen.„ Man ver; 
gleicht. die Frauzoͤſiſche Revolution immer mit andern, 
‚mit denen fie keine Sleihheit hat. Hier iſt nicht der 
Schweizeriſche National⸗Bund, durch welchen ſich cin 
ganzes, Bolt von einer ſremden Tyrannen frey machte, 
Hier ifE nicht jene Hollandifhe Union, welche das Joch 
ber Religioneverfolgung,, der Inquiſition, und eines 
biutdürftigen Philipps zerbrach, und auf Siege der Tap⸗ 
ferteit die Freyhrit gründete. Hier ift nicht jener Ame⸗ 
ricanifche Aufftand, durdy weichen wine ganze Nation 
fich vom der Beherrfhung einer andern, bie einige taus 
ſend Meilen entfernt war, und von der ungeheuren Weite 
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her Geſetze ſchickte, fih los riß, feine Unabhängigkeit 
erfanipfie, undvon allen Mächten in Europa begünftige 
war. „Hier ſtand ein Theil der Mation gegen den andern 
auf, und unterdruͤckte ihn, durch Aufhebung, durch 
Bewafnung des Poͤbels, ynd nahm-den König gefangen, 
und mißhandelte ihn, und machte die Anarchie zu jener 
Huͤlſe, und die Trümmern der zerfiörten Monarchie za 
Verüften, auf welchen er in die Höhe kroch. 

Wenn die Furcht für canibaliſche Wuthz bes bewafz 
neten Poͤbels den eigentlich confiitulrenden Theil der 
Mation abgehalten hat, das Mißfallen, das allgemein 
verbreitet ift, öffentlich zu begeigen; vielmehr gezwungen 
hat, die vorgeichriebnen Pantomimen von Beyfallsbe« 

zeigungen, mit zu fpielen ; fo hat auch die Nichrbefols 
gung der Konititutiond + Decrete, und die Verwirrung, 
und Anarchie, die nun ins dritte Jahr forrdauert, ges 
nugfam bewieſen, dab man für die neuen Geſetze, und 
Einrichtungen, weder Achtung, noch Ueberzeugung von 
ihrer Guͤte hat, Es tft möglich, daß bey einer Revs: 
lution im Anfange Verwirrung und Unruhe herriche; 
aber die ganze Geſchichte har fein Beyſpiel, daf nah 
einer evolution, die eine neue Eonftitutien zur Folge 
bat, eine ſchreckliche Anarchie mit alten Grcueln des 
Elends und Unglücs ins dritte Jahr fortgedauert bat, 
ohne dag ein wirklicher bewafnerer Widerftand de 
geweſen, ohne daß eın Krieg geführt worden. 

Man fragt vielleicht, warum denn, wenn die Nar 
tion unguftieden ift, Eein bewafneter Widerftand, eine 
Gegenparthey entitanden ift? — Die Urfache tft, weil 
fein Chef bis jekt da war, da der Chef der Natiom, 
ber König, Ludwig der XVIte Peine Parthey hart — 
und Eeine Parthey haben Faın — — — — . 

Aber was micht geſchehen iſt, wird noch geſchehen, 
und gefchieht wahrſcheinlich noch, ehe das, was ich hier 
aefürichen habe, in die Hände der Lefer des Journals | 

Bmmte. 2 


a ie ng I. s a Er — 
Schreiben von Paris, und von Coblenz. 
Poaris, den atem September 1791. 
M immer iſt der Ausgang unſrer kritiſchen Situa⸗ 
tion ſehr ungewiß. Bis daß die zweyte Legislatur 
ihre erſten Sitzungen gehalten hat, ſteht man immer 
in Gefahr einer neuen Erploſſion. Die Intriguen durchs 
kreuzen fi, und eine folgt immer der andern, feit kurs 


t. .” k 

Um eine Art von Vergleich zu treffen, ber Frank⸗ 

reich die Ruhe geben follte, hat man den Einfluß des 
Sacobiner; Clubs zu Schwächen aefuht, Man bar aud) 
einige der Chefs diefer Sorietät, die Herren Barnave, 
und von Lameth, gewonnen. . Dadurcd bewirkte man 
die bekannte Trennung des SJacobiuer s Clubs, und die 
‚Einrichtung’des Clubs der Fenillans. Nun ſuchte jede 
Parthey die affilirten Elubs des Reichs auf ihre Seite 
ju bringen. "Aber die Feuillans haben nur 9 folcher affi⸗ 
Hreten Eiubs „die Jacobiner hingegen über 60 auf ihre 
Seite befommen, Und uͤber 300 folher Clubs haben 
zu einer Vereinigung der Feuillans und Jacobiner ges 
rathen, und diefelbe empfohlen. : Es find darauf auch 
eine gute Anzahl der erftern zu den tegtern wieder uͤber⸗ 
gangen, aber die Jatobiner haben dei Credit allhier 
E der Stadt verlohren. Sic haben aud) die Lift gebraucht, 


und einige ihrer eifrigften Mitglieder zu den Feuillans. 


übergehen faffen, um als’ Ausfpäher zu dienen, und 
alles auszuforſchen, und Cabalen zu machen. Dergleichen 
wvaaren die Herren Nöderer, und Buzot. Jener hat auch 
gleich den Streich geipielt, daß cr die Feuillans bercdete, 
zu der Abſchaffung der Nitterotden in der Mat. Verf. 
—— zu geben, und die Sache durchtreiben zu 
elfen. SEE 
‘ Man glaubte, die Rat. Verf. würde fo höflich fepn, 
und dem gefangnen Monarchen an ſeinem Mamensfefte 
‚die Freyheit ſchenken; aber die Wache wurde vielmehr 
verdoppelt, aus Beſorgniß von Zudringen , und bie 
Moiffarden, die der Königin ein Bouquet bringen woll: 
ten, wurden abgewieſen. Im Publico Eomt wieder die 
a. Nung vorige 
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vorige Liebe gegen den König zum Vorſchein, melch⸗ 
feine Flucht unterdruͤckt hatte. Man erwartet mit Um 
geduld, ob, und wie der Koͤnig die neue Conſtitution 
annehmen wird, welche ihm am Sonthabende feycrtich 
vorgefegt werden fol. Ä 2 
Die rechte Seite ber Mat. Verf. ift bey ihrem gänze 
lichen Schweigen geblitben, welches fie befanntlich ein⸗ 
mal für allemal als eine foͤrmliche Proteftation erfläret 
,u*. Die Minifter aber haben gegen die Mißbraͤuche, und 
die dic Ruhe und Ordnung ftöhrenden Exceße der asfiliige 
tem Clubse im Reiche, bittre Klage bey der Nat. Verf. 
geführt, und greuliche Unordnungen, und Widerſetz⸗ 
lichkeiten denuncirt. Da diefes vornehmlich der Kriegs: 
Minifter Herr du Portail gethan, fo heißt es nun, er 
wird ſeine Stelle niederlegen, da er nichts ausrichten 
fann, und der Haß der Sacobiner ihn nun mit unauf⸗— 
hörlichen Vorwuͤrfen, und Denunciationeu verfolgt, 
bag er nachläfig fey, und nichts unternehme, da er doch 
nichts unternehmen fann. Er follte einige Regimenter 
verlegen, aber die Städte wollen jie nicht rorglaifen, und 
man refpectirt überhaupt. feine DOrdres nicht, fondern 
jeber thut, wie die neuefte allgemeine franzöfiide Mode 
Ft, was ihm beliebt, ohne ſich um obrigteitlihe Ber; 
fügußgen zu befimmern. | 
Unſere Pariſer Volontaire, die an die Grenze ges 
hen follten, das Vaterland zu vertheidigen,, haben ſich 
endlich von Goneße nach Verberie, bey Compiegue, bes 
geben. Da haben fie fid in eine Tiefe gelagert, fo ges 
ſchickt, daz 100 Mann mit 2 Kanonen das ganze Lager 
von 2000 Mann ju Grunde richten, oder gefangen neh⸗ 
men können. 
Ueber die neuern Zufäße zu der Tonftitution find 
die Demokraten fehr unzufrieden. Sie fehen fie, befons 
ers das Deiret, das den Titel der Prinzen wieberhers 
geitelit, der ſo feyerlich abgefchaft war, als die Vorlau⸗ 
fer, einige gar als den Anfang einer ſtillen Contre-Re— 
volution an. Die Gemuͤther find feit kurzen wieder fehe 
gegen einander erbittert, g 
Seit einigen Tagen cireufirt hier ein weitlaͤuftiges 
Shr:iben an den König, welches 3 der a 
fe 
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SRbofe des Reiche follen abgefaßt haben. Es wird darin: 
„ rzien dem Könige gefaat, Er Fänne ſich weder mir Ehre 
32.05 mit gutem Gewiſſen mit der National:Verfam mung 
einlaffen, fondern nur mit Deputirten, bie die Inften; 
etionen der Stände des Reichs befolgen: Erfönne nicht, 
sand dürfe niche, vermöge feines Krönungss@ides, und 
Der Grundverfaßung des Reiche, und vieler Provinzen, 
Den Deereten der Nat. Berf., die bloß eigenmächtige 
Hifurpationen wären, Gehoͤr geben. Der Aufſatz iſt in 
ſehr ſtarken Ausdrücken abgefaßt. 3. E. Sire, Sie 
koͤnnen und dürfen es nicht bewilligen , daß Diejeninen, 
Die die Stufen des Thron⸗ mit Blut befleckt baben, daß 
Der befannte Döfewicht, der biefelben zu diefen reuet: 
ehaten bedungen und befoldet hat, nicht nach der 
Strenge der Gefege, die der Staatüber den Ss. 
nigsmord feftaefegt hat, geftraft werden follen. &ie 
koͤnnen und dürfen nicht bey dem weyſaͤhrigen Unghäcte, 
bey den veruͤbten Mordbrennereyen, bey allen ben ver. 
wegnen Verbrechen gleichgültig bleiben. u, ſ. w. 

Coblenz, den sten September 1791. 

— Der Graf von Artois ift von feiner Reife nach 
Wien, und der hohen Eonferenz zu Pill nitz gluͤcklich wi⸗ 
der zuruͤck gekommen, ſehr vergnuͤgt, und zufriedon ber 
den Erfolg. Er war unter andern von dem "Seren von 
Ealonne, und dem Eapitain feiner Garde, dem Strafen 
von Escars begleitet. Der Bruder dee letztern ift von 
Pillnitz nach Stockholm, der Graf Efterhazn, ein ftan; 
söffcher Offteter, nach Petersburg‘, der Herzog von 
Polignac nach Prag, und ber Baron von Kufl nach 
Berlin gefandt worden. Der General von Bouillk ſoll 
eine geheime Reife gemacht haben. Die Freunde d:E 
Dourbonifchen Hauſes find mit neuen Muthe beicht, 

Es ift allerdings wahr, daß der.Kaifer in Beden⸗ 
ken gerieth, die franzoͤſiſchen Prinzen mit gewafneter 
Macht zu unterfhäßen, Die Nrfache war ein Schreiben 
der Königin ſelbſt an ihren Durch auchtigſten Bruder, 
in welchem fie erklärte, wie qe nach der gegenwärtigen 
Lag· der Umſtaͤnde nicht woͤnſchen Eönne, daf.man gegen 
Frankreich die Macht der Maffen brauche, ba man be; 
fonders Hefnung haben könne, durch: ein — 

ccow⸗ 
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Aecemmodement, Ruhe und Ordnung. im Reiche wie 
sber herzuſtellen. Ohnerachtet die Königin diefes in ihrer 
Geſangenſchaft ſchrieb, ſo kann es doch wohl möglich 
— es das wahre Sentiment ihres Herzens gewe— 
iſt. 
Man hat ſeitdem auch wirklich ein Accommodement 
mit den Prinzen machen wollen, um fie zur Ruͤckkeht 
nach) Paris zu bewegen. Der H. von Coigny hatte die: 
fen Auftrag von der Mationals Berfammlung: ex bat 
noch keine Definitiv-Antwort erhalten: Man zweifelt 
abet gar ſehr, daß die Prinzen, denen man durch den 
ihnen wieder zageichriebnen Titel hat ſchmeicheln wollen, 
ſich mit der Nat. Verf. einlafien, und dieſelbe anerfens 
‚nen werden. Sie werden wahrjcheinlich feine Vergleichs ⸗ 
Borfihläge von Leuten annehmen, die bloß durch Ger 
waltthätigkeiten-des Pöbels, und. die Orfangennehs 
mung ihres Douperains herrſchen, -umd in ihrer Uſur⸗ 
pation’ graufam, amd ungerecht find, Sie werden in 
der edlen. Laufbahn: fortfahren, in die fie getreten find, 
und nicht eher Ruhe und Bergmigen ſchmecken, bis jie, 
im Finverftandnüfe mit andern Mächten, Ludwig dem 
XVI. die Würde des Throns, der Religion ihre Eher 
— und dem Adel feine Exiſtenz wieder verſchaſt 
haben. | 
Unterbeffen ift. ein Plan in diefer Hinſicht entwors 
. fen, und dem Kaifer und andern Eurspäiichen Mächten 
zur theilnehmenden Unterftügung, im erfoderlichen Falle 
mit gewafneter Hand, vorgelegt worden. Die Örunds 
lage diefes Pians zue Wiederherjtellung der Ordnung im 
Frankreich find vornehmlich: Die Sarantie der Staats⸗ 
Schulden, undsder Abignate, Eine neue Zufammenbes 
rufung der allgemeinen Stände, nah den Amtmanın 
(haften, nad der.atten Weije und Ordnung. Die Wir: 
bereinfeßung der Beifilichfeit m ihre Guter, mit Ueber⸗ 
nahme der daraufgemachten Afignaten,-und der Freyheit, 
die gefchehnen Berkaufungen zu beftätigen, oder zu ame 
nulliren. Reductionen der großen Pfruͤnden. Neforme 
der Kloͤſter. Bleiches Recht fur Jedermann zu allen 
Stellen im Staate gelangen zu fönnen: Entwafnung 
Ber Dorſſchaften. Wiederherſtellung des Adels, * 
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Drivilegien in Abficht der Abgabeir. Zuſammtenb leiben 
der allgemeinen Stände bis zur vollflommnen Confolibis 
rung. Strenge und Gewalt gegen die Widerfpenftigem; 
Ob diefer Man, und in weldher Maaße er ausge: 
führt werden mwird, fann allein die Zeit lehren. Sie 
n aber nun ein, warum die erwärteten Anariffe auf 
anfreich hoch nicht geſchehen, fondern verfchoben find. 
Man ermartet erft den Beytritt zur Unterſtuͤtzung diefes 
Mans von den Europäifchen Höfen. Und erit wenn 
diefe alle mit unfern Prinzen übereingefommen find, To 


wird man die Buͤhne erdfnen. Doch wird es nicht lange‘ 


dauern: man erwartet die Conriefe, und die unzählige 


Menge der ausgewanderten Franzoſen erwartet auch mit 


Sehnfucht die Yufiöfung ihres Schickſals. 


— —— — 





| m. 
ActenmähigeAusfage eines Framoͤſiſchen 


derſchickten Meuchelmördets.  Nad) dem 


framoͤſiſchen Protocolle genau uͤberſetzt 


folite üns.feht ‚freuen, wenn wir diefen Artikel, 


mit hinlanglich überzeugenden Gründen für einen 
fätichen Bericht erklaͤren fönnten 5 wenn Taflard Unwahr⸗ 
heiten gefagt hätte. Die Sache ift von zu abſcheulicher 
Wichtigkeit, um dem Publica verborgen zu bleiben, Die 
Wahrheit oder Verleumdung muß Ans Licht gebracht 
werden, — Am zoſten Julius wurde zu Ettenheim ein 


verdächtiger Menſch in Berhaft genommen, welcher bald- 


aeftand, daß er den Auftrag gehabt, den Cardinal von 
Rohan zu ermorden, In dem über-ihn gehaltnen Vers 
höre fagte er folgendes aus: — 

⸗ Auf die Frage, wie er hieße, und welche Pro⸗ 
feßion er treibe? antwortete er: er heiße Taſſard, ſey 
geduͤrtig von Givry, bey Chalon in Bourgogne, 25 


Jahr alt, anfaͤnglich Bedienter bey einem Pachter ger, 


weſen, nachher ein Herumlaͤuſer. Auf die Frage, welche 
Urſachen ihn nach Ettenheim gebracht? antwortete er, 
er fen von dem Magifirate zu Strasburg geſchickt wor: 

. den, 


ze l Ausbege eines 


den, um bey dem Carbinal von Rohan Spion jur fepn, 
von allen feinen Schritten Nachricht zus geben, ber: 
haupt von allem, was ihn beträfe, inchefendre aber 
falle er fuchen, ihn zu ermorden; alle feine Inſtruc⸗ 
tionen wären ihm von. dem Serrn Levereau, Gem-indes- 
Procurator, und H. Dietrih, dem Maire oder Burs 
remeilter son Strasburg, gegeben worden, weiche ihm 
eine unbeftimte Summe Geldes verſprochen hattın, wenn 
er jeinen Streich gluͤcklich ausführte, die aber hinneihen® 
ſeyn follte, fein Gluͤck zu machen, Er feßte hinzu, dag 
er auch den Auftrag gehabt, von der Starke der Mira⸗ 
beaufchen Legion, von der Beichaffenheit der Leute, wor⸗ 
aus fie beſtaͤnde, Nachrichten einzuziehen, und überhaupe 
alles anzumenden, um die Soldaten jum Defertiren zu 
bewegen, indem er ihnen im Namen des Magijlrate ci: 
nen vortheilhaftern Dienft jenfeite des Rheins verſprache. 
Auf die Frage, ob er nicht derjenige ware, der im Clubbe 
zu Strasburg auf die Ermordung des Cardinalt von Ads 
han angetragen hätte? antmortete er: Mein; die Mo⸗ 
ion fey aber in feiner G:genwart im Spiegelfaale von 
einem gewiſſen Moifette, dem Sohne eines banguerotren 
Kaufmanns zu Strasburg, gemacht worden. Auf bie 
Frage: ob er der einzige wäre, dem die Ausführung des. 
Ermordungs: Plans fey Übertragen worden ? gab er jur 
Antwort: er hätte gehört, daß ſich auch eim Feldwebel 
vom Reaiment Bourbonnois, deſſen Namen er miche 
wiſſe, zur Ermordung des Cardinals angeboten batte, 
er könne aber keine weitre Auskunft iiber dirſen Menſchen 
geben. Auf die Frage: ob ihm etwas davon bekannt ſey, 
dag man gleiche Abſichten auch gegen die Franjöfiichen 
Prinzen habe? antwortete er: er hätte Öftrer im Liub 
gehört, daf man den Grafen von Artwis und den 'Prine: 
jen von Conde, es fofte, was es wolle, auf die Seite 
ſchaffen müffe; es wären ihm «ber nicht die Mittel ber 
kannt, die man deshalb angewandt habe; indeß wife, 
er aufs zuverläßiafte, daß Perfonen, die er übrigens 
nicht weiter kenne, zur Ausführung oder auch zur Bor« 
erritung diefer Mordthaten waren abgeſchickt morden. 
Huf die Frage: ob ihm miches weiter bekannt ſey? aut⸗ 
wortete er: fo wiel wiſſe er gewiß, daß fi 3 — 
a 
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—— Strasburg erboten hätten, dem Kopf dee 
als vom Bouille zu liefern, und daß fie vor unge: 
fähr 14 Tage abgereifet wären. Einem jeden hatte man 
30,000 Piored verfprocdhen, wenn der Streich gluͤcklich 
ausgeführt würde. Auf die Frage: ob er nichts über 
den König und die Königin wiffe ? antwortete er, nein; 
geftand aber , wie er Über die b-fondern Umftände feines 
Lebens feit dem Anfange der Revolution befragt wurde, 
daß er einer vom denjenigen Perſonen geweſen fey, die zu 
Berfailles als Frauenzimmer waͤren verfleidet geweſen. 
Am aten Octobet hätte cr von den Agenten, mie denen 
er correfpondirte, die Anmweifung erhalten , ſich nach 
eınem gewiſſen Kaufe, das er jetzt nicht bezeichnen koͤnne, 
Bas er aber Leicht wieder finden wiirde, wenner zu Paris 
wäre, zu begeben, Frauens⸗Kleider daſelbſt a ziehen 
und Waffen zu empfangen, die unter denfelben — 


ſteckt werden koͤnnten. Fuͤt das Unternehmen wären ihm: 


vorläufig 8 Poulsd’or bezahle worden, -&eine Inſtru⸗ 


etionen hätten fo wie die feiner Cameraden dahin gelau⸗ 


fer, daß man den erften Tumult benuken müfe, un, 
wo möglich, in die Zimmer des Königs und der Könieyt 
au dringen. An feiner Seite hätte er auf aleiche Arc 
verfleidet,, den Herzog von Aiquillon, Barnave , und 
mehrere andere Mitglieder der National⸗Verſammlung 
geſehen, die ihm nur dem Geſichte nach bekannt wären. 
Auf bie Frage: was er von den datanıf erfofaten 
Ereigniffen wiſſe ? antwottete er, daß er fur; nad) jener 
ſchreclichen Epoche nah Marſcille gefchictt worden wire, 
mit der einzigen Anweiſung, dafelbft die Befchle des 
Magiftrats zu empfangen; vor feiner Abreile habe er 
von dem Magiſtrate zu Paris ein Band; Zeichen erhal⸗ 
ten, um unterweges von den verſchiednen Magiſtraten 
erfannt werden zu fönnem, und die nöchtgen Unterſtüt, 
zungen zu erhalten, um nad) feiner Beſtitamung zu ger 
langen; auf-allen feinen Reifen durchs Reich habe er 
diefelde Hilfe gefunden; bey feiner Ankumst zu Mars 
feille habe er ſich mit dem Naubgefindel aus Paris und 
ganz Frankreich verbunden, an der Eroberung des Forte 
und an der Ermordung des Hrn. von Beaußet aber meiz 
ter feinen Ancheil genommen, als daß er fid) nach dem 
Befehlen 


a. 


— 


427 L 
* 


> 
nn 


936 .: . IU. Ausfage eines r 


Befehlen, die er von dem Magiſtrate erhalten, mit dem 
großen Haufen vermilcht, habe, und dem Strom gefolgt 
ſey. Mach diefen Vorgängen fey er von dem Magiſtrate 
zu Marſeille nach Lyon geſchickt worden, wo er. gleichen 
Antheit an; den» dafelbft kurz darauf vorgefallnen Err 
ejgniſſen ‚ genpmmen, habe ;. ‚auch, müfe- ex geftehen, 
daß ; er unter den Straſſen-Raͤubern geweſen ey, 
die den Hru. von Borie auf feiner Seile nah Lyon 
hätten ermorden wollen, bey den Stichen, die man ihm 
verſetzt, ſey er aber fo gut wie unthaͤtig geweſen. Won 
da» fey, er-nac) Nancy gefandt.wordenz aber die Revolte 
der dafigen Garniſon, der er mit beygewohnt, Eönne 
er. abet Eeineneue, befondre Merkwuͤrdigkeite n mittheilen; 
indeß ſey ihm zuverlaͤßig bekannt, dap der Herzog von, 
Drleans: 1000 Louisd'or an die Carabiniers habe aus: 
theiten laſſen, damit fie den Hrn, von, Malſeigne auf: 
opfern moͤchten. Bon da habe er fich nad) Strasburg ber 
geben, um von dem dafigen Magiſtrate neue Befehle zu. 
empfangen. — 

Auf die Frage, was zwiſchen ihm und den beyden 
Gliedern des Magiſtrats bejonders vorgegangen ſey, ant⸗ 
wortete er; Um ihn weniger. verdächtig zu machen, und 
ihm Gelegenheit zu verfchaffen, deſts leichter ju dem 
benbfichteten Zwecke zu gelangen, hätten fie ihm einen 
Paß nah Lyon, vom 2uften diefes Monats datitt, ger 
geben, mit. der Anweiſung, über Montbeillard zu⸗reiſen, 
und ihn da atteſtiren zu laſſen; Überdem hätten fle ihm 
vie Brieftafthe eines Dfficiers vom Regimente Bourbon: 
nais, Namens Espian, der vor furzem zu Strasburg 
‚arretict worden, mitgegeben, mit. der Inſtruction, fich 
im Nothfalle für eben den. Officer auszugeben, die At: 
tefiate und Schriften in. der Brieftafche zu gebrauchten, 
und um fich noch intereffanter ju machen, füch al ein 
Opfer des Despotismus jenes Magiftrats darzuſtellen. 
Ueberdem hatten fie ihm einen Degen und Uniform, und 
fo genaue, umftändlihe Nachrichten über die Familie 
und die Verbindungen des erwähnten Dfficiers mitges 
theilt, dag er im Stande ſey, alle Fragen deshalb zu 
beantworten. Obgleich er ‚den Auftrag gehabt, fuͤgte 
ox hinzu, den Kardinal von Rohan zu . ſo 
würde 


a 
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tote er doch nie-diefe Frevelthat ausgeführt, fondern, 
ſich damit begnügt Haben, von demjenigen Nachricht zu 
geben, was er würde haben eutdecken können... Noch 
geftand er, daß er von.dem.Procurator Levereau 10. 
Sonisd’or.zu feiner Meije nach Ettenheim rrhalten habe. 
Dis, Ausſage ſchloß Taſſard mit der Erkfärung daß fie 
nichts als, die reinſte Wahrheit enthalte, -und, daß ihn 
nicht Furcht, ſondern feine, eigne Bereuung zu dieſem 
Seſtandniße bewogen habe ;. auch hat er. jede Seite jeiner‘, 
Ausiage,nadh nochmaliger Durchleſung, zur Betraͤftigung 
der Nichtigkeit, eigeuhandig unterſchrieben. 
Zur Beſtaͤtiguug der, Aechtheit iſt dich Protocol, 


unterzeichnet, von bem .. es ‚A 
F ‚.. n ‚&bevalier du Vallier. 
m 7, &bewakier von Borie, 
vicomte von Mirabeau, .. 


Bon Mecklenburg. ‚Statiftifche und andre 
Nachrichten. 

€ wäre ein großer Gewinn für die Geſchichte und 

r Statijtif der Länder des teutfchen Reihe, wenn 
wir, von allen Staaten Teutfchlands ſolche Staats: Kas 
lender hätten, wie der Mecklenbutg⸗Schwerinſche iſt, 
deffen wir ſchon ehmals im Journale erwähnt haben, 
and den man als ein Muſter darftellen fann, Der Herr 
Legationsrath Nudloff, welcher. die Herausgabe diefes 
©taats: Kalenders beforgt, macht fid) Dadurch ein wer 
fentliches Verdienft.. Die diefem Kalender bengefügten 
ftatiftifchen Nachrichten find auch unter einem beſondern 
Titel: Neueſte Materialien zur Staatöfunde, oder das 
jetstlebende Mecklenburg: (auf 92 Seiten, mit 2 Tar 
Selen) herausgefotumen. Da die erfte und vornehmſte 
Abficht dabey, der Gebraud im Lande, eine Weitlaufs 
tigkeit nöthig machte, die nicht von allgemeinem Inter 
reſſe ſeyn kann; fo theilen wir hier das hiftorifch : merks 
wuͤrdige im Auszuge mit. Im vorigen Jahre wurden 
in jenem Herzogthume zufammen 11215 Menſchen gen 
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boren, 7156 begraben, und 171% Ehen geſchloſen 
as Land erhielt alje den beträchtlichen und ſeltnen 
nwachs von 4059 Menſchen. Unter der Gebornen 
befanden fih 573 uneheliche Kinder und 757 Paar Zwil⸗ 
finge. 884 Petſonen erreichten ein Alter Aber 70 Fahre, 
Sn der Stadt Roſtock wurden zufammen 344 Kindet 
getauft, 2:7 Menfchen begraben und 81 ‘Paar verehe⸗ 
licht. Die dafige Univerfitar zähft jetzt überhanpt'34 
Lehrer, worunter 12 Privatdogenten find. Ein Verluſt 
r die Akademie ift der bevuritehende Abgang ihres bis 
en erſten berühmten Lehrers, des Hrn. Oberkirchen⸗ 
rächs Veſthuſen. Befamitlich hat er die angetragne 
Generalfuperintendentur —— Herzogthuͤmet Bremen 
und Verden angenommen. Die Zahl aller von Michae⸗ 
lis 1789 bis dahin 1790 im Tecklenburg: Schwerinfchen 
eridjtenenen Schriften bettug 47, eine geringe litterarijche 
Fruchtbark it für ein fo anſehnliches Land, oder vie lmehr 
ein glücklicher Beweis, daß das Hebel der Schreibielig: 
feit daſelbſt nicht herrichend ik 
Y Um sich einigen Begriff vom Mecklenburgs Haͤuſer ⸗ 
und Mooiltar: Vermögen zu, machen, mag folgende An: 
abe dienen. Di: Summe, womit die Gebäude im der 
Si eterichaftlichen Brand: Societät des Mecklenburg⸗ und 
Wendiſcheu Ktcifes, wozu 11 Aemter aus dem Herzog⸗ 
thum Schwerin,. zo aus den Herzogthum Guͤſtroch, der 
Roſtocker Diſtrick, z Kloſter⸗Aemter, 2 Kämmereps 
Güter und 2 einzelne Höfe gehören, eingeſetzt und affer 
curirt waren, betrug im Anfange dieſes Jahrs zuſammen 
4 Millionen 196,75 Thaler. Für vorjahrige Brands 
fhäden waren 6050 Thaler außgeaeben worden. Syn der 
Staͤdtiſchen Brand: Berficherungs ; Gefellfchaft, wozu 9 
Städte aus dein Herzogthum Schwerin, 2 aus dem 
Fuͤrſtenihume Schwerin, and ıı aus dem Kerzogthum 
Guͤſtrow gehören „ waren bie Gebäude jufammen mit 
2 Mıllionen 951,825 Thaler, und in der eignen Ro: 
ſtockſchen Brand⸗Secietaͤt mit 246,196 Thaler cingegeich: 
net, — Die Zahl der ritterſchaftlichen Hauptguͤter im 
beyden Herzogthuͤmern bi lauft fich auf 671, die für 4518 
Hufen, jede iu 300 Scheffel feuern. 


Sur 


4 
"u 


IV. Mecklenburg. 939 


Der groͤßte Theit der Herzoglichen Truppen 
ſich bekanntlich noch in Houandiſchen Diemten, in Oars 
nilon zu Herzogenbuſch. Das geſammte Militait beſteht 
aus der Leibgarde zu Pferde, einem Huſaren-Corpe, 
Grenadier⸗Bataillon, dem Leibgrenadier:degimem u 
1 Regiment Infanterie / und.ciner Divijon Artillerie 
und der Sarnijon: Compagnie zu Domig. ’ 
‚Auf dem letzten Landtage zu Mauchin find auſſe 
den Finanzrachen wenige Öegenjtande, von Wichrigre 
vorgfoinmen.. Die vorneh ſte und mohlihätigit: Pro⸗ 
poxtion betraf die Schifvarmachung und Verbindung 
des Ede: Flufies mic der Clde. Die. Stande nabinez 
auch ſeldige einfrimunig, an, und beſchloſſen, cine Lou 
miyion zur Local: Uuteriuhung des Unternehmens 
emcnnen. Fuͤr deu Prinzen warl würde ci. Lortri 
bution von 22 Schiliiug ps Du unno zur Abttagung 
der Yamdesjchuiden sin <.mantam von; Thalır j ſtgeſeßt · 
Eine jo gluͤck liche Ruhe die. Mictlenburgichen ‚auge 
genieſſen, Yo ind. doch aud) noch um vorigen Jahrezu 
nabdrichlichen Vexhinde rung irgend viniger Srohıan 
derſelben vorſchiedenteiche Wraapregelii von ver WBieisheit 
der Regi rung getrorfgu worden. Dahin gehören unter 
andern die geſchaͤrfte Ve. orduung wegen genauer Invigi⸗ 
lirung auf alles herumſtreifende Gerindel, uno die Anweiz 
fung, die Gerichte jpgleich mit militairiſcher Hulfe zu 
unterſtuͤtzen, wenn ſie darum erjuchen, A 


Nachtrag zur Tuͤrkenkriegs⸗Geſchichte und 

| —— ⸗Friedens ⸗ Zeichming zwiſchen 
Rußland und der Pforte 

Jr riten Yuguft 1787 wurde der Rußiſche Minifter, 

Herr vor Bulgakow, in die jieben Thurme geſetzt, 

und am zıten Auguft diejes Jahre, alljo geraden ach 
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ner jährigen Dauer ,.der Krieg zwiſchen dem Grie; 
Gifchen und Muyammedanifchen Kaiſerhofe beendigt. 
Die Pforte hatte mit dem Kriege überrascht, und über; 
tajchte aud) mit dem Frieden. Mehrere Umjtand: var: 
Ooo 2 anlapten 
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anlaßten dazu; der ungluͤckliche Tag bey Maczyn, der 
Friede mit Oeſterreich, die Ansfichten neuer Eroberuns 
ger fiir die Ruſſen, die ſchon befantiten friedlichen, ges 
äßigten Gefinnmgen ber Allürten Höfe, und die Vera 
wendung der Höfe zu Madrit und‘ Neapel, die zu Con⸗ 
ſtantinobel ebert die Friedens Vorfchläge thaten, welche 
die 3 alliirten Mächte, England, Kolland, Preußen 
u Petersburg negoctitten. Man wußte in Eonftantia 
opel noch nichts won dem Abſchluße der Petersburget 
Negociation, (ob man fie gleich vermuthen mußte ) als 
man am Ende des Julius, in eben den Tagen, da zu 
Petersbnurg fach die Negociation endigte, den Befehl an 
den Srofvizier ſchickte, den Frieden zu fchlieffen. Dieſer 
degab fich darauf nach —— wo am ııten Auguſt 
— ihm und dem Fuͤrſten Repnin die Praͤliminarien 
ed Friedens unterzeichnet wurden. Die Bedingunven 
dabey find diefelbigen, welche die Kaijerin unter Eins 
fimmung der Alliirten Höfe am Ende des Julius bes 
rat nämlich die Abtretung von Oczakow, und des 
iſtricts am Dnieſter, mit der Bewilligung der freyen 
Schiffahrt auf dieſem Fluße, wie wir ſchon umftändlich 
im vorigen Stüce, ©. 891 angeführt haben. Der Frie 
densfchluß von KRainardgi wird übrigens in allen Pun:s 
eten völlig beftätigt. Um die einzelnen Puncte näher zu 
regutiren, die übrigen Eroberungen in Afien und En« 
ropa wieder abzutreten, die Gefangnen auszuwechſeln 
und den Stand vor dem Kriege wieder herzuftellen,, ift 
zwar ein Zeitraum von 8 Monaten beftimmt worden ; 
aber in der Petersburger Hofzeitung wird gefagt, daß 
Die Bevollmächtigten des Beneral: Feldmarfhall® Pos 
temkin, und des Örefveziers die. lebten definitiven Fries 
dens s Bedingungen aufs eiligfte abzuſchlieſſen ſuchen 
werden. Dieß ift.der zte Friede, den Rußland in diefen 
Jahrhunderte mit der Pforte ſchließt. Keine davon har 
ben fo reelle Bortheile verfhaft, als’ die unter der jetzi⸗ 
gen KRaiferin. So glänzend als das Jahrhundert für 
Rußland anfieng, fo glänzend ſchließt ſich daſſelbe — 
mit einem Contrafte der Größe und Umfchaffung, von 
dem in einem folchen Zeitraume nur Preußen ring Aehn⸗ 


lichkeit aufweiſet. 


a! ‚Das hiftorifche Uebel. der vielen wiberfprechenben 
und abweichenden;Machrichtem , das die Geſchichte dies 
fes Krieges befonders auszeichnet, hat ſich noch am Ende 
deflelben auffallend: gezeigt. Die Partheyfuht hat zum 
DMachtheile der Türken und auch der Ruſſen die Übertrier 
benften Nachrichten verbreitet. Die Armee des Groß: 
veziers follte nach der Schlacht bey Maczyn ganz zrey 
ſtreuet und entflohen ſeyn, und die Wahrheit iſt, daß 
Duſſuph Paſcha in der Nahe der Donau geblieben iſt. 
Mach andern Verbreitungen haͤtte der Fuͤrſt Repnin ven 
deinem Ruͤckzuge uͤber dieſen Strom einen Verluſt vos 
mehrern tauſend Menſchen erlitten, ‚aber auch di. '% 
ſo unwahr wie erſteres. Nachdem die Friedensbedin ınr 
gen zu Petersburg axrangirt waren, traf am ‚sten Au, = 
nach einer halbjaͤhrigen Abweſenheit, der Fuͤrſt von Ya 
Hemfin zu Jaſſy ein, bon wo er ſich nach, Gallaz begau. 
Die Befcleunigung feiner Reife ſchien die. Anordnung 
and Unterzeichnung der-Briedens-Praliminarien zur Ab; 
AScht zu haben, . Er erhielt aber diefe ſchon unterweges. 
Die Nachricht davon wurde fogleih nach den Sechafen 
der Krimm und nach der Cuban abgefertigt, - Der Ger 
neral Gudowitſch machte ſich dafelbft zu neuen Unter: 
‚nehmungen bereit. Um ſeine Truppen niht unnüß zu 
eheilen und zu ſchwaͤchen, ließ er die Feſtungswerke das 
VForts Sudſchuke Kale, da die Türken den Ort ſchon ſelbſt 
in Brand geſteckt hatten, im die Luft ſprengen, und war 
bis auf weitre Genehmigung von St. Petersburg Wib— 
lens, bäffelbe auch zu Anapa zu thun. Vier Tage nach 
Eroberung diefer Stadt, am 7 Zul. erſchien die Flotte des 
CEapitain Paſcha in der Mähe derſelben. Er wollte Le: 
Wensmittel einnehmen, und: lieh cinen feiner Capitaine 
mnit einer Abtheilung Leute ars Land ſetzen. Diefe aber 
wüurden Fogleich unerwartet von den Rußen umrungen 
und gef en genommen. Den Capitain fandte der Ge⸗ 
nerat Gudowitſch nach Sebaſt oprl ah dem General Uſcha⸗ 
tor, Um“ durch diefen ſichte Nachrichten von der Staͤrke, 

And Beſtimmung dar Tuͤrkiſchen Flotte geben zw laſſen. 

Die RMußiſche Flotte lag in dem erwähnten Hafen, 15 
Lintenfehiffe, 6 Prenattentund-yo! kleinere Fahrzeuge ſtark, 

"Bereit Ya Austaufen, Die Nachrichten von Galloy 
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Werden aber die Unternehmung ihrer ‚Operationen, fe 
wie die der uͤbrigen entferntern Yanderunpen gelyermrmet 
haben. Indeß war der krioeriſche Schwärmer ‚- Der 
ben Rußen bey der Eroberung von Anapa in die Haͤnde 
fit, der fanidfe Scheit Manſur, deſſen vor einiger 
Sahren im *onrnafeoft erwaͤhnt worden, nach Peterer 
Burg abgefchickt worden. BE 

WVon der hartnädigen Obfervanz, die in fo manchen 
Stuͤcken ben den Taͤrken herrfcht undihren aftrofonifhen 
Morurtheilen , die mit dein Glauben des Fatalismus 
in Verbindung ſtehen, hat die Pforte auch wieder bey 
dem Friodenafchlume mit Oeſterreich zu Sziſtowe einen 
folennen Berbeis deaegen. Die Tuͤrkiſchen Geſandten 
ſchlugen naͤmlich den. aten Auguſt zut Zeichnung desfrie: 
dens vor, #7 weil dieſer Taq nach den angeſtellten Be: 
obachtungen der Geſtirne der guͤnſtigſte dazu ſey. Die 
Miniſter von Oeſterreich und den alliirten Höfen gaben 
darin nerne nach, und erhielten, wie gemähnfich, nach 
der Unterzeichnung, jeder ein prächtig equipirtes Pferd, 


amd 30,066 Piaſter. J 


Szißowe Friedens⸗ Trretat wiſchen Oeſter⸗ 
reich und der Pforte. Nach der authentiſchen 

Odrxiainal /Abfſſuna.“ —— 
ir erfuͤllen hier unſer im vorigen Monate gegebnes 
* Verſprechen, den Definitiv s Frieden: Tractag, 
welcher am'sten Auauft, zu Sziſtowe in Bulgarien, 
zwiſchen Oeſterreich und. der Pforte abgeſchloſſen und 
Aunterzeichnet worden, in.der franzoͤſiſchen Original Opta ⸗ 
:ahe , fo mie er wörtlich: abaefaßt. worden, zum diploma⸗ 
tifchen Gehrauche, mitzuchrilen. - ig dabey anzu 
‚merken, daß die feyerliche gegenfeitige Auswechslung 
der Ratiffearione-Inftrumentediefes Äriedeng: Irarı 
tats, am 2zften Auguſt zu Saiſtowe ftatt gehabt bat. 
‘ rer er mern TRAITE 
*) Eine UAbbiſd foldyer Are Weoberbtunnen, 
’ wie fie euer Ber Abreiſe ber Zargen Auer 
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... TRAITE DE PAIX, entre S.M-’Empersur, Roi 
de Hong u & de Bob. mu &la Pı re Ortomanne 5 conclu 
&ügne à Sifom, le 4 d’Aoüt 1791. —* 

Au mom de la tres jaın «  ındwifible rrinire. 

. "La cour Imperiale & Royale & la Sublıme Porte- 
Orremanne, animees d’un defir egal de retablir les liai- 
föns ‚heureufes de paix, d’amitie & bon voifinage , qui 
aroient fubfifte pendant un demi fiecle entre les deux em» 
piress. & fecondees dans ce deffein {alutaire, de la mediar 
tionefhicace des L. M. les rois de Pruffe & de la Grande- 
Breragne, & de L.H.P. les Erars-Gene aux des Pro 
wincesWnies, ont nomme & defigne pour leurs miniftres 
plönipotentiaizes au. congres de paix affemble a Ser, 
favoir: $. M. I. Apoffeirgue, le Baron Pierre Philippe 
dHerberr - Rarkical., fon confeiller aulique adtuel, & le 
Lomte ! ramg6.5 Eferbazy de Galantha, fon chambellan 
Auel, feigneur de la feigneurie de Torris & feigneur h& 
reditaire du comtẽ de zerchtenftein, & la Sublume Po’ re 
Orromanne, le Reis Efferdi, ou miniftre des affaires 
krrangercs, Rırri „abdullah-Effondi, | Ordes-Kadık, 0 

uge des armeıs Ortomannmıs, I,met ibrahım - Bey, 
K le Roazmamilgt, OU contröleur-general des finances, 
Durri Achmed -Effendi , leſquels, & lintervention, par 
Je canal & moiennant les bons ofices des miniftres pleni- 
potentiaires des trois hautes puiffances mediarrices de- 
nommees, favoir: du marquis Heron de; Lwechehni, 
chambellan adtuel de $.M. le roi de Pruffe fon envoie 
extraordinaire & miniftre pleniporentiaire pres de >. 
le coi & la republique de Polegme , chevalier.de lordre de 
YAigie-Blane  actuellement fon miniftre plenipotentiaire 
au congres ‚de paix; du chevalier Koberr Murray Kerh, 
membre du confeil- prive de 8. M. Briransigue „ cheva- 
lier du tr&s honorable ordre militaire du Bi, Jieutemant- 
ecal de (es armees, fon envoid extraordinaire & mini- 
e plenipotentiaire a la cour de S.M. ewpereut, actu- 
ellcment fon minifte pleniporentiaire au congres de paix, 
& du Baron Renier de Hı fir, feigneur d’Orphemert & 
Zennetrynen, membre de l’ordre &queftre de la province 
de Gweldre , depute de cotte province 3 !affemblce de L. 
H. P. les Erat Gene zux, des Proxinces-Unies, jeur envoit 
Dose extra- 
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extraordinaire à lä cour impétiale & royale, ad 
Jeur minitre pl&nipotentiaire au congrẽs de pai 
après s'ctre coinmunique leurs plein-pouvoirs 
& avoit tinu enſemble plufieurs conferences am 
con,enüs des points & articles fuivans, qui 00. 
preient ttaitẽ definitif de paix. 3 | 
Art. Ier. Iky aura deformais une paix | 
& univerfelle, par terre, fur mer & -fur les ri 
tre les deux empires, leurs füjers & vallaux, ı 
vıaie & fincere, une union parfaite & Etroite, 
tion & amniftie pleine & generale de toutes le 
wiolences & injures, commifes dans le cours de 
par les deux puiflances, ou par les fujers & 
Yune, qui ont fuivi le parti de l’autre & fpeci: 
habitzns de tourte condition du Morrenegre, de 
la Servie, la Valzchie & la Aloldavie, qui ex 
cette amniltie, pourront tous rentrer dans leurs 
demeures, poflefions & droits queleonques & 
paifiblement, fans etre jamais inquietcs,; m 
punis, pour s’etre dechares contre leur propre 
ou pour avoir pröt€ hommage a la cour-imperia 
Art. II. Les deux hautes parties contradta: 
noiffent & admettent pour bafe commune de 
pacification, le Ratss ons ſtrict anterieurala 
clarce le 9 fövrier 1788; en confquence de < 
renouvellent & confirment tels quels dans le f 
ſtrict & dans tourte leur etendue, fans jamais 
ni fouffrir qu'il foit rien fait au contraire, le 
Felorade, du 18 feptembre 1739, la conven 
hovembre de la mèême année, celle du 2 mars 
plicatoire du trait€ de Belgrade, l’adte du25 
qui perpctue la paix de Ze/grade, la conventior 
1775, fur la ceflion de la Buckowine, celle e 
mai 1776, fur la demarcation de cette prov 
leſquels traites, actes & conventions font & de 
a perpetuit® dans leur pleine & enticre force ! 
<omme sils etoient tranſcrits & inferes ict de ı 
Art. II. Et en particulier, la Ssö/rme Porre-C 
fenouvelle & confirme tels quels dans le fens Ic 


& dans woute lent &tendur, fans jamais rien faiı 
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eir\galil foir-fien fait au,eontraire, le Sened ou aße,obli- 
e dw 8 aoür-1783, renfermant Fobligatiag de la 
partde la: Sublıme + Borre , de ptocutet aux bätimens mar- 
‚hands Alemands, qui reſſortiſſent des, ports. de ‚la cour 
imperiale, la fürere contre: les. corfaires;des canıons des 
"Barbarie & d’autres fujersOrromams, & la röparation de 
tout dommmage qu ils poutroient en &prouver; .lo,Sew#cd oy 
alte obligatoire:du:24 fewrier.1784, en faveur du libre 
“<ommeree & navigation des fujets impesiaux & royaux, 
fur toutes les zerres, mers & feuves de la. deminatiog 
‚Ortomasne‘; lc Ferman du'4. decembre 1786, concer- 
‚nant les paſſages, repaſſages/ ſejours .des patres & trou- 
peaux de 7r ie dans les. provinces de Yalachie & 
de: Moldauie, ainſi que tous autres Fermans, ades Kar 
ens minifteriels mutuellement reconnus, & qui 


‚gtoient en vigueur avant le 9:fevrier 1788, pour la tran- | 


quillit€ & le bon ordre des frontieres, pout l'avantage, 
la fürer€ & les interets des fujers, commerce & naviga- 
tion de la domiination-Aurriehienme ; tous. leſquels Se- 


meds, Fermans,; altes & arrangemens rcconnus, font & 


‚dernieureront à perpetuit& dans- leur pleiae & entiere force 
& vigueur, comme s’ils &raient eiress-tranferits, inferds 
& expliqu6s ici de mot à mot, | un. 
Acrt. IV. La cour imperiale & roiale de fon cöre, pour 
ramener äufhi les chofes a la bafe comvenue dü Asrus quo 
fſtrict de l’&poque du 9 fevrier 1788, & pour correfpan- 
‚dre pleinement aux proc&des amieals & &quitables de la 
Sublıme Porte-Orremanne, s'engage d'évacuer, ceder & 
rendre à la dite Porre-Ortomanme dans leur entier & fans 
aucun partage, toutes les pofleflions,: terreins, villes, 
forterefles & palanques, fous quelque denomination que 
ce puiffe &ıre, eönquifes par les troupes de S.M. I pem- 
dant le cours de guerre, y gompris toute la principaur® 
de la Yudachte ; 8 les diftridts de la Mosdavıe oc 

ar les troupes imperiales; '& de rerablir telles quelles, 
les me&mes anciennes limites, qui f&paroient 4’ la dise 
€poque du 9 ferrier 1788 les deux dominarier, Quant 
aux forterefles > ehatcaux , palanques , conqutfes für da 
‚Porre-Ortemanne, la cout imperiale s'engage de tes. rem- 
— 16? : Dee ge rer). ds 
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HE WE Sziſtover Friede, 


dıe dans Pétat oü elles ctoient, & avec Vartillerie Osre 
märräb qui s'y trouvoit au moment de leur Occupation. 

Are. V. Et quant a la forterefle de Chorym & 3 fon di- 
ſtrict/ vulgairement nomme la Raya, ils feront auſſi era- 
euds, cedes & rendus , ſous les memes conditions dont on 
eft conrent: pour les autres förterefles; mais. feulement 
apres que la Sublıme Pörre-Orsemanne aura conclu fa paix 
avec l'empire de toutes'les iRufhrs, & dans le terme precis 
gui fera Ripul& pour Pevacuatiom des conquetes de cette 
derniere puiſſanbe, jusqu'a laquelle epoque, la cour im- 
periale & roiale garderz en:depor neurre la dire fortereffe 
avec {on diſtrict, fans fe meler plus de la-guerre prefente, 
mi prerer plüs aucun fecours, d’aucune maniere direde ou 
indiredte, a la tour impfriale des Ru/hes contre la Sublıme 
Po. te - Orromanrnı 

Art: VI.. D’abord apres I’#change des ratifications, lon 
proctdera de part & d’autre aux*evacuarions, & refpedti- 
vernent à la reptiſe des toutes les conquetes quelconques, 
auffi qu’au retabliffement des. anciennes limiter des deux 
empires, dans les delais fix-s ci-apr&s. Des commiflaires 
refpedtifs-&tanc choifis & nommes comme par l’art. XIH. 
du traite de Beigradr , les uns conduiront les op:rations de 
la lachie & des cinq diſtricts de la Ao/darıe, de farom 
a les termirer dans l’efpace de 30 jours, 2 compter de 
eelui de lechange des ratifications; les autres fe porteront 
alahaute Wees, pourrerablir les limites de la Aif=re, ka 
Servie „ & dur vieux bourg d’Or/om« avec fes environs, le 
tout d’apres le Aarws quo ſttict des poffeflions refpedtives 
avant le Hfevrier 1788; Pomdonne 2 ces demiers l’efpace 
plus long de 2 mois, qui courront de la.meme -poque, 
patceque ce tems eft neceflaire pour demolir les ouvrages 
noureaux des forterefles,&. les remettre dans Petat ou elles 
€roient 2 Ja conqu£te, ainſi que pour les tranfports de zoute 
Vartillerie & des municions de guerre & de bonche. 

Are. VII. Tous les prifonniers & captifs Drtamams, 
tant crvils que militaires,, farts pendant le cours de cette 
2. atant &re fans nulle exceptior. remis en liberr£ de 

a part dela cour imperiale & roiale, & confignes aux 
commillaires Orromuns à Rufchuch, a Widdın, & en 
Böswre, tandis qu’on.n’g rendu em change, que ceux des 

fiyers 
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fujers & foldats imperiaux & roiaux, qui ſe tromveicht 
‚dans les prifons publiques ; ou feus la puiflance de quel- 
ques feigneurs Böszargues, & qu'il en-refte encore uh 
nombre dans la captivit& domeftique en Twrquie, 
la Swblıme Porte - Ortomanne , pour fe conformer a cet 
&gard à In regle du Aarus quo ftritanterieur & la guerte, 
‚& pour detruire avec elle toutes.les calamités qu’elle en- 
araine, s’engage de rendre graruitement, c’eft-a-dire ſan⸗ 
prix de rachat, ni rangon quelconque, a la cour imp£- 
-ziale & roiate, dans l’efpace de deux mois apres l’echange 
des ratificarions, tous.les prifonmiers..de guerre & eſcla- 
yes, de tout age, tout fexe & route condition, telle part 
qu’ils fe uouvent, & à quelquos perfonnes qu’ils apper- 
ziennent; de forte que deformais aucun fujet .des deux 
parties ne puiſſe plus etre efclave fous l’autre dominarien, 
feulement ceux, qui d’apr&s les regles öbfervees 
‚en pareilcas, auront fait confter, d’avoir volontairement 
æmbraſſẽ la religion Chrerienne d’un core, ou la religion 
Mdahemerane de Pautre. 

, Art. :VIIE Les fujers cependant de l’une partie, qui 
“avant cette guerre: ou pendant fon cours, fe font retirds 
fur les terres de lautre, fe font foumis à fa deminadion 
:& y demeurcnt de plein gr&, ne pourront jamais ette re- 
elamẽs par leur-fouverain narurel, mais ils ferent defor- 
mais confider&s & trait&s comme les autres fujers de la 
puiffance a laquelle ils fe font-donnds. En revanche, les 
individus qui pofledent: en mieme tems des biens fonds 
fous. les deux dominatiöns, pourront €tablir leur donw- 
eile de l’un ou de. l’aurre-cöre, d’apres leut convenanse 
:&& fans qu’on puifle'y mettre.oppofition; mais ils doivent 
fe choifir à leur gr& une domination unique, en vendant 
les pofleflions qu’ils ont fous H’autre gouvernemeut,, 

‘Art IX. Les hautes parties contractantes, defirant 
de faire renaitre le plutõt poſſible le commerce ‚qui eſt le 
fruit de la pain, & d’etendre & la chafle utile des mar- 

‚hands, le. benkficc_ du reronr au-Aurus quo ri, fire 
par les ärticles 2 & 3 ci-deflus, ftaruent, que lintervalle 

‚de laguerrescomme tel, ne doitapporter aucun prejudic« 
: aux fujers reſpectiſs, c’eit-a-dire, ni aux fujcts imperiax 
Ec soiauz dans l’empire-Orremwan, ni aux. ſujet⸗ m. 
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"Zars ha monai chie Awerichienne ; mais quiilc 

ans & aux autres, de reprendre leurs ‚affaire 
les avoient laiffees à ’Epoque de la declaratio: 
‚de faire valoirtousleurs droits &.pretenfions ı 
antérleures à la guerte, de repeter leurs erdan: 
d'intsrpeller leurs debiteurs, de demander des 

x ticke de paiement .refufe,.ou de dammag 
lors de la declaration de guerre, contre la 
articles 17 de Aelgrade & 18 du trait€ de cı 

"Paffarowirz,,. de reclamer enfin dans tous te 
Aance des tribunaux & des gouyernemens ref 
quels de leur cõté, feront rendre & cet &g; 

& impartiale juftice, fans admettre jamais 

‚exception legitimey le laps de tems du chef‘ 
‚de la A a . . ae | 
* Arn.X. Il ferad’abord donne aux eoommam« 
‚verneurs limitrophes des deux empires, em 
mẽême perfonnellement. refponfäbles de fext 
wrdres les plus precis & les plus ftridts,' fur 

rtitabliſſement dela police generale, de la tran 
dique & du bon voilinage, dans toute-Perend 
Sins, V'inviolabilir& des bornes replacees par 

faires refpedifs, le foin d’empecher les'cmpi 
incurfions & les d@vaftationes, celui de procu 

wations des injures & dommages, celsi-enfi 
kes contrevenans & les coupables, ſelon la gra 

'delits & crimes, en proc&dant acer effer d’apı 
& principes fixes par les trait&s & les arrange 

dens entre les deux hautes cours, pour faire 

eeſſamment toutes chofes dans leur tat anci 
:& paifible. eo mel] 
Art. XI. Il leur fera en mömeems enjoint‘ 

& recommande, de proriger les ſujets de fi 

que leur commerce ou affaires obligeront 

eonfins & a voiager dans l'interieur des provi 

fcendre & à remonter librement les rivierbs 

-& faifant obferver a leur &gard,- nen ſeuleme 
“de I'hofpiralite, mais auſſi tous les artieles & 
des traitös, conventions & altes, confirmer 
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Bit exigs & rel tĩtte que ce puiſſe Cie, Waitkres Yerhibın 
&ions ou droits, que ceux qui y forit fixes potr les perfon- 
nes & pour les marchandifes- de l'autre partie: J 
Art. XH. Erquantälexercickde la'reli ionCrheligne 
Chrerienne dans l'empite Orroman';' Tes' fedtareurs, few 
öglifes à entretenit ou ä reparer,, la liberrte du culte &' 
des perfonnes, la fr&quientation & Ja protection 'des’ieik® 
Saints, de Ferwfalem & d’autros endroits; Ja Sublime Porrös 
Orromanne renouvelle & confirme d’apres la regle du 
sus gro ſtrict, non feulement fes privileges aflur&s-pa 
Narticle 9 di traite de Arleradidy cette religion ‚mais 
auflı ceux qui ont. exe poiterieurainene »concedes par fes 
#ermiur: & aRıos acdes. cmands de ſon adtokitei® Is 
» ‚Are. XIN. Oncenverra de part && W’aietre, des midiftres, 
du fecond rang. tant a l’occalion- de'certe heureufe pait,, 
que pour annoncer. felon l’ufage ancien;; l’avenement ‚des. 
auguftcs fouverains refpedtifs, autrône de leurs angetres,, 
Ges .miniftres feront regus avec le c&r&monial, honneurs 
& traitemens ufit&s entre les deux cours, & jouiront cm. 
vertu du Marus quo ſtrict, de toutes. les prerogatives du 
droit des gens & autres immunites attachees äleur carac- 
zere,, d’apres les articles des traites & Pobfervance £tablie. 
B en fera de meme des fücceffeurs de Tinternonce & mi- 
niftre plenipotentiafre imperial & roial, refidans auprds 
de la Sublıme Porre-Orromanne, eü Cependant egard ik 
difference du rang, dont ils pourront Etre reverus,' ainfi 
ue de leurs fubälternes, fuites, geus, domeſtiques, mai- 
fon; & comme plufieuss de leurs couriers venant de la 
eour imp£riale, ou’allant vers elle, ont &te depotuilles 
avant la gucıre, la Sab/ime Porre non feulement ne negli- 
era aucun moien qui puifle procurer le dedommagement 
es effers depr&des; mais elle prendra aufli les mefürer 
les plus efficaces & les plus folides, aſin que ces couriers‘ 
puiffent deformais aller & venir avec toute fürere & pto· 
tection. | 
Art.XIV. Deux inftrumens originaux, patfäitement con- 
formes, du prefent traite; l’un en langue Frangoife, dont 
on s’eft fervi pour lacommodite, & l'autre en langue Turc- 
qse , feront fignes, le premict des deux minfftres pleni= 
potentiaires imperiaux & roiaux, & le fesond des trois 
ad miniitres 
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minifses plönipatengiayes Orremrng, Cchangl 
Pausce par l!entremife des miniftres plenipor: 
diateurs, & envoies reſpectiv ement aux deux 
cuntractantes; apıcs,qupi,& dans l’efpace-d: 
compter de celui de la fignature, ou plurör fi. 
les diplomes folemnels de ratification, fignes 
auguftes fouversins, feront pareilleigent €c] 
mäniitere de la meme mediation, entre lefdit 
tiaires contradtans, avec des copies legalifeo 
eraites, conventions & actes, renouvell:s, 

perpetucllcment obligatoites pour les deux. e 


En confequence de quoi, & en ver d 
voirs de S. M. I. & .4pof., nous Pierre P 
&’Herbert Rächkeal, & nous "raaceis Conide 
Galanchs , {cs mimftres plenipotentiaires a 
paix,'avons figne le prefent trait& & inſtrume 
de: paix, & y avons fait appofer le cache d 
Kar a Sifow, a da falle des conferences, I 
guur da mois d’ aour, lan de grace 1791. 

(L.S.) Le Baron d’Herberr Rarhkeal 

(L.S.) Le Comte Frangeis Eerhazy 


‚Nous pleniporentiaires de S. M. le roi 
de S. M. le voi de ds Grande-Bretagne & de 
Exats-G£n:raux des Provinces-Unies, sranr 

ırenrs a Couvrage de la pacification, de 
le traite de vaix cı deffus, entre la cour Impe 
sale & la Sublime Porte-Otromanne, avee ro: 
fe: cordirions 5 fıpularıons gut) [ont conr 
concln par 'a mediarıon de L. M, les reis de 
da 'Grande-Bretagne ZdeL.H,P, les Etats- 
Provinces- Unies; er for de quoi, nows av 
pröfenres de norre nsın 5 y avons fait appe 
de nos armes. | 


Fait ä Sifow, ce4 Aolıt 1791. 
(L.S.) Ferome Marquis de 4 
(L.S.) Robert Marray Keirh 
(L.$S.) RıdeHufem 
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CONVENTION SEPARBE; »enrre 5 M. Emperzur, 
Rei de Höongrie _ de Bokheme &5 ba Porte 
Orromanne pour Parrangemenr des limites, con». 
elue Ss fgwer a So, le} Aonr gr nn Dre 

LA cour Imperiale & Roiale & la Sublime Porte-Ot 
tomanne, voulanz, a ’heureufe &poque de la päcification. 
conclue, fe donner des preuves föelles de leur amitie, pr- 
venir tout ce qui pourroit dans la füite deranger l harmo- 
nie pa faire des vaftes confins de leurs domitations, & 
ande pour Purilit€ raciproque, les feuls changemens 
qu’elles fe permettront jamais, aux articles de tout le rrait& 
de paix figns a Siftow ce jour du 4 d’aoüt 1791, font con⸗ 
wenucs par lc canal de leurs miniftees plenipotähriaires, 
favoir: de, la * de la cour imp6riale & roiale le Baron 

Pierre Philippe Herbert Rathkeal, confeiller 

auljque actuel ‚de S. M. I. Apoft.,.& le comte Frangois 

Efterhazy de Galantha, fon chambellan actùel, feig- 

neur de la feigneurie de Tottis & feigneur-kerediraire 

du comt: de Forchtenftein, & de celle de laSublime 

Porte-Otromanne, le Reis - Effendi ou miniftre des 

affaires errangeres Birri Abdullah-Effendi, POrdou- 

Kadifhi ou grand-juge des Armees Ottomannes, Isiner 

Ibrahim Bev, & le Rouznamedgi, ou contröleur- ge- 

neral des finances, Durri Mehnaed Effendi, des ar- 

ticles fuivans. FJ ao | Ze 
Art. I Comme il y avoit avant la guerre une nögo- 
ciation ouverte fur les demandes de la cour imp£riale des 
terrains du Bannar de Temeswar, pofledes par l’empire 
Ottoman, & des diftriets ſitues à la gauche de ’Uuna; les 
deux hautes parties conliderant d’un cöre les defectuafitös 
de l’anciennc frontiere dans. ces. parties, & voulanc de l’aurre 
y remcedier diyne maniere invariable, à la fatisfaltion 
commene, ont arrete larrangement final, fpecific dans les 
articles 2 & 3 de la pr&fente convention; par lequel ar- 
ement elles confentent de serminer foncierement & 

—— tous les ſujets de reciamation qui faiſoient 

l’objer de la negociation citee. 
Art, II. En confequence de quoi,la Sublime Porte-O» 
tomanne confent, que-le bourg & taxteia du Vieux-Orfo- 
| wa 
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954: V. Sʒiſtover Frieder 
wa jusäw&2 1 Czernayerelie & deineure das 
& Youverainet& de la cour.impe£riale & roiale; 
la. Czemarfafle: de ce. eöte deformais & & pe 
frontiere de la monarchie, Autfichiepng;..n 
copgition exprefle, que la, dite gour imperiale 
puifle jamais fortifier, gi le vieux bourg d' 
aucune partie du terrein cede par la ‚Subliim 
vertu du prefent article. “Pour la petite plain 
fort de l’isle d’Orfowa, bornee par les con, 
en article 5 du traite de aix de Belgtade, 
pour toujours, dans le fens le plus ftridt, neu 
deux dominations; c’eft-a-dirc, que la fouve 
partiendra ni & Dun ni à Tautre, & les parties 
tes sengagent à laifler la dire plaine i foluni 
jamais permettre ä perfonne d'y.bätir, d 
ni d’yexergerla cultiute. 4 
Alt. III. Quant aux diſtricts à la gauche de 
deux hautes ‚parties contractantes Far conve 
les limites des deux empites feront deformais 
tuitè regl&cs de la maniere * voici: la ao 
de feparation, d’apres le. deſſein tracẽ en co 
fur la carte annexce au prefent articke, comm. 
ecs endroits a la rive droite de la Glina par le 
qu& fur la dite carte, fera continuee le | 
xuiffeau, en laiffınr Czettin avec fon diftriet 
miuation imperiale, & royale, fe dirigera le 
bänlieue du fort Ortoman Sturlich, ou Sturlit 
für la carte en jaune, de fagon que ce fort, 
banlieue, determinde par la portce d’un cou; 
reſtent dans la poilcflion de lempite Ottoman 
Lene fe portera en droit chemin fur la Cor 
Juivre cn remontant le cours de cette riviere 
comprisDresnick, qui reftera avec fon diftri& 
Mination imp£riale & royale; enfuite dequ 
ligne fe prolongerz par lamontagne de Smoliaı 
droit de Tichiewo; elle longera la haute mo 
picd de laquelle fe trouve l’endroit de Lapaz, | 
la carte en jaune, 8: iera continue jusqu'à F 
heure de chemin au deſſus de Vacup, marqu 
«ou cette ligne prendra en 'remontant la, rive. 
% 
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Mina, juſqu'à ſes burce. ogcidentales, fu * la ligue 
marquée cn rouge, pour fe ‚terminer par, lc plus drojt 
‚shemin que donne la dit action des hautes montagnes, au 
plc confin actucl „, en latilant ainli Sternitza- Turcfous 
da dontination Otroinanne. La courImp-riale & Roiafe 
s’engage.a ne jamais reparer ni conltrüire aucune fortifi- 
eation quelcongue, fous quelque titre! 2 pour guclque 
motif qu& ce pwfle &tre,-dans toure Derendue, fans &- 
ecption, du diftrie® quẽ la Sublime-Porte Mi cede⸗en 
vcetu dhriprefenerartiche n Tan en. 
Art.IV. La cour Imperiale &Roiale, afın de | 
de fon eote aux..dilpglirions amicals- quc la Sublune- 
Porte a montrees dans l’arrangement final des confins, 
eat du eöre du burg &eterrain du’ vienk Otiowal que 
fur la haute Unna, tel qu'il fe trouve asıeıe par les arti- 
cles 2 & 3 de la preiente convention feparde, & pour 
affermir & confolider d'auteht plus I’heureuie paix qui 
vient d’ctre conclue entre les deux empires, declare de la 
manier= la plus tolemntlleX, quVelle reconagsr kei präfen 
‚arangement des confins comme .definitif, & Sengage ä 
ae former a lavenir aucurfe pretenfion au dela des IImi- 
ies fixdes ei-dellun 27 517 314 ua 
Art.V. La cour Imperiale & Roiale, pour marquer fa 
ſatisfaction de larrängemönr’des dimites ſixces ci- deflus, 
Scengage de rendre a la Sublime -Porte tatıtes les forte- 
reſſes, chatcaux & palanques,.conquifes für l'empire Ot- 
toman, ‚dans l'ctat on elleg fe. trouvent & prefcat, & ſau⸗ 
‚derruire aucune des reparations, ni lc ouvrages now 
yeaux quem y a faits, renongant en conl&quence a ia 
clanſe de. d&molition ‚-dtipulke a la fin de Vartlete VL: du 
trairk definitif, tee ET ro 
Art.VI. Pareillement la cour Imperiale & Rotaletfeson- 
dant le defir manifeft& par la Sublime Porte Ottomanne 
de rentter promptement dans la poileflion de toutes les 
<onquetes ,» concourt volontiers 4 rapprocher‘ tes” delais 
fires aux Vacuations dans Lartiele VI. du ‚die raite, & 
ttablit ayet la Sublime Porte- Ottomanue ,.qu’on com- 
piera ces deiais du jour de la fignafture du traite, & non 
plus de l’&change des ratifications, favoir: 30 jours & 
gomptcz de ce jourdui pour l’evacuation, ceflion & refti- 
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twion de laP’slachie, & des eing diftrits dı 
‚& 60 jours, & compter de la mcme ue 
lesautres conquetes. Les dewx parties s 
& cffedtuer Techange des ratifications du € 
en 15 jours au tard, au licu de 40 fi 
"14 du traied definikif. 
Art. VIT. Les ratifications de cette conve 


Eroat dreflees flparöment, mais &changecs | 
que les ratifications du traitd de pain. 


Fait 3 Siftow, le me jom dm mir. 
de graca 1791. 
(L.S.) LeBaron d’HerbertsRachkeal. 


(L.$.) Le Comte Frangois Eflerbazy | 








VL .: 
Wahl⸗Capitulation Kaifers Leopo 
I 


 ARTICULUS XX, 


x 


— 
8 u ..- 
Er ——— yo. 


N 


R - 
\ 
* ” w 
. £ nn: har — 
— » - Eu * 
2 De — * 
> . j . 
maus; BETT - ar - ww“ 
. 
nn ze “ = . * 
J 
— 
. Por -. ⸗ 9— 


= 
—— 


- — “ 
* a 
Peer" 7 2 * 
N nt u. 
- nach in 


— 


— 

J Er 

4 3 — 5.1. 
u Achtoſachen. 


—— — 


in * 
— F .\ 
Di re 

Man — — — Ze 
er ud . 


jängern iede $: 5* uch in bi 

ge rn 36, verglicgen 

H a —— 
10 ° 5.2. 

—— * Staͤnde. 

& aber zn —— er, 


. 
a 


za —* 
7 ——— 
ER Baal 


* 


Ab ſond 
Banb —* wi niebern 


Gtand, oder anderes, * ee 
€, auch ungeböret und 55* 

igung des yeillaen Reichs 

im die Acht oder Oberihr gerban 





ar 
> 


ne 
1 





N 





F 





vll. Wahl ‚Sapitulation, 955 


$.3. 
Achtsproceffe, 
Sondern in den kuͤnſtizen Calibus barinn, nach Beſchaf⸗ 
erıheit des Berhrechers, auf die Acht oder Privarion entwer 
von kaiſerlichen Fiscalamts wegen oder auf Berufen des 
Eaderten und Elagenden Theile, zu procediren und in Rechten 
zu verfahren, und darüber Wir entweder an dem Meichsbof: 
rath oder Unferm und des Reiche Kammergerichte pro Admi- 
niftratione luſtitiæ angerufen und implorirt werden, zuvorderſi 
in Decrggirung ober Auslaffung der auf die Meichdacht oder 
—— gebetenen Kadungen und Mandate, ſodann in der 
ann meitern Uusfübrung bis zum Beſchluß auf des heili; 
gen Reichs hierüber vorhin gefaßte Befege und Kammerges 
richtsordnung genaue und forgfältige Achtung geben, damit 
Der Anarflagre nicht praͤcipititet, fordern in feiner habenden 
re chtmaßigen Defenfion der Not hdurft nach angehöret werde. 
$. 4. 
Abfaffung des Urtheils. 
Benn es dann zum Schluffe ber Sache koͤmmt; fo ſollen 
Die ergangenen Ada auf öffentlichen Neichsrag gebracht, dutch 
gewifle hierzu abfonderlich vereidigte Scaͤnde (den Prälaten: 
und Grafenttand mit eingefhloffen aus allen dreyen Reichs 
cotlegun in gleicher Anzahl der Meligionen eraminiret u 
Öberleget, Deren Butachten an gefammte Ehurfürften Eu 
fen und Strände referırer, von denen der endliche 6 f 
gefafler, ’ 
.5. 


Benehmigung. Publication, Erecution, | 

Und das alfp verglichene Uttheil, naddem es von Uns 
ober Unſerm Eommiflarius gleichfalls approbiret, in Unferm 
Namen publiciren, auch die Execution fowohl in diefem, ats 
andern Fallen anders nicht, als nach Inhalt der Executions⸗ 
orbnung, durch den Kreis, datinn dee Aechter gefeflen un) 
angebörig, vorgenemmen und vollzogen werben; 

6.6. 
Des Aechters Güter, 

Bar nun dem alfo in die Acht Etklaͤrten abgenomm 
wird, das follen und wollen Wir Uns und Unferm Haufe 
nicht zueignen, fondern es fol dem Reiche verbleiben, vor 
allen Dingen aber dem beleidigten Theile daraus Gatisfacs 
tion gefchehen. 4 

Deſſen Lehen, 
edoch fo viel die Particularleben, fo nicht immediate 


von Uns und dem Weiche, — andern a 


u SER 
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betrift, dem Lebenherrn, auch ſonſt ber Kamr 

sung und eınem jeben an ſeinem Recht uud G 

undeſchadet. ——— 
·8. X 


Unſchuldige Agnaten· ı 
Geftaltsen auch im heiligen Mömifchen M 
wirkten @ütern des Aechiers, ———— 
ten und alien andern, fo Anwartung und Recht 
und ſich des Verbrechend in der That inte sit 
añ ihrem jure fuccedendi in feudum U tam 
prajudiciren, fondern das den als ob « 


pr 


* 


3— 


m. 


nocentes propter feloniam des Aechters des dadu 
Lebens und andern zu priviren, Seineswegs Gt 
; = 99% —— Tr 

Entſchaͤdigung des Beleidigten. 

Und da auch der gewaltthaͤtiger Weiſe Enefi 
litte pendente ptoceſſu Banui um perl: Mei 
ten würde; fo follen und wollen Wir baran f 
Kläger nach Befinvung opne Verzug und unern 
ganges des quoad peenam Banni andängig gemad 
iu feiner —— Nedintegratiou dur 
Mittel, vermög der Kammergerichteordnnung ut 
— Conſtitutionen, cum pleno eſſecu ner 
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u 
w 
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6. 10. a 
Nichtige Acht. 

‚Und wenn auch auf vorbefchriebene Ma: 
Weile, wie von Puncten und Puncten verſehe 
sen wilrde ; fo fol alsdann feiotge ergangene % 
und Execution ipfo jure fÜr null und nigptig ge) 
. & 2 8. II, j 

J Kontumacialbham. 
„Und ſoviel das Bannuc contumaciæ helang 
diges, als ein aus vielen Conſlderationen 
Mittel yar abthun, und es in civilibus Caulis, 
uyilıbus cogrcendi & compellendi mediis dewent 


u ‚ARTLCULUS xxi. 
Lehenherrliche Rechte. Auf 
54. | 

Lehenherrliche Rechte der Stände und M 


Wit gereden und verfprehen, Thutſutuen 
) Stande des Reichs (die Irene deichsrite 
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> ai | 
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“ 
griffen ). wegen ihrer angehörten Lehen, ffe ſeyn gelesen mo 
fie woiten, bey ihten Ichenderrlichen Beftaniten, auch Ges 
rich in den dadin, nach den Lebentechten oder 
rcchrabeftandegen altuͤblichen Gewohnheiten , nehörigen 
Fa den allerdings umbeemträchtiget, und idnen darını nor 
Ferne Rercht gerichte neque ſab prætextu continentiæ oaularum 
neque judicii univerſalis ergreifen zu laſſen. 

6. 2. 

Verwirkte mittelbare Lehen fallen denſelben, 

Bam auch detelden Vaſallen oder Unterthenen ex erk. 
ine izle Majcftaris oder fonft, dicſeldiaen vetwicket harten, 
oder no verramken mogien; fo wollen und foller Sit fie 
derdalben nach chrem Willen ſchalten und walten laflen; 

$. 3. 
Nicht dem Raifer zu. 
“ Ketnetwege aber die gedachten Leben gum Kaiferlichen 
Ferse einziehen, noch ihren Die vorigen, Oder andere Bas 
alter aufbringen. —— 


yrıyr 


6,4: 


Dermirfte mittelbare Allodien. w 


De Allodial⸗uͤter, auch welche ex crimine lefz Mayeflatis 
oder fonit vorgeſetztet maffen verwitket find oder vermirket 
werden moͤgten, den mit den Juribus Fifci belehnten oder dies 
felsen fonft durch deſtaͤndiges Herbrinnen habenten Chırrfürs 

‚ Fürfenund Ständen, unter welcher Dbrisfeit Works 
mäfiateiten fie gelegen, tiicht entziehen, fondern die Fandes; 

Diemafeiten oder Dominos erritorii mit beren Eanflecirung 
gewähren laffen. \ 

42 


Dergewaltigung unter dem Scheine Rechtene, 
Soden und wollen auch die Ehurfürften, Furſten, Prüs 
Iaten, Grafen, Herten und andere Stande bes Aeichs (die 
unmtrieldare Reichsritterichaft mie einneichichhen ) in ober⸗ 
zablten oder andern Fällen unter dem Scheine des Mechtes 
and der Jufftiz micht felbfi nergewaltigen, joiches auch nicht 
fen, mod) andern zu chum verhaͤngen; 
“apa 6.6, Ä 
Strafe Juſtiz. 
Sendern 100 Wir oder Jemand anders zu ihnen allen, 
uder einem mfenderbeit Zuſpruch oder einige Federung vom 
aunehimen hatten, diefelben tollen Wir fam: und fonders, 
a r, Zwietracht und andere Untbat im heilinem Mömie 
fchern Meiche zu verbaͤten, auch Friede und Einiafeie zu ers 
Aen, nor die ordentlichen Gertchte,inab Auaweifung der 
Sabfſchiede, Kammergetichta Erecutionsortnung, zu 
Ruͤdſiet uud Osnab rock aufgeı —57— öriebensihiufise, Eu, 
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b erfolgten Edi 
—— ——— 
5. 7. 
Reine Thaͤtlichkeiten. 


Entſchaͤdigung —— 

Odber ba chen Vergewaltigung * 
gen einen eben unters Sieh ohend vera 
würde; fo follen und wollen Bir a bie 
machen, daf bie beleibigten Cal unperlän: 
und der gugefügte Schaden 
durch — ernannte —— oder eine 
mac) billigen Dingen erfeget werde. 


ARTICULUS XXIL 


Standes » Erhöhungen. 


5. L. 
" —— der =... Mi va 
ollation färnlicher u 
Fichten follen — Um Bir anna 
e aufallen Fall diefelben allein denen son! 
werben, Die es vor andern wohl meritiret, im Re 
und WR Mittel haben, ben affectirenden Std 


zen; 
$.2. 
Opne Reichsitandfihaft, 


er 
ale wenn er vorher Dasjeniae ‚mus 


Urtifel d 
Per e — —— hulation dazu er 


$.3. 
in — Nachtheil eines dritten. 
on —— — am ya 





EEE 
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Behisen a Da Gi ir und üblichen Titeld, mit * 


Titein oder Wappenbriefen begaben 
4. 4: 


Misheyrathen. 
den aus unifteitig moterifcher Dh tath, 


Rh Mn 
oder einer gluch Date — en mörganatiichen 


beren renden Emnmwilligung ig 

paar ren, aud wo .bere * vorhin 
an ** * fuͤr null und a ng | anfeben und 

Soviel * die noch erfod 
mung an mas eigentlich er Misheyrathen 
Nyn / wollen Wir den zu einem darüber zu faffınden Re 
gulativ erfoderlichen Reichoſchluß bald moͤglichſt zu befoͤr⸗ 
dern Uns angelegen ſeyn laſſen. 

5.5. 
Standes erhoͤhungen der Landeohoheit 
foflen auch bee ein; oder audern ern 

rn, Türen und Ständen des Reichs Geſeſſenen und 
gäterten dergleichen böbere Standeserhöhungen dem juri * 
errogiali nicht nacht heilig ſeyn, und derſelbe owohl, als Vie 


i eboͤ nd ichen Banden aelegenm Büte eis. 
nn tigen und in foldyen 2 a 


en als den andern Weg, unter voriger landes 
— * verbleiben, 


Bis dann * F Pe — —— Stand erweislich bars 
wiürbr, da . in ul Buchen ir ie bie daher aravirt, 
und an ſeinen G 25* eidg 
beeinträthtiget. worden; gehn 
ſchwerden gen gehöre, und * — — 9 | 
geändert und abgeftellet werden ſolle. 
5. 7. 
£rpewitionen, 


© En und wollen auch in fl 2% Obacht nehmen 
und verf ‚ daß alle —52 dv 1 Koiſerlichen 
und des ende Stunt and Gnaden: u en Sachen, 
infonderheit a 


aber Dipfome über ben Ei: Braten: unb 
rer vu ilitationen, ger Mir aan 


— Obachtung 

* — ad) und Kaiferliche 

u von «den etunm, famt andern a * 
4 


here Beſtim⸗ 


— —— — — 
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und Brivilegien, welche Wir unter dem Namen 
ſchen Köniye bier Mälfers ertbeilen werben, & 
dern, ala der-Meitsakangley, "wie ſolchee vom A 
men, auch Unſeret und des Reicht Hcheit gi 
ſchehen follen ; ai 
mt de” Me et: 

a — — An ver Reichs kanzley. 

Wie daun in Kraft dleſes dielenigen Di 
einer andert als ber Reichtkanzley unter Karſe 
und Namen Zeit währender Unterer Patferliche 
erpsdiret werben, hiermit null-und nichtie ſeyn 
yetranten, ehe und bevor fie aus ber Mirichel 
gebührende Tarerlegung ennfirmirt tınd Tegitim 
Reiche nicht geachter, noch, ihnen das Prädke 
gegeben werben foll. ER, 

; Te $. 9. 

. og m Intimation. Pe X 

Was aber für Gnadenbtiefe, Standeser 
andere Privilegien in Unſerer MelchsEangleg 
und von darana andern Unſern Kanzleyen Intl 
dieſelden follen hiermit ſchuldig ſeyn, gebachte ‘ 
nicht allein ohne allen Entgeld oder Ubfoderun 
Taxe oder Kanzley: Jurium, wie die Namen | 
anrunehmen, fondern auch dem Inıpetranten, b 
Stand und Privilegiun gemäß, das verwill 
und Titelin den Erpeditionen dafelbfi unmwelnei 
und bey Vermeiduug ber darinn gejegten Poͤr 
gieben. — 
§. 10, 

* 3* Taxe. = 

Weil auch bem Reichskanzley⸗ em 
dienten an deren nothwendigen Unterhelt bie 
Moderation der Tergelulie, ſodann, daß uͤber Di 
Eoncesionen ber Prini'egien, Stanbederhöhu 
Beier Gnaden die gewohnitimen Diplomen ber 
aucgelöft werten, zu groser Shmaletung um 
reicher; als follen und wollen Wir gu deffen wi 
tung heben dem Ehurfürften zu Wang, als Er 
an ſeyn, und berauf harten, daß won Abm, I 
des Meichs Erzkangler, bir Rachlaß und Modet 
berächtiget ii, an den üblichen Reibekanger 
Tagen von odgrdachten Kaiſerlichen Conceslor 


rilegien, Stefiwserhohlmgen und andern Gughe 


"rl 


* Le | 
ĩ — mi... un 4 m 


vachgelaßen und moberiiu werde, . 1: usa 


* = i 
er eve en 
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i 6.11. 
. Ausldfung der Diplome, 
S ſollen und wollen auch, daß denen, ſo don Uns ders 
olei 


Begnadigungen inckuͤnſftige erlangen, und innerhalb 


dreg Monate Zeit, hernach darüder Ihre Diplomen bey ber 
led nieht redimiren und etheben, ſſch ber verwil⸗ 
dasen Gnade und. Concefionen zu rühmen oder deren ſich 
wirklich gu gebrauchen, keineswegs zugegeben oder verflattet 
werbe, * $.12. { a 
Strafe der angemäflten, £ 
Sondern die Katferlihen Begnadieungen follen ſolchen 
Galle nach erwähnten Termin ipfo ſacto hinmwieder gefallen, 
caſſirt und, aufaehoden, und linjere Kalſerliche Meichsfiscale 
wider alle, welche dergeſtalt unbefugter Weife folher Stan: 
Deserköhungen,. Nobilitationen, Rathstitel, aber Namens: 
uch Löappenverleitungen und dergleichen fich zntuͤhmen, zu 
erfahren, und nach vergängiger der Sachen Unterfudhung, 
dieſelbe nach Celialt des Verbrechens und det Perjonen zu 
gehöriger Strafe zu bringen fchuldig und gehalten ſehn. 
Fr ö —* * 3 a 
Oder erbichteten Standeserhoͤhung. 
WVWelches dann auch, zumal gegen diejenigen Statt ha: 
Ben, und ohne weitern Auſtand vollzogen werben ſoll, bie 
entweder bergleichen Begnadiçungen von Unfern Votfahren 
am Weich erhalten zu haben ft chlich vorgeben, und deren 
anmaſſen, oder febe zwar erhalten, aber bey ber Reicht⸗ 
anziey bie daher nicht auegeloͤſet haben, 


9; ARTICULUS XXIE 
WVon Kaiſerlichen Doffachem. 
—— 8 1 ER — a 
- RaifterliderKefivenz, 
ie follen und wollen unſere Kaiferli — — Anı 
1. weiung-und Höfhaltung im beiliaen Roͤ en Reiche 
teutſchet Nation, e6 erfobere bann der Zuftand der Zeiten 
eim anderes, allen Gfitdern, Ständen und Untertharen def: 
ſelben zu Nugen, Ehte und Gutem beftändig haben und halten ; 
— 6.2. u 
u , Audienz und Abfertigung. „- .. ." 
©; Allen des heiligen Relchs hnrfärfen , rften und 
Gränden ſowohl als ihren Botſchaftern und drei (die 
EEE (aleanse Mudien — 
* eumise Audienz um ion ertheilen, 
ben mit Feine Nachreifen beſchweren, nach mit Hin⸗ 
bung der Untwors ufjaln:; ; . “ i 
| Do © 3 


Pd. 
‚ir ee 
* * 





\ Deren Rechte. 
Auch obnemeldte Uemter bey ihren Ehre 
Gefällen (in foweit felbige vermög biefer Wad 
den Meichserbämtern nicht v ten find) au 
Gerechtiakeit bleiben, und benfelben nichts ent 
entziehen laſſen. (Die Fortſetzung folgt 
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x — j 5.3. | | 
y F E e & am Kaiftrlichen Kofe. 
ar EN «ud in er en und Handlungen bes © 
I. ae ferm Kaiferlichen Hofe Beine —— 
er‘ brauchen laſſen, dann die a eini 
dann an Orten aufferbalb des ‚ da gem 
re Re andere Sprade in Uebung , und im Gebr 
ah er ſedoch fonderlich legten Falls 
Aires BF bofrathe der d — 
— Kaiftrliche Kofamter. 
— 
— — — haben, ald da find: 
. KIEEE. Er maniz, ’ ⸗ 
Br} J Alle, ier: und 
- a, Aut FR — * feiner Nation, re 
; «77 0, u fchen, oder mit denem, bie aufs en 
" isiE DIA NE Bebenpflichten verwandt, des Wei ens Fin 
2 Ra Uns dem Reiche nänlich erachtet werben, bie | 
DE ehren Baal, ars, 
„+ Ri »o 
N Bi; a £ 9 bel, oder fonft guten tapfern Serfommens, 
a ad: — 3 verfehen ; $.5 
en KR 
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VII. 
Frankreichs Anarchie. Abaͤndern 
Schluß der Conſtitution. Weberre 
an den Rönia. 

enn fo viele anicht die frangefifchen Em 
Gleichheits⸗ Srundfäße preifen, umb 
follten fie auch nicht vergehen, die fchönen Se 
bie nun ſchen ins dritte Jahr ſortdauern, 
ärger werben, mit im Betracht zu ziehen. An 
ten erfenmt man den Samen. Und Beyſpiele 

verkandigern zur Warnung. 
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In ber National⸗Verſammlung ſelbſt ſand man fuͤr 
nöthig, ein Paar Schritte ruͤckwaͤrts zu thun, und ein 
Paar Löcher in die Eonftitutiong:Charte zu machen, um 
Badurch wenn möglich einen Vergleich zur Ruhe zu ſtif⸗ 
ten. Man warf ein feyerliches Decret um. Am igten 
Junius 1790 fchafte die Nat. Verf. durch ein Conſtitu⸗ 
tions: Derret, den Titel Prinz gaͤnzlich ab. Am z6ffen 
Auguſt diefes Jahrs gab fie ein Eonftitutions; Deciet, 
daß die Mitglieder der Köntgl. Familie den Titel: Prins 
zen, haben und führen follten. Sehr richtig bemerfte 
man dabey, daß diefes Decret, auffer ber wiberiprechens 
ben Aufhebung des ehmaligen Decrets auch dem Satze 
in dem Lapitel von Menfchenrechten entgegen fey: “Die 
geſellſchaftlichen Auszeichnungen können nur auf den ac: 
meinen Nuten gegräindet ſeyn., Man beftätigte uͤbrigens 
badurch unfre Anmerkung über diefen Satz, im vorigen 
Monate ©. 834 u. fe Man machte auch noch andre 
Abänderungen der Conftitution, unter dem Titel, vor 
Zufägen. So decretirte man, daß die Prinzen von dem 
Könige zu allen Aemtern und Functionen,, nur nicht zu 
Minifter- Stellen (wie ohnehin nte geſchehen wird) und 
ſelbſt, mit Bewilligung des gefeßa:benden Körpers zum 
Commando ber Armee und der Flotte können ernannt 
werden. Die Darifer Demofraten:Blatter enthielten 
über dieſe Abänderungen viele Wormirfe: «Man fängt 
an, fagten fie, eine ftille Contre:Revolution zu machen : 
man giebt dem Könige unter dem Namen der Civil⸗Liſte 
eine reine jährliche Revenue von 25 Millionen Livres, 
wozu noch 8 bis 10 Millionen Einfünfte ausden dem 
Könige gelagnen Domanien fommen. Ueber biefe 35 
Millionen kann der König difponiren, wie er will, ohne 
Rechnung zu geben.. Seinen Miniftern, die er felbft 
ernennen fann, hat man nun sinen ausgezeichneten Platz 
in ber gefeßgebenden Berfamlung eingeräumt, und bie 
Freyheit, über alles was fie wollen, Vorträge, und 
Borftellungen zu thin. Man hat dem Könige eine Garde 
von 1800 Diann migeftanden, die von ihm alfein abhängt: 
man hat ans den abaefekten Prinzen wieder Prinzen 
gemacht, und geht folcheracktalt an bie Vernichtung des 
Dectete, das dem Adel abgefchaft hat. Man hat fo 

r ⸗ gat 
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gar in den öffentlichen Blättern eine Schrift 
welche die Widsripräche in dem Decreten 
sion vor Augen legen roll. ze; | 

Am zten wid zten September. wurd: 
tution in threm aanzen. Inhalte in der Ma 
leſen, und noch hinzugefuͤgt: Die Konfit 
endigt, und es ſollezund koͤnne nun nichts | 
dert werden. Ferner wurde hinzu gefuͤgt: 
habe zwar das unverjahrbare Hecht, ihre 
gu revidiren, und zu verändern, aber cs 
Intereſſe der Nation, von dieſem Rechte 
als nach 30 Jahren Gebrauch zu machen. m 
fen Sag entſtanden doch vice Debatten, , 

Hierauf wurde deeretirt, dem König 
tution zu feiner Annahme noch an dernſelbige 
gten September.) zu uͤberreichen. Es wu 
putation von 60 Miigliedern dazu. ernannı 
war cin cinziger von der ( bisher proteſtite 
ten Seite, Herr Malouet. Aber aucı d 
nicht; und allfo Aberrcichten, des Abends g 
Uhr, 60 Demokraten dem Könige die Kon! 

Der König war in der Mitte feiner V 
vieler andern Perfonen mitt den Zeichen des 
ten) heil. Sciftorden, und empfing. Be 
mit folgenden Worten: «Sch empfange.die | 
welche die National; VBerfanmmlung Ihnen 
bat, mir zu Überreichen: ich werde fie mit. 
ſamkeit unterjuchen, welche cin jo wichige: 
erfodert, und ich werde ihr meinen Enfi 
möglich kuͤrzeſten Zeit zu erkennen geben... 
ſchloſſen, zu Paris zu bleiben, und ich) weri 
maudanten der National-Garde, wegen mi 
Drdres achın.„ ee 

Schon den Tag vorher hatte Kerr d, 
die innern Schildwachen in ben Zimmern, 
Familie wegnehmen laſſen, und nur die au 
der Tuilerien befigt gelaſſen. Der Kris & 
der engen Geſangenſchaft, in eine etivas m 
folgenden Tage holte man wider bie Drdre f 
von dem Könige, wie vor dem zıften Su 


2 


VHL Frankreich. 965 


der Mönig unter bieten Umſtänden nicht frey ſey, brautht 
man wohl nicht erſt zu arwahnın. Seine Gefangenſchaft 
nurde num grade dieſelbige, wis fie vor ſeiner Flucht ger 
mw jen, woruͤber er fich in feiner Prockamation fo Gitter 
u d ſo gerechr beſchwerte. Am Zoften Junius gab der 
onig eben ſo ſrinen Garden, Befehle.“ Bert derla Fa— 
yette iſt noch imnier Kommandant der Wache der Tui— 
lexieu, und Niemand wird, ohne Billet, eingelaſſen. 
In Abſicht der oben erwahnten Koͤnigl. Garde war 
bereits am 24ſten Auguſt deererire worden: «Die 
Garde des Königs ſoll nicht Über 1200 Mann zu Fur, 
md 600 zu Pferde ſeyn. Sie foll aus den Linien-Trup— 
per und der Bürger Diilig, den fo genannten Nativnal— 
Garden, genommen, und nach einem Berichte des 
M litair⸗ Ausſchuſſes organifire werden. „ Allf⸗ 
hat der Koͤnig nicht einmal freye Hände über feine Paar 
hundert Mann Garde, Aber bezahle follen fie von ihm, 
von ſeiner Civil-Liſte, werden. 
Indem dieſes mit dem Könige, und der Conſtitu— 
tion vorgieng, trugen ſich folgende Vegebenheiten zu, 
welche dei: Zuſtand des jttzigen Conſtitutionellen Frank: 
reichs dorſtellen. Die 1800 Mitionen Aßignate, wel; 
he in Circulation geſeßzt worden, waren verbraucht. 
Man machte allſo wieder nue. Die National-Ver— 
ſammlung brauchte ja nur zu decretiren, und fie deere⸗ 
tirte, fo wurden wieder 100 Mil ionen neue Aßignate zu 
5 Livres gemacht. Ferner befahl ein Decret, daß alle 
ſtlberne Leuchter in den Kapellen, und alles Kuͤchen⸗ 
Silber ſolle in die Muͤnze geliefert werden, Man hat 
auch viele filberne Sarge aus den Gräbern genonmen, 
und in die Muͤnze geſchaft. Die groge Moth in den 
vornehmſten ſonſt reichen Staͤdten hat, an ſtatt daß fie 
fonft dem Staate Gelder vorikoflin, es noͤthig geinacht, 
daß ſie Gelder von der anſſtrordentlichen Staats ; Kaffe 
vorgeſchoſſen haben muͤſſen. So haben Paris, Lyvon, 
und neuertichſt Bord:aur ſolche Unterfiägungen erhal— 
ten. Borbeaur, die reiche Handeleſtadt, mußte 800,000 
Livres vorgeftredt betommen, um das Ungluͤck des auf 
ſerſten Mangels, auf eine Weile hin, zu verhuͤten. 
Dieſe durch die Acten und Decrete der Nat. Verf. ber 
Ah: wieſene 
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wieſene Thatſachen wuͤrden in einem großen 

che mit den guͤnſtigen Nachrichten von de 

Zuſtande der Manufacturen, ſtehen, die 

"tet hat, wenn man die Aufklärung nicht wuͤß 
des Mangels an baaten Gelde, und weil ı 
(ande Feine Afignaten nehmen will, man < 

gen Orten aus Frankreich die Bezahlungen 

fommen laßt, mithin freylich die Waaren a 

fen; aber Sranfreich verliert daran alle. bi 

die die Afignate gegen baar Geld verlieren. 

An andern Orten ift Unruhe und Tı 

dem Departement von Toul (de Vosges g 

die Theurung des Korns einen Tumult erre 

chem viele gemißhandelt, und ein Haus ir 

ſteckt worden. Der Juſtiz-Miniſter verklagt 

Auguſt viele Geſellſchaften der ſogenannten 

Conſtitution, daß fie alle Arten von Gewalt 

ausuͤbten, die Verwaltung der Juſtiz ſtoͤrte 

ter andern zu Caen den Magiſtrat gezwung 

terfuchung über Tumultuanten aufzuheben 

Gerichts: Acten heraus zu geben, die banı 

wurden. Der berüchtigte, aus dem Journ 

Abbe, jegiger Eonftitutions:Bifchof, Fau 

auch felbft von Juſtiz-Miniſter als ein 
Aufwiegler zu Tumulten verklagt. Faſt ga 
in Unruhe. Eine ganze Anzahl Städte in > 
vence, und der Franche-Comté, find in Au 
Montpellier nennt fich eine Raͤuber-⸗Rotte d 
de Macht: die Stadt hat ein Corps unter d 
der gegenausuͤbenden Macht errichtet, und | 
theyen agirten gegen einander, wie 2 feind 
ſchements. Niemes ijt durdy die P d 


- 


Aubri ganz zu Grunde gerichtet. Zu Wiez v 


- Verwirrung, und in Nevers vergieng fein 


fich nicht abfcheuliche Auftritte ereigneten. B 
bedroht werden, ganz eingedfchert zu werden, 
fchreibt die Veranlaffung bloß den Departement 
zu. In Lanquedoc, und in andern mehren 
jen wollen die Bauern weder Zchnten, noch 
Abgabe fonft geben. &ie berufen ih auf 
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Rapitel von Menfchenrechten, auf Gleichheit, und Eis 
genthum. Die Einwohner von Saintonge, und viele 
andere Departements haben folche heftige Addreßen und 
Bormürfe, und Drohungen an die National: Berjamme 
fung geſchickt, daß man für weije gehalten hat, fie nicht 
ablefen zu taffen, noch ihrer im geringften Erwähnung 
zu thun. Das Volk ſeufzt, und alle Lebensmittel fteis 
gen nad) ber Proportion des Preifes des banren Geldes 
gegen die Aßignate. Und wie arın die Staats: Kalle iſt, ert 
ſieht man aus der Öffentl. befargen Lifte der Einnahme und 
Ausgabe des Öffentlichen Schages. Nach derfelben war 
vom ıften Auguſt 1790 bis ıften Auguft 1791 die Eins 
nahme 186 Millionen, und die bloß ordinaire Ausgabe 
676 Millionen. Nun urtheile man von Frankreichs 
jegigen Zuftande. ü | 

Die ganze Armee ift in dffentlicher Inſurrection. 
Am z;ften Auguſt erihien der Kriegs: Diinifter in der 
Nat. Verſ., umd jeigte die Inſurrectionen der Regimen⸗ 
ter von Dauphine, von Auvergne, von Bauce. und 
des arten Bataillons vom 68 Regimente an. Andere 
find dem Beyſpiele gefolgt, Die Pariſer Demofeuten: 
Blaͤtter fagten ſelbſt: “ Die Sinfurrection der Armee 
giebt die nachften Mittel an die Hand, um urfer Reich 
einem fortdauernden Zuftande von Unruhe, Krieg und 
Anarchie zu überlicfern. „ Dan hatte daher ſchon am 
often Auguft Decrete gemacht, um die Truppen in 
Ordnung zu halten. Man hatte decretirt: «Wenn die 
tevoltirenden Soldaten nicht nah 3 Proclamationen 
jur Ruhe und Ordnung zurüchkehren, fo follen fie mit 
Gewalt angegriffen werden: die nicht getödtet werden, 
follen, und zwar die gemeinen Soldaten, mit 20 Jahre 
Sclaven : Arbeit in Ketten, und die Officiere mit dem 
Tode beftraft werden.» Aber erft muß die Macht da 
ſeyn, die Revoltirenden angreifen zu können. 

So fehr wir auf die Falfchheiten und Verdrehun⸗ 
gen der Nachrichten von demofratifcher Seite Acht ge: 
ben, und uns nicht leicht verführen laſſen, fo haben 
wir uns doch in Abſicht der berichtigenden Nachricht von 
Corſica (S. 920 im vorigen Stuͤcke) hintergehen fallen. 
ke ift nicht wahr, daß General Paoli die — zu 
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Baftig der neuen franzoͤſiſchen Conſtitutie 
macht hat. Es iſt vielmehr daſelbſt am 
zu einem ſcharfen Scharmuͤtzel gekommen, 
Menſchen geblieben, und elfe-vermundet ı 
Unruhe glimt ſeitdem unter,der Aſche. Es 
eine falſche Nachricht geweſen, daß, wie 
Pariſer Berichten gemeldet worden, der bek 
umgebracht ſey. Er lebt, ind, hat von der di 
Summe Geldes gegezt bekommen. 
Die neueſten Berichte von den weſt 
her franzoͤſiſchen Inſelu, enthalten, daß ſie 
ſen find, ‚die Autoritaͤt der Nat. Verſ. n 
nen, ſich ſelbſt regieren, mit Bordeaux de 
gebrochen haben, und ſchon in England ı 
Behauptung ihrer Unabhängigkeit, angeſu— 

. Zu dieſen Umftanden fommen nad) 
mungen.der auswärtigen Mächte hinzu. .. 

daß von mehrern Höfen dem Herrn von M 

nachdruͤcklichſten Erklärungen „über die S 

Königs und der Koͤnigl. Familie gemacht 

Es iſt gewiß, dag diefer Miniſter durch. 

lung, daß dieſe Situation den Umſtaͤnde 

nothwendig geweſen ſey, und nicht lange 
das Ungewitter abzuwenden geſucht hat. 
daß in Wien, Madtit, Neapel, Turin 
tersburg, Stockholm, Bruͤpel, feine fr 
ſandten ſeit der Geſangennehmung des 
kannt worden ſind. Es iſt gewiß, daß 

Merey zu London uͤber die franzoͤſiſchen 

ten im Namen des Kaiſers unterhandelt | 

das Cabinet zu Et. James in Paris hat ı 

träge machen laffen. Es ift endlich gewiß, 

und der König von Preußen den: Graſen 

Pillnig Verſichrungen von Unterſtuͤtzungen 

herftelung der vorigen Ordnung in Star 

haben. Mehr davon beſagt der naͤchſtſols 
und noch folgt unten cin Artikel von Jranl 
fernern Nachrichten. 
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Das auswärtige Frankreich, Bourboniſche 


Prinzen. Betriebe. Unterflügungen, Er 
klaͤrung des Kaifers und des Königs von 
Preußen. 


8 ift ſeltſam, dag man in Zeutfchland, in teutfchen 

RS Blattern, noch immer gern zu Gunften der Fran: 
zoͤſiſchen Revolution das lengnen will, woran in Paris 
nicht gezweijzlt wird, und was Öffentlich in der Natio— 
nal:Verfammlung gejagt worden, namlich, daß Frank, 
reich mit einem Angriffe von faft allen Mächten in Euro: 
pa bedroht werde. Am sten September hie Kerr von 
Monilles darüber einen Vortrag in der Nat. Verf, Er 
Jagte, die Konjiitution ijt vollendet: aber eine faft all: 
gemeine Verbindung ſcheint fie zu bedrohen. Er ſchlug 
darauf vor, Kriegsrüftungen zu machen, aber Negocia— 
tionen damit zu verbinden. Es find auch fchon feit ge: 
raumer Zeit Negoriationen angefangen worden. Und 
eben dieje haben bisher die Unternehmungen fowohl von 
dem auswärtigen Frankreich gegen die herrfchende Par: 
they in dem inlandifchen, als von den Höfen Europas 
aufgehalten. Die in den Zeitungen geftandne Declara: 
tion der Geſandten diefer Höfe zu Paris, in welder 
diejelbe im Namen ihrer Höfe erklärten, daß fie alle 
verlangten, den König und feine Familie in Freyheit 
gefeßt zu fehben, daß ihre Souveraing feine andre Con: 
ſtitutions⸗Geſetze von Frankreich anerfennen würden, 
als diejenigen, die der König, nach hergeftellter Frey: 
beit, aus freyen Willen annehmen würde, und daß ſie 
mit veseinten Kräften, und auf das nachdräcklichfte alle 
Attentate rächen würden, welche man wider die Sicher: 
beit, oder die Ehre des Königs, der Königin, ober 
irgend eines Mitglieds der Königl. Familie, unterneh— 
men würde, — dieſe Declaration ift gar nicht fo unaͤcht, 
wie fie der Clever Zeitungsfchreiber wegen einer von uns 
verftandigen Hand hinzugefegten Heberjchrifs, hat aus: 
eben wollen. Allerdings und zuverläßig find ſolche 
Eärungen an Hrn. von Montmorin gegeben worden. 
Polit. Journ, Sept. 179 1. na Diejer 
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Diefer aber hat, nach gehaltner Tonferenz 
plomatijchen Ausfchuße der Nat. Verf., ı 
Gegenerklärnng an die Höfe geichieft, in ı 
gegenwärtigen Umjtände des Königs mit di 
digkeit entichuldigte, und dag die genommn 
regeln von der Weisheit der Mat. Verf. un 
ſelbſt fir die ſonſtige Wuth dee Volks zu fi 
rührten, aber alles bald möglichit auf vori 
geftellt werden wuͤrde, Dadurch murden nat 
die Höfe aufgehalten, etwas weiteres zu 
zugleich wandte man ſich auch an die Köni 
die auswärts befindlichen Bourbonijchen P 
Königin fchrieb an ihren Bruder, den Rai 
zeigte ihr Verlangen, gegen Sranfeeich kei 
brauchen, tie in dem obigen Briefe aus Ce 
angeführte worden. Sie fchrieb auch an den 
Mercy, der fich zu Brüfel befand, und 
alles jein Anfehn bey den Bourbonifchen Pr 
menden, um diefelben zur Ruͤckkehr nad ? 
bewegen. Der Graf von Mercy fonnte bi 
gen nicht erfüllen, da er, vermöge der | 
Kaiſers, mit den Prinzen in keinem Verb: 
fonnte. Der Abbe Louis, der diefe Both! 
nigin uberbrachte,, hatte noch Audienz bey 
Gouvernantin, der Erzherzogin Chriſtine, 
Indeſſen hatte der König ſelbſt auch an bi 
fihen Prinzen geſchrieben, und fie zur Ruͤck 
den. Dir H. von Coigny hatte, außer t 
noch mindliche Anträge zu einem Accommit 
Prinzen zu überbringen. Diefe verjchob: 
wort, und Erflarung. SH. v. Coigny gieng 
Spaa, um die Antwort zu erwarten. 
von Artois veifete nah Wien, und hinterli 
lare an die ausgewanderten Franzoſen, it 
virjicherte, daß der Zeitpunct nahe fey, ir 
Miaasregeln ausgeführt werden follten , 
ihrem Beſten und zur Erfüllung ihrer Wi 
men, das jie gute Kofnungen fihöpfen Fü 
daß fie Sich nicht möchten durch Vergleiche 
irre machen laffen, Zu den erwahnten Hofn 
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der Prinz durch die Depeſchen eines Couriers, welchen 
der Herzog von Polignac aus Wien an ihn geſchickt 
hatte, berechtigt. Er genoß in Wien die ausgezeichnet: 
fen Ehrenbezeigungen. Der Kaifer verſchod Jeine Reife 
um einen ganzen Tag. Der Prinz folgte dem Katjer 
nad Pillnig. Hier hatteer, mitten unter den großen 
Feyerlichkeiten bey der Zufammentunft des Kaijers, und 
des Königs von Preußen, mit dım Ehurfurgen von 
Sachen, in den Zimmern des Königs eine Unterredung 
von drey BViertelftunden mit den bıyden Monarchen, 
Am folgenden Tage, den 27ften Augujt, wurde, nach 
der Abendtafel, in den Zimmern des Kaifers, eine Con; 
ferenz gehalten , welcher der Kaifer, der König, der Graf 
von Artois, der Feldmarfchall Laicy, der Staats;diefes 
tensar, Baron von Spielmaun, Herr von Calonne, 
und der Generalmajor von Bifchofswerver beywohnten. 
Die Berhandlungen in diefer Konferenz daucrten vis in 
de Naht um halb 2 Uhr, da denn foglcich der Kaijer 
wieder von Pilinitz abreifete. An eben diefem Tage ers 
hielt der Graf von Artois eine Erklärung des Kailere 
und des Königs von Preußen, welche zu Ende diefes 
Artikels mörtlich mirgetheilt folgt, und, den Entſchluß 
iur Unterſtuͤtzung der Rechte des Königs von Frantrric, 
und des Bourboniſchen Haujes, ſichert. Da jich diefe 
klaͤrung auf den Beytritt der andern vornehmſten 
Mächte in Europa bezieht; jo jchickte der Graf von Arz 
tdis die in dem obigen Schreibn von Koblenz erwahns 
ten Couriere nach den verſchiednen Höfen ab: er aner 
eilte, zur Deichleunigung feiner Maapregeln, nad 
odleny zu feinem Bruder, dem Grafen von Pros 
vence, zurück. Gleich nach feiner Ankunft theilte er die 
erhaltnen Kofnungen dem in den dajigen Gegenden, 
ud am Rheine herunter, und in den Niederlanden bee 
fndlichen auswärtigen Frankreich mit, welches ſich nun 
bereit machte, in fein eignes Land wieder mit gewafneter 
and, zur Eroberung feiner Rechte, zuruͤckzukehren. 
te franzöfifchen Ebelleute formirten ſich, nach einem 
‚on dem alten Marfchalle von Broglio entworfnen Plane, 
n Compagnien jede 54 Dann friywilliger, und 4 Of; 
kciete (tagt, welche fie commandiren. So wohl an dem 
QAgga Rheine, 
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heine, als auch zu Dornif, Bergen, A 
andern Orten der Niederlande, gieng die r 
fation diefer Corps Schr gut von ftatten. £ 
genden, und zu Bruͤßel, zu Koblenz, zu 
Badenfhen, im Pfäßiichen, vermehrte fü 
Anzahl der ausgewanderten Rranzofen. Es 
Kaufen an, fo daß fie nicht mehe ungegzudri 
Das Regiment Verwik, und einige andre | 
ſchon Befehl zum Aufbruche befommen. 
willen, daß nech in dieſem Monate Septeml 
liche Anmarſch nach Frankreich geſchehen, 
ein von Herrn von Calonne entworſnes Dia 
nen würde, In Holland waren von cinen | 
Plonket 10,000 Gewehre für die Armee 
aufgefauft worden. An Gelde fehlte es ni 
men aus mehrern Ländern und Orten falt ta: 
liche Summen an. Wlan verfücherte, daß « 
gall 60 Dilfionen Cruſaden zur Unterftüß: 
In allen den verfihiednen Theile des Corps 
herrichte die ſeſte Entfchlieffung, den Sta 
oder fich famtlich unter defien Ruinen begra 
Man hatte allgemein zum Grundjaße angen 
Uebergehung jeder andern Abſicht, den Ki 
vorige Nechte wicder einzufegen, und di 
Ruin des Reichs zu verhindern. 
Man hatte gleichwol noch immer einis 
zu einem Vergleiche gehabt, ach der 3 
den Kailer vollendeten Commißion des Grafe 
welche fi), nach den beften Berichten, au 
fchen Angelegenheiten bezog, bat der Sta, 
Dirt feinen geheimen Secretair nach Pa 
befondern Unterhandlung geſchickt. Bald d 
der Herzog von Dorfet bey den Prinzen. | 
Es wäre vielleicht möglich geweſen, d 
rungen in der Constitution, und Nachgebun 
ben Zeiten, das äufferfte Mittel der Warfı 
bürgerlichen Krieges noch abzuwenden, r— 
herrjihende Parthey in der National: Berj 
zten September das Dectet durchgerrichen 
nun an der Conſtitution nichts mehr yere 
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Fänne. „ Diefes Derret feßte die moderat denfende Par; 
then in Paris-in die arößte Beftürzung, Herr Duport 
fagte, nachdem jenes Derret durchgegangen war, zu dem 
B. Dupont de Nemours, der es vorgetragen hatte, 
Ach was haben Ste gemacht! Nun iſt die Con⸗ 

verloren !,„ Und eben das fagte Herr Bar; 
nave, der feit der Begleitung des Königs von Varennes 
nach Paris, befchuldige wird, ver demofratifchen Par; 
they ungeteen, und. Nopaliftiich geworden zu ſeyn. We: 
nigftens hat er ſeitdem ſich vtel moderater betragen, abet 
dafür auch heftige Bormürfe, und Befchinpfungen ans; 
ftehen mülfen. 

Nach verfhiednen Berichten wartete man bie Er: 
klaͤrung des Königs auf die ihm zur Annahme Überreichte’ 
Eonftitution noch ab, um gleich darauf mit feftgefeßten 
Maagaßregeln hevvorzutreten,, und fie in Ausübung 5 
feßen. ‚ . . .V, 

Die oben erwähnte Declaration des Kaifers, und 
des Königs von Preuffen, welche diefe beyben Monar: . 
hen dem Örafen von Artois zu Pillniz, am z7ften Auguft, - 
ertheilt haben, lautet, nad) einer erhaltnen Abſchrift, 
von guter Hand, in wörtlicher Heberjeßung, wie folget. 

“Se. Maj. der Kaiſer, und Se, Maj. der König 
son Preuffen erilären, nach dem erwognen Verlangen, 
und den Vorſtellungen des Herrn Örafen von Provence, - 
und des Herrn Örafen von Artois, daß fie gemeinfchaft« , 
Lich die Situation, in — ſich gegenwaͤrtig Se. Maj. 
der Koͤnig von Frankreich befindet, als einen Gegenſtand 
betrachten, der von einem allgemeinen Jutereſſe far alle 
Souverains in Europa ift. Sie hoffen, daß diefes In— 
tereſſe ohnfehlbar von denjenigen Mächten anerkannt 
wverden wird, deren Huͤlſe man reclamirt, und daß dies 
felben folglich fich nicht weigern werden, mit befagten 
Majeftäten verbunden, die wirffamften Mittel, nad 
Verhältniß ihrer Macht, anzumenden, um den König 
von Frankreich in Stand zu fegen, die Grundlagen einer. 
monarchiſchen, den Rechten des Souverains eben fo wohl 
als dem Wohle der frangöfiichen Nation angemeflenen 
Regierung, in — — Freyheit zu befeſtigen. 
Alsdann, und in diefem Falle, find mehr beſagte Dia: 

— Agag3 jeftäten, 
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974 IX. Auswärtiges Frankreich 


jeſtaͤten, der Kaiſer, und der Koͤnig von Pi 
ſchloſſen, unverzüglich, nach gegenf-itiacm ( 
niſſe, mit der nöthinen Macht zu aairen, 
geießten und gemeinfchaftlihen Endzweck; 
Unterdeflen werden fie ihren Truppen die ge 
fehle geben, um bereit zu feyn, ſich in % 
feßen. Pillnig den 27ften Auguft 1791. 
Unterzeichnet 


Leopold. Friedrich Wilhe 








X. 
Nachrichten von verfchiednen $ 


Mortunall. 


m Taio his zur Newa ift der Königlid 

Franfreich iert der gemeinfchaftliche | 
meriksr in den Staats-Cabinetten am meh: 
rirt wird. Much die Portugieſiſche Regieru 
dem Theater der Europaͤiſchen Begebenheit 
ternehmungen ſonſt mehrentheils als Zufeha: 
terarunde erſcheint, iſt durch das gemeinſcha 
Anterſe in eine ungewöhnliche Thatigfeit ı 
den. Sie mar die erfte mit, die fih am nad 
der Rerbreitung des Uebels wibderfeßte, und 
auch einen verhaͤltnißmaͤßigen, eifrigen An 
Planen und Maafiregeln Europa’s zur Hebu 
Ihr Schritte richten fich dabey nad) dem X 
aräfiern Mächte, befonders nach dem des 
Hof⸗s. Mit dieſem bat bisher eine lebhaf 
Iuna und Correfpondenz über die Franzoͤſiſe 
arnhriten ſtatt gehabt. Noch im Anfange 
Monate famen verfhicdne Couriere von ‘ 
dir zu anffrrordentlichen Verfammlungen bei 
ums auf dem Puftfchioffe Quelus Veranlaſ 
Ein Orfae der Berathfchlagungen war, ba 
tuniefifche Ambaffadeur, der Graf von Sou 
von Paris folle zurück gerufen werden. 


x. Portugal, 075 


Indem in Portugal ſelbſt dieRuhe erhalten wird, 
ob fich gleich einiges Mißvergnuͤgen in Borftellungen 
ſoll aräuffert haben, hat fich der Geiſt der Unruhe in 
Braſilien verbreitet. Die Klagen waren gegen den Vir 
cefönig gerichtet. Dan bejchuldigte denfelben des Des; 
porismus, verlangte neue Rechte, und ſchickte Depu— 
firte nach Quropa ab. Die Einkünfte des Landes hatten 
feit einigen Stahren merflih abgerommen. 

Schon unter dem vorigen Prinzen von Brafilien 
wurde der große Plan, die Klöfter zu rı formiven, deſſen 
Ausführung bereits der Marquis von Pombal verfucht 
hatte, wieder vorgenommen, und eine beſondre desial; 
fige Commißion niederaefeßt. Aber mit dem Tode des 
Prinzen hörte das Vorhaben auf. Die vielen Unregel— 
maäßigfeiten und inconventin;n, die mit der jeßiaen 
Einrichtung und Disciplin der Klöfter verbunden find, 
haben indeß die Königin bewogen, aufs neue an eine 
Verbeſſerung zu denken. Der Pabſt hat dazu im Anfanae 
des vorigen Monats feine Einwilligung uͤberſchickt, und 
der Hoͤnigliche Beichtvater ift zum Chef der anzuftellenden 
Unterjuchungen angefeßt werden. Die im vorigen Stüde, 
S. 868 von uns angeführte Schrift kann als ein Vorbote 
diefer Operation angejchen werden. Man erwartete aber 
von dem Königlichen Beichtvater feine Reforme i la 
Jofeph! 

Epanten, 

Die Mohren in Africa — und die bisher gebieten: 
den Herren in Paris theilen jetzt die Beichäftigungen 
der Spanischen Regierimg. Welcher Theil davon am 
molejtirendfien bisher für fiegewefen, und den mehriten 
Unfug angerichtet habe, ift nicht zweifelhaft. Der lei: 
dige Freyheits⸗ oder vielmehr Empoͤrungs-Geiſt, der durch 
Emisjaire und auslandifche Demokraten noch immer ges 
nährt wurde, und verderblihh: Folgen drohte, bewog 
die Regierung, mit Hinanfegung der Ruͤckſichten auf 
den Flor der Handlung , auf die Ueblichkeiten der Tole: 
ranz, des Voͤlkerverkehrs und der vielen. Spanier in 
ansivärtigen Ländern, ju dem im vorigen Stuͤcke, ©. 
864 angeführten Erilitungs-Edicte gegen die Öreniden. 

24414 Der 





973° A VOPanieik, 


Der Schlag war zu hart, als daß er nicht 
ordentliche Bewegung hervorbringen mußte. 
den Minifter in Madrit wandten fich daruͤl 
ohne beſondre Inſtructionen abzuwarten, 1 
hafteften Vorftellungen qn die Regierung. 2 
auch den guten Erfolg, daß felbige unterm 
29ſten Julius und zten Auguft drey Cedula 
ordnungen erließ, wodurch die Strenge det 
mildert und der Sinn beffelben naher beſt 
de. Durch die erſte wurden alle Ausländ 
in Spaniſchen Dienften befinden, ferner all 
ten und die Fremden in den Beehafen, mit 
der Freyheiten, die fie bisher genoſſen, vo 
cte ausgenommen. Die zweyte enthielt die 
daf die Entſaqung aller Verbindungen der $ 
ihrem Vaterlande bloß die Verbindungen & 
ſich auf potttifche und Regierungs-Angeleger 
auf die bürgerliche Abhangigfeit bezoͤgen, nic 
jenigen, die fih auf dfenomijche, Handlung 
milien: Sachen erftrecften. Die dritte Ver: 
ſtimmte endlich, daf der Eid, den die eing 
durchreifenden Fremden zu leiften hätten, 
gienge, dem Koͤnige und den Geſetzen des 
terwuͤrfigkeit und Schorfam zu ſchwoͤren, 
etwas zu thun, zu ſagen oder zu ſchreiben, 
Verſprechen zuwider wäre. Unter dieſen 
und Milderungen, die die billigdenkenden, 9 
Fremden berudigten, glaubte die Negierung 
groeck, die Entfernung des acfahrlichen, unrul 
der Auslander, zu erreichen. Viele derſelb 
anch das Yard, deſſen Boden für dag Gedeit 
den Saamens der Freyheit jo unginfiig mar 
Indeß befbaftigten auch die Plane zum 
Königlichen Wide in Frankreich die Span 
rung jorrdauernd. Mit den benachbarten ı 
nördfichften und füdlichfren Höfen vom Eur 
dariiber Verhandlungen gepflogen und geme 
Maaßregeln beftimme, Der Spanifche H 
Daris zuerſt eine Öffentliche Erfiarung thun | 
dat nun auch zuerſt den zweyten etnſthaſten 


3 


mt 


.r - 


wr r P7 Ina, 
... 


TE 
- Ne 


* 
ie 


a 
— % . ” 


Pi 


5 
. 5 
malen. in 
. an 
| 
rn is 


.- it 


- 
- Allan 
Nur" — — — 5 
J vn 
. ” > nr 


x * 
—— — 
Te ee a u 





2 | 


- 


X. Spanien: 977 


Chan, indem er im Anfange des. vorigen Monats dem . 
Ambaffadeur, Grafen von Fernan:Nuncz, die Anweiſung 
ertheilt hat, Paris zu verlaffen und ih auf, Reifen zu - 
begeben. Die diplomatifche Thätigkeit im Cabinette 
wurde dabey von einer befondern Lebhaftigkeit der krie— 
geriichen Anftalten begleitet, Nach Katalonien und den 
übrigen Branz Provinzen marfcirten noch immer Trup- 
pen, zum Theil aus den entfernteſten Provinzen Die 
Stärke der zufammen gezognen Armee wurde bereits. 
gegen 68,000 Mann beredines. In der Mefideny ſelbſt 
blieben nur 2 Bataillons von ber Spanien und Wal: ı 
loniſchen Garde, 3 Schwadtens von der Leibwache und. 
ı Regiment Kavallerie. Es follte eine Buͤrger⸗Miliz 
mit Dejoldung und cigner Uniſorm ervichtet werden, - 
um den Abgang der uͤbrigen Garniſon zu erfeßen, -- A 
Nach einer länger als halbjährigen Belagerung 
hat endlich das Schickſal des ungluͤcklichen Oram durch 
die zu Algier erfolgte Regierungs: Veränderung eine 
gute Wendung und Erleichterung befommmen, Da der 
neue Dey günfiigere Geſinnungen gegen Spanien zeigte, 
als fein Vorgänger, fo wandte jich-der Vice-Koniulbam , 
denfelben. Beine Bo; ftellungen hatten den Erfolg, das ; 


unter Einftimmung der Beys von Diascara und Can: 
ſtantina ein Waffenftillftand vor 14 Tagen -feitgelegt 
wurde, mit dem Berjprechen „ ihn zu: verlängern; men 


man inzwiſchen von beyden Seiten: in Unterhandlung 


träte. Die Nachricht davon wurde am zoften Julius 
nach Oran durch 2 Mohrifche Dfficters uͤberbracht, bie ı 
dem ihnen entgegen gefchieften Adjucanten 2 Briefe von 


dem Bay von Mascara und dem Spanifchen Bice:Cons 


ſul zu Aigier übergaben. Die Bothſchaft verurfachtedie. 


lebhafteſte Freude. Der Ort war aufs aͤußerſte gekom⸗ 
men und die Beſatzung ſehr geſchwaͤcht. Nach dem Hof⸗ 


Berichte ſelbſt hatte ſich in dem 14 erſten Tndemdes - 


Julius allein die Zahl der getoͤdteten Spanier über 


200, und die der Berwundeten über zoo belaufen, Der 
Waffenftilftand ift nachdem witklich gefchlofien worden ;- 
vb er aber von Dauer feyn werde, ifi-gweifelhaft, Min 


Mawocco find die Friedens; Negociationen nicht gluͤcklich 
geweſen. Der Ambaffadeur des Kaiſers ift von Madrit 
IT zur uͤck 
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978° x. Italien. 


zuruͤc gereifet, und der Kaifer von Mardeto hat 
Spaniſchen Monarchen in einem förmlihen Mani 
den Krieg erklärt. 


alien 


fiefert noch, To wie Teutfchland , ‚einzeine Sri 
jener eebellifchen, unruhigen Koͤpfe, die der Seil 
frer Zeit verführt. So unbedeutend fie an fi 
find, und fo wenig fie fich zu einem völligen Schat 
entwickeln koͤnnen, fo tragifch iſt ihr Ausgang @ 
Kieinen. Faſt immer werden dabey dem böfen, M 
gen Geiſte einige Opfer gebracht. An Teutſchla⸗ 
man denſelben gelegentlich in mehrerm Städten 
Köpfe der Handwerksburſchen fahren geſehen; in 
iſt er bisher zu derjeniaen Claſſe gedrungen, die ſ 
au am ehrften quafificirt ,„ zu den Gefangnen. 
Meapet, in Turin , und in mehrern andern 
machten fie gewaltſame Berſuche, ſich zu befre® 
wurden aber bald gezwungen , und das Uebe 
Caisfets nur noch vermehrt. Am Araften " 
Auffinnd in dem Pabſttichen Hafen zu Fivita;* 
Gegen 100 Galeeren⸗Sclaven fanden Mittel, fi 
Feßeln zu entledigen. Ohne ihre Frenheit in bei 
zu fuchen, wollten fie fie mit Gemalt behaupten 
hatten Waffen ergriffen, die Garnifon marfhir 
fie anf, und es kam zum förmlichen Gefecht, 
mit ber Niederlage der Sclaven endtgte, wovo 
eödtet, und die übrigen nach den Baleeren zurüd 
wurten. Am ftremaften verfahrt man zn Ven 
die Apoſtel der Unruhe. Ein Profeflor ber M 
tik euf der Hniverfität zu Padua hatte dem uͤblen 
anſt att ſich mit Cirkeln und Linien zu heſchaͤftige 
Catheder über das Eapitel der Menſchen⸗Recht 
tiche Auslegungen zu predigen. Die Staats⸗In 
zw Bemebig erfuhr diefen umberufenen Eifer — 
Prafefor wurde mit woch 3 anderm, fotchen 9 





x. Stalien 979: 


Eiferern zum Pranger geführt, und mit Ruthen gezuͤch⸗ 


tigt. Im Neapofitanifhen, in Abruzzo, waren die 
Einwohner zweyer Hemter in Streitiafeiten gerathen, 
die den Ausbruch eines Fleinen Krieges drohten. Der 
Gouverneur der Provinz fchickte einen Beamten mit Ge: 
eichtsbedienten dahin. Allein die Bauern wollten ihn 
nicht anerfennen, und ihre Fehde felbft aufführen. Es 
wurde darauf rin Regiment gegen fie detafchirt,, und die 
unruhigen Röpfe in die Gefaͤngniſſe nach Neapel ge 
bracht. Um dir neue Verfaſſung auf der Inſel Corſica 
zu erhalten, langten im vorigen Monate zu Baſtia bie 
aus Pranfreich abgeſchickten Sartifon:Truppen an. Am 
rrten Auguſt fam es zwiſchen dirfen Truppen urd dem 
Volke. zu einem Gefechte, worinn 15 Mann artädtet 
und verwundet wurden. And dief fchien nur ber erfte 
Auftritt der Art zu fenn. Fin Beweis, mie froh und 
zufrieden afles auf Corſica mit der neuen Kranzäfifchen 
Eonftitution iſt, wie wahr dir Berichte der franzöfiichen 
und teutfchen Demofraten find. 


Die beyden mächtigften Höfe in Stalien, die zu 
Meapel, und zu Turin, nahmen einen directen Antheil 
an den Maafreaeln und Verbindungen der Europäilchen 
Mächte zum Beften des Bourbonifchen Throns. An letz⸗ 
term Reiche dauern die Rüftungen gegen das benachbarte 
Land aufs lebhaftefte fort. Au Neapel nbernab im vo: 
rigen Monate der Franzoͤſiſche Ambaſſadeur, Ritter von 
Zalleirand,, das vom Grafen von Montmorin ausgefer: 
tigte Circulare, morinn fich die National; Berfammlung 
wegen ihres Betragens gegen den König rechtfertigt. 
Der Staats :Minifter, Nitter Acton, ertheilte darauf 
mündlich die kurze, buͤndige Antwort: «Er möchte feinen 
Eommittenten melden , daß die Franzöfifhe Mation 
(oder vielmehr die herrfchende Faction) wegen ihres Bes 
tragens gegen den Souverain, und weil fie durch Emif; 
farien und Schriften den Saamen der Zwietracht und 
Empörung auch in den andern Staaten ausfäe, in drn 
Königreichen Neapel und Sicilien allenthalben mit Recht 

ver: 
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% 
verabfcheuet werde. *) Zugleich müffe vı 
Das, da der Canzelliſt bey dem-Franzäjii 
lat.zu Palermo fih durch aufräbreriiche | 
Stoͤhrung der Öffentlichen Ordnung vergan 
Befehle abgeſchickt wären, ihm zu arretire 
plariſch zu beſtrafen. Der Ar. von Faller 
fih darauf bereit, feinen Pojten zu refign 
zu den Franzoͤſiſchen Prinzen in Teutſchland 
Erwaͤhntes Circulare wurde auch von dem | 
Charge d'Affaires, Kran. Bernard, zu.dion 
es erfolgte aber Feine Antwort daraufe 

Ein gaͤnzliches Stillſchweigen beobacht 
auch noch fortdauernd in Hinſicht Avignom 
liche Vorſtellungen würden auch bisher noı 
weſen feyn. Inzwiſchen nimme das Elend ı 
des Landes in ſeinem jegigen anarchiichen 3 
immer mehr zu. Anſtatt Frieden zu fliften 
Franzoͤſiſchen Kommiffarien die Zwietracht, 
Unordnung nur noch vermehrt, Der Haß de 
iſt dadurch zu neuen Thätlihfeiten veranl 
Der größte Theil des Magiſtrats it aus dei 
flohen; die Commiſſarien haben indeß alle € 
pirt, fih die Schtüßel der Stadt überlisfer 
Schalten und walten nach Belieben, Dur 
alama, das im ganzen Lande angeſchlagen 
fen wurde, ſetzten fie ben 14ten Julius zu Ö 
an welchen die Einwohner ihre Stimmen ai 
flären follten, ob fie mit Frankreich vereini 
ten, odermicht. Das Refultat der Pluralit: 
ganz guͤnſtig geweſen ſeyn, da die Franzoͤſiß 
nichts davon erwaͤhnt haben. Wohl aber 
teſtation bekannt geworden, die die aus 


und andern Einwohner, die den groͤßten Ti 


wen Bürger ausmachen, dagegen entworfer 


| 
"#, "Che partecipasse al fuo Commitrente, < 


Francefe € giufkımente deteftatg in ogni pat 
dı Napoli e di Sicilia per i erarament uw 
*ovrano; a perche per via di Emiflarj e di 
la diviflione e la Mrolta negli almmi Stati. 





x. Stolien, 981 

Pabſte überfchickt haben. Nach der diplomatifchen An: 
führung ihrer Verhaͤltviſſe und Unterwürfigkeit gegen 
den Pabſtlichen Stubl erwähnen fie. unter andern auf 
eine jo ruͤhmliche als richtig denfende Art folgendes darin: 
Die Uebertretung oder Nichtbefolgung irgend einiger 
Artikel in den Verträgen, die mit dem heil, Stuhle be; 
fichen, berechtigte die Einwohner zu Vorftellungen; aber 
keineswegs zu der ganzlichen Aufhebung der beftehenden 
Konfiitution und Oberherrſchaſt, beionders wenn. der 
Regent — wie c8 hier der Fall war — die Diisbrauche 
‚zu verbeſſern verſprach, die in die Regierung eingeichlichen 
waren.„ Und am Ende erklären fie vor den Augen aller 
Maͤchte von Europa: “Daß fie fortfahren wollen, um: 
ter der vaterlihen Herrſchaft Sr. Heiligkeit zu leben, 
dag feiner fie beivegen oder verleiten joll, jemals von 
dem Eide der Treue abzuweichen, den fie jo oft und fo 
geſetzmaͤßig dem heil. Stuhle geſchworen haben, daß fie 
ihn hiermit feyerlich erneuern, mit der Ertlärung, daß, 
weng jic Durch die Öewalt der Umftände gezwungen, wer 
den foliten, etwas zu declariren, was dieſer Proteflation 
zuwider ware, felbiges als ungültig, als nicht gejcheben 
und als eine bloße Folge der Macht, des Zwangs und 
der Giewaltthatigfeit anzufehen fev .» Aber die Gewalt 
wurde bald drauf zu Avignon tyrannifch. Die Unruhen, 
die, die franzoͤſiſchen Commiſſarien hätten ſtillen follen, 
wurden aufs höchfte getrichen. Nach einem Schreiben 
aus Avignon vom 24ften Auguft, it diefe Stadt, und 
das ganze Land einer Schaar wütender Menjchen Preis 
gegeben, die über Leben und Güter fchalten, Vierzig Buͤr—⸗ 
rt, und ı5 Rathsherren find nad) barbariſchen Miß— 
kam ins Gefangniß gefchleppt worden. Der be; 
rüchtigte Jourdan, Coupc-Tere (Kopfabhauer) genannt, 
iſt mit andern feines Gleichen der Tyran der Stadt, und 
des Lebens der Buͤrger geworden. Und die Einwohner 
des Comtat Venaißin haben unter den ſchrecklichſten Dro; 
bungen den Befehl befommen, allenthalben die päbjilis 
chen Wapen wegzuſchaffen, und dem Pabſte den Gehor— 
fam,aufjufagen. Unterdeilen ift Pius der VI. wieder 
mit. uenen Aruſſerungen und Merkmahlen der Treue und 
verſtaͤrkten Ergebenheit fremder Staaten und Degierun: 
1. gen 
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aen gegen den Paͤbſtlichen Stuhl getroͤſtet 
Katholiichen Schweizer : Cantons haben be 
Truppen, die fih aus ihrem Gebiete in 
Dieniten befinden, verboten, dem neuen. : 
fhwören. Sie lieſſen dieſen Beſchluß durch 
Deputation dem paͤbſtlichen Nuntius zu Lu 
ven. Der Pabſt hat darauf ein Belobun: 
fie erlaflen, worin er ihren Eifer ruͤhmt und 
in den treuen, guten Geſinnungen fortzufi 
Neapel find bekanntlich feit kurzem die befter 
der Harmonie eingetreten, und die fange 
wodurch Neapel feit mehrern Jahren in zer 
ficher Verfaſſung und ohne die nöthigen 2 
gehoben worden. Der Pabft hat gegen and 
dem Könige das Recht überlaffen,, felbige 
Indeß entftand noch eine diplomatifche Sri 
die Worte, die bey folhen Ernennungen 3 
Die Neapolitaniſche Regierung wollte dit 
führen: ex proprio jure vindicaro — durch 
der eriangtes Recht — und der Pabſt dage 
druck haben: ex Jndultu Pontificio — du 
Zulaſſung. Die Uneinigkeit ift denn zuletzt 
geglichen worden, daß bey den Ernennunget 
die Formel ſtatt finden ſoll: Ex patronatu 

cabili conventione. — Durd) Königliches ‘ 
eine freundjchaftliche Uebereinfunft. So 

apel hat auch der Pabſt mir einem Theile 
thanen cine neue Convention getroffen, und 
Kaniche und Anfuchungen befriedigt. D 
Provinz Bologna machten ehemals eine ci 
aus, und unterwarfen Jih im Anfangs des 
hunderts frenmillig dem pabftlichen Stuf 
Bedinqung, als cin beſondrer Staat behei 
den. Dieſes Vorrecht gieng aber in der Fole 
Stuͤcken verlohren. Der Paojt hat nunme 
Conceßion vom vorleßsten Monate daſſelbe 

bergiftellt, Bologna auch in Verwaltung 

vom Übrigen Kirchenſtaate getrennt und der 
mwohnern die Freyheit erlaubf, ihre Produ 
nufacturen in die übrigen ‘Provinzen verführt 
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Zu Genua legte nad) verfioßener zjährigen Regie: 
sung, am lebten Tage des Julius, dem gewöhnlichen 
Zeitpuncte, der bisherige Doge, Alerame Pallavicino, *) 
feine Würde nieder. Der größere Nach wählte darauf 
15 Patticier, die von dem Eleinern auf den engern Aus; 
ſchuß von 6 Perfonenreducirtwurden. Aus diefen wurde 
nachdem der Nobile, Lanfrancus von frandi, aus 
einem der erften neuen adlichen Geſchlechter, zumi Doge 
erwählt, und in den Palazzo Reale introburirt. 

Durch eine Kaiferliche Depeſche vom vorigen Mo; 
nate ift zu Mayland eine Reforme befannt gemacht wob⸗ 
den, die mit den Truppen in der Lombardey worgenom: 
men werden ſoll. Das ganze Corps der Giremadiere wird 
aufgehoben und unter die Füfeliers vertheilt. Mehrere 
Regimenter foken weggejogen werden, und die Truppen 
in der fombardey nad) der neuen Beſtimmung zufammen 
aus 15000 Mann beftchen ; zu welchem Endzwecke ein 
Corps aus den teutſchen Deiterreichifchen Erbländern 

nad) den Stalicnifchen beordert worden. 

Die R-publit Genua wurde mit einem großen em: 
pör:rifchen Haufen, der Straffenräuberenen ausübte, 
beunruhigt, Diefer Schwarm behauptete fich gegen die 
Detafhements, die ihn verjag.n follten. err von 
Brignole , den der Senat gegen dieje Leute jchickte, 
mußte die unangenehme Nachricht einjenden, dag er nicht 
im Stande fey, die Empoͤrer zu bezwingen, und daß nun 
felbft unter den Einwohnern des platten Landes eine Sm: 
ſurrection ausgebrochen fey._ Der Senat machte neue 
Anfalten, und fandte mehrere Truppen zur Bändigung 
der Unruhigen, und Wiederherftellung der Ordnung. 


Die Schweiz. 


Das Ungeheuer der Gefellfchaft zu Paris, bie fi 
zur Stoͤhrung der Ruhe und Ordnung des menſchlichen 
Geſchlechts verbunden hat, die Propaganda, giebt die; 
fem freyen, fonft fo glücklichen Lande, noch immer un: 
angenehme Merkwürdigkeiten. Der Lauf ihrer Unter: 
nehmungen iſt im ganzen gehemmt, aber ihre geheime 

Wirk: 
*) ©. Polit, Journ. Jahrg. 1789. ater Wand, ©. 1078. 
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Wirkſamkeit und det unruhige Geift ni 
den fie erregt hat. Der vornehmfte Sik 
nod) das Pays de Vaud, oder das Wadtl 
regelmaͤßigkeit in den Köpfen bedurfte mu 
genheit, um fich Öffentlich zu aͤußern. — 
nachgeahmte Feyer dee Sranzölifchen Confoͤd 
am 14ten Julius. In der Tollheit der tu 
-Freyheits : Ideen fiel man über ein oͤffentl 
der Republik Bern, das befanntlich aus 
befteht, her, trieb einen Findifchen Muth 
bieng den Bären an einen Laternenpfahl, f 
den Straffen herum, mißhandelte Perfo 
einem Orte zum andern, und begieng die g 
nungen und Ausichweifungen. Aufdie 
dem Unfuge beorderte der Nath zu Bern 
Mann nach dem Pays de Vaud, und traf 
Maaßregeln der Vorficht. Man erfuhr, d 
leitung und Betreibung der Franzoͤſiſchen 
vebellifchften Complotts und Entwürfe ge 
dag Arfenal in Bern zu plündern, die Co— 
zuftoffen, und überhaupt einen bürgerliche: 
fachen. Um den geheimen Machinationet 
ger entgegen zu fommen, und das Hebel in 
Quellen zu vertilgen, befchloß der Souver 
ein Mitsel, wovon er nur außerjt felten Ge 
— mit völliger Vollmacht das Geheime Eı 
vitat zu feßen, ein Collegium, das aus 4 
und 2 Senatoren unter dem Prafldium be 
renden Schultheigen befteht, und im Klei 
von der Staats; Snquifition zu Venedig iſt 
alieder diefes Collegiums, die Herren Fiſch 
und Haller find bereits nach dem Pays de 
gangen, um die nöthigen Unterfuchungen ı 
geln gegen die unrubigen Köpfe zu veranf 
haben dabey 2000 Volontairs zur Aßiſten 
dem werden 6000 Mann Truppen zum Ü 
gehalten. So machen die Ausſchweifung 
heit allenthalben eine groͤßre Strenge der 


nothwendig! 
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Teutſchland .: 


hat am Ende des vorigen Monats eine Merkwuͤr— 
digkeit gehabt, die in den Annalen des Reiche eine neue 
Epoche macht. Dieß war am zsften Auguft die Zus 
ſammenkunft der drey machtigften und größten Teutiihen 
Zürften, des Kaisers, des Königs von Preußen, und 
des Thurfürften von Sachen , auf dem Luſtſchloße zu 
Pillnig, zwey Stunden von Dresden. In Begfeitung 
der erſtern waren die beyderſeitigen Thronerben, det 
Erzherzog Franz und der Kronprinz von Preußen. Hiezu 
famen noch mehrere fürftliche und viele andre vornehme 
Perſonen, die Prinzen und Prinzefinnen des Churfach: 
fiihen Haufes, der Bruder des Königs von Frankreich, 
Graf von Arkois, der Prinz von Nafau, Kerr von 
Calonne, General von Bouille u. f. w, Die hohen 
Perfonen blieben drey Tage beyfammen. Daß wichtine 
politische Gegenſtaͤnde behandelt worden, ift auffer Zwei: 
fel. Die Stadtemanner und geheimen Secretaire, die 
im Gefolge der bevden erften Monarchen waren, bewei— 
fen auch dieß. Die Begebenheiten allein aber werden 
die Abſichten und Beſchluͤſſe dieſes hohen Congreßes zur 
Öffentlichen Kenntnig bringen. &o viel ift indeß als 
vorläufige Anführung gewiß, daß derjelbe die Befieglung 
der veränderten Berhaltniffe und Syſteme der beyden 
eriten Teutſchen Höfe geweſen, daß die gleichfam ange: 
ftammte, alte Oppofition, zwilchen Deiterreich und Preuf; 
fen, in Harmonie und, Freundfchaft verwandelt worden, 
und dag man zur Eryaltung der Ruhe der Staaten und 
sum Beften der gefchmälerten Koͤnigswuͤrde in Frankreich 
gemeinjchaftliche Bejchläffe und Berabredungen getroffen 


nt, 
* Die Folgen davon wird man bald ſehen. Den Ernſt 
und das dringende Anliegen der Maaßregeln beweiſet 
am beſten der Reichstag. Mit dem Anfange dieſes Mo— 
nats trat die gewöhnliche Zeit der Herbſtferien ein. Es 
wurde aber, was ein außerordentlich Jeltner und merk— 
wuͤrdiger Fall it, bey der wahrfcheinlichen Nochwendigs 
feit d.r Berathichlagungen über die Angelegenheiten ge: 
gen Franfreich, auf Boritellung von Churmaynz einſtim⸗ 

Polit, Journ, Sept. 1791. Rer mig 
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mig beſchloßen, daß der Reichstag dießma 
bleiben, und gar feine Vacanz eintreten fol 
Herzoge von Wirtemberg hat ſich zuletzt 
Martgraf von Baaden mit feinen VBefchn 
die Tat. Verl. an den Reichstag gewandt. 
fen ſich über die Ufurpationen in’ dem Arm 
und über mehrere Lehen und Güter.am Rh 
die Herrſchaſt Rodemachern im Luremburgi 
desfiljige Promemoria, morinn die alten, 
Beſitzrechte des Markgräflihen Hauſes erwi 
ift auf 2 Bogen in Folio gedruckt. Die uͤ 
legenheiten, die bisher beym Reichstage vi 
trafen nur einzelne, mind:r wichtige egcı 
Graf von Pappinheim war jchon langer mi 
ſtellung um Bewilligung eines Römermon: 
dung der Koften, die er als Rreichserbmar 
Kaiſerkroͤnung gebabt, cingetommen. . 2 
wurde auch in allen drey Collegien vorgene 
noch nicht einftiramig bewilligt. Gegen d 
Erhebung dee Fuͤrſten von Breßenheim i 
phaͤliſche Grafeucoilegium wurde von dem 
Hlaad:burg eine Proteſtation eingeliefert. 

Die Plane und Bemuͤhungen der bei 
her Competenten um dic Churwuͤrde find 
tm Werke, aber noch zu Eeinen oͤffentlichen 
ger gediehen. Der Herzog von Wirtembei 
ſeiner Gemahlin nach einer zwöchentlichen 

am 23ſten des vorigen Monats wiedervon‘ 
Dim Yandarafen von Heſſen-Caßel hat 
aus Erkenntlichkeit für die tm vorigen Jah 
tete militairiſche Dedung der Krönung zi 
für die Grafſchaft Hanau⸗Lichtenberg ein un 
tes ‘Privilegium de non appellando bey den | 
ten verliehen. 

Schon länger ift es befanntlih im V 
wefen, bey den ordnunaslojen Umftanden | 
fen Auswandernnarn aus Sranfreich nach 
die noch immer fortdauern,, vorläufig ein 
Cordon am Rheine zu ziehen. Die Folge 

vo, bap ein ſolcher Vorſchiag nicht unnöthig um 
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jev. Das Beyſpiel und der Finfiuß der Franzöfifchen 
Demofraten veranlafßten und beförderten die Unruben, 
die in miehrern Gegenden Teutſchlands entſtanden; und 
nun fängt das Franzdfiiche Gefindel an, auf Teutſchen 
Grund und Boden ſelbſt Unfug zu treiben. Im Thuͤring— 
fhen bat fih eine Ba::de von Raubern gefammelt, die 
bereits gcgen tauſend Wann angewachſen ift, und deren 
Anführer und Mitgkieder grogentheils aus Sranzofen be; 
ftehen follen. Zum Felde ihrer Unternehmungen haben 
fie aber übel eine Gegend in Teurfchland gemahlt. Es 
find bereits Maynzifhe, Churfürfilie und Herzoaliche 
Saͤchſiſche Truppen beordert, die ihren Unweſen bald 
ein Etide machen werden. 

Die unruhigen Auftritte, die zu Trier und ander: 
waͤrts in Teutfchland bisher geweſen find, verdienen in 
ber Sfchichte nicht erwahnt und aufbewahrt zu werden, 
da fie im ganzen unbedeutend, vorübergehtnd und ohne 
politiſche Folgen geweſen find. 

Im Luͤttichſchen iſt der Geiſt des Mißvergnuͤgens 
unterdruͤckt, aber, wie bey Revolutions-Umſtaͤnden na; 
tuͤrlich, nicht ausgerottet. Die Unzufriedenheit ift von 
neuem durch die eingeführten, nothiwendig gemorbnen, 
neuen Auflagen rege geworden. Nicht wenige Einwoh— 
ner, befonders auf dem Lande, habem fih der Abtra- 
gung derjelben widerfeßt, und durch Militair: Gewalt 
dazu gezivungen werben müffen. Der Fürftbifchof hat 
die neuen Auflagen beftätigt, und unter dem ıoten des 
vorigen Monats ein Edict befannt machen laflen, das 
man als den Vorboten und bie Grundlage der neuen. 
Fonftirution anehen kann. Es werden darin die Rechte 
des Regenten und des Volks beſtimmt. Erftecer ift dem; 
nach allein befugt, Geſetze zu geben, und das Land 
und Fürftenthum Luͤttich gehört ihm und feiner Kirche 
als Eigenthum zu. — Mies gerne mögten die Lütticher 
jest, daß fie auf den unjeligen Einfall der Snfurrection 
nie gefommen wären. 


Boͤhmen. 


Seit beynahe einem halben Jahrhunderte, ſeit dem 
iaten Mai 1743, dem ——— Tage der Kaiſerin 
rr 2 


Koͤnigin 
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Königin Maria Thereſia, hatte Böhme 
Freuden; Tage und glanzende Landes⸗-Feye 
habt, als in dem erſten Tagen diejes Mon 
lich unterlich Joſeph, fih Frönen zü laſſe 
lebhafter waren, die Bemühungen, die Ei 
fes Eonjtitutions : Artus aufs feyerlichit 

tan wettciferte, dem Ponipe nicht nad) 
im vorigen Fahre die Ungarn gezeigt hatt 
falten waren fo außerordentlich als der Aı 
rere Millionen Gulden kamen dadürd) im? 
wurde cin Zufammenfluß von In⸗ und Au 
von Koftbarkeiten des furus uud der Confu 
am 23 (ten Auguſt kam der Kaifer daſelbſt 
herzoge Franz am, aber incognito, und be 
Unterredung mit dem Könige von Prei 
Churfuͤrſten von Sachſen nach Pillnitz. 
er am zoſten Auguſt nach dem Schlohe Fi 
zurück, woſelbſt inzwiſchen auch feine.E 
Kaijerin angekommen war. Am folgen! 
3 iſten Auguſt, gieng von da des Nachmitt 
liche Einzugin Pragvorfih. Er beftand o 
vollen Abdtheilungen. Eine derfelben mach 
dern die Staats: Carofien der Boͤhmiſche 
Magnaten aus, 89 ander Zahl, mit zz: 
gooBedienten. Die darauf verwandten | 
liefen fich allein gegen eine Niilfion. Auf 
paradirten die Zünfte und Bilden. Der 3 
der St. Adalberts:Capelle. Wahrend dei 
Se. Majeſtaͤt von dem Magiſtrate, derlli 
Landesgubernium und von dem Erzbilihe 
angersdetund complimentirt, Diefer ver 
die Einſegnung und big übrigen geijtlichen | 
der Kirche, und nah geendigtem Te De 
Zua nad) dent Schloße. Der Himmel be; 
eine unerwartete Heiterkeit die Schönhe: 
fpiels und die Freude des unzähligen Volt 
lebhafteſte zeigte. Die folgenden Tage war 
und Vergnuͤgungenjaller Art ‚unter andern 
Veranjtaltung eines fogenanten Perſianiſche 
ausgezeichnet, Am zten diefes Monats wurt 
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Halten, am aten die Kufdigung von den Ständen ges 


deiftet, „und am Sten gefchah in der Domfirche die Kroͤ— 
nung, mit außerordentlicher Pracht der Procefion und’ 


mit allen den dabey gewöhnlichen Feyerlichkeiten und‘ 
Teremonien. Die Krönung der Kaijcrin zur Königin 


won Böhmen, gefehah beforders, am 12ten September. . 


as gewöhnliche Geſchenk von den Ständen wurde uns 


- ger die aͤrmern Claſſen der Einwohner von Prag vers 
cheile, und eine beträchtliche Anzahl von Perfonen ku‘ 


neuen Würden erhoben. So wurde die Feyer diejeg 
Staatsfeſtes eine Wohlthat für viele, eine Freude für 
alle, und Leopold befchloß mit demfelben die Reihe der 


Inaugurationen, von denen ſo viele und glaͤnzende mit 


feinem Throne verbunden find, als mit dem ſeinigen. 


00. Preußen. 

Die Preugifche Monarchie hat im vorigen Monate 
ihre vorzügfichjten, wichtigſten Merkwuͤrdigkeiten in. 
der Abwefenheit des Könige gehabt. Am ı4ten 
Auguft trat er die Reife nach Schleſien an, hielt die: 
Revue über dir verſammelten Truppen ben Neiße, Dres; 
Tau ꝛtc. ‚und begab fich von da mit dem Kronprinzen und 
einem andern anfchnfichen Gefolge zur Unterredung mit’ 
dem Kaifer und dem Churfürften von Sachſen nach dem 
Luſtſchloße Pillnig bey Dresden. Ueber die Umftande 
und Merkwürdigkeiten diefer Zufarunenkunfe iſt unter 
andern Rubriken im Journale umftändliche Erwähnung ! 
geſchehen. Hier wollen wir nur als eine Haupt: Tichs“ 
Kigfeit und Bolge derfelben die Eintretung der einftimmis 
gen, freundichaftlichen Verhaͤltniße mit dem Kaiſerhauſe 
bemerken: die geſchloßne neue Allianzſzwiſchen Prenſe 
fen, und Oeſterteich, welche am 2aſten Auguſt zu Pill; 
nis von beyden Monarchen eigenhaͤndig vollzogen, und 
unterzeichnet worden, vermöge welcher ſich bende Mon⸗ 
archen ihre Lander und Fricden, und innere Auftechte 
haltung der Muhe garantiren, und einen Freundſchafts— 
Bund knuͤpfen, eine Veränderung, wodurch cine Scheider 
Wand von alter Anlage und Exiſtenz umgeſtoßen worden,’ 
und die nicht ohne merkliche Folgen bleiben wird. Nach 
“ige ataͤgigen Aufenthalte zu Pillnitz ta der König. 
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am oſten des vorigen Monatsnad Potsdam zurück. Der 
Ein iu: der dafigen Unterredung, die auch befonders mit 
dir Ruhe, das friedliche Stück und die Ordnung der 
Staaten zum Gegenftande gehabt hat, wurde bald 
fihtbar. Unterm zten diefes Monats erfolgten die Dr: 
‚ dres von dem Obrrfriegscolleaium, daß die noch gerü: 
fteten Truppen, brionders im Preußijchen, mit den 15ten 
dieſes Monats wieder aufden Friedensfuß geſetzt werden 
follten. | — 
Der Manael, den Schleſien voriges Jahr an Se: 
traide litt, ift durch die Erndte dieſes Jahrs reichlich 
mirder ‚rfekt worden. Sie ift fo ergiebig geweſen, daß 
dir Regi⸗rung, anftatt der vorjahrigen übermäßigen, 
dieſ⸗mal zu niedrige, nachtheilige Preife erwartet, und 
zur Verhinderung derſelben ben den guͤnſtigen Umſtaͤnden 
beichloffen hat, Nogaen für die Magazine rsinfaufen zu 
laſſen. Micht weniger alınflig war in diefem Stahre der 
Zuftand der Manufacturen und Fabriken. Auf der letz⸗ 
en Margarethen: Meffe zu Franffurt an der Oder, wur: 
den zufammen für 176,005 Thaler Schlefifche Leinen: , 
Mollen:, und andre Waaren verfauft, mithin fir 12,698 
Thaler mehr: als auf der vorhergehenden Meße. Am 
Lande wurden davon fiir 94,510, und außer Landes für 
87,495 Thaler abgeſetzt. | 
Schon im 2ten, zten und Gten Stücke des Jour⸗ 
nale haben wir S. 129, 431 und 651 die fpeciellen vors 
jährigen Mörtalitat®: Liften von Schlefien mitgetheitt. 
Hier führen wir dazu noch folgende Particufarien der 
Mortalität nah ben Jahrszeiten und den Verhaͤltniſſen 
der Krankheiten an; eine Berechnung, von der man 
wiinfchen möchte, daf fie bey ähnlichen Liſten, nach einer 
folchen allgemeinen Ueberſicht allenthalben ftatt fände. 
Von den 54,729 Menſchen, die tm vorigen Jahre in 
Schleſien und der Graffchaft Glaz die gefammte Beute 
des Todes waren, ftarben im Winter 13564, im Früh: 
linge 16075 , im Sommer 13870, im Serbfte 112113 
alfo im Frühlinge die mehrften, im Herbfte die wenigſten. 
Unter den Kranflyeiten rafte das Zahnen und der am 
mer am mehrften wen, nämlich 11,470. An DBlattern 
farben 4462, am Schlagflug 4317, durch ** 
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fälle 441, an der Gelbſucht die wentgften — 2. Selbſt⸗ 
mörder waren 31. Unter ı Zahr flarben 183735 cm 
Srittheil der ganzen Mortalität. Ueber 100 Jahre 
wurden 8 Perfonen alt. Todtgeboren wurden 1410, 
Wie in manchen andern Stüden fiellt bekanntlich 
auch ig Nückficht der Poliezey der Preufifche Staat lande 
ein Mufter von vortreflichen Finrichtungen dar. Wir 
wollen bier eine neuere Verfügung erwähnen, die zwar 
nur einen einzelnen Fall betrift, abet fürs Leben wirlir 
Menichenaufferordentlich richtig und allgemeiun verdienſt⸗— 
fich ift. Unterm zteh diefes Monats ift von dem Poli; 
zendirectorium zu Berlin ein von einem Hm, Hahnemann 
erfundnes Mittel die Unverderbenheit des Weins zu pro: 
biren bekannt gemacht, und zugleich das Edict gegen die 
Weinverfaͤlſcher vom ıften San. 1722 erneuert worden. 
Noch folgt unten ein Schreiben aus Berlin. 


S Polen. 


Indem die Bürger it Polen triumphirten,, vers 
Breitete fid) auf eine fo tinermartete als ſchnelle Art der 
Geiſt der Unzuftiedenheit und Widerfegung unter die 
Staffe der Bauern. In Litthauen und in vielen Gegen: 
den der Polnischen Provinzen wurden fie, gleichſam als 
wenn eine Verabredung getroffen wäre, im vorleßten 
Monate, auf einmal auflagig, verlangten neue Rechte, 
twöllen nicht arbeiten, verweigerten die Abgaben ihren 
Gutsherren. Die Gährung drohte, gefahrlich zu mer; 
den. Es liefen Berichte über Berichte in Warfchau ein, 
Der König erließ deshalb unterm ten Auguft ein Uni— 
berſale an alle Gerichte im Lande, mit der Anweiſung, 
auf folche unruhige Vorgänge genau Acht zu haben, bie 
Bauern erft mit Gelindigfeit und Vorftellungen, and 
wenn diefe fruchtios waren, mit gerichtlicher Gewalt 
oder felbft mit militairiicher Huͤlſe zur Ruhe und zum 
Behorfam zurückzubringen ; und befonders auf die Pet: 
fonen eine ſcharfe Aufmerffamfeit zu richten, durch Die 
das unwiſſende Wolf zu dergleichen Vergehungen verlei⸗ 
tet würde, damit fie eremplarifch beſtraſt werden koͤnn 
ten. Die Verbreitung und Zunahme bet Unruhen iſt 
nahbempurch biik Raser! gluͤcklich gehemmt worden. 

eh 
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Freylich ift nicht zu feugnen, daß der Bauernſtand in 
Polen eine ſehr gedruͤckte Elaff: ift. Mit der Vermeh⸗ 
rung der Abgaben der Süterbefiger ift auch die Härte 
feiner Lage vermehrt worden, Allein auch das ift gewiß, 
wir auch das Konigl. Univerſale ſelbſt angiebt, daß der 
Bauer nicht durch ſich ſelbſt den rebelliſchen Geiſt bekom⸗ 
men hat. Wie in Sachſen, wird auch hier am Ende 
“die urfpriingliche Quelle deffelben in den ruchloſen Mas 
hinationen der Propaganda zu Paris, die ihr Gift nuf 
zu fehr propagirt, zu Yuchen feyn,. 
Hoch che der Reichstag vor den bisherigen Ferien 
aus einander-gieng, lief von der National:Berlammlung 
ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben zu der am zten Map ers 
folgten Rovolution ein. Es war mit vieler Selbſtliebe 
verfertigt, unter andern mit einem Komplimente darüber, 
daß dte Polzifche Nation fo edel dem Franzoͤſiſchen Beps 
ſpiele der Freyheit gefolgt fey. Ein Sompliment, dag 
die ärgite Satyre auf den Polniſchen Reichstag ſeyn 
‚würde, wenn es gegriinder ware, Die Polen fühlten 
‚auch ihre Driginalitat und ihren Abftich zu ſehr. Der 
‚Meichstag wollte nicht, daß dag Schreiben einmal verr 
leſen werden Sollte, und trug die Brantwortung deffels 
"ben den Marſchallen auf, die auch in kalten Ausdrüden 
abgefertigt worden, 
Polen hat im diefem Monate, ein Schaufpiel, wie 
«s daſſelbe im ganzen Jahrhunderte Bio gehabt hat. Ue⸗ 
ber die Halfte der neuen Armee, die.nie fo anſe hnlich 
gteweſen, zuſammen gegau 30000. Mann, wird jum et⸗ 
‚Ken mal Revuͤe gehalten. Es werden. von benfelbe® 3 
Lager bezogen, die 6, 4 und 2 Wohen dauern ſolen. 
‚Su dem erften und. [tatfften, das bey Braclaw gehaften 
wird, find 64 Schwadrong Cavallerie, 13 Datailiord 
Sufanterie, und s Compagnie Artilletie uͤberhaurt gegen 
17000 Mann zuſammengezogen wöerden, die von dem 
Zuͤrſten Joſeph Poniatowe ky comniandirt werden. Das 
wweyte Lager in der Ebene hey Goldebia im Lublinſchen, 
iſt 22 Schwadrong, . Bartdillons und ı Cempagnie F 
tillexie zuſammen 62 24 Mann ſtark, und der oberſte? 
Führer der Prinz Ludwig von Wirtemberg. Die dritte * 
wie wird im Minekiſchen unter Direction des — 
us 


X: Polen. 993 
Aeutenants Sabiki aber 15 Schwadtons und 6 Batall⸗ 
lons gehalten. Artillerie und die übrigen Beduͤrfniſſe 


find. zu dleſen Kriegs s Uebungen in Menge abgefchickt 
worden. 


» Zu Danzig kamen im Anfange des vorigen Monate 


- einige Polniſche Landboten an, die die Page der Stadt 
in Augenſchein nahmen, und ſich nach den innern Um; 
ſtaͤnden und Berhäftnigen erfundigeen. Die Befriedi: 
gung der Privat ; Neugierde ftand mit den Nücfichten 
des Staats: ntereße in Verbindung. In Polen felbft 
herrſchte bey der Vacanz des Reichstags eine politiſchẽ 
Stille. "Bed Gelegenheit der Zuſammenkunſt des Kai; 
ſers und der andern hohen Perſonen zu Pillnitz wurde 
der Secretair dee Stratz, Herr Dziedußyki, nach Dress 
Sen geſchicks. Man hofte, daß, dieſe Zuſammenkunft 
die Befeſtigung der Polniſchen Conſtitution und die An: 
nahme ver Krone von dem Churfuͤrſten von Sachſen be; 
fördern würde, Und dieje große Angelegenheit ift auch 
nicht ohne Anregung geblichen. Mit der Wirdereröfnung 
des Reichstags, die auf den rgten dieſes Monats feft: 
gefetzt war, wird ſich ein neues uud erweitertes Feld von 
Merkwürdigkeiten eröfıen, — 7 
m “ Die Türfep RE 
tritt jegt in den Stand zuriick, in welchem ſie ſich 
‚wor 4 Jahren befand, mit der wefentlichen Veranderün 
dag ihre Gränzen am Dnicper ud an der Unna vereng 
"und "viele Millionen des Staatsſchatzes und mehrere 
Hüurbdert taufend ‚Einwohner zu ihren Machtheife find 
affgcopfirt worden." Nach der Convention zu Reis 
henbach hatte man fich zu Conftantinopel mit den’ freu: 
digſten Hoſnungen geſchmeichelt. Dieſe wurden ihrem 
ganzen Unifaͤnge nach zwar nicht erfuͤllt; indeß verbreis 
tete die Nachricht von dem Frieden mit Oeſterreich eine 
lebhafte Freude wmter dem Volke inder Hauptjtadt, Man 
war froh, die Zeit' des Ungluͤcks, der Beſorgniſſe und 
druͤckender Umſtãnde beendigt zu ſehen, froh, fo wem 
verlohren zu haben), indeß man anderfeits unzufichen 
war, ſo iderig gewonnen zu haben, "Nur in einigen 
Sranzpsonmipen, j. B. — jeigte id einigeg 
* Erg 


Misven Ar. 
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Misvergnägen. Die Kriegeriſchen oder vielmehr rau⸗ 
berifchen Geſinnungen bey einigen, Haß, Privat:Ber: 
hälzniffe bey andern Claſſen und Perionen, erklären 
die auch fehr aut Indeß war auch mit Rußland der Pra- 
fiminärfriede unterzeichnet ,„ und man eilte zur Abſchlieſ⸗ 
fung des Definitiv; Tractats, fo wie in Ruͤckſicht Oeſter⸗ 
reich zur Wiedrrbefekune der erobert gewefenen Länder 
und zur Ausführung der Frie densbedingungen überhaupt. 
Statt des firangulirten M ıwrojeni wurde der Bojar 
Miharl Suzzo zum Sosponar der Malachen ernannt, 
die in den Äricden flipulirte Gineral:Amniftie in allen 
Provinzen befannt gemacht, und von den Türfen alles 
in Bereitfhaft gehalten, um die von den Kaiferlichen 
- zu räumenden Feſtungen und Derter wieder im förmli: 
chen Beſitz zu mehmen. Zur Defeßung von Belarab 
rückte ber Pafche, Dellt Achmed, mit einem Truppencerps 
von Nißa heran. - &o wird mit dem Ende diche? Die 
nats der Zuftand vor dem Kriege, mit ben neuen Granz- 
beſtimmungen, gröftentheits hergeftellt und reaulirt feyn. 

In der Gefchichte des Kriegs haben die Froberum: 
gen der Rufen das eigenthiimläche,, daß fie verhältniß: 
mäßig fchrecfliher und blutiger gemefen find, als die 
ber Defterrsiher. Die Ströme von Blut, die im An: 
fange des Julius waren vergoffen worden, anben der 
Pforte den letzten Entſchluß, den Rufen die Palme des 
Friedens entgegen tragen zu laſſen. Die Betehle dazu, 
Würden, wie ſchon oben erwähnt, am Ende des Juliu⸗ 
ansgefertigt. In der Mitte diefes Monats hatte der 
Divan die Nachricht von ber Eroberung von Anapa et: 
haften. Diefe mar eine mit der mörberifchften im gan: 
zen Laufe des Arieges. Weber 32000 Menſchen ver: 
Iohren bey derfelben ihr Leben. Die Zahl der getödteten 
Türken belief ſich nah dem Rußiſchen Hoſberichte über 
000 Wann. Die übrigen Einwohner, jufammen 13632 
Perfonen, wurbden nach der Krimm abgeführt. Der 
Rukishe Verluft beftand nach eben diefem Berichte. auf 
ze Mans. Hierunter waren 94 getödtete und vers 
vundete Öfficiere und 2401 verwundete Gemeine. Die 
Eroberung von Oczakow hatte den Ruifen, nach der Ans 
aabe in dem Hefberichte zaſammen nut, 2774 an Ben 4 


* 
⸗ 
* 
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wundeten und Betödteten, morunter 150 Officiere 
waren, und die von Ismail 4265 Mann gefoftet. 
Diefe letzte bleibt alfo das blutigſte Denkmahl ber Tap⸗ 
ferfeit, das im ganzen Krieae ift aufgeftellt worden. 

Eben wie die Pforte befchaftigt war, den Krieg au 
mdigen , erbielt fie die Nachricht von einer andern frie: 
zeriſchen Diverfion und Befhäftigung in Aſien. Fin 
Haufen Arabifcher Horden, deſſen Stärke man gegen 
50,000 Mann angiebt, hatte fih auf den Marſch nach 
Mecca begeben ,. dailelbe erobert, die heiligen Schätze 
geraubt, den Scherif der Pforte abgefest, und einen 
ihrer Anführer zum Nachfolger deffelben erhoben. Nach 
andeen Nachrichten Aber Italien foll dag Stück dieſe 
Räuber nicht fo fehr Segünftiat haben, vielmehr ihr Ero— 
berungs:Verfuch abgeichlagen worden fern. Die Zukunft 
wird hierüber naͤhere Auskunft neben. Indeß iſt fo viel 
gewiß, daß die erwähnten Korden das ganze ſteinigte 
Arabien durchftreiften und unficher machten, weshalß 
auch die Taravanen der Pilarimme in Syrien zur 
blieben, und daß die Pforte aendthiat mar, auf ernft: 
hafte Maaßregeln zur Befampfung des Raͤuber⸗Heers 
Mm denken. 


Die Dofterreichifchen Niederlande 
machen noch immer , obgkeich pacificirt, den unruhigſten 
Theil der Defterreichifchen Staaten aus. Mit dem Ende 
des vorigen Monats find die Huldigungen in den noch 
übrigen Provinzen und Städten, zu Luremburg, Röre: 
mond, Mamur u. f. m. beendigt worden. Letztere Stadt, 
die während der Zeit der Inſurrection als das vorzuͤg⸗ 
lichſte Bollwerk derfelben angefehen wurde, zeichnete fich 
daben am mehrften durch prächtige Veranftaltungen und 
einen feyerlichen Empfang der Öeneralgouverneure aus. 
Waͤhrend ihrer Abweſenheit hatten inzwifchen die Stände 
von Brabant ihre Verfammlungen, die aleichfam die 

evifion der neuen Eonftitution und Einrichtungen be: 
trafen, fortgeſetzt. Sie fchloffen felbige am Ende des 
vorigen Monats, und ſchickten das Nefultat ihrer Be: 
tathfchlagungen und Vorſtellungen mit einem Courier 
nach Wien ab. Diefe erſtreckten fih über mehrere Ger 
* genſtaͤnde, 
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genſtaͤnde, womit man unzufrieden war, in welchen man 
Veränderungen wuͤnſchte. In einigen Puncten war man 
offenbar gegen den Willen und die Beftimmungen des 
Regenten. So verlangten die Stände unter andern bie 
Wiedereinſetkzung von; Mitgliedern des fouverainen Con: 
ſeils, die in Rückficht ihres Betragens während der In: 
ſurrection von demjelben find ausgeichloflen worden. Es 
tft dabey voranszufehen, daß die Wuͤnſche der Stände 
nicht alle werden befriedigt werden, , Der Kaifer ſchien 
vielmehr, um den unruhigen Umftänden und den unauf— 
hoͤruchen Schritten. der Ständifchen Disharmonie und 
Dppojition in Ende zu machen, zu nachdruͤcklichen, der 
finitivon Maaßregeln entſchloſſen zu feyn. Die Regie: 
‚ tung zu Brüßel lieh das Edict befannt mathen, wodurch 
alles wieder in der Zuſtand' hergeſtellt wird, der unter 
ber vorletzten Regierung war, bieDfficiere,die während dee 
Inſurrection derfelben gedient oder deſertirt, wurden citirt 
und der päbftliche Nuntius zu Lüttich, Monfign. Branr 
cadori, wurde in gleicher Qualität zu Bruͤßel erwartet! 
Der Eriherzog Carl, ber zum Gouverneur der Nieder: 
Jande beftimmt iſt, machte fich zu feiner Abreife bereit, 
um gegen Ende des Septembers in Brüßel einzutreffen, 
und fich, vorerſt an der Seite feiner. erhabnen Tantt, und 
Onkels, mit den Angelescnheiten, und dem Regierungs⸗ 
Syſteme der Niederlande werfthätig befannt zu machen. 


An: Frankreich. 
Der Koͤnig nimmt die Conſtition an. Beſondte 
Bewegungsgruͤnde, und Umſtaͤnde. 


Die Umſtaͤnde in Frankreich haben ſich, mitten um 
tet neuen Beunruhigungen, und tumultuariſchen Auf— 
tritten, ſeit der Abfaſſung des obigen Franzoͤſiſchen Ars 
tikels, ſehr verändert, Der Koͤnig hat die neue Con: 
ſtitution unbedingt und pur und fimpel (puremenr et 
Amplement, wie bieber alle Decrete) angenemmen. Rir 
wollen erſt die vorhergehenden Begebenheiten erzehlen, 
And dann die Königliche Annahme hiftorifch vortragen. 
Die Thon in dem obigen Artiket angeführten In⸗ 
Pirfectionen dor Truppen wurden immer atger. Zu —* 
u. u wolltena 
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mollten » Emiflaire von Paris die Soldaten dee Re; 


giments du Rot beftechen, um ihre Offisiere wegzuſagen. 
Die treuen, Soldaten überlieferten dieſe Verführer dem 
Durgemeifter zur Beftrafung, Der Hetr Burgemiifter 
lite fie aber dem folgenden Tag auf freye Füße, Da 
wurden die Soldaten aufgebracht „bemächtigten ſich der 
2 Propaganda Männer, und biengen fie beyde in 
Ber Caſerne auf. Diefe Degebenheit iſt fehr redend, und 
beweiſend, für die Verführung, und für die noch immer 
brape Treue vieler die nur in der Stilfe ihre wahre Befin? 
nungen behalten. Das yanze Regiment Vexin, iſt, big 
auf 24 Mann, davon gegangen, und ins Pieinontefiz 
ſche, nach Niſſa marfchirt, Auch das Regiment de Maine 
ift auf gleiche Weife ‚aus Frankreich. abwmarfchirt. So 
ſuchten noch mehr Regimenter fortzufommen. Zu Bitſch, 
und zu Saarlouis find heftige Schärmügel zwiſchen den 
Truppen jelbft gewefen, webey Kanonen gebraucht wur; 
ben, und viele Menſchen geblieben ſind. Zu Arras war 
ren auch tumultuarifche und mördrifhe Auftritte unter 
den Truppen der daügın Garnijon vorgefallen. ° Zu 
Nantes war eiü Tumult von 6000 Ärbeitsleuten ausge; 
brochen , in welchem verjchiedne getoͤdtet, und eine 
große Anzahl verwundet wogpen. ;. x 
2 * der National⸗Verſammlung gab es wieder ſcan⸗ 
baleuſe Auftritte. Die Herren Roberſpierre, Barnave, 
Lameth, gebrauchten genen einander ſchimpfliche Aust 
drücke, befehuldigten fich der Cabale, der Ruheftöhrung, 
der Aufwieglung : ein Theil der Verſammlung ſchrie das 
zwifchen : die Zufchauer auf der Gallerie fihrien mit, 
Hatfhten, riefen Bravo ! und vermehrten das Getdfe, 

Der Präfident mußte die Berfammlung aufheben. 
Diciie allgemeine und laute Unzufriedenheit über die 
Verwaltung der Öffentlichen Gelder, welde ſich die Nat, 
Verf. mit einer über alle Verantwortung hinweggeſetz⸗ 
ten Eigenmächtigfeit angemaßt hatte, nöthigte diefe 
Herren, eine Art von Rechnung befannt zu machen. 
Das that denn der H.von Montegquiou am gten Sep; 
tember, nad derjenigen IBeife , wie er jchon ehmals ein 
Binanz:Öemälde entworfen hat, Was wir damals fag 
ten, und die Folge bald beftätigte, muͤſſen wir hier wie 
derholen, 


598 x: Frankreich. 


derholen. H. v. Montesguion hat nichte berechnet, fon: 
dern nur in wortreichen Declamationen verfihert, dag 
fan fehr gut gewirthſchaftet habe. Dieß beweißt er damit, 
baß in den 2 Jahren bis hieher 36 Mill. mehr eingenom⸗ 
nen als ausgegeben worden. Aber auf ſolche Are und 
eiſe, daß er die aufferordentlichen Einnahmen von pa: 
Mit Contribution, Verkaufungen von fogenannten 
National; Gütern, und andern Nothhälfsmitteln mit 
rechnet, und fodann 1437 Millionen Einnahme heraus; 
bringt, wogegen nur 1401 Millionen Ausgabe geweſen 
eye. Unter der Einnahme giebt er felbit nur 663 Mit: 
ionen, als ordentliche an, und 774 als auferordent: 
liche, nämlich in dem Zeitraume von 2 Jahren. Allſo 
ift die. ordentliche Einnahme des Reichs, die fonftin einem 
Jahre ſich an 600 Millionen belief, um die Gälfre ge: 
unge gewefen, und die Ausgabe jährlih um 100 
illionen größer, als unter der vorigen Regierung, 
Man hat fchon in den oͤffentlichen Parifer Blättern eine 
Beleuchnung diefer Berechnung, und Anmerkungen über 
ihre Unrichsigfeit angefündigt. Die abfcheulichen Auf; 
tritte in Avignon beichäftigten die Nat. Verf. am 12 
und ızten September. Man hörte Deputationen en, 
melche im ganz neuen Außbrücen baten, ihr Land mit 
Sranfreich zu vereinigen, “Die Gemeinen verlangen, 
agten fie, die Verbindung mit Frankreich, und die frams 
zoͤſiſche Conſtitution. Sie haben gelernt, die Ketten 
des alten Deipoten in Rom zu zerbrechen. Wenn 
zwey oder drey Gemeinden noch follten dem Joche des 
Ultramontanifichen Betruͤgers (des Pabites ) ergeben 
ſeyn: fo find fie bloß durch Prieſter bewogen werden. 
Eure Eonftitution erkennt dic Rechte des Menſchen: es 
kommt uns alfo zu, über unfer Glück feibft zw 
difponiren, und wir wol'en necht länger unter 
der Tyranney des Pricfters fichen.„ Der Abbi 
Maury wollte diefe abfcheulichen Sage, die nichts als 
Rebellions - Unfinn find, widerlegen, wollte etwas 
von den Rechten des Pabites fprechen: Er ſtieg auf die 
Redner:Bühne, aber man fchrie von der linken Seite 
ber, daß man ihn nicht hören wolle. Und die Mat. 
Verf. entſchied, daß man den Abbe Mury nicht anbb: 
zen wollee, Noch 
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Noch war man am ı3tem September über die we; 

en Avignon zu nehmenden Maaßregeln in der Nat, Berl. 
efchaftigt, als der Juſtiz-Miniſter in die Verſammlung 
rat, “and ein Schreiben. des. Könige Überhsachte, in 
elchem der Bönig die neue Conſtitution, ganz ſo 
ie fie ift, unbedingt annimt, und fie auszuführen 
erfpricht. Hiervon müffen zuerſt die befondern Umjtande 
nd Dewegungsgründe ang:führt werden. 4 
Die Situation der herrihenden Parthey zu Paris 

Jar von deu gen and sten September an, in den,fok 
enden Tagen, faft bie nam!iche, die die alte Regierungss 
Berfaffung in den legten Tagen vor den ızten Julius 
1789 gehabt hatte. Zu einem ausgebreitetem Mißdergnuͤ⸗ 
ven, welches fchr laut zu murren anfing, und jo arg 
»urde, daß der Abbe Sicyes, (der Eluge hellſehende 
Politicas, der das allerweiſeſte Kapitel der Welt, das 
son den Manfchenrechten in der Franzoͤſiſchen Conſtitutivn 
jemacht hat) fagte, entweder wir muͤſſen ung fortinachen, 
der wir werden verjagt: — Zu dieſem faft allgemeinen 
Mifvergnügen kam eine Brodtheurung, welche eben im 
Julius 1789 vornehmlich die Revolution befräftigt hat. 
Schon drohte die Nation, (fagten die Parifer Blätter, 
bern Nation heißt bey ihnen der Pöbei, der ungeſttaſt 
tumultuiren kann.) Der Maire, oder Burgemeiker, 
illy, wurde auf Öffentlicher Straffe angegriffen, und 
Ute an dem Laternen : Seile aufgefuhpft werden, er 
entkam mit genauer Noth, durch fchnelle Flucht. An 
ben Eden der Straffen waren drohende Placate gegen 
den Parifer Magiſtrat angefchlagen, man hörte auf den 
Strafen, im Palais Royal, in den oͤffentlichen Haͤuſern 


Die ärgften Drohungen gegen die Nat. Verf. und den 


Magiftrat. Schon riefen ganze Kaufen, es Iebe ber 
Känig! und die Königin! ohme dag man es wagen dürf: 


te, etwas dagegen zu fagen. Man befchwerte fih auch 


über die fihlechte Beſchaffenheit des Mehls und bes Vrod⸗ 
t⸗⸗, welches theuer, und ungelund ſey. Man fihrie 
auch Über die patriotijihe Kaße, die das Volk fehr druͤcke, 
eine unendliche Menge Affıgnaten im Depot habe, und 
dafür nur ihre Credit-Billets ausgebe, deren Anzahl 
{don über zo Millionen betrage. Sie habe Über 18 

Milliynen 
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Millionen ſeidne Waaren auf den Meſſen zu Beaucaire 
und Alais aufgekauft, und faſt mit lauter ſolchen Credit⸗ 
Billets bezahlte. fm. 

Die Zuſammenrottirungen wurden zu Parts am 
gten und roten September fo haufig, und fo flarf, daf 
Man die ganze National Garde in Bewegung feßen mußte, 
und man bejorgte Alle Augenblicke einen Aufruhr. Da 
war nun’ fein ander Mittel'mehr übrig, als den König 
zu bewegen, daß er die neue Conſtitution förmlih am 
nehme. Der König foll lange unentfchloffen geweſen 
ſeyn, und gft feine Entjchlüffe geandert haben. Man 
ftelfte aber dem’ Stänige vor, daß, da die Nat. Verf. des 
cretirt habe , es Fönne an der Conftiturion nur 
nichts mehr verändert werden, und fie felbſt ſich für 
nicht mehr conftitwirend erklärt habe; fo ſey es une 
möglich geworden, dag man die Veränderungen, und 
Modiftsationen, welche der König allenfals verlangen 
moͤchte, annehmen, eder nur in Delideratton bringen 
fönne. Endlich gab than dem Könige zu verteilen (wie 
fogar in einem öffentlichEn Parijer Blatte gedruckt wor: 
den) daß Se. Majeftät Gefahr liefen, in cin Rlofter 
gebracht, und da bewahrt zu wer den. Die Königin 
gebrauchte dabey allen ihren Einfluß, und die beiten 
Gründe,’ um den König zu beivegen, die neue Conſtitu— 
tion anzunehmen. Der König ſah ein, daß dich der 
einzige Weg ſey, aus feiner Oefangenfchaft heraus zu 
fommen, daß, wenn erdte Conftitution nicht annahme, 
* feine Frevbeit, fein Leben, und das Leben der ganzen 
Königlichen Familie in Gefahr fey. — Und fo nahm er die 
Conftitutionan. In wie weit erdabey aus freyen Wil en, 
und in gehöriger Ungezwungenheit gehandelt habe, oder 
habe handeln Fönnen, ficht ein Jeder felbit ein. Er 
fchickte durch den Juſtiz⸗Meiniſter ein Schreiben an die 
National: Berfammlung, am ı3ten Sept.,dee Inhalts: 
| «ch habe die mir zur Annahme übergebene Kon: 
ftitution mit Bedacht erwogen ; ich nehme I an, und 
werde fie ausführen laffen.. “Diefe Erflarung würde 
zu andern Zeiten hinlänglich gewefen ſeyn; jetzt halte ich 
es für nöthig, felbiger die Gründe meiner Annahme b. vr 
zufügen. "Seit dem Anfange meiner Regierung wuͤnſch 
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te ich bie Unterdruͤckung der Mißbraͤuche. Eine uner: 
amegliche, unter den — Regierungen ange⸗ 
haͤufte Schuld, und die Koſten eines beym Anfange 
meiner Regierung unternommenen rühmlichen Krieges, 
hatten zwiſchen den Finfünften und Ausgaben des Staats 
eine Ungleichheit verurjadt. „ 

«ee ch empfand, daß es nicht genug fey, ein Mittel 

gegen das Uebel zu finden, fondern daß man auch bie. 
Wiederkunft deſſelbden verhüten müffe. Sch ſahe, dag 
Das Wohl des Volks fefte Oefege verlange, und daf die 
mir anvertraute Gewalt unveränderliche Regeln haben 
muͤſſe; ich berief deshalb die Repräfentansen der Nation, 
dieſes zu beforgen. » 
In dem Laufe der Revolution habe ich nicht bie. 
Vollendung der Conſtitution abgewartet, um die ver: 
ſchiedenen Theile derfelben zu billigen, und nur das Ganze 
zu beurtheilen; und wenn graujamg Begebenheiten zu 
oft mein Herz betrübt haben, fo hab ich die Hoffnung, 
beybehalten , zu ſehen, daß die Öffentliche Gemalt und, 
die Vollziehung der Geſetze, Ordnung und Ruhe wieder 
herbeyfähren würden. „ | 

es Sindeflen haben die Dauer der Unordrnungen, bie 
Gaͤhrung der Gemüther, die Frechheit der Schriften, die 
Berachtung der verfchiedenen Zweige der Gewalt meine. 
Standhaftigkeit auf einen Augenblick erfchöpftz ich habe 
nicht mehr den Charakter des allgemeinen Willens gefe: 
hen, Damals, ih muß es fagen, wirde ich Bedenken 
getragen haben, die Conſtitutions-Urkunde anzunehmen, 
wenn Sie mir felbige vorgelegt hätten. Sch habe Paris 
verfaffen, ich wollte mich von allen Partheyen ifoliren, 
um den allgemeinen Willen und die Denkart der Nation 
(efprit public) kennen zu lernen.» | 

e Diefe Gruͤnde find nicht mehr vorhanden, Sie 
find, wie ich, über die Uebel der Anarchie betroffen. Sie 
haben die Indiſciplin der Armee und den Mißbrauch 
der Preſſe zuruͤckgehalten. Bey der Kevifion der Geſetze 
haben Sie in die Claſſe der Neglements ſolche Decrete 
geſetzt, welche mir als conflitutionel waren vorgelegt 
worden. » 
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«Der Wunſch des Volks zum Beſten der Conſtitu⸗ 
tion iſt nicht mehr zweifelhaft, und es tft unuͤberwindlich 
der Menarchie ergeben. Ich nchme alſo die Conſti⸗ 
tution an; ich werdefie im Re:che aufrecht erbal- 
ten, und mache mic) verbindlih, ihr ausw 
Ehrfurcht zu verfchaffen. „ | 

Ich erflare, daß ich, Üncrzeuge von dem Wanfche 
des größten Theils der Nation, allen denen Zuſtim— 
mungen (concours de volont€) entfage, dieich verlangt‘ 
hatte, und da ich bloß der Nation verantwortlich bin, 
fo hat fein anderer, wenn td) ſelbigen entjage, das Recht, 
fich daruͤber zu beklagen., ( KHier-ertönte der Saal von 
dem Zuruf: Es lebe der König! Die rechte Seite blick 
in einem finfteen Schweigen.) 

Sch würde der Wahrheit zu nahe treten, wenn 

ich es verfchwiege, dag ich geglaubt habe, daf es den 
Ausführungsmitteln des Gouvernements an Nachdruck 
fehle; aber ich gebe es zu, day die Erfahrung allein Rich: 
ter darüber feyn müffe. Wenn ich das Geſetz mit Treue 
werde ausgeführet haben, fo wil ish es der Nation über; 
laffen, die Unvollfommenheiten, die fich dariun finden 
möchten, durch diejenigen Mitteln zu verbeffern, die ihr 
die Conſtitution an die Hand giebt. ,, (Sier verdoppelte 
füch der Beyfall, und die Bejtürzung der rechten Seite 
nahm zu.) 
« Zur Aufrechthaltung der Freyheit, zur Feſtigkeit 
der Conftitution, zum perfönfichen Gluͤck cines jeden Fran; 
zofen, muͤſſen fich ale Staatsbürger vercinigen, und die 
Geſetze in Ehufurcht halten. Uneinigfeit und Anarchie, 
das find unfere gemeinichaftliihen Feiude., (Lautet 
Beyfall: Es lebe der König!) 

«Möchten doch diejenigen, welche die Furcht ent: 
fernet bat, ing Neich wieder zuruͤck ehren! Ich ver: 
fpreche ihnen Sicherheit, Laſſen Sie uns das Vergan: 
gene vergeffen, Damit der Haß aufhöre, das Unglück, 
welches eine Revolution unvermeidlich mis fich führte, auf 
immer vergejien werde, und das Geſetz ſogleich wieder 
aufblähe.„ (Es ward geklaticht,) 

«Die gerichtlichen Verfolgungen, die fib auf die 
evolution beziehen, muͤſſen in einer allgemeinen Mus; 
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ſoͤhnung gaͤnzlich aufhören! Diejenigen, welche wegen 
Verbrechen angeklagt worden, Lie ſie würden begangen 
baben , in der Abſicht, mir zu dienen, erhalten von 
Ihnen ihre Losſprechung. Was diejenigen betrift, wel: 
che angeklagt worden, weil fie mich befdyimpfen wollen, 
fo fühle ich, in Ruͤckſicht auf fie, daß ich der König aller 
Franzoſen bin.„ (Ach, es lebe der König! Es lebe 
König Ludwig XVI! Es lebe der conftitutionelle König!) 

«“Paris, den 13ten September 179 1, 

Ä Unterzeichnet: LOUIS,„ 

N. S. Ach habe geglaubt, dag die Erklärung, und 
die Annahme, die ich durch dieje von mir unterzeichnete 
Schrift mache, nicht Yinlanglich Jen. ch werde morgen 
Mittag mitten unter ihnen in die Berfammlung form: 
men, wo die Conftitution gemacht worden. Ich werde 
daſelbſt meine Acceptation wiederholen. „ 

an braucht es wohl faum anzumerfen, baf in 
der Tat. Verf. nach Verlefung diefes Schreibens dee Kös 
nigs, ein lautes langes Händeklatfchen, und Geſchrey: 
Es lebs der König! erſcholl. Indeſſen nahm ein großer 
Theil der Verſammlung, die ganze rechte Seite, daran 
keinen Theil , ſondern beobachtete ein tiefes finſteres 
Stillſchweigen. Die Mat. Verſt decretirte aber noch, 
daß alte Derbrecdhen der Revolution unftrafbar, 
und die Proceduren darüber vernichtet feyn ſollten. 

Dir meiften Urtheile von den Folgen über den Rör 
niglichen Schriet möchten wohl irtig feyn — — . Bors 
erfi wollen wir nur anmerken, daß dieje Conſtitutions— 
Acceptation der toͤdtlichſte Streich für die Orleanſche 
Partheh ift: : Ste, die, wie nun geſchichtsmaͤßig Elar ift, 
die Revolution eigentlitb zum Ausdruche brachte, ſieht 
man ihre ganzen Plan geſcheitert, alle ihre Mühe und 
&etder verloren, und fih auf immer geftürjt, Der 
König: it König geblieben, und wird gewiß ſich fo be; 
tragen, daß die Örleaniften ſich nicht werden rühren 
diirren, Alles was ſie nun thun würden, tft offenbare 
Rebellion gegen die Conftitution. Das einzige, was 
diefe nun ſo geftürzte Parthey noch wünfchen kann, if 
ein bärasrlicher Krieg, den fie immer gewünicht bar, 
ale das einzige Mittel⸗, noch Hofnungen zu Ichdpfen, 
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Wahrſcheinlich wird aber der buͤrgerliche Krieg, der doch 
nahe zu ſeyn ſcheint, auch dieſer Parthey nichts helfen. 

Die Bourboniſchen Prinzen haben nur auf dieſen 
Schritt des Königs gewartet, um mit ihren Erflärum 
gen, und Unternehmungen gegen bie neus Conftiturien 
hervor zu treten. Wenn auch die Brüder des Königs, 
und der Prinz von Eonde fi) nad) der neuen Conkıtar 
tion formiren wollten ; fo würde die Zahl der Emigran⸗ 
ten vom Adel, Militair, und Parlamentern, esihnen 
nicht geftatten, ba fie ihnen ihr Wort gegeben, dag fie 
ihnen zu ihren entrißnen Rechten wieder verhelfen wol: 
len. Sie find auch durch fegerliche und heilige Verbin⸗ 
dungen zu einem gemeinjchafttihen Entzwecke verpflich⸗ 
tet. Es ift fiher, daß diefe Prinzen entweder einen ans 
fändigen Vergleich für fih und alle diejenigen, die mit 
ihnen gemeinfhaftlihe Sache geinacht haben, bekomtnen 
müffen,, oder fich bey ihren gervafneten Unternehmungen 
zus Miedsrerlangung ihrer Rechte eine nahdrüchliche 
Unterftüßung auswärtiger Wrächte verjprechen koͤnnen. 
Der General von Bouille hat mit einer großen Anzabt 
von franzöfifchen Officieren, und andern vornehmen 
Sranzofen, der Königsfrönung in Prag beygewohnt, 
und man will willen, daß nicht die Neugierde, fondern 
ganz andre Endzwecke fie bey dem Kaiſer aufhalten. Es 
wird auch als zuverläßig berichtet, daß der Graf von 
Mercy zu Brüßel nur auf die Annahme der Conſtitutien 
vom Könige gewarter hat, um fodann eine wichtige Ers 
Elärung an Franfreich zu thun. Die Antwort darauf 
wird dann die Maaßregeln beſtimmen. 

Auch iſt es gewiß, daß die Bonrbonifchen Prinzen 
auf einen großen Theil der frangdflichen Matien, weis 
her mit der Conſtitution unzufrieden ift, rechnen koͤn⸗ 
nen. Schon waren in der Mitte des Septembers 
im Elfag, zu Bucht weiler, zu Oberchnheim, und an ans 
bern Orten große Unruhen, wobey Blut vergoffen, und 
Menfchen umgefommen , und verwundet worden. 

Ohnerachtet der Annahme der Conſtitution von d:m 
Könige, behaupten wir noch immer den Satz: Die En; 
chen können in Frankreich nicht bleiben, wie fie find, fie 
werden fih aͤndern. Aber binnen welcher Zeit, das 
laͤßt ſich nicht beftimmen, XI. 
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Genealogiſche Anzeigen. | 
Kortgefeist vom Monat Zunius, 6tes Stuͤck des Journals, 
. ©, 661 u. fi. 

Geftorben: 

m 2zften Junius: zu Wien, die Prinzefin Aloyſia 
Franzisca, Tochter der verftorbnen Prinzeßin 
Elijabeth von Wirtemberg und des Erzherzogs Franz, 
geboren am a7ten Februar 1790. | | 
Am soten Julius: zu Rom, der Cardinal Johann 
son Gregori, in einem Alter von 62 Sahren, Er 
war ein Sohn des berühmten Marcheſe won Gregori, 
vormaligen Dinifters des Königs Carl III. von Spani-n, 
Am r2ten Yulius: zu Algier, der bisherige Dey 
von Algier, Bahba Mahmet, in einem Alter von 
80 Jahren. Er war zur Regierung gelangt im Jahre 1766. 
Am aten Auguſt: zu Hamburkg, die vorwittwete 
erzogin von — + Schwerin, Louiſe 
ricderife, geborne Prinzeßin von Wirtemberg⸗Stutt—⸗ 
gard, geboren am zten Fchruar ı722, vermahlt mit 
dem Herzoge Friederich von Medlenburg Schwerin den 
aten März 1746, Wittwe feit dem 24ften April 1785, 
Am zten Auguft: der regierende Fürk von Kfeus 
wied, Johann Friedrich Alerandır, Director des 
Niederſaͤchſiſch-Weſtphaͤllſchen NReichsgrafen: Collegiums, 
im 54ſten Jahre feiner Regierung. Er war geboren am 
ı8ten November 1706, und vermählt am zten San, 
1739. Sn der Regierung ift ihm der Erbpring, Fries 
drich Carl, geboren den 25ften Dec. 1743, nachgefolgt. 
Am 22ften Auguſt: zu Ebersdorf im Voigtlande, 
der Graf, Heinrich der 33ſte, jüngerer Reuß, Graf 
und Herr von Plauen, Herr zu Greiz, Kranichfeld, 
Sera, Schleig und Lobenſtein, geboren am azften 

Junius 1734. , 

- Am 23ften Auguft: zu Gallacz, der Prinz Fries 
drich Seinrih Carl von Wirtemberg: Ötuttgard, 8. 
Rußiſ. General, geb, den aten Mai 1770. 

Am zten Septenber: der Graf von Oettingen⸗ 
Pallerfiein, Altefter Bruder des regierenden Fürften 
Franz Ludwig Karl, geboren 1749. Gebo⸗ 
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Am 24ften Junius: von der regierenden Fuͤrſtin 
zu Dettingen eine Prinzefin, bie mit den Namen 
Joſepha Johanna Thereſia noch 8 andre Namen 
erhalten hat. 

Am aten Julius: von der Gemahlin des Grafen 
und Herrn vor Plauen, Herrn zu Greiz, Cranichfeld, 
Gera ıc., Beinrich des 42ften, jüngerer Linie Reuf, 
ein Sohn, benannt Heinrich der 68ſte. 5 

Am ıgten Auguft: zu Aßenheim, von der Gemah— 
lin des regierenden Grafen zu Solms= Rödelheim, 
ein Sohn, der die Namen Friedrich Ludwig Beins 
eich Adolph erhalten. 

| Dermäble. 

Am 24ften Junius: zu Monchery bey Hofgeismar, 
der Erbprinz Carl von Seßen- Philippsthal, geb. 
den 6ten November 1757, mit der Prinzefin Dictorie 
Amalie Erneftine von Anhait: Bernburg. Schaum: 
burg, geb. den zıten Februar 1772. 

Am zıften Julius: zu Homburg vor der Höhe, 
der Erbprinz Ludwig Friedrich von Schwarz burg⸗ 
Rudolſtadt/ ach. den gten Auauft 1767, mit der äl: 
teften Prinzefin von Seßen » Somburg , Carolıne 
Louife, geb. den zoften Auauft 1771. 

Am ı6ten Auauft: auf. dem Schloffe Oſterſtein, 
der Graf Seinrich der 5iſte, jüngerer Linie Reuß, 
tegierender Graf und Herr von Ebersdorf, mit der Gräfin 
Louife Henriette, Gräfin von Soym. 

- Noch wollen wie hier in voraus folgende hohe Vers 
bindungen brufligen. 

Am 2gften September wird vermäblt zu Berlin, 
der Herzog von Vork und Biihof von Osnabrück, 
zweyter Prinz des Königs von England, Fricdrich, 
aeboren am ı6ten Auguſt 1763, mit der Prinzeßin von 
Preußen, von erſter Ehe des Könige, Friederifel bars 
lotte Ulrike, geboren am zten Mai 1767. Und am 
tften Detober dir zweyte Prinzefin von Preußen, Fries 
derife Lonife Willhelmine, von zweiter Ehe, geb. 
am ıgfen-Jevember 1774, mit dem Erbprinzen von 
Dranien, Willhelm Friedrich, geborm anı 24m 
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> Regierungs- Deränderungen. 

Am ı2ten Julius: zum Dey von Algier erwaͤhlt, 
Sodi Saßan, Casnagi oder Premier: Minifter des ver: 
fterbnen Deys. RE 
: + Am 6ten Auguft: zu Genua, zum neuen Doge 
erwählt, Auguſt Lanfrancus von Heandht. Maris 
mus Scptimus , Graf zu Lodron und Caſtro Ro: 
mano, Hr. zu Zimberg ıc. 

Am ı6ten Auguft: zum Fürftbifchofe von Briren 
erwaͤhlt. 7 





XII. 


Nachtrag zu dem obigen Lllten Artikel. 


ir haben das Vergnügen, fchon in dieſem Monats⸗ 

V ſtuͤcke, dem obigen Illten Artikel, und der in dems 
felben angeführten Ausjage eine Gegencrflärung entges 
gen feßen zu können, welche von dem Herrn Maire und 
dem Magiftrate zu Straskurg feldft herruͤhrt, und in 
dem Franffurter Journal, (dem Blatte vom ı7 Sep— 
termber ) mitgetheitt worden. Wir machen es uns zur 
angenchmen und ſchuldigen Pflicht, diefe Gegenerklaͤ— 
rung, zur mehrern Attention, in einem eignen Artifel 
hier zu geben. Sie lauter wie folget. 

e Man macht einen gewiffen Terard, der am zoſten 
Aulius zu Sttenheim in Berhaft genommen worden feyn 
foll, ausfagen, dab u. f. w. 

Was den Declaranten anbetrift, fo haben mir Ur— 
fache zu glauben, daß, wenn derfelbe wirklich eriftirt, 
er ein genannter d'Espiard, und nicht Terard fey. Dieſer 
d'Espiard ift von ung in den Monaten Mai und Junius 
diefes Jahrs, als er unter dem in hiefiger Beſatzung 
fiegenden Negiment Bourbonnais als Offieier ſtunde, 
wegen in biefiger Cathedroi⸗Kirche und fonft angeftellten 
Unfugen zu zwey wieder. malen in die Haft erkannt, 
und endlid von dem Commandanten auf unfer 
Begehren fortgefchickt * „en. Was nun von dem Be⸗ 
meggrunde der Ausſage eines folhes Mannes zu halten, 
wird jede unbefangene Perfon von ſelbſt ermeffen. Durdy 
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die Ausfage mehrerer AYusreifer haben Wir erfahren, 
das Espiard fich wärflich nach Ettenheim begeben. 

Man hat fich niemalen mit dem Gedanken befudele, 
dab man die Herren Artois und Tonde aus der Welt 
ſchaffen muͤſſe. Eben fo falſch iſt, daß 3 Nationabgardın 
von hier abgereiſet, um Bouille nachzuſtreben. 





XII, 


Briefe 
1. 
Wien, den gten September 1792. 
ee in Sziſtowe gefchloßene Friede hat, mie man 
leicht denken mag, dem Volke mißfallen, weil mriftens. 
noch die falfchen Begriffe von Ruhm, Ehre und Eror 
berungen, den Vorzug vor den Begriffen von Gerech⸗ 
tigkeit, Ruhe und Frisdend:Genuße haben, und man 
nicht begreifen will, daf Belgrad zurückgeben, für bie: 
Defterreihifhe Monarchie und. alle Einwohner derfelben 
nicht ein halb fo großer Berluft it, als nur nach einen 
Monat länger den Krieg fertfeßen,, und daß, wenn es 
hart ift, nad) einem Berlufte von etwann 140,000 Mianm 
und einen Aufwande von mehr als 200 Millionen Gul⸗ 
den, ale gemachten Eroberungen am Ende herzugeben, 
daraus nur die Lehre zu ziehen ift, daß man ohne Neth, 
wie leider Joſeph that, feinen Krieg anfangen muß ! 
Indeſſen hat dach die Nachricht von unſerem Frie⸗ 
den hier und da unmillige gemacht. Der Unwille einie 
ger Soldaten, ward fo lebhaft, dag man fie mit ſtren⸗ 
gen Strafen, belegen mußte, und endlich, allgemein in 
der. Armee dem gemeinen Mann verbotek ward, vom dem 
Frieden zu fprehen.. Auch einige Bürger, welche an öf 
fentlichen Orten zu unbefcheiden Iprachen, wurden ein⸗ 
gezogen. Dagegen erjhienen auch Loblieder auf den 
Sriedem, und andere ähnliche Schriften, auch Predigten 
zum Lobe des Fricdens, . 
Das Friedens: Inftrumene ift übrigens bier noch 
wicht kund gemacht, auch nicht einmal, wie "eh 
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ſchieht, den Hofkanzleyven mitgetheilt worden. Doch iſt 
Die Ratification ſchon am 23 ſten Auguſt in Sziſtowe aus: 
gewechſelt, und am 29ſten Auguſt hieher uͤberbracht wor⸗ 
den. Um ſeinen Laͤndern die Wohlthat des Friedens ſo 
bald moͤglich, fuͤhlbar zu machen, hat der Kaiſer ſogleich 
die Reduction der Armee angeordnet. Sie wird ganz 
auf den Fuß geſetzt, wie ſie im J. 1778 war, mit der 
einzigen Ausnahme, daß die Ungariſchen Regimenter die 
vierten Bataillons behalten, weil das Land die Mann; 
fchaft dazu ftellt, und daß in den Niederlanden und in 
Mapyland die von den Ständen bezahlte Anzahl von 
Truppen unterhalten werden fol. Ueberdieß wird fhon 
jeßt der Mannfhaft ohne alle Befchränfung der Anz 

zahl, Urlaub ertheilet. . 

Die Anfunft des Grafen von Artois allhier war 
unerivartet. Er ftieg daher auch nicht bey Mofe ab, fon: 
dern juchte in Safthäufern cine Wohnung, und gieng, 
da er feine fand,, zum Spantichen Bothfchafter, der ihn 
mit der gebührenden Ehrfurcht enpfieng, und bey Hofe 
vorſtellte. Kier ward er mit vielen Chrenbezeigungen 
aufgenommen. Der Kaifer verſchob ihm zu Liebe feine 
Abreiſe um einen Tag, und die Kaijerin erfchten mit 
ihm im Theater; man fagt auch, der Kaifer habe ihm 
ein Sefchenf gemacht; aber was er fonft von feinem ®e: 
füche erhalten hat, iſt unbefannt, Am dritten Tage 
feines hiefigen Aufenthalts reifete er wieder ab, Er nahm 
einen Paß für St. Petersburg, nieng aber über Prag 
and Dresden, nah Pillnig,, mo er bey der hohen Zu: 
fanimenfunft gegenwärtig gewefen, und Confererjen 
mit dem Kaiſer und dem Könige von Preußen gehabt 
bat. Den Gegenſtand diefer Gomferenzen wird der Er: 
folg zeigen. 2. 
‚- Wien, ben r4ten September ı791. 

Ich fchreibe Ihnen nichts von den Feyerlichkeiten, 
den glänzendew Feſten, dem großer Zufammenflufße der 
anfehnlichften Fremden in Prag, und nichts von affem, 
was auf die Krönung Beziehung hat, denn das alles 
findet fih ausführfih genug in den Zeitungen, Se. Maj, 
wollen bis * szten dieſes Monats in a ie‘ — 
em aoften wieder eintreffen. Man fagt hier, Sr, 
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Majeſtat wuͤrden dann mit dem Erzherzoge Carf eine 
Reiſe nach den Niederlanden unternehmen; aber das iſt 
nicht wahrſcheinlich, ſo lange die Gaͤhrungen dort noch 
ſo ſtark ſind, als man hier davon unterrichtet iſt. 

Ben der Zuſammenkunft in Pillnitz, ift Sachſen und 

Molen ein Kauptacgenftand geweſen. Der Churfürft 
hat fid) von den Gefinnungen des Kaifers und des Kör 
nigs von Preußen, in Anfehung feiner Thronfolge im 
Polen verſichert, und wird nun endlich der Republif 
eine befiimmte Antwort ertheilen. Und da man vermu— 
thet, Rußland fey nicht. jo gut geftimmt, fo foll ſelbſt 
eine Verdindung der beyden Höfe,zu Stande gefommen 
feyn, den Churfuͤrſten und feinen Eünftigen Thron gegen 
alle Eingriffe zu' ſchuͤtzen. In fo weit wäre es denn 
fiher,, dag Defterreich mit Preufen fi alliirt haben. 
Man fart, es wäre auch fehon der Tochter des Churfür: 
ften ein Gemahl beſtimmt; aber das ift nicht wahrſchein⸗ 
lich, weil man fich ber diefen Punct wohl nicht fo leicht 
und geſchwinde wird verftchen Eönnen. — Es iſt von dem 
Kaiſer zu wiederholten malen der Cenſur vorgeſchrieben 
worden, ſolche Werke nicht zuzulaſſen, welche mit En: 
thuſiasmus die Franzöfifchen Grundfäße anrühmen und 
gleichſam Aufruhr predigen, und die Policey iſt über 
alles, mas dahin einſchlaͤgt, ſehr wachfam; übrigens 
aber find gemaͤßigtere Werfe allgemein erlaubt und find 
auch die Öffentlichen Blatter, fo lange fie bloß Thatfachen 
erzählen, ganz undefchränft. 

In Ungarn und in Siebenbürgen full die Nachricht 
von dem in Sziſtowe gefihloffenen Frieden auch Unwillen 
hervorgebracht haben, weil in beyden Ländern die Stände 
ji erboteh hatten, den Krieg, wenn ee nöthig wäre, 
auf alle Art zu unterſtuͤtzen, und man fpricht von be: 
denklihen Schritten, die man fih in Siebenbürgen fell 
eriaubt haben. Der Landtag hat dort am gten Auauſt 
feine Sitzungen geendiget. Er wolite eine Deputation 
Ihiden, fie wurde aber nicht angenommen. Es iind alla 
nun die Poftulate ohne Deputation überfendet worden. 
Ste lauten ziemlich wie die Ungarifchen,, find- aber noch 
nicht erlediget. . 


Die 
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+ Die Unngarifchen Landtags: Deputationen haben den 
soten Auguft angefangen, aber nur ein Paar Wocden 
gedauert, weil der Palatinus zur Krönung nah Boͤh⸗ 
men gereiſet iſt. Nachſten Monat follen fie wieder ans 
fangen. Man macht fich von diefen Arbeiten im Lande 
allgemein große Erwartungen. 

Es ift falfch, mas man in vielen Zeitungen lisfet, 
der Kaiſer habe alten Nachdruck mit dem Stempel ber 
legt. Ge. Maf. haben den bisherigen Zeitungs: und 
Broſchuͤren⸗Stempel in Anſehung aller ausivartigen und’ 
inlänbdijchen Zeitungen, Journale und Brofchüren aufs 
gehoben, und ſolchen bloß auf dem Nachdrucke der Zei⸗ 
tungen und auswärtigen Broſchuͤren gelaffen. 


3+ 
Aus einem andern Schreiben von Wien, vom 
aten September 


wollen wir noch folgendes anführen. — "Der Fürft 
von Kaunik hat von Pillnis.ein Schreiben des Kaiſers 
mit einem Courier empfangen , und ſeitdem will man 
ficher wiſſen, daß zwiſchen unferm und dem Berliner Hofe 
eine neue Alltanz geſchloſſen, und am z6ften Auguft zu 
Pillnis von beyden Monarchen eigenhändig unterzeichnet 
foy. Wir fommen dadurch in ein ganz neues politifches 
Syſtem, welches man wohl eine innere Cabinets-Revo: 
lution nennen könnte. Ander Syſtem, andere Verhaͤlt⸗ 
nifle, andre Plane. Wir werden noch manches Ereig: 
niß davon fehen, zumal wenn das teutfche Reich mit 

in diefe neue Verhältniffe gezogen wird. 
Als der Graf von Artois bey dem Spanifchen Ge: 
fandten allbier abſtieg, fagte er: “Ich muß zu Ihnen 
kommen, da Sie jeßt der einzige Gefandte des Bours 
boniſchen Haufes find. , Der Herr von Moailles wollte 
dem Grafen von Artois die Cour machen, wurde aber 
nicht angenommen. Der General von Bouille, wel; 
cher in Prag der Krönung beygewohnt, hat dafelbft eine 
Privar:Audienz gehabt, und ift am zten September 
mit zu dem Kofballe eingeladen gewefen. Man hat be: 
merft, daß der Kaiſer den Preußilchen Geſandten, Br: 
ron von Jacobi, der auf feines Hetrn Beſchl der Krd- 
nung 
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nung in Prag beygewohnt hat, befonders Biftinguirt, 
und fich viel und fange mit demjelben unterhalten bat. 
Der Hofrat) von Sonnenfels arbeitet an einem 
neuen Policey: Plane, von dem man fi gute Wirfun: 
gen veriprihr, und welcher ſchon im November joll zur 
Ausführung gebracht werden. | 


4 
Berlin, den 2o0ften September 179. - 

Am Hofe, und in der Stadt find die bevorfichenden 
Vermahlungs-Hyerlichkeiten der vornehmfte Gegenſtand 
der Unterhaltung, der faft-alle andre vergeflen made, 
Die Bermählung des Herzogs von York wird ben 2gfien 
Seoptember, und die des Erbprinzen von Oranien am 
ıften October vor fi gehen, Die Feſtivitaͤten, Balle, 
Dperas, Diners, Spupers, u. |. m. werden bis zum 
zzten October dauern, 

Der tuͤrkiſche Geſandte, welcher fih zur Abreife 
anſchickt, wird nächftens feine Abſchieds Audienz bey 
dem Könige haben, und am Ende dieſes Monats unfre 
©tabt verlaffen. 

Von unferm neu veränderten Staats sSpfteme, 
‚ von unfrer neuen Freundichaft mit Oeſterreich werden 
Sie fchon durch Öffentliche Nachrichten unterrichtet ſeyn. 
Preußen verändert dadurch feine ganze bisherige Situa⸗ 
tion in dem Europaͤiſchen Staaten: Syftems. Die Bol: 
gen wird man fehen. Oegenwärtig gehören fie, und die 
— Einverſtaͤndniſſe noch nicht vors Publicum. 

ber es wird nicht lange dauern; ſo wird man auf die 
neuen Verabredungen auch die neuen Begebenheiten ſol⸗ 
gen fehen. Indeſſen irrt man fich in den Bermuthungen, 
- md an manches, was man verbreitet hat, tft micht ger 
dacht worden. _; | 

&o viel aber ift gewiß, daß der Koͤnig an bem 
Schickſale des Koͤnigs von Franfreih wahren Antheil 
nimmt; und daß er dem Grafen von Arteis zu Pillnig 
auch feinen Beuftand, mit dem bes Kaifers für den uns 
gluͤcklichen Monarchen, zugefagt and verfichert hat, Die 
nähern Maafregein find aber bis jeßt noch nicht feitge: 
begt worden. Dan hat dazu die &timmungen der andern 
Eurppatfchen Mächte Haben wolley. Da Inwilgen en 

9 
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König von Frankreichdie neue Confiltutton angenommen 
bat, Yo it der Zeitpunct da, der die decifluen Maaßre⸗ 
geln an die Hand geben wird, und den man erwartet 
bat, um auf dic eine oder die andre Arc jich in Abſicht 
Frankreichs zu beſtimmen. 


254 | | 
Frankfurt am Mayo, den ı7ten Sept. 1791. 

Zu Offenbach, hier in der Nahe, halt fich feit eini⸗ 
ger Zeit ein a. Baron Frank auf, der das Haupt 
einer eignen ReligionssÖerte feyn ſoll. Sechs bis 700 
Anhanger von ihm mohnen- dafelbft und in der Nähe, 
Er made fürfitichen Aufwand, hat ſeine Leibwache u, ſ. w. 
Alte gehen in Türkifcher Kleidung. 

Segen die mit der Ballen Franken, des teutfchen: 
Ordens, gemachte neue Einrichtung , welche auch Sie 
in ihrem Journale zu feiner Zeit angezeigt haben, follen 
ſeitdem folche Beſchwerden entflanden jeyn, daß der Churs 
fürft von Köln, als Teutfchmeifter, auf den ı6ten Sem 
tember, als geftern,, ein allgemeines Kapitel des Or— 
dens nach Mergentheim ausgefchrieben, auch ſchon die, 
Reiſe dahin angetreten hat. 

Zu Regensburg erwartet man auf das am. 6ten- 
Auguft zu Stande gefommene Reichs⸗Gutachten in dee 
Franzoͤſiſchen Angelegenheit noch immer das Kailerliche 
Ratifications⸗Decret. Indeſſen ift die Reichstags: VE 
fammlung, auf Vortrag von Chur: Maynz, daß des 
Kaiſers Majeftät es wuͤnſchten, beyfammen geblichen, 
und. hat nicht die jonft immer gewöhnlichen Ferien ges 
macht. Ein fiihrer Beweis, dag man Umftände in Frank; 
weich hat erwarten wollen, und darnach die Maaßregeln 
nehmen. In der Reihs:KammersGerichts: Bifitationss 
Sache werden noch immer Stimmen nachgetragen. 

: Der Fürftbischof von Eichſtaͤdt hat feine Wahl bey 
Kaiſerlicher Majeftät beftätigen laffen. Der kuͤrſtbiſchof 
von Regensburg ſoll aber Bedenfen tragen, ein gleiches 
zu thun. 

Zu Nürnberg wurde, gelegentlich der Ernennung . 

eines heuen ‘Predigers jür die AegidiensKirche, Namens 

Waldau, am Anfange diefes Mongats ein empdrerijches 

Masquill ansgeftrent, und darinnen die — 
| foͤrmli 
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förmlich zum Aufruhre aufgerufen. Sie verhiefe ſich 
aber, zu ihrer großen Ehre, ruhig. Die Kinführzing 
des neuen Geiſtlichen gejchahe in der größten Stille, 
und man iſt dem. Urheber jenes Pasquills ſchon auf der 
Spur, 

Bey ung iſt es zwifehen den franzdfiichen Conſtitu— 
tions; Freunden, und deren ariflofratiihen Geansen, 
die bey Gelegenheit der Meße fich hier aufhalten, zu fe 
manchen harten Streitigkeiten gefommen , dat man 
Mord und Unglück befürchten mußte, Der Magiftrat 
hat daher eine ernithafte Warnung bekannt machen af 
fen, und diejenigen, welche ihre Partheylichkeit zu Karf 
und thatlid, äußern, mit Verhaftung , and nachdrüd: 
fichen Strafen bedrohen laſſen. 


6. 
Haag, den zoften September 1791. 

Man war Willens, die im Solde unirer Republik 
im Sande ftchenden auswärtigen Truppen, die Braun: 
fehweiger, Mecklenburger, und Anfpacher, wieder zum 
ehtlaffen, um dem Lande cine Erleichterung der ſehr ſchwe⸗ 
ven Abgaben zu verſchaffen. Aber dieſe Entlaſſung, wor; 
auf der Groß⸗Penſionair bey den General⸗Staaten wir: 
fich angetragen hatte, wird.bey den gegenwärtigen Zeit: 
Umftänden nicht ſtatt finden Können, da unfre Armee 
noch nicht in dem vollfommenjten -Zuftande iſt. Und 
wenn Franfreich.noch won Brabant aus angegriffen wer— 
den follte, oder an unſern Graͤnzen fih Trirppen zuſam⸗ 
men zoͤgen, ſo wuͤrde es nicht vorſichtig ſeyn, jene Trup⸗ 

pen auſſer Landes zu ſenden. | 
Mylord Aukland, Engliſcher Ambaffadeur bey un: 
fror Republik, iſt mie feiner ganzen Familie von hier 
nach Yondon adgercifet, und man glaubt allgemein, daß 
er vicht wieder hieher zuruͤck kommen wird. Dieſer fo 
fähige Negoriateur, der den Engliſchen Commerz⸗Tractat 
niit Frantreich jo gluͤcklich zu Stande gebradye hat, frewr 
lich zum uͤberwiegende Vorthetle fire England, hoſte auch 
hier den fo fange im Werte geweienen Kommerz: Tractat 
zwiſchen unfrer Republik und England zu Stande zu 
bringen. ber ale ſeine Bemuͤhungen, und feine Faͤhig 
teiten haben dieß Gefchafte nicht vollenden können. Und 
dir 
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die Unterhandlungen mit England wegen des Commerz⸗ 
Tractats find vors erfte fiffiet worden, 

Endlich ift der Courier angefommen, den man täg; 
ich von Paris mit der Nachricht: erwartete,. daß. der 
König die neue Conftitution angenemmen habe... Man 
wußte vorher, daß dieß geſchehen würbe, fo wie es ge; 
ſchehen mußte, da fein ander Mittel zur Rettung des 


Königs undder Königl. Familie vorhanden war. Man 
ift hier der Meynung, daß die in Abſicht der franzoͤſiſchen 


Angelegenheiten einverftandnien Eurepäifchen Mächte nur 


diefen Schritt abgewartet haben, um ihren Plan im: 


Thaͤtigkeit zu jeden. Bisher mußten fie des Könige Sir 


cherheit jhenen. ‚Nun ift ein Schleyer über die Sache. 


geworfen. Der König wird in Freyheit fommen, und 
indem er die. Eonfticution felbjt vertheidigt, wird er in 
perföntihet Sicherheit jeyn. Das Übrige wird fich finden. 

Die Vereinigung mehrerer Höfe in Abſicht Frank: 
reichs ift unleugbar. Und hoͤchſtunwahrſcheinlich ift es, 
dag fie nicht aufdie jo unumganglich nothiwendige Accep⸗ 
tation bes Königs follten gerechnet haben. Den uns: find 
Kanonen und für 10,000 Mann Gewehre befteilt wor; 
den, welche für die. Armee der Sranzöfifchen Prinzen 


beftimmt feyn follen.. Dieje-waren, wie man von guter 


Hand vernimmt, fchon von dem Könige benachrichtigt, 
daß er die Conſtitution unbedinat annehmen wuͤrde. Ste 


folfen darnach ihre Maaßregeln jchen genommen haben, 


und inan wird: bald fehen, daß entweder nody einige 
Haupt Artikel in der Konftitution verändert werden, 
und ein anftändiger Vergleich bewerfftelligt wird, oder 


der bürgerliche Krieg tft unvermeidfih. Man wird bal⸗ 


digſt darüber ein mehreres vernehmen. 


I 2 

Ä Hondon , den ı6ten September 1791,  ' 

- Die großen Hofnungen, welche das Koͤn. Minifterium 
und bie Direction der Oſtindiſchen Compagnie fich gemacht 
haben, als fie gegen Tippo Sultan den Krieg anzufan: 
gen beichloflen, “find bereite, Dank ſey es der Franzöfis 


jchen Revolution, durch die wichtige Begebenheit ver 


am 2ıften Marz mit Sturm ‚erfolgten Einnahme der 
Tippoſchen Hauptfeſtung Bangalore, im Gebiete von 
Myſore, 


— 
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Myfore, in einem großen Theile gerechtfertigt worden, 
und man fieht noch entfcheidendern Nachrichten von jenem 
entfornten Kriegs:Theater entgegen, welche fich mit einer 
gänzlichen Demüthigung des großen Nebenbuhlers unferer 
Macht in Indien endigen werden, den die Franzöftiche 
Politik uns bereitet hatte, den fie nun aber, bey fo jehr 
veränderten häuslichen Umftänden, feinem Schickſal ganz 
Überlaffen muß. Die authentifhe Nachricht, welche 
das Staats⸗-Secretariat am Sten dicfes Über die wichtige 
Eroberung befannt gemacht, ift aus einer Depeſche des 
politifchen Departements der Madrager Regierung ent: 
lehnt, und enthält folgende genaue Data von den Oper 
rafionen. Als Graf Cornmallis am 2 iſten Februar mit 
der Haupt⸗Armee durch den Moglee⸗Paß in das Schirt 
von Myfore gedrungen war, gab Tippe Sultan, wel: 
cher bisher noch im Carnatick geitanden hatte,”die Hof⸗ 
nung auf, dort mie Nutzen bleiben zu können, undeilte 
durch den Changama⸗Paß zur Rettung feines eigenen 
Landes. Lord Cornwallis trat, nachdem er ih mitMus 
fterung feines Trains und wegen der taufenden bey feiner 
Armee nöthigen Zugochſen zwey Tage aufhalten müfs 
fen, den Marſch gegen Bangalore an. . Die Forts Mals 
waggle, Calar und Ouſcottah, die ihn auf feinem Marſch 
hätten aufhalten Fönnen, ergaben ſich, fo wie er ſich 
denſelben näherte, er fand frifches Waſſer und Fourage 
ing Meberfluß, und Zippos Unterthanen felöft verfahen 
ihn freywillig mit allen Arten von Lebensmitteln. Am 
stenMärz, Abends, Fam er vor Bangalore an, und da 
verſuchte der linfe Flügel von Tippos Armes zum 
erften male, jedoch fruchtlos, feine Truppen zu beunrus 
higen. Am zten Diary nahm er die Pettah von Dans 
galore, ein Art von Auffenfeftung, mit Sturm ein, und 
fand beträchtliche Vorraͤthe von Fourage darin, die ihm 
zur Butterung feines vielen Zugviches um fo erwuͤnſch⸗ 
ter waren, dba Zippo die ganze Gegend hatte zur Wuͤſte 
nahen laffen. Dem im Sturm der Pettah gebliebenen 
Oberſten Moorhoufe ward ein ehrenvolles Begraͤbniß 
und Monument in der Kirche des Forts St. George zu 
Madraß decretirt, und fein Leichnam dahin abgeführt. 
Am ı2ten März wurden die -erften a — 
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m Angefiht von Tippo’s Armee gegen Bangalore eröfı 
ıet , man arbeitete unermüdet an den Approfchen, und 
n der Nacht vom 2ıftlen März ward die Feftung durch 
inen wohlgeleiteten, gluͤcklichen Sturm, mit geringem 
Menſchenverluſt von Brittifcher Seite, und einem Blut: 
‚ade vonmehr als 4000 Mann der Tippofchen Befakung, 
robert. In dem ernberten Plaß wurde mehr Pulver 
funden, als zur Führung des ganzen Kriegs erforder: 
ich iſt, erſtaunende Vorrathe von Munitionen aller Art, 
Iber 100 Kanonen, eine wohleingerichtete Kanonengief; 
'erey, und alles, was zur Ausfteuerung des großen Wafs. 
en: Plaßes eines kriegeriſchen Regenten gehört. Alle Ver: 
uche, welde Tippo mit feiner in der Nähe befindlichen 
Armee gemacht hatte, um die Eroberung zu verhindern, 
varen vergeblich gewefen. Oberſt Duff ward zum Com: 
mandanten von Bangalore ernannt, und nun richtete 
Graf Cornwallis fein ganzes Abfehn dahin, ſich mit einem 
tarfen Corps Cavallerie, welches der allürte Nizam ihm 
serfptochen hatte, zu vereinigen, und alle Verfuche Tips 
»0'8, ihn davon abzufihneiden, zu vereiteln,. Ehe er am 
2 gften März in diefer Abficht von Bangalore aufbrach, 
hielt er am 27ſten ein Schreiben vom Tippo, worin 
siefer ihm anbot, ihm, weil die Geheimniffe der 
Zerzen in wichtigen Angelegenheiten nur durch 
mündliche Erklärung einer beglaubten Perfon von Ans 
ehn eröfnet werden fönnten, einen Vertrauten zuzus 
chicken, der mit ihm in Unterhandlungen treten möge, 
yamit die Ruhe und das Glück der Menfchen hergefteilt 
verden fönnten. Graf Eornwallis antwortete am naͤm⸗ 
ichyen Tage, dag er wegen der mit dem Peſchwa der Ma; 
-atten und dem Nizam Ally Cawn beftehenden feyerlichen 
Allianz Eeine befondere mündliche Anträge anhören könne, 
ondern fich fchriftliche Friedens: Vorfchläge zur Commu⸗ 
rication an den Pefchwa ufd Nizam ausbitten müffe. 
Fr brach hierauf am 2 gften Märzvon Bangalore auf, und 
tieß noch am namlichen Tage bey Elevancum auf Tippo's 
Armee, die er mehrere Meilen verfolgte, und fiezwang, _ 
as Project, ihn von der Nizamfchen Cavallerie abzufchneis 
‚en, aufzugeben, worauf Tippo fich nach Pedibalaboram 
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suche zog, Graf Cornwallis aber vorruͤckte; doch war 
am zten April die Nizamfche Kavallerie noch nicht zu 
ihm geftoffen, deshalb er auch an des Nizams General, 
Rajah Turge Want, cinen empfindlichen Brief mit 
der Drohung ſchrieb, daß cr, bey fernerer Inthatigteie 
und Verzögerungen des Nizam, feinen Operatiens; Pfan 
ſelbſt ausführen würde. Am gedachten tem April erhielt 
er von Tippos eigenen Väfallen eine Zufuhr von 4000 
Ochſen, von denen die Halfte mit Reis, die andre Halfte 
mit Setraide und andern Provilionen beladen waren, 
und die ibm bey der großen Verwuͤſtung und Dörfer: 
Berbrennung, welde Tippos Hcer um ihn ber verbrei: 
tete, fehr erwänfcht feyn mußte. — Bis dahin gehen 
die achten Berichte. Privat : Nachrichten find hierüber 
noch viel umftändlicher und meitläuftiger, aber auch defto 
weniger zuverläßig, und zum Theil widerjprediend. in 
einem feiner lebten Briefe an die Regierung zu Madraß, 
fagt Graf Cornwallis, wie er noch keinesweges genau 
beftimmen könne, ob er im Stande feyn werde, die Haupt: 
ftadt Seringapatnam , vor Eintritt der Regetizeit 
‚iin Junius) anzugreifen, oder ob er ſich bloß auf die 
roberung des in jenem Theil des Gebiets von Myſote 
belegenen Etabliſſements von Duffore einſchraͤnken müffe. 
Defanntlidy waren alle Verſuche, welche ſeit dem 
Frieden von 1783 gemacht worden, um mit den von 
dem Miutterlande getrennten Americanifchen Staaten in 
nahere Handels: und politiſche Verbindungen zu treten, 
fruchtlos gewejen. Dieſes Mißlingen war um fo weniget 
auf unjerer Seite empfindlich, da die Trennung Nord: 
amerifas vom Mutterlande, auf den Brittiihen Kandel 
nicht den geringften nachtheiligen Einfluß gebabe batte, 
und der ganze Nordamerifanifche Verlag je&t faft gänzlich 
wieder in den Händen unjrer Kaufleute ift, Gegen: 
wartig, da der Sranzöfiihe Einfluß auf die Ameritans 
fhen Beratbichlagungen ganzlich geſchwaͤcht iſt, werden 
neue Berfuche zu nähern Verbindungen gemacht werden, 
und der bisherige Legationsfecretair am Madritter Hofe, 
Herr Hammond, ‚wird in der Gigenfchaft eines Gene, 
| ral 
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alconſuls nach Philadelphia gehn, um mit dem Coungreß 
inen, Commerz- und Freundſchafts-Tractat zu nego— 
iiren. So profitirt die Klugheit unſers Miniſteriums 
on Frankreichs gegenwartiger Schwaͤche, in zweyen 
Selttheilen, und ſtaͤrkt den rechten und linken Arm 
nſrer Macht, und unfers Handels. — Der Aufenthait 
er Koͤnigl. Familie an der Seekuͤſte, wo der König feit 
em zten diejes das Seebad braucht, wird wohl bis Ende 
ie es Monats dauern, und bis dahin herrſcht hier große 
Stille: Die Entwafnung der großen Flotte geſchieht nach 
ud nad) mit vieler Ordnung, indem das entlaflene See; 
oft ruhig und fiiie zu feinen Heymathen und vorigen 
Zeſchaͤften zurückkehrt. ar Ä 


* 


R 8. .. ’ 
Bopenhagen, den 1aten September 1793. _ 
Schon in Ihrem legten Monatsftüce haben Sie 

er im Anfang des vorigen Monats niedergefeßten Com: 
sipton zur Unterfuchung des Zuftandes der Sclaven in 
en Daniſchen Etabliſſements erwahnt. Dieſe Commißion 
at ſich ſchon verſchiedne male verſammelt, aber doch 
is jetzt nur erſt wenige beſtimmte Beſchluͤſſe nehmen 
duuen, indem es derſelben an manchen unentbehrlichen 
dachrichten fehlt, welche entweder aus bisheriger sen: 
her Vernachlaͤßigung diefes Gegenſtandes zerſtreut find, 
der auch zum Theilt erjt noch aus andern ee 
erbey geihaft werden muͤſſen. Der eigentliche Zweck 
icjer Commißion tft nicht etwa — fo gerade hin ein 
laſſe von Menſchen in cine völlige Freyheit zu jegen, 
selche weder ihnen felbft, noch ihren bisherigen weißen 
zebietern wuͤrde zu Gute kommen koͤnnen; fondern man 
ird ſuchen, theils dem Mangel an Negern in den We: 
indiſchen Plantagen auf eine zweckmaßige Weiſe abzu⸗ 
elfen, theils das Schickſal dieſer Menſchen ſo viel moͤg⸗ 
ch zu erleichtern, ordentliche Eheverbindungen unter 
‚nem einzuführen, wodurch allein man auch den unge; 
euern Ausſchweifungen und den fehreeflichen Seuchen 
ind vorbeugen knnen, welche unter den Megern herr: 
Ttt 2 ſchou⸗ 
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ſchen, fle.alfo ferner auch in eine häuslichere Verf. Tung 
zu.iegen, und vielleicht jelbit ihnen einige Ländereven „u 
verichaffen, die fie mit eignem Vortheile follen bearbeiten 
können, ohne jedoch. diefelben als Eigent hum zu befiken. 
— Von folchen weiſen und gemaßigten Maaßregeln 
laͤßt jich ein gluͤcklicherer Erfolg erwarten, als von den 
chimariſchen Projesten romanhaſt denkender Menſchen⸗ 
— 


An dem Entwurf u neuen Ostzen: für die Aſia⸗ 
eifche Kompagnie wird.nun auch eheſtens die letzte Hand 
gelegt, und dieſelbe der Compagnie vorgelegt werden, 
weiche durch einen ſehr gluͤcklichen Verkauf ihrer Oſtin⸗ 
diſchen Waaren ihren Wohlſtand vermehrt ſieht. Gtoͤß⸗ 
tentheils iſt dieſer ohne Zweifel dem Kriege in Oſt⸗In— 
dien zuzuſchreiben welcher den Kandel der Engliſch⸗ 
Oſtindiſchen Compagnie ſehr hemmt. 


Bey unſrer neuen Species-⸗Bank find run ſchon 
466,060 Rthlr. Bank: Noten eingelaufen, welche ſich 
zur Vernichtung qualificiren, und dieſes Schickſal, der 
Anordnung der Vetroy gemäß, alsdann auch oͤffentlich 
erfahren werden, wenn jene Summe noch um 350,000 
Rthlr. wird vermehrt worden feyn. 

Oodogleich die Gefchäfte der Bank von Tage zu Tage 
Wichtiger werden; jo bat doch die Direction derſelben 
es fir weile gehalten, den Einſchuß zum dritten Termin, 
welcher der zıte Dec. d. J. würde geweſen ſeyn, noch 
zu verſchieben. Ein Verfahren, woraus niemand eint 
nachtheilige Folge ziehen wird, welcher der Meynung 
üft, daß die bedachtſamſten und uͤberlegteſten — 
die vortheilhafteſten ſind. — 


Noch muß ich eine falſche Nachricht, welche man 
haͤufig verbreitet, berichtigen. Cs wird namlich nicht, 
wie es heit, dieſen Winter eine Nußiſche Ejcadre nebſt 
10 oder 12,000 Mann Rußiſcher Truppen bier zubtin⸗ 
gen. Weni ſteis wuͤrde Rußland zuvor erſt wieder eine 
neue Ausruſtung vernehmen muͤſſen, mm jene Nachricht 
wahr zu machen, ana denn freylich noch, fein Anſchein 


da iſt. 
Dir 
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Die Ihnen ſchon bekannte, auf ein dem Koͤnige, 
8 Befreyer und Begluͤcker des Bauernſtandes, zy-erridie 
endes Denkmal, veranſtaltete Subſcription, hat, wie 
nam: dieß von dam Patriotismus der Bürger Danemarf® 
rtwarten mußte, einen gewänfchten Fortgang: —- 

* a ET 
Aurich, den neten September 179. 
Zu det von Ihnen beliebten Vollſtaͤndigkeit der im 
vorigen Monatſtuͤcke Ihres Journals gegehnen Nachricht 
(&:873) von verſchiednen neuem Verſaßungen in une 
ſerm Lande, gehören. noch die Umftände,“. daß zu den 
Publication der Koͤnigh. Reſo lution die beyden Commiſſa⸗ 
rii, der H. Kammer⸗Praͤſident von Buggenhagen, und 
der H. geheime Rath von Schlechtendapl., auf deu neu 
ausgeſchriebnen Landtag/ - auf wılchen zugleich -einige 
neue zum Wohle des Landes. gesgichende Propoſitiones 
gethan worden, anhero gefommen , und nach der Schliefsr- 
fung des Landtages wie der von hier.abgersifet find, nach⸗ 
dem fie: durch eine beſondre Deputatioh aus allem. drey, 
Ständen complimentiret, und beyden das Oftfriejijche 
Indigenat⸗Recht in einem koſtbaren, mit ‚einer goldnen 
Kapfel verfehnen Diplome, überreicht worden. ; q 


1. uu En er — 
Braunſchweig, den aoften Sept. 1791. + 
Heute kannich Ihnen die frohe Nachricht geben, 
dag unfer gute Landesfuͤrſt / wieder hergeſtellt iſt, und 
ſchon die freye Luft genoſſen hat, Morgen reiſet die Erb⸗ 
ſtatthalterin, nebſt unſrer Erbprinzeßin nach Berlin ab, 
wohin ſchon unſer Erbprinz, nebſt den beyden Prinzen 
von Oranien, am Freytage voraus giengen. In der 
Mitte des Detobers kommen felbige, nad vollzognem 
Deylager zurück, bleiben 3, Tage hier und dan gehen 
alle, ‚auch unfer Erbprinz, nad) dein Haag, wofelbfkick: 
trer bis zum Fruͤhjahr hleiben wird. - hu 
- —11. wi rer 
Coblenz, den ı8ten September. 1791. *) — 
— *Der Ausbruck; das auswaͤrtige Frank; 
Re, Ttt 3 reich; 
*): Bon einem Franzoſen, ben fchon feit verfchiehnen Jahren 
Stand und Geichäfte in Teutſchland refpectade med 


. 
re‘ 
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reich; im dem vorigen Monate Ihrer — — Journals, 
hat hier viel Vergmigen gemacht. Er ift fo wahr, ats 
aluͤcklich gewählt. Wer-noch an einem: auswärtigen 
Fianfreich- zweifeln will, ber. komme hieher. Er wird 
hier eine Cour de France finden, wie fie fonft in Bars 
failles mar, und jest nur hier ift. Die Anzahl der Grof: 
fen, und der Offictere des Königreiches, die fih um uns 
fie Prinzen verfammeln, wird moch tänfich vermehrt, 
und giebt ein fo alänzendes Schaufpiel, wie Partie, und 
Berſailles jetzt nicht haben. In Schoenborns luſt befinz 
ben ſich bie Staats⸗Bureaus, das Kriegs: Departement, 
die Schatzkammer, das Departement der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten. Alle dieſe Bureaus haben ſehr viel zu 
ehun, wohl mehr, ale dir in Paris anjetzt. Die Liebe, 
die Ergebenheit gegen die Prinzen, ift ein gemeinfchaftlis 
cher Enthufiasmus afler Franzoſen, die den Werth dies 
Jes Namens fühlen,‘ ihr Vaterland fieben, und ihre 
aͤchte wahre Eonftitution ehren , welche durch eine ums 
Kerechte und aranfame Faction umgeſtuͤrzt ift, die durch 
Tumulte die Gewalt an füch geriffen , und unter dem 
Blendwerke von Gleichgewicht und Frevheit, die aroße 
Menge der Unverſtaͤndigen bethoͤrt. Alle die ſe hier ver: 
ſammelte brave Franzoſen haben nur einen Endzweck, ihr 
Vaterland zu retten, und alles daran zu wagen. An 
Unterſtuͤkungen aller Art fehlt es ihnen nicht, und fie 
Haben im Königreiche,, in Paris felbft, eine folche aroße 
Menge eifriger Freunde, daß fie auf einen guten Erfolg 
zechnen müffen. ur 
Die Königliche Annahme der fo genannten neuen 
Eonftitution macht die heflfehenden nicht irra Die Prinz 
zen waren ſchon an demfelbigen Tage davon unterrich⸗ 
tet, da fie in Paris gegeben wurde, Ein Schreiben, 
welches fie an ben Rönig geſandt, und ihn berichtet ha: 
ben, wie fehr dir Mächte.in Furopa geneigt find, ihm 
in der Fritifhen Situation ‚ in welcher er fich Befindet, 
mit dem gemäfneten Arme beyzuſtehen, wie fehr er im 
einem Augenblicke, da man ihm die Wahl vorlege, ent: 
weder 
ten, und den mir nur, wenn ea ung erlaubt wäre, nun 
nen därften,umfeinemScheeiben Untoritätbepgufünen. 
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weder Dextete, die das Unglüd feiner Völker machen 
werden, zu unterjchreiben, oder nicht mehr Kinig zu 
ſeyn, bes Beyitandes von ganz Europa verfichrt ſeyn 
£änne, wenn er Standhaftigfeit behalte : dieſes Schreiz 
Sen, und dazu fommende Erklärungen einiger großen 
Monarchen, haben bie herrfchende Faction angetrieben, 
die Königliche Annahme zu beichleunigen. Aber Eann 
die gezwungne Sanction eines Gefangen aültig feyn ? 
Und kann der franzöfiihe Monarch, felbft wenn er eg 
mollte, ſolche Decrete janctioniren, die feine erften und 
heiligſten Eyde verlegen , dio die geheiligteften Verpflich: 
zungen, welche er fo vielen Provinzen, Ständen, und 
feinem Throne [huldig ift, vernichten? — — — — 
j Es kommen faſt täglich Eouriere an die Prinzen, 
und die Kanzley ift fehr beichäftigt. Der Zufiuß der her: 
an firömenden Sranzofen fit unbefchreiblih, und eben: 
falls Eommen viele raglich zu Eölln, zu Worms, und an 
den Orten am Rheine an. Alles wird zu einem baldi; 
gen Aufbruche in Bereitichaft geſetzt. In den Nieder: 
landen, und an allen Orten, mo fi ausgewanderte 
Sranzofen befinden, werden Korps Das nd; 
thige Manifeft ift aud) Bereit. | 


12. 


Aus einem Schreiben von Paris, 
som ı6ten September, 


von unferm Torrefpondenten, und den andern Nachrich: 
sen in den Parijer Öffentlichen Blättern und Journale, 
woHen wir hier einen Inbegrif der Begebenheiten zu, 
Paris bie zu dem erwähnten Tage geben: 

Der König war, wie er nad) dem obigen Artifel 
S. 1003 jchon angezeigt hatte, am 14ten September in 
die National; Berfammlung gefommen, und hatte da 
mündlich feine Aunahme der neuen Conſtitution nieder: 
holt. Daß es dabey an Bivat! und Freudengefchreg 
nicht gemangelt habe, braucht faum erwahnt zu werden. 
Aber mehr folgende Umftände. Das oben S. 1000 mit: 
getheilte Schreiben des Königs an die Nat. Virß zur 
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Annahme der neuen Conftitution war von dem H. Chomr 
ret ( cben demjenigen, der das Schreiben bes Königs 
an die auswartigen Höfe vom 23 April im Namen des 
Königs abgefaßt hat, wowon S. 472 u. ff, nd ®.73= 
u. fi. in diefem Jahrgange Nachrichten gegeben worden, 
und der jegt eben Präfident der Nat. Verf. war) abges 
faßt, und von dem Könige abgefchrieben worden. Bere 
Thouret, der als Prafident die Königk. Abfchriftempfieng, 
überfahe fie noch, ehe er fie verlad, las fie aber gar 
nicht vor, fondern fteckte fie ein, und las feinen eignen 
Auflag vor, den der König hatte abfıhreiben muͤſſen. Es 
ſcheint, daß der König hier und da etwas ausgelaffen, 
oder nicht fo wie es von Thouret aufgelegt war, abges 
fchrieben hakte, denn man hat. zweyerley Abfchriften vom 
dieſem Briefe, davon die eine weitläuftiger als die ans 
dre iſt. Doch find beyde im mefentlichen cinerfey. 

. Zu den im obigen Artikel von Frankreich angeführe 
ten Umftänden, welche den König nöthigten, die Konz: 
flitution zu acceptiren , muͤſſen wir hier ned beyfuͤgen, 
daß der Prinz; von Naßau mit Briefen und Vorträgen 
voll Hofnungen des Beyftandes der Europaͤiſchen Mächte 
in Paris angefemmen war, und ebenfalls cin Courier 
von den Brüdern des Könige, mit einem nachdruͤcklichen 
Schreiben voller Vorftellungen „ daß der König nicht 
acceptiren möchten Diele Umſtaͤnde bewogen dann die 
herrjchende Faction, dem Könige dergeftalt ſcharf zuzu⸗ 
fegen., daß er die Accceptation beichleunigte, welches 
aber fir ihn von übten Folgen ſehn kann. 

Er kam, ſchon gedachtermaagen, am 14ten Sep: 
tember in die Nat. Verſ., vor fernen Miniſtern begleitet, 
los mit dem Ludwigskreuze geziert, gieng, unter, Jauchzen 
and Kanoniren, fo wie es verabredet und ihm vorgefihries 
ben worden. war, durch die linke Seite der Berfammlung 
nad) einen Segel, der für ihn neben des Praftdenten 
Seßel war zubereitet worden, und hier fagte er fehend x 
«Meine Herren, ich komme, une hier feyerlich die Am: 
nahme der Conſtitution zu heiligen. Sich wiederhete ed, 
ich nehme die Verpflichtung auf mich, alle mir übertragne 
Macht zur Behauptung der Conſtitution — 
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ich ſchwoͤre, der Nation, und dem Geſetze getreu Me 
Yin Ei wohl zu bemerken, daß die ſo philoſo⸗ 
bifche National Verſammlung, welche affe Eitelkeit 
erbannen will, die fiir den‘ König fehr demuͤthigende 
eremonie befchloß und beobachtete , dag fie während 
er Anrede des Königs, und feines Endes faß, indem 
er König ſtand, welcher fich doch auch, da’ er es gewahr 
surde, zuletzt ſetzte. Der Präfident dankte dem Rbr- 
‚ige für die Affection, die er dem franzöfifchen Volke er⸗ 
eige. Der König unterzeichnete die ihm von dem Sie’ 
zelbewahrer vorgelegte Eonſtitutivns Urkunde. Der 
Praͤſident contrafigntete. Das Applaudiren, und Freu: 
dengeſchrey fleng wieder von allen Seiten an. Der König 
rourde durch die ganze’ National-Verſammlung nad) dert 
Tuilerien begleitet. Die Königen war mit in’ der Ver; 
fammlung;' in einer Loge hinter dent Könige. Man hat 
bemerkt, daß der König bey Ablequng des Eides fehr ber 
ftürzt, und dann ganz blas geworden. 7 
An eben diefem feyerlichen Conſtitutions⸗Tage, ge: 
rade vor der Ankunfb des Königs, bewies die Nat. Verf. ' 
durch eine Thatfache, wie man ihte Conſtitutions⸗Saͤtze 
verftehen muͤſſe, und die ſchoͤn Flingenden Phraſen der: 
felben. Es tft ein Conftitutions:Fundamental-Sat, daß 
die franzöfifche Nation allen —— 
und jetzt nahm fie Avignon und das Comtat dem Pabfte 
weg. Bier befchloß: « An Betracht der Mehrheit der 
Stimmen der Gemeinden in Avignon, und im Comtat, 
für eine Vereinigung mit Frankreich, erflärt die Nat. 
Berf., Daß dieſe beyde Staaten nun einen weſent⸗ 
lichen Theil von Frankreich ausmachen follen. 
Man klatſchte und fehrie diefem weiſen Entſchluße Bey: 
fall zu, welcher die ungeheuerfie Verlegung des Völker: 
Mechts if: Mach diefem herrlichen neu sfrangöfifchen 
Grundfage dürfen nur eine ſcheinbare, nicht einmat 
wahre Mehrheit (mie der Fall in Avignon ift) von uneu: 
bigen vebelliihen Köpfen in irgend einem Lande ihrem 
Souverain den Gehorfam aufjagen, und verlangen, mit 
Sranfreich vereint zu feyn, fo ninumt die N. V. das Land 
ders Souvernin weg, und — es mit ſich, die philoſo⸗ 
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phiſche Verſammlung, die allen Eroberungen entfagt! 
Man beſchloß auch gleich, Truppen nach Avignon zu fep: 
deu, um das Land in Beſitz zu nehmen. 

Die Königliche erzwungne Annahme der Confti: 
tution machte bie herrfchende Fartion ſo dreiſt, und vers 
wegen. Aber fie wurde doch bald gewahr, daß ihre Kerr: 
fehaft weder allgemein noch ficher ſey. Es erſchien eine 
Derfapation, und Proteftation gegen die Conſtitution, 
von 283 Mitgliedern der National: Berfammiung ſelbſt, 
in ungemein ftarfen, eindringenden, und Ichhaften Aus: 
druͤcken, mit Anführung vieler Gründe, und fo ausge: 
arbeitet, daß fie die herrihende Parthey beunrubigte. 
In der Mat. Verf. wollteman zwar feinen Unwillen durd 
grinfendes Lachen verbergen, aber man fühlte den Schlag 
der Gegenparthey tief. Jene Proteftation war ſchon 
aedrudft, als nad) mehrere derjelben beytraten, bis 318. 
Das ift grade ein Drittheil der jegt anweſenden Mit: 
glieder der Nat. Verf. Da nun der Tiers- Etat eine 
doppelte Repräfentation, durch H. Neckers bekanntes 
weiſes Nanoeuvre erhalten bat, fo ift jene Anzahl der 
Proteſtirenden National:Deputirten,, nach der eigentlis 
chen alten Grundverfaſſung, die Hälfte. Nun jage man, 
das die Nation durch ihre Neprafentanten, daß. das fran: 
zoͤſiſche Volk die neue Conftitution gemacht habe! Kann 
man eine unverfhämtrre Unwahrheit jagen! 

Die Brüder des Königs haben bereits ale Bour⸗ 
boniſche Drinzen, auf deren Rechte es hierbey ankommt, 
und im Namen des ganzen Bourboniſchen Hauſes, und 
in Namen des bey weitem größten, aber jetzt durch die 
allenthafben gewaltthaͤtigen Clubs unterdrücken Theils 
der Nation, vorläufig gegen bie Königliche Acceptation 
in. einem Schreiben an den König proteftirt, welches 
ungemeim bändig, wahr, und fchön abgefaßt ift, wel: 
ches aber ſchon in faft allen Zeitungen geftanden hat, und 
daher von und nur angeführt zu werden bedarf. Vielleicht 
werben wir künftig, wenn erſt mehrere Arten zufammen 
kommen, baffelde, ‚mit mehrerr diplomatiichen Stücken, 
berfelßigen Art, für die Geſchichte aufbewahren. 

Wie 
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. Wie wenig Wirfung auch zu Paris die Koͤnialiche 
Joth⸗ Ycceprarion hatte, bemeifen gar viele Umſtaͤnde. 
Das Volk mar uber die Brodttheurung noch ſehr mißi 
setghügt, Die ehrnaligen Gardes Francoifes, Me eben die 
Revolution «eigentlich am ızten Julius 1789 machten, 
nd nun befoldete National⸗Garden find, droheten oͤf⸗ 
entlih; die. Staate:-Papiere, und Öffentlichen Effecten 
le len immer tiefer an der Boͤrſe; aanze Schaaren ver⸗ 
ieffen Paris, und zogen hinweq. Man jeiate in Öffentl 
ber Blättern an, dafı im Reiche große allgemeine Un: 
u hen erregt würden. Das baare Geld verſchwand ganz. 
Die Affignate verloren über 20 Procent, wenn ja noch 
inzeln baar Geld dafuͤr au haben war. Man befchufdidte 
ie Nat. Verf, öffentlich, daß fie die Nationat:Schuld 
nit 900 Millionen, andere behaupten, mit 2006 Mill, 
vergrößert habe; Die Truppen waren noch in offenbarer 
Infurrection. An allen Orten in Paris, in allen Blätz 
ern fündigte man einen Angrif von bervafneter Hand, 
inen nahen hereinbrechenden biirgerlichen Krieg an. — 
So mar dag Werk der Nat. Verf. befchaffen! So mar 
er Zuftand der Sachen in Franfreih, am 19ten Sep: 
ember. F 


| | 13. 
Stocholm, den ı6ten September 1791. | 
Die vormebinfie Neuiakeit, die wir hier jetzt inder Haupt: 
ade haben, betrift die Weränberuna, die in dem Gauberne⸗ 
tert derfelben if gemacht werben Bieaher war die Oberauf⸗ 
cht über hie Stadt und das Rönialiche Schloß in der Wuͤrde 
ea Dberfiattbalters mit einander verbunden Iebt haben 
un Se. Def einen eianen Gouverneur für dad Schlo® 
nree dem Titel eines Konungens Befallningsmann, oder Kös 
talichen Commandanten ernannt, und dieſe Stelledem Ras 
erjunfer, Hrn. von Beche ühertrasen. Die Kontley dea Dber: 
Stattbalters, die biaher die Schloß: Ranslen oenannt wurde, 
at ben Namen: Ranzlen des Dberflatrhalter: Amte, und ber 
Rorfieber des Schloſſea, den Titel, Koͤnialicher Vorſteher bes 
ommen. Die Stelle eines Oberſtatthalters ift noch unbeſetzt. 
Der Baron Armfelt verwalrer ingmifchen die Milttatr- und 
er tinterfattbalter, Hr. Ablmann. die Einil Angelegenbeiten. 
Die Inriadiction der hiefinen Nekisen - Rommer ift wieder in 
se Orängen eingefchränfs worden, die fie ehemals harte, am 
i 
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Kid auf die Beſorgung ber Criminal Sachen und derienige 















Gegenſande, die die oͤffentliche er d Ru 
en. Wlles, was Gewerbe und-bie günfted Stadt angeb: 
it dem. Magiftrate und bie Einleirung und € düchtur 


Ptocehe den Kaemnesratt, oder Nieder Gerichten unterges 
net. Die bisher undefegte Bürgemeiftes Stelle hat d er” 
mann, Hr. Uiner, Mitalied bes koͤniglichen Dbergeri * 
alten, Die Liebe, die ſich der vorige Ober 5* 
achttath Baron Catl Spatte erwort | 
Kon * meiner vorigen Btieſe erwẽ 
daft Yäßt jetzt zu feinem Andenken eine Aden 
Dre Höhe Stelle eines Reichmarſchalls, die mi 
des Örafen von Bonde erledigt worden, iſt von 1 
| won ae — se maı 
ers, dem Grafen Ekeblad, Landes ha ann über € 
otgs Lehn, zu Thell werden. rag | 
Der General Gouverneur von Pommern Se 
Setentein ” * ei * —— allen 5 
gen Monats, die Entiafung von inen hoben 
halten. ur ıK —— 
Dei Staateſecretait im Departement der Metine, Hr. 
Eronfebt ion hier-ahgereifet, um den Zufland der 
gen Untheilungen zu Carlscrona, Landactona und Sothem⸗ 
hᷣuts zu unterfuchen, Chenfals iſt ber © aateſectetait im 
Departement der Landmacht, Hr. Willebrandt, wirder „2 
innland, wo er ſich mit militaitiſchen Einrichtungen 
tigt hatte, wieder abgereifet, nachdem er ſich nur einige Tage 
bier aufnebalten bat. Sonft ii in jenem Großfürftentbume 
alles in bürgerlicher und milltairifher Ruhe. Die Rusiſche 
Saleeren⸗Flotte ıft ſchon vor ne ei Wochen nad WBiborg 
und ihren andern Stationen zuru gelegelt: Ohnerachter allet 
Gerichte von großen Laͤgern, die in Schweden gehalten wer 
den fohten, ift die jetzt feines sufammen gezogen warden. De 
‚Herzog von Suͤdermannland wird in biefen agen von Stromi: 
olm ‚ wo er über das Leibtegiment Infanterie , defien Chef 
er if, Neniie gehalten, albier zurück erwartet, um glei 
die Ganallerie des erwähnten Negiments zu muitern, Die ſich 
im der Mäbe'von bier, am Montage, den ıgten dieſes Der 
farttmeln wird. Der Hetzog ven Dfigorhland it wor erniger 
eit zu Drottningbolm angekommen, mo er fly nun bep der 
ömigl. Familie, aufpält. 
Durch eine Königlihe Bekanntmachung find gu Unfan’ 
ge biefes Monats die Deputirte der dreo Grande, die die 
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Berfügung ſchon während der Abwefenheis bes Königs mit 
ber-&rinnerung benachrichtigt, daß fie das Korn zu einem 
0 han: ſichern 
eichterung des 
yeit- bewilligt worden, bie — Abgaben don eingeſuͤbrten 
semden Waaren in Bank⸗ nn aan. me n fi 
Werth derfelben- auf eine gewille beitimmte Summe bes 
uft. Pr Schiffahrt iſt am Ende dieſes Jahre fait ‚gang 
wieder fo bluͤhend und ausgebreitet, wie ſie vor dem Un 
‚degten Krieges war. Dan flieht. in ben Häfen wen 
nde Schiffe; die Schwebifche Flagge wird dagegen 28 
paufigfte in alle, Meere und nach den entfernteilen Kürten ges 
übe. Die Se ünktecnng, bie. wir jegt genieffen, und die 
ge die bevorfiehende Saat fo günftıg iſt, giebt dem Rande 
ſchon neue, ſchoͤne Hofnungen fürs Fünftige Jahr. en 
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- Allgemeiner. Bericht von den. politifchen 
a Merkwürdigkeiten. — 
Ste Vegebenpeiteh in Franttei ch siehen — fo ſeht die 


bis in bie Mitte des Septembders faſt täglich Coutiere an, 
und die Armee wurde noch immer vermehrt { und Munition, 


ur 1; a 5 8 he —J Ay dad » er wurd er 
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warden die Framoͤllſchen Gefandten mehr in diefer DucTitäg 
anerkannt, eben fo wenig die Autotitat der National: Ders 
fanmlung. Im hoden Norden, zu Petersburg und Stock 
holm geſchahe daſſelbige. König Gufav nabın ſich der Sache 
ſeines gefangnen Königlichen Bruders zu Paris, mit Sffens 
bat vn Eifer an. Er etite nad Stogholm zuruck, und er 
wartete dafelbft die Antwott der Höfe, an welche er über 
Diefe Angelegenbeit Vorträge hatte tyun laſſen. Ce fımen 
auch viele Eouriere in Stockholm an, und ein Graf Reny, 
von dem man fagte,, daß er eine befonbre Eommigion aus 
den Schwebifchen König habe. Man verfiderte, der König 
würde feld ein Eorps Schwedifcher Truppen, zu weihem 
auch 10,000 Mann Rußen Eommen würben, nach Diiende 
überführen , und von da durch die Niederlande gegen bie 
Srangofen marfhiren. Gewiß ı es, daß zu Oſtende felbit, 
und im Haag biefes Gerücht ſich allgemein verdreitete. Allein 
“ obige Brief aus Stockholm vom ı6ten September Beweift, 
af bis dahin wenigitens von einer ſolchen Eriegrifchen Err 
pedition noch Feine Anftalten zu fehen waren. Und marı weiß, 
das im fpäten Herbſte Kriegs: Kloten nicht auf der Drifee 
Ohne große Gefahren fegeln Fönnen. 
Esbsen fo hat der König von Spanien gwar und immer 
mehr Truppen an die franzöjifchen Orangen marſchiten laſſen, 
und dort eıne refpectable Urmee bepfammen, aber noch nichts 
unternehmen laffen, und ſcheint, wie alle andre Monarchen, 
ben Ausgang. der Befangenichaft und der Entfchlüffe bes franı 
zoͤſiſchen Königs, erwartet zu haben. Unterdeſſen dat Spas 
nien einen gwar nicht fehr gefährlichen, doch lältigen Krıeg 
mit dem Sultan von Marocco bekommen. Diefer Fuͤrſt hat 
eine förmliche Kriege:Erflärung gegen Spanien bekannt mas 
chen laffen, in welcher er fagt: *Er thue zu ‚willen, Daß er 
den Krieg zu Waffer und zu Kande den Spaniſchen Ehrirten 
erfläre, als Gegnern und Feinden des heiligen Geſeres, 
wobed es zugleich fein Wille ſey, ſich des Platzes Meding, 
von den Spaniern Ceuta genannt, zu bemachtigen, dader 
er feine Unterthanen vermahne, Tapferkeit ın zeigen, und 
alles feinen Truppen verwillige, was fie in befagtew Diane 
den würden, ausgenommen alle wriege: Geratdſchaften., 
Es jind darauf gleich von den Gpaniern die geborigen Mezs 
theidisungs ; Üpftalten zu Ceuta gemacht, und zu Barcelona 
Kriegsfchiffe unser Eommando des beruͤhmten Don Barcelo 
in Bereitſchaft geſetzt worben. i 
"Mon den gwifchen Defterreih und Preußen zu re 
geſchloßnen Berdindungen, ift_bereits einigen Befandichaf: 
ten zu Regensburg nur vorläufig erklärt worden, daß man 


daben die Sichrung der Ruhe in Europa amd ber 
Tonſiitution gum vornebmilen Wugenmerke gebadt —* 
J 
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Um auch in Braband die a. ju fichern, welche duch bie 
Beigerung der Stände, die Subſidien eher zu begapien, bis 
die 5 abgeſetzten Raͤthe wieder aufgenommen, und eine alk 
gemeine Amniñie ertbeilt werde, ſehr daſelbſt geſtoͤrt wird, 
yaben die 3 alllirten Höfe, welche die Convention im Haag 
sarantirt, eittige Ubanderungeh, und neue Beichlüße mit dem 
Raifee zu treffen fich vorgenommen, wovon man kuͤnftig 
nehr hören wird. | nn R 

Im Anfange diefes Monats wurde ber Pabſt Frank, und 
nan war bey. feinem hohen Alter für fein Leben beſorat. 
Sein Tod wihrde bey ben gegenwärtigen Umftänden, befons 
vers in Abſicht ber Granzöfifchen kitchlichen Untuhen, von 
ztoßen Folgen fepn. | | 

Die meuefien Berichte aus Oſtindien find in dem obigen 
Briefe von London mitgetheilt. Man hoſte in England von 
‚em nun fo gebemüthigten Sultan Tippo einen vortheilhaf⸗ 
en Frieden, wenn bie Oſtindiſchen Alliirten Englands nicht 
die gänztiche Stuͤrzung des Reichs von Mofore zut Abſicht 
ehmen follten. — In Mord: Umerica hertſchte, nad den 
zeueſten Berichten, Nube, und Friede. Der Congreß batte 
mdlich mit den fogenannsen 6 Nationen ber Wilden einen 
Frieden gefhloßen. Der Handel war bluͤdend, und von der 
inter der Garantie der vereinigten Etaxten errichteten Na; 
ional Bank unterägt. — Die Granzöffihen Weſtin diſchen 
Infeln regierten ſich ſelbſt, und hatten ihren Handel frey 
zemacht, den ſie mit allen Nationen trieben, und von Frank: 
eich unabhängig fepn wollten. 








sn XV. 
Vermiſchte Nachrichten, 

In einer teutſchen, mit einem Privilegio oerſehnen Zeitung 

ſteht die Nachricht: “Man fpricht von einer eroten Ver⸗ 
hmdrung in Lurtmburg, Namur, Brabant, Luͤttich, Juͤ⸗ 
ih u. ſ. w., weiche, ſobald als an Frankteichs Grenzen Trud⸗ 
en gegen einander auftreten, zu wirken anfangen ſoll., 
Ind fo etwas paßitte die Eenfur, und man hat an Unterfus 
dung Diefes adfchewlichen Vorhabens wohl nicht „gedacht. 
leberdaupt muß man ſich über Die Indolenz / mit welcher wie: 
es anjetzt üserfehen wird, wundern. Man bat fich fodann 
icht über die Folgen zu wundern. ! 


Aus 
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. Mus allen Landern in Europa, aus allen Gegenden erhäl 
man die erfreulichften Nachrichten von der ergiebigften reich; 
lichten Erndte. Nur von Frankreich Liefer man in frangsit: 
ſchen Blättern ſelbſt Klagen, daß die Erndte in vielen G& 
genden nicht ben Hofnungen entſprochen babe. 

Es ift jet gewöhnlich, baf die Souverains einander ei⸗ 
genhändig ihre geheimiten Dinge mittheilen. Man bat das 
von feit kurzem verfchiedne Bepfpiele. So fam am Ende des 
Augufis ein Eourier von Wien in Neapel an, welcher ausdruͤck⸗ 
liche Drdre hatte, feine Depefche in die Hande des Königs zu 
überliefern, ober ſonſt fie verfiegelt zu verbrennen. Er über: 
gab den Brief in die Hände des Könige: Diefer Tas ihn eis 
nigemale durch, Tief fich ein Wachslicht Bringen, und ver; 
brandte den Brief in Gegenwart des Couriets. Wir nehuez 
diefe Anekdote aus einem öffentlichen Blatte. 

Witr find mit vielen eben ſo merkwürdigen, ala hoͤchnt in: 
tereßanten Nachrichten, und zum Theil Geheimnifen des ber 
rüchtigten Jaeobiner:Elubs in Parie, und besdafigen Schwei: 
ger: Clubs verfehen worden, haben aber aus Mangel ber Zeit 
noch nicht in diefem Stücke davon Gebrauch machen koͤnnen. 
ir werden es in dem Fünftigen thun; jedoch mit derienigen 
auge die nicht alles fürs große Publicum geeignet 

ndet. | 

Auseinem.fo eben erhaltnem Schreiben von Berlin, kön 
nen wir nur noch anführen, daß die Bermählung des Serzogs 
von Dorf, wegen Unpäßlichkeit der Prinzeßin Friederike, auf: 
geſchoben, und daß zu einem RarfhePreußifcher Truppen gegen 
— noch nicht die geringſte Vorkehrung gemacht worden. 

on einem auch eben jegr exit, und allfo zu ſpat, eingelaufenem 
Schreiben aus Dresden, koͤnnen wir auch erſt im kuͤnftigen 
Monate Gebrauch machen. Ebenfalls werden wir künftig eis 
nige noch nicht befannte Italieniſche diplomatifche Nachrich⸗ 
gen mittheilen. Das Schreiben aus Böhmen koͤnnen wir aber 
nicht mittheilen, da es ſchon in einer Neichszeitung wörtlich 
mitgetheilt worden ilt. | 

In den Genealogiſchen Anzeigen , ift oben ©. 1007 mit 

Zeile 10 die Zeile 6 u. ff. zu verbinden; fo daß zu lefen: zum 

——— von Brixen ewählt, Maximus Sept., Graf 

odron ⁊c. IC. 


Altona, den abſten September 1791. 
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‚. Beb ntes Stüd., October 179 1. 
R J. | 
Streitigkeiten ziifchen dem Turiner Hofe und 


der Republik Genua. Neue Thaͤllichkeiten. 
Memnoires. 


te haben in unferm Journale zuerft *) und allein 
eine uniftändliche, genaue Geſchichte von den 
Streitigkeiten gegeben, die dermalen in Stalien die po⸗ 
litiſche Aufmerkſamkeit beſchaͤftigen, und anjetzt um ſo 
bemerkensrverther werden, da es wieder zum Ausbruche 
heuer Fein dſeligkeiten gekommen, welche gegenſeitige 
üngewoͤhnliche Militair-Anſtalten an der Graͤnze zur 
— — haben, Daß der Franzoͤſtſche Einfluß u. 
hier thaͤtig gemefen fey, um den Sardiniſchen Hofe eine 
Diverfion zu machen, hat man ſchon Sffentlich behaup: 
ver: Wir theilen hier die Gefihichte der neuen Streis 
tigkeiten als eine Sortfegung unſrer vorigen Nacqhrich⸗ 
ten, nach den gewechfelten Memotres und nach einem 
quthentiſchen Berichte aus Genud mit. | 
— Genua, ben 26ſten Mai t79 t. 
—Am ten dieſes übergab der Charge d'Affaires 
des Turiner Hofes der hieſigen Regierung beykommen⸗ 
| | des. 
) — ztes Stück dieſes Jahtgangé, S. a25 ff. und ates 
Er. = tüd, ©. 408 ff. ah 


Dalit. Sonrn. Oct. 179 Uns 
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des Memoire über neue Thätlichkeiten , die von den Lin: 
terthanen der Mepublif gegen die Einwohner des König: 
lichen Gebiets begangen worden, iudrauf am ı8ten und 
ıgten bie — beygefügten Antworten erfolgten. 
Zu dem in denjelben erwähnten General: Commiifair, 
der an Ort und Stelle alles unterfuchen foll, hat die 
Regierung den Senator Felir Pallavieini ernannt. Su 
feinem Benftande find goo-Mann Truppen, unter dem 
Brigadier Poggi abgefchickt worden ;.die Galeeren find 
beordert worden, ſich nad den Häfen alhier und zu Sa; 
vonna ju.begeben, und. der Gouverneur diefer legte 
Stadt ift hierher berufen worden, um von den vorgefall: 
nen Thätlichkeiten Rechenfchaft abzulegen. — » 

Die Note des Turiner Hofes, lautet, aus dem Sta: 
lieniſchen Überfegt, wörtlich alfo:: » 

« Durch) eine Staffette, die am sten dieſes Mo: 
nats hier in der Refideng angekommen, unddurd andre 
darauf erfolgte Berichte von dem Graͤnz⸗Commiſſair zut 
Eairo, die durch die ausführlichten Belege befrä 
werden, find Seine Königliche Majeftät von den auffers 
ordentlihen Gewaltthätigfeiten benadhrichtigt worden; 
die die Finmohner von Quigliane am zten diefes in dem 
Gebiete von Confevola, von Mallere und in deffen Nach: 
barſchaft zum Nachtheil der Königlichen Unterchanen und 
Aurisdiction, unternommen haben. Nach der Darſtel⸗ 
Iung des angehängten Berichts, oder nach dem Auszuge 
der gerichtlichen Unterfuchungen, die an Ort und Stelle 
gemacht worden, betrift der Vorfall nicht bloß eine von 
den nur zu gewöhnlichen Ufurpationen und Gewaltthäs 
tigfeiten jener angränzenden Unterthanen der Republik 
Genua in den ftreitigen Diftricten, fondern Räuberepen, 
fchwere Verwundungen, wahre Mordthaten, felbft be: 
wafnete Einfälle in das Gebiet der nicht ftreitigen Koͤ— 
niglihen Herrſchaſt, und daß in einer folhen Anzahl 
von Bemwafneten, und auf eine fo feindliche, beeinträd: 
tigende Art, daß fie u feine Weiſe ungerächt bleiben 
können. Se. Königl. Majeftät finden fi deshalb bier; 
ducch genoͤthigt, von der Durchlauchkigen Regierung 
eine fchleunige, angemefne Satisfaction zu verlangen, 
und zwar, dag die Urheber und vprnehmften Theikueh: 


— 
e 
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mer jenes gemaltfamen Unternehmens arretirt, der K$; 
niglichen Regierung ausgelicfert, alle geraubten Sacıen 
zuruͤck geftellt, und den Vermundeten und Beeintraͤch⸗ 
tigten Enefchädigungen gegeben werden. Se. Majeftät 
ſchmeicheln Sich, daß inzwifchen die Regierung in die: 
ſem neu ereigneten Vorfalle eine Folge der von ihr nicht 
geahndeten Iinternehmung eben der Einwohner von Qui⸗ 
gliano, die ſchon im Mai 1789 vorfiel, erfehen werde, 
Der König lich darüber in einem Memoire vom sten 
Februar 1790, das am zoſten März beantwortet wurde, 
Vorftellungen ergehen, und auf eine Satisfaction und 
Beftrarung jener Einwohner antragen, die aber bis jeßt 
noch nicht erfolge find. Die Regierung wird daher jet 
die Vorſtellung gewiß fehr gerecht und nothwendig fin: 
den, jur VBerbinderung größerer Unordnungen in jener 
Gegend, die nachdruͤcklichſten und fchleunigften Anſtal—⸗ 
ven zu treffen, oder der König fich zu dem unangeneh: 
men Schritte genoͤthigt jehen, andre Maafregeln zu ers 
greifen. Bey der Sorgfalt Sr, Majeftät, die Ruhe 
unter den angranzenden Unterthanen möglichft zu fichern, 
haben Sie inzwifchen befohlen, eine Truppen : Berftärz 
fung nad) Kairo und Mallere abzuſchicken, nicht fowohl, 
um wöthigen Falls die Einwohner gegen neue Anfälle zu 
ſchuͤtzen, als um diefe von jeder Rache abzuhalten, die 
fie gegen ihre Nachbaren, ihre meuchelmörderijchen Anz: 
gteifer, unternehmen könnten. Indem Se. Majeftät 
der Durchlauchtigen Regierung diefe vorgängige Nach: 
richt ertheilen laflen, erwarten Sie, in der kuͤrzeſten 
Zeit zu erfahren, in mie weit die Beſchluͤße derfelben 
Ihrem Verlangen entfprechen werden, damit Sie darz 
auf Ihre cignen Maapregeln nach den Umſtaͤnden ein: 
richten Eönnen. ‚, | 
Die diefem Memoire beygefügte 
Deduction 
über die Einwohner⸗ und Territorial⸗Verletzun⸗ 
gen lautete alſo: 
Turin, den 14ten Mai ı7yr. 
Am zteu diefes Monats begiengen die Genuefifchen 

Einwohner von Duigliano und Roviasca aufden ſireitigen 
Granzen von Konfevola und Joſone, und in dem nicht 

Yun ſtrei⸗ 
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ftreitigen Gebiete von Mallere nicht wenige Feindfeligfei. 
ten und Raubereyen gegen die Königlichen Unterthbanen 
und Einwohner von Altare und Mallere. Diefe beftan: 
ben nad) den Ulnterfuchungen, die von dem Gran: Comes 
miffair jenes Departements eingefhiet worden, und 
nach den Ausjagen der gemißhandelten Perſonen, im 
folgendem, | —* 

Die Anzahl der Perſonen, die einzeln von den Ge⸗ 
nueſern, zu Conſevola, wie fie daſelbſt unter der ger 
wöhnlichen Begleitung einer Patrouille jenes Diftricte 
beym Holzfällen überfallen wurden, belief fih auf 9. 

Joſeph Noceto wurde von 5 bis 6 Genuejern übers 
fallen, Unter Drohungen befahlen fie ihm, dag er die 
Art, womit er. Holz fällte, abgeben follte. Als er ſich 
weigerte, dieß zu Chun, gaben fie ihm mit einer andern 
Art zwey Schlage auf deu Rücken und auf den- Atm. 
Wie er hierauf die Flucht ergrif, und feine Artim Strich 
ließ, ſchoßen ihm die Genuefer nach, vermundeten ihn 
im rechten Fuß, kamen darauf zu ihm, nahmen ihm ein 
kleines Meßer aus ſeiner Taſche, den ledernen Riemen, 
den er um den Leib hatte, und raubten ihm uͤberdem 
den Sattel feines Maulthiers. Er lag nachdem zu Bette, 
und feine Bunde wurde von ziweyen Wundaͤrzten, die 
über feinen Zuftand eidlich ausjagten, und ſich im Fort: 
gange feiner Cur ihr weiteres Urtheil vorbehielten,, für 
bedenklich gehalten. 

Bartholomäus Balcada wurde. von 8 Genurfern, 
alle mit Flinten bewafner, überfallen, die ihm auf deq 
linken Arm und die rechte Schulter Schläge mit der 
Kolbe gaben. , Seine Wunden befichen,, wie aus dem 
Zeugniße des Chirurgus erhellt, außer einigen kleinen, 
aus drey ftarfen Tontufionen, die zwar heilbar find, 
aber ihn jest am Arbeiten verhindern. Nachdem fie ihm 
feine Art genommen, raubten fie ihm auch noch 4 Lire 
und so Soldi, (ungefähr ı Thaler 8 Groſchen,) dis er 

in feiner Tafche und in einem Beutel hatte. 

Joſeph Ferraro wurde eben fo von 2ı bemafneten 
Genueſern zu Conſevola überfallen. Zwey derfelben gar 
ben ihm zwey Flintenfchläge auf den Rüden, wovon er; 
nad) dem Bericht des Chirurgus zwey nn er: 

ielf, 


> 
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hielt. Nachdem fie ihm feine Art genommen, nahmen 
fle ihm auch fein Samifohl ad. | 
Franz Bonfiglio wurde von 9 Genuefern, mit lin: 
ten bewafnet, überfalien. Indem fie ihn zu tödten droh— 
ten, riſſen jie ihm das Beil aus der Hand, nahmen ihm 
die Muͤtze weg, die er aufhatte, ſchoſſen ihm nach, wie 
er davon fiichen wollte, hohlten ihn ein, und gaben ihm 
einen Schlag aufs Auge, wodurch er eine ſtarke Contu— 
Kon bekam, die der Chirurgus für gefährlich hielt. 
“Franz Bazano nahmen fie bloß das Beil und der 
Margaretha Maria und ihrer Tochter Rebeila ein 
Schnittmeſſer, das eine Ars von Beil ſeyn follte, nnd 
ein Schnupftuch. ne 

Sranz Pollero, der fi in Geſellſchaft des Joſephs 
Noceto befand, raubten fie den Sattel feines Maul: 
thiers. 

Zuletzt überfielen noch zu Conſevola 12 bewafnete 
Benuefer den Landmann Johaun Marin Biachero, nah: 
men ihm foglsich die Art, banden ihn an einen Baum, 
mit der Drohung, ihn umzubringen, wenn er füh im 
geringften rühte, raubten ihm fein Camiſohl, ein Schnitt: 
Meffer und zwey Saͤcke, die fiein Stücken hieben. Einige 
derfelben liefen Darauf feiner Frau nach, die bey ihm ges 
weſen war; fie hatte abır das Gluͤck, ihren Handen zu 
entkommen, indem fte ſich auf das unſtreitige Königliche 
Gebiet von Mallere flüchtete. Erwaͤhnter Giachero, 
der darauf von den Genueſern gleich verlaffen wurde, 
und fi) von dem Baume losbinden konnte, hat ausge; 
fagt, daß fich dir Genuefer bey der Gelegenheit noch weis 
ter nach den unbeidohnten Gegenden von Mallere bege: 
ben haben, um in’ dem Gebiete von Confevola die koͤnig— 
lihen Unterthanen deſto leichter umringen und überfallen 
au koͤnnen. — | 

An Vieh find bey dieſen Heberfällen unterfchricher 
nen Einwohnern von Mallere zuſammen 16 Kühe und 
25 Schaafe geraubt worden: nämlih G. Innocenzo 3 
Kühe, 16 Schaafe, G. Ginfeppe 4 Kühe, 16 Schaafe, 
Vico Tomajo 19 Schafe, P. Gio 7, V. Gio 10, P, 

. Andrea 7, P, Domeniso 3 Küde, V. Francesco 2, 


Paolo 2. — 
Uuu3 Dieſe 
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Diefe Ränbereyen gefhahen in der Gegend von 
Bonato, dieunzweifelhaft zu dem Königlichen Gebiete 
von Mallere gehört, und auf einer Landerey der „Merten 
Gebrüder Piantelli, ausgenommen 3 oder 4 Kübe, die 
auf dem Gebiete von Tofone , zwiſchen Mallere und 
Duiglio genommen wurden. Nach der Ausfage zweyer 
Zeugniße gefchah dieß, da die Kuͤhe auf ermähntes Ge: 
biet von Tofone liefen, indem die Genuefer liſti⸗ 
ger Weiſe mit ihrem Huͤter, Franz Vico, ſprachen und 
denfelben zurfick hielten. — 

Die Gegenden, wo erwaͤhntes Vieh geraubt wurde, 
find in Nummero 4, 5 und 9 nach der Zeichnung ange⸗ 
geben, die der Landmeßer Denis nach der Anweifung 
zweyer Zeugen aufgenommen, und nebft einem andern 
Landmefer eidlich befräftigt hat. 

Aus einem Protocoll, das am ten diefes Monats 
von eben dem Graͤnz⸗Commiſſair jenes Departements 
aufgenommen worden , erhellt, daß, da fih die Eigen 
thiimer des geranbten Viches nach Savona begeben, um 
mit Huͤlfe des Herrn Eonfuls Zepporo die Ruͤckgabe defs 
felben bey dem dortigen Herrn Gouverneur zu bewürfen, 
diefer ihnen auf die gewöhnliche Weile geantwortet bat, 
nämlich, daf das Vieh in einer unftreitigen Gegend des 
Genuefifchen Gebiets confifeirt worden wäre, und folg: 
lich nicht zurück gegeben werden fönne. » 


Antwort der Republif Genus auf 
vorftchendes Memoire. 
| eı Die Nachrichten, die die Durchlauchtige Regierung 
gu Genua mitteljt der gewöhnlichen gerichtlichen Anzerr 
gen in Betreff des Vorgangs erhalten, der fih am zten 
dieſes Monats in der Gegend von Confevola, im Gebiete 
von Quigliano ereignet, beſtehen in folgendem. Die 
Einwohner der Dörfer von Quigliano unternahmen, wie 
gewöhnlich, eine Befichtigung der Hoͤlzungen des Di⸗ 
ſtricts, und als ſie in die Gegend, Sorietta genannt, 
und zu den Plaͤtzen kamen, woſelbſt grade im votigen 
Jahre die Bauern von Mallere die ſtarke Fällung ber 
noch zu ihrem Lande aehörigen Bäume unternahmen, 
fanden fie daſelbſt eine Menge Kühe und, Schaafe — 
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ic-den Einssohnern von Mallere gehörten, und von 2 
Inaben,, einem Madchen und einem Baucr, der davon 
oh, gehuͤtet wurden. Sie nahmen darauf das Vieh 
eg, zujammen 16 Kuͤhe, 56 Schaafe und 4 Laͤmmer, 
nd trieben es nach dem Flecken Mentagan, um zu den 
jerichtlichen Handlungen einer öffentlidyen Confiscirung 
ınd Licitation, wozu die Gemeinde von Quigliano bes 
echtigt und gewohnt tft, zu fchreiten, und zwar um fo 
mehr, da der Vorgang einen aufferordentlichen Schaden 
betraf, den das Vieh durch die Ausrottung der neuen 
aus dem abgehauenen Buſchwerke wieder aufmwachfenden 
Geftrauche verurfacht hatte. 

Auffer diefem Vorgange hat die Regterung nicht 
die geringfte Kenntnig von den Amftänden und Parti; 
<ularitaten , die in dem Berichte, der von dem König: 
tihen Hoſe zu Turin, mit der Note vom ı4ten dieſes 
übergeben worden, angeführt werden. Wohl aber ift 
fie nachdem benachrichtigt worden, daß am aten zwey 
Königliche Bewafnete Unterthanen in der Gegend von 
Conſevola den Lorenz Pertufo von Giacomo überfallen, 
und ihm einen Strohſack und den Hebebaum, womit er 
feinen Laſtwagen ftüßte, geraubt haben, obgleich dirfer 
Qnigliantefer, indem er den beyden Piemonteſern bis 
nach Altare nachfolgte, das Gluͤck hatte, feinen Stroh⸗ 
fa und den Hebebaum wieder zu bekammen. 

Ueberdem hat die Regierung die Nachricht erhal: 
ten, dag am ıg4ten diefes 15 andte. mit Flinten bewaf: 
nete Piemontefer auf einer Landfträffe des ermähnten 
Territoriums, eine Meile von Quigliano und noch ıwet: 
tee von Eonfevola zwey Maulthiere geraubt haben, die 
von Joſeph Laghero von Batta geführt wurden, indem 
fie jelbige, nah mehrern Befhimpfungen des Mannes 
and Strapazen des Conducts nach Mallere brachten. 

Indeß ſchickte die Negierung nach Erhaltung der 
erwaͤhnten minifteriellen Note und des angehangten Bes 
richts fogleich einen Deputirten ab, mit dem Auftrage, 

genaueften Erkundigungen über alles und befonders 
über die Umſtaͤnde und Anführungen einziehen, die in 
jenem Berichte enthalten find, mit dem Befehle, dem 
Angeführten Königlichen Örenz : Commiſſair, oder wenn 
j Unug es 
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es Sr, Königl. Majeftät gefällig fen wird zu deputiren, 
dienſame Corferenzen und gemeinfchaftliche Eröfhungen 
anzutragen, um die VBorgange am zten und den folgen: 
den Tagen des Mats näher zu unterfuchen, und aufjus 
Flaren. Wenn fich dann erweifet, daß die Unterthanen 
ber Republik in irgend einem Stuͤcke Ausihweifungen 
begangen haben; fo wird die Negierung Sorge tragen, 
Sr. Majeftät die angemeßene Satisfaction zu geben, 
toben fie fich überzeugt halt, daß Se. Majeftät Ihrer 
Seits eden fo handeln werden, fobald dargethan ift, daß 
Ihre Unterthanen fich vergangen haben, 

Bon gleichen Gefinnungen übrigens bewogen, wel: 
he von Seiten Sr, Majeftät in vorerwähnter Note er: 
öfnet worden, hat die Itegierung ein Detafchement Trups 
pen nach Quigliano beordert, um die Ruhe unter jenen 
Sranz: Bewohnern zu erhalten, indem fie aufs lebhaftefte 
und aufrichtigfte wünfcht, immer ein vollfommen gutes 
Bernehmen mit Sr. Majeftät zu unterhalten. 


Genus, den ıgten May 1791, 


Nachtrag zu vorfichender Antwort. 

e Die Durchlauchtige Regierung erhält diefen Morz 

gen die verworcene Nachricht von einem unrubigen Vor: 
sange, ber fich in den Dörfern von Quigliano, von 
Eonfevola und deflen Nachbarfchaft ereignet hat. Die 
Regierung hat demnach fogleich die Aufträge fir den Des 
putirten, der nach jenen Gegenden beftimmt iſt, wie in 
der gefirigen Antwort der Republik erwahnt: worden, 
ausgefertigt, um nach allen Umjtanden aufs genauere 
zu unterjuchen, was an leßterm Orte vorgefallen, indem 
er ſich mit dem Königlichen Gränz : Commiſſair, oder 
demjenigen beredet, den Se, Majeftät dazu ernennen 
Wollen. 
Die Nachricht von dtefem neuen Vorgange, vote 
er aud) befchaffen ſeyn mag, hat inzwifchen die Nepubtit 
bewogen, die Abreife des erwähnten Deputirten zu ber 
ſGleunigen, und noch dazu einen Patrizier (Senator) als 
Commiſſair abzuſchicken, um dir Ruhe unter jenen Eine 
wohnern herzuſtellen. 


Die 
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“ Die Dutchlauchtige Megierung wiederhohlt hier 
mit völliger Aufrichtigkeit und Treue, daß Sie bemuͤht 
fenn wird, Sr. Majeftat, dem Könige, in dem Falle 
die ſchuldige Satisfaction zu geben, wenn die Untertha⸗ 
nen der Republik irgend eines Vergehens ſchuldig erwie⸗ 
ſen werden, wobey Sie ſich dagegen von Sr. Majeſtaͤt 
eine gleiche Beobachtung der Gerechtigkeit in Betref Ih⸗ 
rer eignen Unterthanen verſpricht, uͤberzeugt, daß eine 
ſolche Maaßregel als tin Beweis der beftandigen Abſich⸗ 
ten, die die Republik he ͤgt, werde angeſehen werden, 
namfich alle Mittel zu verſchaffen, um mit St, Majeſtaͤt 
eine gute Nachbarſchaft zu unterhalten. „ 
nua, der ıyten May ı791,  . 

Seitdem find fehon wieder neue Schlägerenen und 
unruhige Auftritte. vorgefallen, und die Streitigkeiten, 
der Grenzbeſitzungen find noch immer nicht abgethan, 
und laſſen Weiterungen / erwarten. 


Von dem Jacobiner⸗Clubbe, und dem 
u Schmeizer, Elubbe zu Paris. 


Spas, genauer Durchſehung und Erwägung aller der 
Jh (in dem vorigen, Monactsſtuͤcke ©. 1032 bereits 
aygeführten) uns mitgetheilten Nachrichten von den zu 
aris beftchenden zwey, mit einander im engiten Vers 
Er ftehenden politiſch⸗ wirkenden Öefellfchaften, dem; 
— und dem Schweizer-Clubbe, finden 
wir, daß jehr vieles nicht für die Publicität gerignet 
it, da man dadurch manche angefehne Perſonen compro: 
mittiren, und mauches befannt machen würde, was am 
beften fo (ange noch verborgen bleibt, bis etwann eintre: 
tende Umftande, die man doch in Teutichland und De: 
ſterreich und, Preußen u. ſ. w. nicht fo leicht. zu befuͤrch— 
ten hat, Bekanntmachungen nüglich machen würden, 
die jene bloße Anzeigen waͤrenn. | 
,. Das allgemein wefentliche befteht darinnen, daß 
dieſe Geſellſchaft von Inſurrections-Stiftern gern alle 
tagten in Volksherrſchaften verwandeln möchte, und 
| YUuuy _ fie 
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fie geſchworne Feinde aller Souveraine, aller Monarchien, 
aller bisherigen Ordnung find, Die Abficht it, die Franz 
zoͤſiſche Revolution allenthalben hin zu verpflangen, und 
den Saamen allenthalben auszuftreuen, um Aufruhr zu 
fiften. Die Gefelfhaften haben in allen Staaten, 
entweder Emiffarien, oder geheim verbundne Snwohner, 
und zwar viele, fehr viele, von den erften Klaffen. Zu 
unſerm Manuferipte wird verſichert, das fich dieſe So— 
<ietäts: Brüder ſchon über 3 Millionen in Europa be: 
Saufen, daß diefe alle geſchworen haben, für die Freyheit 
son Europa (wie fie ihr Syſtem nennen) zu fterben, 
und — — — alle Fürften und Sonveraine miht genug 
auf ihrer Hut feyn Eönnen, da fie folhe Menjchen, fait 
alle, in ihrer Nähe haben. | 

Wir wollen die Mittel, die diefe Aufruhreiftifter 
anwenden, und noch anwenden wollen, nicht anführen. 
Wir halten fie zum Theil noch für Berleumdungen ;denn 
wir haben von der menfchlichen Natur noch einen zu gu: 
sen Begrif, um zu glauben, daß unter 3 Millionen Men: 
ſchen viele feyn koͤnnten, die folche Abfeheutichkeiten auss 
zuführen fähig wären. | | 
. * Der Schweizer: Club der Propaganda beftand im 
Anfange diefes Jahrs aus 438. wirflihen Mitgliedern, 
ohne die Affiltirten. Die Jacobiner; Propaganda ift nur 
eine Section des Yarobiner : Klubs, deflen unzählihe 
Mitglieder und Affifitrte in Frankteich, und durch gang 
Europa hin der Propagande in die Hände arbeiten müf: 
fen, ohne daß fie es felbft wiffen. In Frankreich allein 
find über 800 Clubs, die alle ihre Sefege und VBorfchrif: 
ten von dem Jacobiner⸗Clubbe in Paris erhalten, und 
zu Einem Zwecke arbeiten müffen. In Europa find 
wohl feine, oder wenige anfehnliche Städte, und Reſi⸗ 
denzen, wo nicht geheime Mitbrübder und Correfponden; 
ten des Jacobitiſchen Clubbs find. *) 

ER Der 


*).%n einer großen Stadt in Teutſchland, die noch dazu 
ſchon Republik ift, haben die Herren Propaganbar 
Dirertorengern 2 Affiltirte und Eorrefpondenten, word 
erite Haben wollen, und fich deshalb an einen ange‘ 

a febnes 


— 
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Der Jacobiner⸗Club zu Paris hat ein Directorium 
und eine neheime Committee. Diefe hat die eigentliche 
geheime Regierung. Diefe Menfhen find es, welche 
die ganze Mafchine treiben, und die andere große Wienge 
blos zu Rädern der Mafchine brauchen. Diefe wiſſen 
auch allein die geheimen ausmärtigen Verbindungen Bad 
Propaganda allenthalben. Doc erfahren einzelne Mit⸗ 
Hlieder einzelne Namen. Aber der geheime Plan, und 
die geheimen Springfedern find nur immer denen befannt, 
bie agiren laſſen. Und diejenigen die agiren muͤſſen, 
werden durch die-gewöhnlichen Künfte des Freyheits⸗ 
und des Gleichheits-⸗Schwindels in Bewegung gefebt. 

Dor verftorbne Mirabeau war der Propaganda im 
runde nicht günftig. Er behauptete, man muͤſſe de: 
fenfive verfahren, und nicht offenfive. Wenn man ganz 
Europa revoltiren wolle, fo würde man in Franfreid) 
felöt Gefahr laufen. Aber Herr du Port hielt für 
dae fo genannte offenfive Syſtem einige male fo flarfe 
Reden, daf er damit die Köpfe erhikte, und ſeitdem 
it das Aufruhr:Syftem fo allgemein betrieben worden, 
Sin verfehiednen Orten find die Streiche nicht gelungen. 
In einem geheimen Briefe der Propaganda heißt es: 
* Unfer Streich in Savoyen ift mißaluͤckt, aber wir wol⸗ 
len andere Pfane anlegen, und in Avignon, und der 
Schweiz vorerft defto mehr betreiben. (Nous ferons 
les plus grands efforts pour reuffir en Suiſſe. Tout fera 
bientöt fans deflus deffous.) Aber die neueften Nach: 
richten aus der Schweiz melden, daß auch diefer Streich 
wißgluͤckt iſt, und man den Aufruͤhrern und rebelliſchen 
Koͤpfen das Handwerk mit Kraft und Macht gelegt hat. 
Man wird die bewieſene Strenge nicht tadeln, wenn 
man ſelbſt nicht Jacobitiſch denkt, und nur geſundne 
Begriffe von dem Verbrechen der Rebellion, und der 

ver⸗ 


ſehnen Mann gewandt, ber aber den Antrag ausge: 
fchlanen bat, und aus deffen eianen Munde wir diefe 
Anekdote haben. Es ift Fein Zweifel, daß ſich nicht 
2 andre augefehne Männer gefunden Buben, welche 
Der Propaganda fich affiliirt haben, 
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verdienten Strafe der Empdrungsftifter hat. In Polen 
hatte die ‘Propaganda fo vieles ſchon vorbereitet, daß 
die einfichtsvollen Mitglieder des Reichstages, die davon 
unterrichtet waren, mit dem Könige zu dem Mittel 
einer eignen Revolution ſchritten, und durch die weiſen 
rg und neuen Konftitutiong; Artikel den 

ushruch:der Wirkungen der Propaganda vereiteltem 
Die neue Konflitution druͤckte die angezettelten Unruhen 
nieder. 


Es hat dem guten franzoͤſi ſchen Volke ungeheure Sam 
men gekoſtet, allenthalben in Europa unruhige Koͤpfe zu 
machen, Emiſſarien zu verſenden, aufruͤhreriſche Bewe— 
dungen zu ſtiften, oder vorzubereiten. Dan hat Sumz;, 
men verſchwendet, die kein ſogenannter deſpotiſcher Mi: 
nijter jemals in der Welt auf einen Krieg, in fo kurzen 
Zeitraume verwenden konnte. Cs ift unglaublid, mel: 
ehe Koften es gemacht hat, das Aufruhr: Syftenm zu 
verpilanzen, die Empdrungsfucht zu inoculiten. Ein 
gewiſſer franzöfifcher Großer (aber die Elcinfte und Be: 
lichſte aller Menfchenfeelen ) hat fi aus einem der reich: 
ſten Particulier in Europa zum. armen Wanne gemacht; 
denn eben Er mußte — aus ſichern Gruͤnden — am mei: 
fien dazu hergeben, da er am meijten dabey interekirt 
war! ! ! Blog zur Verführung der Soldaten find viele 
Millionen verichwendet worden. Ebenfalls haben die 
ausgeſtreuten Blaͤrter, Schriften, und Zettel, die man 
in die Kaſernen warf, oder fie ſonſt verbreitete, die 
Schriften, die man durch Emiſſarien, und Correſpon— 
denten herum zu bringen ſuchte, unglaubliche Summen 
gekoſtet. 


In einem oͤffentlichen Blatte wird gemeldet. Die 
Propagandiſten bemuͤhen ſich gegenwaͤrtig, die Kaiſer—⸗ 
lichen Truppen in den Niederlanden zu verfuͤhren. In 
Luͤttich gieng es einigen ihrer Emiſſarien uͤbel. Mean 
ertappte ſie auf ihren Schlichen, und ließ ſie ins Ge— 
faͤngniß werſen. Sie wandten ſich zwar an den franjd: 

schen Geſandten daſelbſt, allein diefer Tick then 
gen, daß er Feine Sidhrer der öffentlichen Ruhe ti 
| Schub 
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Schuß nehme. Man fand auf 100,000 Thafer bey 
ihnen, und verſchiedne Vollmachten, die der Herzog 
von Orleans unterzeichnet haben foll. 

Wir brechen ab, da wir ſo eben eine neueSchrift in einem 
oͤfentl. Pariſer Blatte angezeigt finden, nf welche wir, 
zum näheren Unterrichte verweilen können. Sie führt den 
Titel: Les ‚Jacobins devoiles, fuivi W’une Liſte fidelle 
des Membres de la Propagande, par M.B. Deputé. in 
8vo. chez Senneville, au Palais-Royal. Wir haben digfe 
Schriftzwar ſelbſt noch nicht — aber fie wird in 
der Anzeige als mierbroiedig le | 
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‚ofirdigen Staatsmann, N 
iejenigen von unſern Leſern, welche fein (ateinifch 
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einige Seiten zu ſberſchlagen ——* ir brauchen 
dabey nicht zu entſchuldigen, wenn wir bemerken, daß 
eine Ueberſetzung den Verſen den ſchonſten Werth be⸗ 
nehmen wuͤrde, und dieſe Verſe von einem ſchon be— 
jahrten verehrwuͤrdigen Staatsmanne verfaßt worden, 
welcher in dem goßen edhabnen Staats: : Cabinette, in 
welchem er arbgitet, ‚mit. politifchen Segenftänden ſo 
beſchaͤſtigt iſt, daß das folgende nur das Werk einiger 
Auheftunden war und um dyſzo mehr als gig hiſtoriſchzs 
Denkmal in den ‚Annalen. unter, Zeit. aufbewahrt zu 
erden verdient, Dem poetiſchen Verdienſte — 
bie, Renner Die wrote RER N 
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i LuDovIcum xvL INFELICEM 

. ‚:T .- 
LEOPOLD UM II PACIFICUM. 


MENSE AUGUSTO ır9ı. 





Infelix Princeps} Rex, quo non juftior alter, 

Nec Pietate prior, nec Corde benignior unguam 

Exrieit! O quantum Impieras vefana Malorum, 

O güantum in Te unum cumulavic äcerba Dolorum? 

Cum Solium afcendis, Statuas extollere certant; (1) 

Vix regnas, Solio rurſus ſpoliate minantur. (2) 
Quä valet haee adeo praecops Mutatio Caufa?, . ; 

Defporicum , fafum Imperium munc Gallus sbherrer': 

“ prife Pr * vult —— dicis. 


1) Ode de Mr. Dorat 3 A — de Lovis xvi. 


, an Thöne en 1774. 


| Un Severain. A“ dans. le Printöms de - rate 
Developpe ä hos’Yeux la Fermetẽ du Sage... 
:5 Des Phidias bientöt les Cifeaux Energiques ° 
De Ruftes téxérés orneront ‚nos Portiques: 
Le Bronze nous rendra les Traits de la Bonse; 
Bt les Arts reunis pout ent, a France, 
.' "Drefferent deux Aut£ls, l'un à la Bienveillänie, 
L’aume & la Veric. 


— 


@) L’Ombre de Lovis XV, appa-oiffans ALovts xvi 
Par Mi. Dotat £ da meme Otzafıon. 
'. «9 mon Fils, mon "cher Fils, dighe Objet de mon Ze! 
“le Monatijie des Röit, Je Diehide tes Ayeur, 
€ Me permet aujourd’hui de paröitre à tes veux, 
$* Je quicte pour Toi feul ma Demeuce immertelle. 
x : j “Tu 


pr nf um. 

E01: Auf Ludwig den XVI. 1647 

an minus ah riequam/ ddie! Deſpota Du⸗pidaor? 
An Patrige Parer ullus erat Ferventior? edie® ©. 


An quisquam ad quaevis meliora paratior unquanı, 
Ac Lupovicus — ur munc moderatur Habenas : (3). 


[j 
E _’®< Ä 5 24 F 2 Ar 
a z * — „id 


“ru va regner, ‚ kr&mis! envif par Tortheif: 
“LeRang, oü Tu T’afieds, n'eſt qu erg Beuel. 
rremble, er eöhnois le Tröne, avanıı que d’y — 
*Au- deſſus et’ — au bas eſt un Munt- — 

—X — £ 
(3) Vers de Mr. x Ja. Harpe } a — XVI. 
sr fon: Edir du ↄ1 M41.1774 ‚gen apres [or 
ı „menement am, Tröne., 


... zur. . 


war, -. Kur‘ u € 
Tel s'annongit au Monde, heureux fows [es Aufpises ; - 
Ce Titus, des Hümabııs FAmour er les Delices :- 
Quand il pleuroit un Jour vainement &coule, 
Un Joür que les’Bienfaits n’avoient pas Göoalh,. 
‚inf le Grand Heumt i Idole de la Planen; 
Deploya dans Roücmfa koyale Eoquence, 
LEloquence du Coeur, du. Tröne. et des — N 
Prince, qui rends J Efpeir aux Peuples abatus! 
O Rei, fage à vingt Ans! il eft beau‘ qu'a der Age 
‚1er: ‚98, ‚Ame T'aig dictẽ ce, füblime Lamgage, 
Qu au Valdqueur de Ia Ligue äpptirent autrefois‘- 
Ae — et le Mälheur ‚les feuls Maitres des Rois. 
‚nCormmme lui, Tu mus die, “Reptenez l’Efperance Y 
— Ma Vie eſt devoüde au Bonheur de la France: 
Elle artend sout ‘de moi: je veux tout loi — 
A de G longs Revers, qu'on n’a pü detdurner, 
ser @6 One tari’ les Canaux des publiques Richeffes. 
“sl faur facrifier, pour remplir mes Promeſſes 
“ Ces Pompes de ma Coür, ce Luxe, cet Eclar, 
* Qu’autorife en un Roi la Grandeur de VEtat. 
0 mon Peuple! pour vous tout me fera facile : 
“ Au Tröne des Böurbofs le Fafte eft inucile. 


&Derple! Ä vos Fnterkis je ſoumeutai les miens; 


rt. 
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- Quamnamyergo in Juftohoc reperi t QuęerimoniaCauſam 
Crimina ptifcorum. forte expier omnia Regum? , 
Et cadet ‚ante Aras infelix. Viftima veſtrass 
Infons et paticns alienae ille ABA Culpae? — 

Aſt tunc Christus erit Lupov cus, vosque feroces 
Judaei! O Macula! O quae Infamia,Morte luende! 
Quis putet, in Tigrim pofle immutarier Agnum! 
‚Et .tamen hoc „Gallus, Populus mirifimus olica, 
Nos docer Eixcemplo, : aumc :omnibus ufque tremende: 
KNunc, cum, poſt Ilongos⸗FHuctus, Martisque Labores, 
Diſſidia, uͤt Peſtem fugiens, Leoroıpus amatus 
Ferrea Belligeri compelcĩt Limina Jani; 
Immemor er proprii Quaeftts !{modd''tora ‚beetur 


Tem, , et per totum Tegner‘ Pat aurta Mundum. 6 
em .nA sl un! vr. al 


Zr yıı 1 rn: 
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— Er 
“ge As Befoins du ‚Teöne F BeuX; des Cirayensy = 
“si gres:ıJöurd vigilans vous :font’des Jours propices, 
“je ferai ‚cop payd de tous mes. Sacriices. 
“ce ea premiere Gloite et mon premier Defr -- 
— n Frangöis, foyez, heuteux Dei en nörte pläißr. 
i ." ie. 
(4) ‚Poftquam ninirum + hujus, Menlis Äugufti” 2791 
— ——— Fr. „Imperaser, ætdentiſimo Paci 
Amote ——— complectens Tettarum Orbem, 
‚kam Turdig Syftoriae” benignim imis Conllitionibus 
—* ö reddidir; „Fundamentumgue pofuir, ill edam cuna 
u „Imperasrige. Catharina. U, propediems 
"sehchliandis: EL ER JE EG Ze | 
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Ein Schreiben aus Paris. Neue Erklaͤrung 
der Menſchenrechte. 
Paris, den zten October 1791. 
D' National⸗Verſammlung hat am Freytage ihre (pr 
ten Stunden gehabt, und iſt geftorben, wie fie 
gelebt hat. Der gutmäthige Monarch mußte ihr noch 
eine Abfchieds;Nede vorfagen, die wieder von H. Thouret 
abgefaöt war *) . Er hat auch den auswärtigen Höfen, 
eben fo wie am 23ſten April, wicden declarirt, daß er 
die Conſtitution frey und unbedingt angenommen habe; 
In der Declaration am 23ſten April. wurde ebenfalls 
geſagt, es ſey eine abſurde Verlaͤumdung, daß der König 
nicht frey ſey. Und 7 Wochen drauf entfloh der König 
aus der Sefangenichaft, und erklaͤrte ſich dann erſt frey. 
Die ſehr der Koͤnig jetzt frey iſt, ſieht Jeder, der nur 
va) den Tuilerien geht, die noch ſehr vorſichtig mit Nas 
tional-Garden bewacht werden. Und unfre demofratis 
hen Blätter rufen ſchon feit eimigen Tagen twieder laut; 
man müffe den König noch genauer bewachen, und auf 
ihn Acht haben, denn er wolle wieder entfliehen. : Am 
nem andern hiefigen Blatte wird gejagt: “eg ift keine 
tänfung, ( mortification ) mit der man.unfern guten 
König verſchont. Man zwingt ihn, in-die Schaufpiele 
gehn, man zwingt ihn ; zu üluminiren, wenn. tiefen 
chmerz in feinem Herzen liegt, man zwingt ihn, feine , 

gaufamften Feinde um ſich zu ſehen, und mit ihnen zu 
teden. Wir wollen glauben, daß bey diefem Verdruße; 
den inan ihm täglich macht, Feine sriminelle, ‚fondern 
| nur 
7 & wie die Declaration des Koͤnigs an bie auswärtigen 
Hoͤfe, vom zahlen April (wovon man S. 272 ff. und S 
232 uf. in biefem Jahtgange unſers Sonrhale nagieſen 

Tann) imgleichendas Acceptations / Schreiben besRäniges | 

(f.voriges Stud, ©. 1024) und wahr cheiniich hat: diefer 

namliche H. Thoutet auch das neue Schreiben bes Könige 
an die auswärtigen Höfe, in welchem er-fagt, daß er die. 
Eonftitution Frey und unhedingt angenommen babe 


ebenfalls abgefaßt. | 
Poli, Journ. Ort, 1791. ir 
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nur die Intention zum Grunde liege, durd) ſolche Dinar 
das Volk zu überkoden,, daB er die Eonftitutich ſreywil 
lig angenommen habe. » — « = BE 
Indeſſen ift es wahr, dag der Monarch, wen man 
ihn noch) fo nennen Fann in gewiſſen Nugenbliden, be— 
fonders wein erallenthalben, wo er ſich zeigt, mit Fteu⸗ 
dengeſchrey eınpfangen wird, eine Art von Heiterkeit zeigt. 
His‘ er aber die Nede beym Schluße der alten Nationet: 
Birfammlung hielt, ſtanden ihm die Thraͤnen in den Au⸗ 
gen, und bey einigen Stellen ſahe man -jeine ganze Secle 
erſchuͤttert, und viele Zuhörer fonnten ihre Thränen nicht 
zurück halten, indem der weite vollgefiupfte Saal mit 
Vive le Roi! durchicholfen wurde. ° - 

Die lebten Sitzungen der alten Verſammlung baten 
fich noch fehr ausgezeichnet. Es wurde für jeden franzöft 
fchen Edelmann, der das, was er tft, und immer blei— 
ben wird, ſeyn, und ſich fo nennen wollte, eine Öel® 
frafe beftimmt. Wenn man:die franzöfticen Edelleute 
mißhandelte, fo behandelte man die Juden deſto beſſer. 
Man machte ſie alle zu fkanzoͤſiſchen Buͤrgern. Sie ein: 
pen nun zu Repräfentanten der Nation erwaͤhlt werden, 
and werden alfo won! die Geſetzgeber Frankreichs mit 


| Rechnungs ‚Ablegung Man unterſtand ſich zu declar 
een, "daf die Nat. Verf. garnicht nörhig habe, N 
nung abzulegen, weil ſie nur decretirt, nicht aber ad 
miniftrit habe das heißt, nur beföhfen Base, Gt F 
verſchwenden, es aber nicht mil eignen Kandel aut⸗ 

zahle habe. Wieder ein ſchoͤner Sag unſret 
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fogenannten Eonftitution! Ein Satz, ber jedeit Finanz: 
Mintiter auffer allee Verantwortung fegt, und an das 
Rapitel der Menjhen; und Gleichheits⸗-Rechte angefügt 
werden muß, 

Der Abbe Maury wollte eine Rede halten, und 
fagte, er wolle beweilen, “ ı) daß die Nat. Verf. ver: 
pflichtet ſey, eine Rechnung über die von ihr allein diris 
girten Finanzen der d:ation abzulegen; 2) daß der Etat, 
den H. von Montesquion vorgelegt, nichts weiter, als 
ein Roman voller falfchen Angaben, und Betrü- 
ggereyen ſey. *) Bey diefen Worten erhob fich fogleich 
ein ſchrecklicher Tumult, mit feandaldfen Gefchrey von 
der linken Seite des Saals her. H. Maury verfuchte 
es vicle male vergeblid, zu reden.. H. v. Foucault uns 
terfiüßte den Redner, und zeigte,. daß man ihm nice 

Das Reden verbieten fünne, da er die Nation von dem 
Gegenſtande ihres eignen Sjntereße unterrichten wollte, 
Aber des Larm wurde nur Ärger. M. Lavie auf der 
linfen Seite drohte mit der Fauft auf die rechte Seite. 
Der Graf von Fausigny fprang von der rechten Seite 
hervor, und jagte dem Lavie etwas, das man in dem 
Tumulte nicht verftchen Ffonnte. Man ſahe nur, daß 
ber Graf den Lavie mit feinen. Haͤnden jo umdrehte, daß 
er das Gefichte ‚gegen die linfe Seite gekehrt befam. 
Nun wollte Herr Duport auf der linken Seite reden. 
Da wurden die Zufchauer unwillig. Jede feiner Phras 
fen wurde mit donnernder Stimme unterbrochen : «Legt 
Rechnung ab: FeineDhrafen, fondern Redhnuns 
en: Nicht fo viel Lärm, fondern Rechnungen. 
egt Rechnung ab, von dem was Ihr der Rirche 
und dem Staate geftoblın habt, Rechnung. 
(Les comtes !) Dich Wort wurde mit fürdjterlichen 
Schreyen von allen Orten her der finfen Seite, unzäh— 
ich viele male, zugerufen. Endlich fehritt man zur 
Drdnung des Tages, und die Nat. Verf. legte doch eine ° 
Rechnung ab —. Was unmöglich iſt — kann man 
freylich auch nicht thun. Aber — wenn die Nation end: 
. Err 2 ich 
*) Die bereits auch ſchon im vorigen Stuͤcke des Four 

anla ©. 997 und 998 gefagt worden, | 
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lich der Betruͤgerey mübe wird ! wenn fie erwacht, und 
fich erhebt! Schon bemerft-man eine große Veraͤnde⸗ 
ung hier bey dem Volke, nicht allein mit dem Bivar: 
Hufen des Königs; fondern in einer finftern Niederge⸗ 
fchlagenheit, und Aeußerung des Unwillens bey den Con; 
ſtitutionsFeſten, und Illuminationen, die wir gehabt 
haben. Auch ift das unaufhöriiche Abs und Zufaufen 
des Volks in den Tuilerien, das Tag und Nacht fort 
dauert, fehr feltfam. | 

Einer der ftärkften Beweiſe, daß der König frey fen, 
iſt, daß der Herzog von Orleans häufig vor ihm erſcheint, 
and mit Sr. Majeftät.auch, wenn Sie ihn deu Ruͤcken 
zuwenden, zu fprechen. pflegt!! 

Mun liegt man dem Könige an, feinen Brüdern 
einen vorgefchriebenen Brief zu fenden, und fie ernftlich, 
and drohend zur Ruͤckkehr (— in die Gefangenſchaft —) 
zu ermahnen. *) 

In der vorlekten Sitzung der vorblichnen Nat. 
Verſ. brachte man es dahin, daß ein Decret gegen die 
Clubs im Reiche gemacht wurde, in welchem jeder Ges 
fellfchaft von Particuliers verboten wurde, der Ausfuͤh— 
rung der Geſetze Hinderniße in den 2Beg zu legen, oder 
Deputationen in politifchen Angelegenheiten abzujenden, 
bey Strafe des Berlüftes dee — Allein in 

der 


*) Man lieſet ſchon dieſes Schreiben Ludwig bes XVr. an 
feine Brüder, in öffentlichen Blättern. Man lage den 
König, in diefem Schreiben mit feiner Namens-linzer: 
fchrift, fagen, daß feine ſreye Sanction der Eonftizur 
Hond: Urkunde die allgemeinen und deutlichiten ZBäns 
ſche des frangöfffchen Reichs erfükle „— indem mebr als 
10000Haͤuſer aliein in Paris von Difvergnügtenwertals 
fen worden, und über ein Drietheil der National Ber: 

| femulong felbſt gegen die Conſtitutions Urkunde, auj 

\ as buͤndigſte, in einer vontrefichen Schrift, progeritt 
aut Man last den König fagen: “Tchmache mr 
Freude, zu glauben, daß Sie, wenn Sie von der Eur 
nigkeit Nachricht erhalten, welche. jegt in Ihrem Bar 
terlande berrfcht, zurück Fommen werben. ;, inbeflen 
die Einwohner des Reichs zu taufenden auswandern und 
den Prinzen eine Art von Voͤlkerwanderung die Nac 
richt perfünlich bringe — daß Einigkeit in Srantrach 
herrſcht. — So laßt man den freyen Eubwig ben XV! 
ſchreiben, und unterzeichnen ! 





WW. Schreiben aus Paris. 1053 


Der folgender legten Sikung wurde dieſes Decret ſchon 
wvieder fo erklärt , daß man dadurch die Societäten oder 
Elubs nicht habe unterdrücken, noch ihre Correſpon⸗ 
Denzen im Reiche yabevendicten wollen. Alfo — Schlief; 
fen fie weiter —! 

Man frägt — Iſt das rothe Buch, welches 
den Etat der Freygebigkeiten eines wohlthaͤtigen Königs 
enthielt; oder das blaue Maͤhrchen des H. v. Montes: 
quiou , welches die Raͤubereyen einer feeffenden Ber: 
ſammlung darſtellt, wichtiger für die Betrachtung der 
Nation? 

Der zweyte Abgeſandte der National⸗ Verſammlung 
an die Prinzen, H.v. Koigny, bat es nicht wie der erfte 
gemacht, welcher mit einem derben Verweiſe zurück Fam, 
He v. Esigny ift gar nicht wieder gefommen. Er ift bey 
den Prinzen geblieben, und aus einem Gefandten an 
fie, ihr Freund und Anhänger geworden. 

So fehr dir König aud) altes hut, was man ihm 
vorfchreibt, um frey zu fdheinen, fo hat man dach feine 
Metigion niche überwinden Eönnen, dem Te Deum bey: 
zuwohnen. Auch hat er durchaus an dem Mandement 
deshalb keinen Antheil nehmen wollen. 

Man liefet anjekt die hier bevaclegte nene Erffä: 
zung der M enfchenrechte mit vielem Vergnügen. » 

Sie fautet wie folgt. 

Artikel I. Die Frauenztmmer werden, als Mens 
fchen, gleich an Rechten mit ihren Mannern geboren, 
und bleiben es. Die Unterjcheidungen, die fid) bey ihnen 
finden, fonımen von der mehrern oder wenigern Aus: 
übung ihrer Rechro her. 

Art, II. Der Zweck der gefellfchaftlichen Verbins 
dungen mit den Frauen, beruht auf den unverjährbaren 
Hechten des ſchoͤnen Geſchlechts. Dieſe Rechte find 
Schönheit, Elaſticitaͤt, und Widerkand gegen Unter: 
drücfung. 

Art. ME Die Freyheit beſteht darinnen, alles zu 
thun, was dem andern nicht ſchadet. Allſo haben die 
Frauen feine andre Grenzen ihrer Pflichten gegen die 
Männer, alte Biefe, daß das, was fie thun, was es 
auch ſey, nur ihren Männern nicht wirklich ſchade. 
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Art. IV. Da die freye Mittheilung der Gedanken 


eines der koſtbarſten Rechte der Menſchen iſt: ſo haben 
die franzoͤſiſchen Bürgerinnen das unwiderſpeechliche 
Recht, ihren Maͤnnern in allem, wo fie anders denfen, 
zu widerfprechen, und zu reden, fo lange fie wollen. 

Art. V. Da die Nat. Verf. die großen Grundfäge 
einer vollkommnen Freyheit und Gleichheit behaupter; 
fo hat die Frau, wenn der Dann ihr zu ſtark, oder aud) 
zu ſchwach ift, die Freyheit, ſtatt feiner, füch einen, 
nad) den Srundfäßen der Gleichheit zu wählen, und zu 
lieben. 

Art. VI. Das Gefeß erkennt feine Verpflichtung 
und fein Geluͤbde, welche den natürlichen Rechten entges 
gen find. Die verheyratheten Frauen haben allſo die daher 


fliegenden Befugniße; wohl verftanden, nad) ihrer Con: 


ſtitution. 





V. | 

Deelaration eines großen Theils der Nationak 

Rerfammiung gegen die Königliche Conſti⸗ 
tutions» Annahme. Finanz /Umſtaͤnde. 


8 gehört zu dem charafteriftifchen unfers Zeitpuncts 
daß von den franzöfifhen Begebenheiten faft in at 

Ten öffentlichen Blättern, und periodifchen Schriften, 
nur einfeitige Berichte gegeben werden. Was zu Gunften 
der Demofraten gefagt, und gemeldet werden fann, und 
find es auch nur fcheinbare Vorfpienlungen, und preis 
rifhe Declamationen, find es auch nur precaire, auf 
bloße Raifonnements gegründete Prophezeyhungen, und 
Bermuthungen, daß z. E. nach der Koͤnigl. Annahme 
der Eonftitution zu Paris, alle bisherige Erklärungen 


der Höfe ungültig, und ohne Wirkung fenn werden, dab 


nun feine Macht in Europa fich gegen die demokratiſche 


Umwälzung rühren werde — das alles wird zebnfad, 


bis zum Ekel, wiederholt, — dagegen werden Facta 


entweder nad) demofratiihen Berichten allein erzehlt, 
oder, wenn fle micht gefallen, gar nicht erwähnt, und 


ſo der Gefchichte entzogen, 
Et 
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| So iſt folgende, höchfimerfmürdige Declaration, , 
welche ein großer Theil der erfien, am zoſten September 
 abgegangnen, National; Berfanimlung, zu Paris, 2 Tage 
darauf Öffentlich, mit Namens; Unterfchriften, dem franz _ 
zoͤſſchen Volke vorgelegt, und befannt gemacht hat, bis 
jeßt verfüywiegen worden. Sie lautet wörtlich, wie folget :, 
«Dis Unterzeihneten, Deputirte der 3 Stände, 
bey den freyen Seneral:Staaten von Frankreich, decla⸗ 
tiren hierdurch, daß fie die Conftitutions : Annahme, 
weiche von einem mit Gewaͤltthaͤtigkeit in feinen Pallaft 
zurückgeführten, von der Ausübung feiner Königlichen 
Macht fuspendirten, durch ein Deeret zum Gefangnen 
gemachten, und nur zwischen der Konftitutiong; Annahme, 
und der Abfeßung vom Throne zu wählen habenden Mo; 
chen, geſchehen iſt, nicht für eine, freye Handlung, 
halten koͤnnen; und, daß, wenn diefe Annaͤhme wirklich 
feeh hefchehen wäre , fie nur ihren Schmerz: vermehren 
würde, ohne dag dadurch die Religions-Grundſaͤtze, und 
die Staats; Rechte, welche zu verlaſſen die Koͤnige von 
Frankreich Feine Macht haben, verändert werden fünnen,) 
und daß ſie, als Deputirke, und getreue Unterthanen, 
diefe Rechte, pflihtmäßig , und flandhaft reclamiren 


muſſen. — 
fFinanz⸗Umſtande. 

Einige Sectionen der Stadt Paris hatten ſich fon 
verfammelt, um von der abgehenden National: Verfamms' 
lung durchaus Rechnung über die ungeheuern ausgegeb⸗ 
nen Summen zu verlangen. Man erwartete, daß die 
Municipalitaͤt, und das Departement von Paris, zu 
dieſem Endzwecke zuſammen treten wuͤrden. Aber auf 
einmal ward = ſtille. Der Grund ift nicht fehwer: 
Mi errathen. Man hat indeſſen doc) folgendes Finanz: 
Reſultat in Paris, 

«Man hat altein 1800 Millionen Affignate, oder 
Papiergeld gemacht. Sin der Kaße der außerordentlichen 
Einfünfte find 3,5 Millionen; in dem National: Schake 
: Millionen 400,000 Livres. Noch find 347 Millionen 

Aſſignate auszugeben. da. Total — 390 Mill., 400,000 
Livres. — Allſo hat die abgegangne National:Verfammi 
(ug, wohl zu merken, ohne die ordinairen Contritu⸗ 

F Er 


1056 V. Sranzöfifche Sinanen. . 


tionen , die freywilligen Bepträge, die erzwungnen pa: 
triotifchen Contributionen, die verfauften Schaͤtze der 
Kirche, und andre zu Geld gemachten Schäße, zu rechnen, 
blos in Affignaten 1409 Millionen 600,000 Livres, 
in 29, Monaten, verthan. Dieß vermehrt das De 
ſicit mit Jo Millienen 450,000 Livres jährlich. Wenn 
200 Millionen Aflignaten verbrannt find; fo find dage⸗ 
gen in der legten Sitzung wieder 200 Millionen von nauen 
zu machen, beceretivt worden. Und — nun noch bie 
baaren eingefommenen Summen dazu gerechnet! — — 
So wirthfchaften Demokraten! ! | 


VL. | 
Tuͤrkenfriede. Cine Rubrik des pertodifchen 
Blatts: die Chronik: im 68ſten Stück. 
Mit Bemerkungen. 1791. 0 
ieß ift der Titel derjenigen fleinen Schrift, welche 
hier wörtlich abgedruckt folgt, deren Mitthetlung 
an das Publicum in unferm Journale von dem Berfailer, 
einem verehrungswuͤrdigen Staats-Manne, verlangt wor: 
den, und die wir, wegen ihres intereflanten Inhalts, 
hier einruͤcken, ohne dabey im geringften einen perſoͤnli⸗ 
chen Antheil gegen Heren Schubatt, und deffen Chronif 
gu nehmen , wie wie hierdurch ausdrücklich erklären, 
«Wenn dev Verfaffer des periodischen Blatts, mit 
der Auffchrift: Chronik, fein gemwöhnliches penfum in 
Concetti, und prientalifhen Schwulſt kleidet; To ver: 
fündigt er fich blos an dem guten Gefchmad, und der 
Lefer ficht diefes Bunte, bombaftifche Auffenwerf, blos 
alg eine bezeichnende, mit unter wohl auch abfichtlihe 
Eigenheit des Schriftftellers an, welche die Aechtheit 
der aufgefammelten Anekdoten zwar nicht erhoͤhet, ihr 
aber auch nichts entzieht, — Wenn eben dieſer Schrift: 
Reber einen Frieden, von Defterreichs Herrſcher, unter 
der Vermittlung dreyer Mächte, mit der Pforte ger 
fchloffen, hefunftrichtert,, fo ziemt ihm, Befcheidenheit 
im Ausdruck, und in Berührung der Thathandlungen, 
wenigſtens jene Mäßigung, und — 
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auch Eriegende Mächte unter fich. nie aus den Augen ſetzen. 
— Wenn er nun vollends mit feinem Tiefblick in die, 
KRabinette dringt, und das Reſultat der geheimften Une. 
terredungen Zojephs und Katharinens entfchleyert Preis . 
giebt; fo ift es nöthig, daß er einen glaubwuͤrdigern 
Sewährsmann als ſich felbft aufftelle,. wenn man feine 
ſtatiſtiſchen Drafelfpräche, nicht als Luͤkenbuͤſſer anfehen 
foll, welche bios da ftehen, um in der auffallenden Hülle 
eines Iuzurirenden Schriftftilg per figuram Amplificatio- 
nis den Diangel guter, und hinlänglicher Eorrefpondenz 
zu erfeßen. Der Lejer eines Zeitungsblatts, erwartet 
ächte Facta, faßlich und richtig vorgetragen, Erzählung, 
nicht einfeitige Darftellung, nicht ſchiefe Beurteilung 
des Geſchehenen. Wider alles diefes verfiößt Hr. Schu: 
kart im feiner Hsften Nummer vom 26ſten Auguft 1791. 
Diefe enthält unter der Rubrik: Tuͤrkenſriede, aufm: 
ende Unrichtigfeiten, verfchobene Vorſtellungen, und 
einen überall hervorftechenden Anſtrich von vorfetz⸗ 
licher Einfeitigkeit. Gleich im Eingange ſtehet die Bes; 
merfung , daß die verbundenen Kaiferhöfe, durch die 
äuflerfte Anftrengung ihrer Kräfte das vorgefegte Ziel 
bey weiten nicht erreichten. Dieß Ziel war nad) feiner 
Berfiherung, die Türken aus Europa zu drücden, aus 
den eroberten Provinzen ein Königreid) für einen rußi⸗ 
fchen Prinzen zu errichten, und Defterreich in den Defiß. 
der Donau (das Lieblings: Project Joſephs) bis zu ih; 
rem Ausflug in das ſchwarze Meer zu feßen — ſo war: 
es in dem Goͤtterrath in Cherfon hefchloffen worden, Auf 
ſerdem, daß es Hrn. Schubart nicht gefällig geweſen ift, 
die Duelle anzugeben, aus welcher er diefen Aufichlup: 
über jenes gejchöpft hat, was in Cherfon in dem engfien 
Geheimniße-verabredet worden feyn dürfte, oder auch. 
nur zu bemerfen, daß er aus zuverläßigen Quellen ge: 
fchöpft habe, daß alfo diefe dreifte Behauptung das voll; 
kommene Öepräge einer marktſchreyerſchen Windbeuteley 
an fich trägt, welche mit einem Federſtriche Provinzen 
erobert, und Königseiche verſchenkt — beweiſt die Vers 
anlaffung , und die Entftehungsart des Kriegs offenbar 
das Gegentheil. Um dem angegebenen Plan, wenn cv 
ja Acht gewefen ware, gemäß zu handeln, war es Ruß: 
| 'ÄIFS lands 
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lands Gefhaft, die Tuͤrken mit Krieg zu überstehen; | 


fo aber wurde Rußland von der Pforte gerade damals 
angegriffen, da es fich von diefer Seite am ficherften ver; 


muthete, und zum Krieg garnicht vorbereitet war. — | 
Es wär ferner keineswegs um die Eroberung tärfifiher 
Provinzen zu thun, jondern die Halbinjel Krimm war 


der Zankapfel; die Pforte fuchte jolche wider an fich zu 
reißer, und die Scharte von Rusdshuk Cainardgi-aus: 
zuwetzen — vielleicht daß auch die Tuͤrken, über die 





etwas eifrig betriebenen Rußiſche Foderungen, Grenz⸗ und 
Handlungs-Gegenſtaͤnde betreffend, ungeduldig worden | 


waren. Nach den. angegebenen Abfichten der beyden Kai: 


ferhöfe, hätte diefer Schrite der Pforte, für Oeſterreich | 


erwuͤnſcht feyn follen, um auch feiner Seits an dem Kriege 


Antheil nehmen zu koͤnnen; und doch ift es fein Geheim⸗ 
niß, daß fich der kaiſerliche Miniſter in Confkantinopel 


auf das nachdräcklichite verwender habe, um den Bruch 


zwifchen der Pforte, und. zwilchen Rußland zu hindern. 
Mur dann, als der Wiener Hof überzeugt war, dab 


feine und anderer Mächte Verwendung fruchtlos blieb, 


und daß der: Fall eingetreten war, wo dem rußifch:fai- 


ferlichen Hof der wechfelfeitig zugefagte Beyſtand gebührte, 


hielt erfterer, der nie gewohnt war, fich den uͤbernomme— 
nen Berbindlichkeiten, auch. dann nicht zu entziehen, 
wenn fie zu feinem offenbaren Nachtheil gereichten,, für 
nöthig, feinem Berbündeten mit ganzer Macht beyzufte: 
hen, und wenn Er ja, bey Ankündigung des Kriegs noch 
eine weitere Abficht hatte , als hieducd einen nahen 
Frieden zu erringen; fo beſchraͤnkte ſich diefelbe daraui, 


Die Pforte zu Berichtigung der gegenfeitigen trednen 


Gränze, welche im gütlichen Wege nie hatte erhalten 
werden fönnen, mit Gewalt zu vermögen. Rußlaud 
und Defterreich Eonnten allfo fein anderes gemeinfchaft: 


liches Ziel haben, als des Pforte die abgezweckte Erobe— | 


vang der Krimm unmöglich zu machen. Ob die beyden 
Kaiſerhoͤfe dieß Ziel vollkommen erreichten, bedarf wohl 
Feiner Erörterung. Die in dem haͤmiſchen Ton eines 
Ipottenden Schadenfroh eingekleidete Anzeige, daß der 
Friede dennoch nah dem Heichenbacher Verein, und 

rah dA fo bitter geradelten Wievor geſchloſſen 
Bu es worden, 


f 
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worden, enthält zugleich den verdeckten, hoͤchſt unſchick⸗ 
Icchen Ausfall „ daß Kaifer Leopold: Anftand genommen 
habe, feine in Neichenbach gemachte Zujage vollkom— 
men’ zu erfüllen. „Bey Erwähnung der vermittelnden 
Mächte hat Sch., vielleicht mit Vorſatz, Holland rein 
vergefien. Bey dem. Auszug aus den Friedens: Artikeln, 
weiche nicht fo weitläuftig find, daß fie. dem Publicum 
nicht ihrem ganzen Inhalte nach hatten vorgelegt wer— 
den fönnen, hebt er denlimfiand aus, daß 30 Tage zug 
Erfüllung der Bedirgniße beſtimmt find, um folchen in 
ein falfches Licht zu ftellen. In 30 Tagen.müffen, fage 
er, alle Bedingniße des Friedens erfüllt werden. Es ift 
ihm unbefannt, daßes inmancherley Hinſicht aufden her: - 
annahenden Winter, auf dierbefchwerliche Zufuhr, auf 
die Erfparung neuer Magazine u.f.f. Defterreic;s Konz 
verienz war, felbft diefe Friſt zu befiimmen. Viele huns 
dert Teutfche, heißt ed weiter, muͤſſen nun eilfertig, und 
nie unbeſchreiblichem Schaden ihre Güter verlaflen; ein 
Teutfcher,, und zwar ein Schwabe, hat ein Kaffeehaus 
in Belgrad errichtef, nun muß er faft alles wegichenfen, 
und als Bettler in feine Heymath ziehen, Wie vorfeglich 
unrichtig die Schubartifche Angaben ſeyn, und wie ſehr eg 
ihm an den nöthigen Nachrichten, ja fogar an dem gu— 
ten Willen mangle, fich eines beffern zu belehren, erhel: 
Vet daraus, daß furz nach den durch Defterreichs Heere 
an der Donau gentachten Ersberungen,. verfchiedenen ag 

den Reichshöfen ftehenden Kaiſerlichen Miniftern wegen 

Anſiedlung in dem eroberten Stridy Landes Anträge ges 

wacht wurden, und daß diefe, auf aefchehene Anfrage 

die Aeußerung von fich gegeben haben : daß cs noch nicht 

an ber Zeit wäre, daſelbſt Colonien zu errichten, obſchon 

jedem frey ftehr, auf eigene Gefahr derley Spegulationen 

zu unternehmen. Sollte aber auch diefe, und die gleichs 

fürmige Aeußerung des kaiſerlichen koͤrialichen Hoffriegs: 

raths, den Manderluftigen nicht hintanglich befannt 

worden ſeyn, folften diefe Emigranten feit ihrer Anficd: 

lung nicht fo viot erworben haben, daß fie dadurch für 

den angeführten, allem Anfchein nach. tbertrichenen 

Verluſt hinfinglich entfchädiget wären, fo kann doch das 

Öchäfige, was Sch. in diefen Umſtand zu fegen = auf 

eſter⸗ 
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Defterreich , auf welches er es zu waͤlzen bemüht if, 
tie fallen. Sehr gewagt ift die Behauptung, daB der 
Krieg von Seiten Dcfterreihs ungefeumäßig mit dem 
Heberfall von Belgrad begann. — Ein fo, gehäßiger Bor: 
mwurf, von aller - Authenticität entbbloͤßt, welchen ſich 
felbſt Eein preußifcher Schriftitelfer auch nicht in dem 
Beitpunct erlaubte, da die preußifchen Schaaren, nad 
Sch. Ausdruck, ſich wie Hagehvolfe an den boͤhmiſchen, 
und maͤhriſchen Gränzen zuſammen zogen, fann nur dus 
der Feder eines Zeitungs: Compilatoren fließen, der das 
Vergnügen, was neues, noch nicht gewagtes zu fagen, 
nicht zu theuer erfaufen zu können glaubt, und dem es 
daher auch nicht ſchwer fallt, nah Umſtaͤnden zu wieder: 
rufen, oder zu berichtigen. Es iſt unbewieſen, es üft falſch, 
daß Defterreich wor der gefchehenen Kriegserflarung, auf 
Me tuͤrkiſchen Grenzen, oder Feſtungen reinen Angrif uns 
ternommen habe. — Wenn aber aud) die Sage, mielche 
hier für anerkannte Wahrheit angenommen wird, ge 
gründet wäre, daB namlich die Kriegserklärung gegen 
die Pforte, und ein Angrif auf Belgrad nah auf ein: 
ander gefolget ſeyn, und dag der Wunſch wieler in 
Belgrad befindlicher Griechen, diefen Angrif verantaft 
habe; fo würde es. nicht ſchwer fallen, diefes Beyſpiel 
mit ähnlichen, aus,der Sefchichte der altern, und neuern 
Seiten zu belegen; ich Eönnte anführen, daß es nicht 
ungewöhnlich fey, daß europaiiche Seemächte fich den 
Krieg erklären, und unter einem Flotten nach benden 
Andien ſchicken, um die feindlichen Forts, und Beſitzungen 
zu erobern, und zu zerftören, welche auf diefen Anarif 
gewiß nicht vorbereiter find, und daß fie alle, der nun: 
mehr feindlichen Nation angehörigen forglos fegelnden 
Schiffe, welche fie unterwegs aufbringen, als gute, vecht: 
mäßige Beute anfehen, ohne daß es den übrigen Waͤch 
ten , ſelbſt der angegriffenen benfalle, diefes Verfahren, 
als ungefegmäßig, zu verfchreyen, _ Zubem hat der Ber: 
faffer vergeffen, den Codex anzugeben, in- welchen die 
Geſetze des Kriegs, und die Vorſchrift verzeichnet jind, 
welcher Zeitzaum nach der Kriegserkläarung dem Feind 
yergönnet werden folle, damit er fih gegen den Angriff 
ruͤſten möge; auch ift das Tribunal nicht beſtimmt, * 

es 
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hes die Uebertretung diefer Geſetze rügt, und ob die Tuͤr⸗ 
'en bey demfelben belangt werden Fönnen, daß fie ihren 
inberoaffneten Gefangenen mit Ealtem Blute die Köpfe 
ibſchneiden, oder ſolche gleich dem Laſtvieh verkaufen, 
ınd behandeln. Leber alles diefes harte die Pforte bins 
ängliche Urfache auf Diefer Seite vorbereitet zu ſeyn; 
Ste hatte Defterteichs Verbuͤndeten feindlich angegriffen, 
nd Eonnte es fich daher leicht berechnen, dag der Wiener 
hof bey diefem Krieg Eeinen müßigen Zufchauer abgeben: 
varde. Bon den Oeſterr. Feldherren fpricht Sch, auf eine 
Krt, weiche feiner Befcheidenheit feine Ehre nacht, ſehr 
ntfheidend, und. wie gewöhnlich unrichtig. Hadiks miß: 
the Seiundheitsumftände vergoͤnnten ihm nicht, in der 
urzen Zeit, als das Heer jemer Fuͤhrung anvertraut war, 
twas wichtiges zu unternehmen; was aber Laſcy betriſt, ſo 
viſſen wir, daß die Gegenwart bes Kaiſers bey der Haupt⸗ 
Armee ihm nicht voͤllig freye Haͤnde ließ, aber doch wurde 
inter ſeiner Leitung Schabaz im Sturm erobert und auſſer 
en kleinen Nekerryen, welchen die Oeſterreicher, als 
en Folgen des Defenſw⸗Kriegs, ausgeſetzt warın, litten 
je von dem Feind keinen betraͤchtlichen Schaden. Doch 
jenug hievon — denn wie koͤnnte ich es unternehmen, 
nich zum Fobredner eines Feldherrn:aufzumerfen, deffen 
Berdienfte ailgemein anerkannt find, da mir die Dpeis 
figfeit mangelt, mit-welcher der Chronikſchreiber es ger 
vagt hat, die Orenzen feines Ruhms zu beſtimmen. Der 
Berfaifer fchlieft mie einer Tirade, in welcher er dem 
jeuen Regenten Defterreichs auf eine plumpe Arc Weih⸗ 
auch ſtreut, und mit ungejchickter Hand auf die Wunden, 
velche er aufgeriffen zu haben wähnt, ein ſchmerzlin⸗ 
erndes Pflafter zu legen bemüht iſt. Leopold kann ſich 
ine Anſtand, uber das Furzfichtige Urtheil ſchwachſin⸗ 
ger Menfchen wegſetzen, welche über diefen fonderz 
aren Frieden den Kopf febürtein, aber der Vers 
aſſer der Ehronik, feheint es fich nicht zum Gefchäft gez 
nacht zu haben, die foliden, weſentlichen Vortheile des 
Medens aus einander zu ſetzen, oder die weiſe Maͤßi⸗ 
ung und die reiferwogene Nachgiebigkeit Vater Levpolds 
us dem aͤchten Geſichtspuncte zu zeigen. Er vergißt die: 
en Fürften, der in den Herzen der Unterthanen feine 
Schaͤtze 
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Schaͤtze fieht, dem Publicum mifzuftellen, wie in fer 
ner Hand die friedliche A8tedereroberung der Niederlande, 
und dag feſt zu gründende Gluͤck feines Volks alle ſchon 
gemachte, und künftige Eroberungen weit aufwog, weil 
diefe nur mit dem Blut, und mit dem Wohl jeiner Un: 
terthanen erkauft, und behauptet werden fonnten. — 
Er untertaßt den Umftand, als einen Beweis von dieſer 
Maͤßigung geltend zu machen, daß 80,000 Defterreicer 
fechs Wochen zum Streit geräftet an Schleſiens Grenze 
fanden, ehe Preußen fein Heer mobil gemacht batte, 
das es nur von Leopolds Winf abhieng, Schleſiens 
fruchtbare Gefilde mit feinem Rriegsvolf zu überfchwen: 
men, und die Habe fremder Unterthanen aufzuzehren. 
Wenn nun Schlefiens arbeitſamer Bewohner im Jahre 
1790 die Früchte feines Fleißes felbft genoß, wenn feine 
friedliche Wohnnng nicht den Flammen zum Raub mar: 
de, wenn nicht Öfterreichifche Roße feine Saaten zerknik⸗ 
ten, fein Zugvich nichf durch anhaltende, angefirengte 
Arbeit ausgemergelt dahin ſank; fo verdankt er dich alles 
der weifen Mäfigung Leopolds, fo wie die Niederlande 
die Keritellung ihrer Nuhe, Hungarn die meuerliche De: 
feftigung feiner Conſtitution, und die übrigen Bewohner 
der Defterr. Staaten die frohe Ausfiht auf eine nahe, 
gluͤckliche Zufunft, der aͤchten Politik ihres Fuͤrſten ver: 
danken. ch kann bey disfer Gelegenheit jene Gründe 
nicht unberuͤhrt laſſen, welche Defterreichd. neuen Her 
fiher bewogen haben dürften, bey dem Schluß eines Frie⸗ 
dens, welcher aus fo verfchicdenen Geſichtspuncten be 
trachtet wird, Provinzen und Feftungen zurück zu geben, 
welche die Osmannen aller Wahrſcheinlichkeit nach in ih: 
ter gegenwärtigen Lage wieder zu erobern nicht in dem 
Stande waren, ohne daß ich es jedoch unternehme, bie 
tiefer liegenden Cabinets urſachen, oder die Werhandiun: 
gen mit den vernrittelnden Mächten befpähen, oder auf 
defen zu wollen. Leopold ſah bey dem Antrit feiner Re: 
Hierung das große Tagewerk vor ſich, die irrgeführten 
Niederlande zurecht zu weilen, und über das Wohl vor 
22 Mibionen Menfchen zu wachen. Die Vergrößern 
feiner ohnehin beträchtlichen Staaten wiirde jeden ſeinct 
Nachbarn aufmerkfam gemacht, und feldft bey feinen 

| z Freun⸗ 
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Freunden, und Verbündeten vielleicht die Beſorgniß rege 
gemacht haben, dag der Druck von diejer anwachſenden 
Macht auch auf fie fallen, daß Defterreich in der Folge: 
zeit fich auch auf ihre Koften vergrößern möchte. Durch) 
den Zuwachs ein, oder anderer Provinzen, würde die 
Dumme der Oeſterreichiſchen Wacht zwar vermebret, die 
Dicherheit der einzelnen Provinzen gegey einen ausmwär: 


igen Feind zwar vergrößert worden feyn, ohne daß jedoch 


dieſe Provinzen an innerer. Ölückjeligkcit gewonnen hät: 
sen, oder daf der noͤthige Staatsaufivand hiedurch ver; 
nindert, und die Bürde.der diesfaͤlligen Beytraͤge ver: 
ingert worden wäre. — Im Gegentheil iſt es für Ge: 
chaͤftskundige fein Paradox, daß neu erworbene ‘Pro: 
sinzen eine Laſt find, sund daß Jahre vergehen, ehe jie 
o in Drdnung gebracht werden fönnen, daß die zur Re⸗ 
ie, und zur Auffern Sicherheit derfelben nöthigen Aus— 
zaben durch die Staatseinkuͤnfte hinlanglich bedeckt wer⸗ 
seh, - Ohne mich ferner'in eine nähere Erörterung des 
Borwurfs einer gedrohten Empörung. einzulaſſen, mit 
veither Sch. eine edle Nation zu belegen ſucht, die der 
nwoergeßlichen Therefinfo ausgezeichnete Beweiſe einer aufz 
erordenttichenTreue,usAnbhänglichkeit gab, einer Anhang: 
ichfeit, die ſichauch gegen den jeßigen König nicht verlaͤug⸗ 
ret, fo konute die Unzufriedenheit der Ungarn fein Dex 
veggrund ſeyn, die gemachten Eroberungen aufjugez 
en, indem diefe Unzufricdenheit zwar die Belorgnis, ihre 
sreyheiten, ihre Conſtitution gekranft zu fehen, nie aber 
en.Krieg gegen ‚die Pforte, und die Wiedereroberung 
er urſpruͤnglich zu dem Königreich gehörigen Provinzen 
um Öegenftande haben konnte. Viel wahricheinlicher iſt 
s, daß Leopold’ nebſt den angeführten Gründen, nebft 
ent Ungemach eines neuer Krieges, deffen Ausgang 
ıngewiß war, auch den Umftand beherziate, daß Des, 
terveich nur aus der Abficht Theil an den Krieg genomz 
nen hatte, um die Pforte zum Frieden zu zwingen, 
aß es der Pforte Provinzen, und Feftungen nur darum 
bnahm, um diefen Zweck defto früher zu erreichen, und 


aß der Wiener Hof aus diejer Mückficht ale bewafneter, 


Zermittler, zwar zu Foderung einer Entſchaͤdigung für 
ie Kriegskoſten am Gelde, oder am Aequivalent, — 
aber 
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aber berechtiget ſchien, die gemachten Eroberungen für | 
fich zu behalten. — 3 
Ich koͤnnte hier fuͤglich ſchließen rn na Ehe 
geht zu Ende, wenn nicht einesanffecdende, immer 
ter um fich greifende Geijtesfranfheit, weiche an 
Stelle" des fo übel berüchtigten —— — 
Fiebers getreten zu ſeyn ſcheinet, mir den a 
noͤthigte, daß Teutſchlands Halbgelehrte fich vor 
angelegen feyn laflen möchten, fürs erſte 
Staatsglieder zu werden, und es nicht zum Hauptge 
fchäft machten, in rohen ungebildeten Menfchen ein Ders 
langen nach aus ber Luft gegriffenerBervolfommnang 
einen Drang nach unbefaunrer; wicht exiſtirende 
ſeligkeit aufzuwecken, und den Ideen, undEmpfinduns 
gen des Volks eine falfche Richtungzu geben Es dk aufe 
fallend , daß alle mögliche Vorſicht getragen worden, 
damit nicht der mienfchliche Körper in quackſalb 
Empiriter: Hände fallen möge, indeß jeden von der Mas | 
tur noch fo ſehr verwahrloften Scribler, der esizutnäge 
lich hält, von fchriftftellerifcher Freybeuterey zu lehem 
der Kopf Preis gegeben wird, um ihn Herʒens 
Luft als ein anatumifches Subject zu bearbeiten — 
Der Nachtheil des letztern ift doch von ungleich gräßeret 
Bedeutung, und die Heilung sines übel behandelten 
Körpers ift doch offenbar leichter, ale die Aufgabe, einem 
verjchobenen Kopf zu Rechte zu fegen. Dieſe Aufgabe 
iſt um fo fchwerer, je wenigern Vorrath am praktiſe 
Gelehrfamkeit es vorausfegt,und je wenigern Aufwand 
Geiſteskraͤften es erfodert, um die abgewogenſte 
lung, das weifefte Geſetz, die treffendfte Anftafe zube 
Fritteln, und dadurch die Unzufriedenheit Eurzfichtiger 
Menſchen rege zu machen. Diefe Herren find jedoch 
genug, ſich der Laſt zu entziehen, etwas vorzügl 
jeres an die Stelle desjenigen, fo fie tadeln, und zu« 
drengen bemüht find, an die Hand zugeben. Ste fühlen 
es, daß fie gleich dem ehrlichen Sancho auf der Zufel 
Barataria fich in einer tragicomiſchen an 
finden würden, wenn man fie auf ihe Work fir 
Staatsmänner halten, und ihnen die Leitung eines 
nur maßigen Strich Landes anvertrauen wollte, 
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er Ehrenmann, den ich unter ben Haͤnden habe, gehört 
ı diefe Klaſſe, welcher ich laut zurufen möchte: cu fi hie 
(les, aliter fentias. Er fchreibe mit einer dreiften Unbe⸗ 
heidenheit, welche höchftens in Kriegszeiten bey einem 
efoldeten Zeitungs; Partheygänger zu entfchuldigen wäre, 
eifen feile Feder aus Abfichten, undauf®eheiß lobt, oder 
adelt,aber jeßt, im Schooß des Friedens, jeßt,wo alle Slie: 
er des teutfchen Reichs mit ihrem erlauchten Oberhaupte 
n glüdlicher Harmonie ftehen, iſt diefe Erfcheinung uns 
wartet. Das angemeßenfte Mittel, dem Schriftfteller 
ine Unbefonnenheit fühlen zu machen, wäre wohl das 
derbot feines Dlarts in den Öfterr. Staaten, wenn er 
icht hiedurch auf den Gedanken gerathen koͤnnte, fich 
ir einen Mann von Wichtigkeit anzufehen. Auch ich. 
vürde es fiir überflüßig halten, mich über alles diefes 
u äußern, wenn dergleichen Schriften blos von Mäns 
tern von gebildetem Verſtande, und nicht gröftentheils 
on folchen Dienfchen gelefen würden, welche das Wahre 
ondemFalfchen, den Kern von der Schaale, quid difter 
liſertus inepto nicht zu unterjcheiden vwiflen. „, 





VII. | 

Türkifche Kriege» und Friedens » Berichte, 

Seetreffen. Unterhandlungen. F 
De Rußiſch-⸗Tuͤrkiſche Krieg wurde auf dem Schwars 

zen Meere angefangen, und iſt auch auf demſelben 
'sendigt worden. Und gerade der Tag des Friedens iſt 
nit der legten Scene des Kriege bezeichnet gemwefen. Ins 
km am Ende des Julius die Präliminarien zu St. Pe; 
ersburg reguliert wurden, fegelte der Admiral Uſchakow, 
ach erhaltnen Nachrichten, die ihm von Anapa geſchickt 
vurden, mit der Rußiſchen Flotte aus dem Hafen zu 
Sebaftopel ab, um die Türfifche aufgufuchen. Diefe traf 
ram sıten Auguft an der Küfte von Rumili bey dem 
Sorgebürge Kalerah Burien. Sie lag unter der Bede: 
ung einer Landbatterie, 18 Linienfchiffe und 17 Sregats 
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ten ſtark, auſſer vielen kleinen Fahrzeugen. Die Rußen 


hatten dagegen 16 Linien: und 23 kleinere Kriegsſchiffe. 


Nachdem fich die Türkijche Flotte aufs Hohe Meer bege: 
ben hatte, nahm um 5 Uhr Abends das Treffen feinen 
Anfang. Der Muth, und die Standhaftigkeit waren von 
beyden Seiten gleich groß. Die Kanonade wurde mit der 
größten Lebhaftigkeit unterhalten. Nach einem längern 
hartnäfigen Widerftande der Türfen, entfchieden der 
günftige Wind, die Tapferkeit und die beffere Direction 
der Artillerie für die Rußen. Der Commandant der 
Algierfchen Escadre, Seit Alt, der die ftärkfte Gegen: 
wehr geleiftet und am mehrften gelitten hatte, ſah fi 
am erften zum Ruͤckzuge genötbigt. Seinem Benfpicle 
folgten, unter Degünftigung der Dunkelheit, um 9 Uhr 
Abends die übrigen Abrheilungen der Tuͤrkiſchen Flotte. 
Kein Schiff war von bderfelben genommen, aber viele be: 
fchadigt. Einige Eleine Fahrzeuge firandeten nachdem. 


Indeß hielt ein aus der Schlacht zuruͤck fegelnder See⸗ 


officter einen triumphirenden Einzug in den Hafen zu Sons 
ftantinopel. Seine Trophäen beftanden in ein paar Ruj: 
fifchen genommenen Schaluppen. Der gefammte Verluſt 
der Rußen wahrend des Treffens behief fich nach dem 
Hofberichte auf 17 Setödtete und 28 Verwundete. Auf 
dem Algierſchen Admiralſchiffe follen Dagegen nach einer 
Rußiſchen Anführung allein über 400 Verwundete ge: 
wejen feyn. Ueberhaupt erhellt, daf das Treffen nicht 
entfcheidend geivejen. Admiral Uſchakow wollte abernch 
die Niederlage entfcheidend maden. Nachdem er dry 
Tage bey dem Cap Emenu vor Anfer gelegen, war er im 
Bearif, gegen Varna zu fegeln, wohin fh ein Theil 
der Türfifchen Flotte retirirt hatte — mußte aber den 


Lauf feiner Unternehmungen einftellen, da er am ıgtm 


Auguſt die Nachricht vom Frieden erhielt. Er fegelte 
darauf mit.der Flotte nach der Krimm zurüd. 

Bey der Landmacht waren inzwifchen ſchon alle wet: 
tere Norkehrungen zu Feindfeligfeiten eingeſtellt. Es 
wurden Anftalten getroffen, das Türfifche Gebiet zu 
verlaſſen. Die Truppen follten auf dreyen Wegen, über 
Dlviopol, Sokoly und Witewfa in ihre Heymath und 

vor; 
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sormaligen Quartiere zurück fehren. Die einzige Thaͤ⸗ 
igkeit herrſchte noch in den eroberten Feſtungen, in Ben⸗ 
ver, Ismaei, Akiermann und Kilia-Rova. Da in den 
u Gallacz unterzeichneten Praliminarien über den Zu: 
tand diefer Stadte vorläufig nichts beftimmt worden, fo 
varen die Rufen damit befchäftigt, die Feſtungs-Werke 
yajeläft zu demoliren. Inzwiſchen wurde feit dem vıten 
luguſt zwifchen dem Fuͤrſten Repnin zu Öallacz und ders 
Sroßvizier zu Schiumla eine lebhafte Eorrefpondenz ge; 
uͤhrt. Erfterer begab fich darauf zu dem Fürften Po; 
emkin nad) Jaſſy. Der Definitiv: Friede follte zu Suß, 
iner Eleinen Stadt, ungefahr 5. Meilen von da, am 
Pruth, unterhandelt und geichloffen werden, Man fah 
ver Ankunft der Tuͤrkiſchen Deputirten, worunter der 
Keis-Effendi der erſte war, entgegen; die fürmliche Er: 
fnung des Kongreßes wurde aber erſt gegen Ende dieſes 
Monats erwartet. Unter den Rufifchen Bevollmachtig; 
en waren die Generale Samoiloiv und Ribas, der Etats; 
ath von Lascarow und Legationsrath von Jabuklow. 
Der voͤllige Abſchluß des Friedens erfodert aber noch viele 
Interhandlungen. Es find dabey mehrere Gegenftände 
n Anfdderung gefommen, die die Pforte nicht erwartete, 
Außer der Feftung Oczakow und dem Diſtricte zwiſchen 
en Dog und Duieſter — efnem Diffricte, der fehr 
ruchtbar, beforders an Korn feyn foll, und durch Co; 
oniften aus der Moldau und andern angranzenden Ger 
jenden bald bevölkert werden wird — verlangt der Ruf 
üche Hof noch die Schleifung der Feftung Choczim, Un; 
erlaffung aller neuen Anlagen zu Bender und Aftermann, 
reye Rückgabe aller Rußiſchen Sefangnen, freye Durch; 
ahrt der Rugifchen Kriegsfchiffe, wenigſtens der Fre; 
zatten von 36 Kanonen durch den Canal, Anerfennung 
ver Rußiſchen Herrihaft und Schußgerechtigfeit über 
sie Völkerfchaften des Kaucafus, die fich neulich unters 
vorfen, und ber die Fuͤrſtenthuͤmer Georgien, Dlingre 
ien und Imirette, ferner die Anftellung von Conjum 
n allen Türfifchen Handelsplaͤtzen, Verminderung. der 
3ölle vor Rußiſchen Produrten, Aufhebung der Berbinds 
lichkeit, den Ne Unterthanen Salz aus den Sa; 
Pyy 2 linen 
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linen bey Kinburn zu verfaufen, und endlich, daß die 
Pforte die Hospodare in der Moldau und Walachey 
nicht ferner willführlich abießen Eönne, fondern dag — 
wenn fie fi Vergehungen ſchuldig gemacht haben — 
ihre Entfekung durch das einſtimmige Urtheil des Divans 
der inlaͤndiſchen —— und — des 
— 8 entſchieden werden muͤſſe. Schon 
im Frieden von Kainardgi wurde 1774 beſtimmt, daß 
die Hospodare ihre Würde nicht anders verlichren fell: 
ten,.alg wenn fie ſich derjelben durch eine ftrafbare Ab: 
Mminiftration verluftig gemacht hätten. Dieje Stipula; 
tion ift aber von der Pforte nicht genau befolgt worden. 
Die Politik des Rußiſchen Hofes will nunmehr diefe An: 
Helegenheit feiter reguliren. Die Pforte wird fich dagegen 
am mehrften fträuben, da Rußland dadurch einen wid: 
tigen Einfluß, und eine Art von Hoheit in der Moldau 
und Wallachey befommen würde. Doc, die Entichet: 
dung ift von dem Abſchluſſe dus Friedens zu erwarten, | 


Zwiſchen den Defterreichifchen und Turkifchen Staa; 
ten ift nunmehr, auffer den abgetretenen Dertern und 
Diftrieten, der Zuftand vor dem Kriege faft gänzlich wies 
der hergeftelle. Aus der Mallachey waren mit Ende de} 
vorigen Monats faft Alle Kaijerliche Truppen abmarjcirt 
und die Uebergabe der fogenannten Fleinen Wallachey 
Thon am gten gefihehen. Eben ſo wurde Belgrad am 
aten Detober geraumt; und von den Türfen Die nod 
übrige Zahl der Defterreichiichen Gefangnen, die füch zu: 
fammen nur auf 550 Mann belief, ausgeliefert. Am 
unruhigſten und widerfeglichften betrugen füch die Einwoh⸗ 
ner von Bosnien wegen der Uebergabe von Dresnik und 
Czettin. Ihre Erditterung wurde aber beygelegt, da 
fie von Conftantinopel die Verfiherung Befamen, dag fie 
für den Schaden, den fie während des Kriegs erlitten, 
Erjag erhalten follten, 


men 


vIıu 
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Wahl⸗Capitulation Kaiſers Leopold des II. 
ARTICULVS XXIV. 
Von dem kaiſerlichen Reichshofrathe. 
* S. 1. 
Beſetzung deſſelben. 


e⸗ateigen ſollen und wollen Wir Unſern Reichshofrath 
mit Fuͤrſten, Grafen, Herren von Adel und andern ebt⸗ 
hen Leuten beyderſeits Meligion, vermög Inftrumenti Pacis, 
16 den Reichskrellen befegen, 
on 6, 2, 
£igenfchaften der Faiferlichen Reichshofräthe. 

Und zwar nicht allein aus Unfern Unterfaffen, Unters 
yanen und Bafallen, fondern mehren Theils aus denen, fo 
nReiche teutſcher Nation anderer Orten geboren und erzogen, 
arınn nach Standes: Gebühr angefeflen und begütert, der 
Reichsfatsungen wohl erfahren, guten Namens und Herkoms 
nens, auch rechren Alters und gehöriger in Examine, gleich 
n dem Kammergericht, wooldefiandener Gefchicklichkeit, auch 
ter, in folchen wohlgeoröneten teutfchen Dicaflerien, 100; 
inn Mechtshändel vorfommen, ober auch juriftifchen Facul⸗ 


- 


asen erworbener Experienz; 


$. 3. 
Ihre Pflichten. 

Und niemanden, dann Uns und dem Neiche, Inhalts 
ver in der Reichsbofrathsordnung enthaltenen, jedoch künfs 
ighin auf daa Reich namentlich mitzurichtenden Eideanotel, 
und fonft weder Unferm Haufe, noch einem Churfürften, 
Sürften oder Stanoe des Reichs, vielweniger ausiandifchen 
Dotentaten, mit abfonderlichen Pflichten, Beitallungen oder 
Gnadengelde verwande find. 


. $, + 
Ä Beſchwerden Dagegen, - | ; 

Und weil auch Weichw erde geführer worben, ob ſollten 
gegen vorgemeldte Reichſshofrathsordnung Eontraventionen 
porgegangen ſeyn, fo follen und wollen Wir, nad) angetre: 
tener Unferer Regierung ben Unferm alsdann neubeftelleen 
Reichthofrathe ſolche nachdruͤckliche Borfehung thun, bamit 
der Sachen rechtlicher Gebuͤhr remeditet, und zumal in Zu⸗ 
kunft dergleichen nicht begangen, weniger gebuidet, ſondern 

vielmeht dagegen alle genaue Vorkehre beobachtet werde, 
E VPor a $. 5. 


% 
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| 5. 5. 
Derbefferung der Reichshofrathoordnung. 

Auch follen und wollen Wir gleich nad) angesretener Un: 
ferer Renieruna per Decrerum von dem Reich ein Gutachten 
wegen zu verbeſſernder Reichahofratheordnung erfodern, und 
fo weiters ſothane Verbeſſerung moͤslichſter Dinge befördern, 
ſofott Diefelbe zu ihrem Stande bringen laſſen. 

| $. 6. 
un He Reichshofrathe : Pifitafion. N j 

Bir ſollen und wollen weniger nicht, fogleich nach ar: 
getretener Unferer Eaiferlichen Negierung, vermittelg eine⸗ 
Eommihionsdecrers von Ehurfürften, Fürten und & 
ein Meicheautachten über das, was in Inſtrumento Pacis ZUR 
nachſten Reichsdeliberation ausgefet worden, und ben mo- 
_ dum vifitandi betrift, erfodern, und dem darauf erfolgenden 

Meichöfchluffe feine gebörige Kraft und Nachdruck geben; 
5.7. 
Interims: Viſitation. 

Inzwiſchen aber und bis dadin ageſcheben laſſen, daß von 
dem Churfüriten gu Maynz/ als des beiligen Reichs Erifanz- 
Ier, länaften# ein Jahr nach angetretener Unferer kaiſerlichen 
Reaierung, vorerſi dieſe Viſttation vorgenommen, bamit alle 
drey Jadre fo lang bis in comitiis ein anders beliebet, cuntis 
nuiret, die bey der Bifltation ergannenen Acten jebesmal der 
Meichönerfammlung vorgelenet, auch, wofern barunter bet 
nerinafte Mangel erfcheint, fo fort in cominis gemeffene Bor 
feyung gemacht werde. 


6.8. 

Beobachtung der alten Reichshofratbs Ordnung. 

Wie dann auch von Unſerm Reichshoftathe 
ben verordneten Viſitatoren, bis von Und. und dem gejam 
eich eine den heutigen Umſtaͤnden nemaß eingerichtete vol; 
Aandine Reichahofratheorbnnung werfaffet werden kann, inmo- 
Av procedendi, die alte Reichehofrathaordnung nebit demjent: 
gen, was der non weiland Kaifer Carl VT. im Reiche im Jahr 
1714 Dieferwegen autgelaffenerr Berordnung aus dei monkis 
fatuum inferiret worden, pro regula angendmmen, und aufs 
nenaneite beohachtet, auch daß folches nefchebe, mit alım 

Ernſt und Nachdrucke von gr beforget werden foll; 

| 9 


Rang der Reichshofrätheunter ſich/ 

Sodann follen und wollen Wir verfügen, daß inlinferm 
Meichshofrarh anf der Nitterbanf zwifchen denen vom —— 
ande, welche zu Schild und Helm, ritter und. fiftm eis 
aien Feine Sehion oder Stimme baben, ober von ſolch 


aehoren, nd den Grafen und Herren, fo in ben 
Meichsfegion badenden Käufern ensfproffen und geboren J 
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in der Rathsſeßion dem er ge. gemäß fein Unter⸗ 
ſchied gehalten, fondern ein jeder nach Ordnung der anges 
grerenen Rathedienfte ohne einigen von Standes wegen [us 
chenden Votzug verbleibe. x 


$. 10, Ä 
Gegen andre. Entfegung derfelben. 

Sonſt aber foll wegen der Reichshofraihsſtelle, Pracebeng 
und Mefpeet dem nachgeleber werden, was diesfalls in der 
Neichehofracheorbnung verfehen, und derofelden Stand 4% 
maß iſt; auch foll kein Reichshofrath feiner Stelle anders, 
als nach vorhergegangener rechtlichen Cognition und Dar: 
suf erfolgtem Spruche Rechtens entfegt werden, 


$. 11. 
j Präfivent, Dicepräfident, 

Wir follen und wollen aud) bey ernanntem Reichshof 
sathe keinen zum Präfidenten und Vicepräftdenten beitellen, 
ss ſey dann derfelbe ein teutfcher Reichsſuͤcſt, Graf oder Herr 
in demfelben unmittelbar oder mittelbar angeſeſſen und bes 

6. 12. 
Deren Amt. 

Und diefem Reichsbofratha⸗VPraͤſidenten follen und wollen 
Kir in der ihm zuſtehenden Neichebofrach6:Direction in judi- 
cialibus, von Niemanden, wer der auch fey, eingreifen laſſen, 
noch geftatten, daß ein anderer fidy ſolche Directton anmafle. 


$. 13. 
Plenum. Deputationen. Hofcommißionen. 

. foßen alle und jede vor Unfern Reichshofrath 
gehörige Sachen allzeit in Pleno. abgehandelt, und weher zu 
vor noch hernach vor einige Deputationen, Hofcommigionen, 
und was dergleichen außerordentliche Wege font für Namen 
haben mögen, nimmermehr gezogen, noch beren gerader Rechtẽ⸗ 
lauf unterbrochen oder gehemmet werben. 


ARTICULUS XXV. 
Reichskanzley. Befoldung und Freyheiten der 
‚ Reichshofräthe. Reichs ſtaͤndiſche Geſandte, 

Reſidenten. 
8. 1. 
Churmayngziſche Beſtellung ver Reichsfanzley. 
n Beſtell⸗ und Anſetzung der Reichshofkanzley, ſowohl des 
Reichs Set — als ber un 358* 
Reichshofraths⸗Secretatien, und aller anderen zu: der Reichs⸗ 


bofkanzlen gehörigen Perfonen follen und wollen Wir dem 
— 9094 uyuts 
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Ehurfürften zu Maynz, als Ertkanzler durch Germanien, im 
der Jhm allein diesfalls zuftehenden Difpofition, unter was 
Votwand es fen, inskünftig Beinen Eingrif, Aufſchub oder 
—— thun, noch darinn einiges Ziel und Darauf 
geben. 


62, 
Ungültigteit der Gegenhandlungen. 
Es ſoll auch, was dawider vorgegangen, und ferner gethan 
und verordnet werben mögte, für-ungültig gehalten werden. 


8.3. 
Schug der Reichstanzley wider fremde Eingriffe. 
Imgleichen follen und wollen Wir keineswegs geftatten, 
daß der Neichsfanzley wider bie Neichöbofraths : und Kanye 
leyordnung einiger Eintrag geſchehe, es fep von wem und 
unter was Schein es immer wolle. 


5. 4. 
Gegenſtaͤnde derſelben. 

Inſonderheit ſollen und wollen Wir die baiſerlichen und 
Meichsangelegenheiten, als bie Meichsragsgefchäfte, die Ins . 
fiructionen Unferer Eaiferlihen Geſandte in; undaufer Neicha, 
bie Erftattung ihrer Relationen in. Neichsfachen, nicht wes 
niger die Meichs: Kriegs? und Friedensgefchäfte betreffenden 
Negotiationen und Schlüffe an und durch Niemand anders, 
dann durch den Reichsvicekanzler geben, nicht aber diefelben 
zu Unferer Erblande Hofkanzley ziehen laſſen. 


$. 3. 
Beſoldung der Reichshofräthe, 

Sollen und wollen auch die unverlängte gewilfe Verord⸗ 
nung thun, damit fowohl aus Unferer Hoffammer, als den 
bey bem Neich eingehenden Mitteln vor allen andern Auega 
ben dem wirklich beſtellten Präfidenten, Neichshofvicefangler, 

s zugleich wirklich beftellten Neichshofrath, fodann Wiceprar 
denten und andern ee ihre Reichshoftathe⸗ 
efoldung richtig und ohne Abgang bezablet werde. 
4. 6. 
Freyheit von Abgaben. 

Wie ſelbige dann auch wegen der Zoll, Steuer und anı 
derer Befchwerben : Befrepung den Kammergerichts; Uffelforen 
gleich gehalten werden, | 


6.7. 
Gerichtsſtand der Reichshofräthe, und der reichsftändifchen 
Geſandten, Reſidenten u. f. w. 

Und fie fowohl, als auch der Stände Sefandte, Reſſden⸗ 
ten und Agenten , von Unferm Hofmarfchallamt, Lnferer 
Landesregierung und andern Gerichten und Beamten s Zuriss 
dietion, auch ſoviel die Obfignation, Sperrung, aa 
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0 
Editionen det Teftamente, Berforgung ihrer Kinder und de; 
en Tutelen und dergleichen becrift, weniger nicht von allen 
Derfonal:Oneribus allerdings befreyet feyn. Wie Dann auch 
er Stände Befandte, Aefidenten, Geſchaͤftstraͤger und 
ingebörige, die nicht befonders bey dem Reichshofrathe 
u allda anhaͤngigen Proceffin legitimiret find, von aller 
jurtsdiction nicht nur, wie vorgedacht, des hofmarſchall⸗ 
‚mts und aller erbländifchen Gerichtsitellen, fondern auch 
F Reichs hofraths gänzlich befreyet ſeyn und verbleiben 
ollen. 
5. 8. 
Freyer Abzug. 

Auch diejenigen, fo ſich von Unſerm Hoſe anders wohin 
egeben wollen, keineswegs aufgehalten, ſondern frey, ſicher 
ind ungehindert, auch ohne Abzug und andern Entgeid und 
Borenthalt ihrer Haad und Güter fortgelaffen, und ihnen zu . 
2 Enbe auf Begehren bebhörige Paßbriefe ertheilet werden 
allen. 


ARTICULUS XXVI. 


Bon Savoyen. 


6.1, 
Savoyiſche Leben. 

Wit ſollen und wollen auch dem Könige von Sardinien, 

als Herzoge von Gavoyen, durdy die Perfon feines 
echtmäßigen Gewalthabers die Belehnung bes Herzogthums 
Montferrat fowohl, als aller feiner übrıgen Staaten und 
!ande, welche er von dem heiligen Meiche zu Lehen traͤgt, 
obald wir nach angetretener linferer Eaiferlichen Regierung, 
ierinn gebührend erfuchet und angelangt werden, den Reichs⸗ 
onftitutionen und Lehenrechten, infonderheit ber legten In; 
veffitur vom Jahre 1755. gemäß, ertheilen und erfolgen lagen. 


$. 2. 
Reichsvicariat. 

So thun Wir auch dasjenige, was das Churfuͤrſtliche 
Tollegium unterm 4ten Junii 1658 an damaligen Herzog zu 
Mantua wegen Annulliv; und Auſhebung des dem Haufe Sa⸗ 
‚open zum Nachtheil unterfangenen Eaiferlichen Reichsvica⸗ 
iats und Generalats in Italien geichrieben, biemmit_ aller: 
ings beflatigen, dergeftalt, daß Wir ob deffelben Begriff 
eſtiglich halten, und den König von Sardinien, als Herzog 
‚on Savoyen bey der habenden Vicariatsgerechtigkeit und 
Deinilegien gebührend ſchuͤren und handhaben wollen. 


vor; ART 


EEE En 
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ARTICULUSXXVIL I IE 
Ausmärtiger Schuß, - 
— 


Auswärtige Schunbriefe, 6 


Al⸗ auch in Veranlaſſung der von weyland wergemeitt 
A römiichen Königen und Kaifern etlichen auswärtigen, 
des heiligen römifchen Reichs Turisbierion erimirten Türken 
und Porentaten, über Immebiat: und Vrediarkähte und 
Stände, vor Alters gegebenen, oder von Ihnen felbii ermors 
benen und angenommenen ober fonft ufürpirten Schuß u 
Schitmhriefen, indem fie fich deren jeweil auch wider ihrem: 
gene Landesodrigkeit in Civil und Tuflisfachen bes pansım 
Reichs Sagungen zuwider bedienet, nicht geringe WBeiterun 
gen und Zerfiorungen gemeinen Eandfriedens entftanden? k 

durch dann des heiligen Neichs Juriedietion, Auchoritart 

Hoheit merklich geichwächet, biefelbe auch mit u yun 
anfehnlicyer Glieder gar intervertiret worden; als follen ut 
wollen Wir zu Abwendung obverfiandener gefährlicher u 
der gemeinen Tranquillität des heiligen Roͤmſchen eich 
fhadlicher Zergliederung und Mieveritand, dergleichen Pros 
tection; und Schirmbriefe über mittelbare Städte und Lands 
fhaften den Gewalten und Borentaten, fo des heiligen Reic 
Zwang und Qurisdicrion, wie gemeldet, nicht unterworfen, 
nicht allein nicht ertheilen, noch foiche zu ſuchen u 
nehmen getiatten, noch auch die, fo von vorigen 

Karfern ın etiwa anderwärten ber Sachen und Zeiten 
und Eonilderation errheilet ‚ und von Mediatitanden 
— worden, durch Reſcripte oder auf andere 

rmiren; | 




















_ sr 
6.2. +% 

Su entkräften oder zu beſchraͤnken. 
Sondern vielmehr darob und daran ſeyn, damit 
tels Unſerer Interpofition, vder durch andere erlaubee Dit 
und Wege, obermeldte von vorinen Kaifern allbereit# gran 
bene, oder auch angenommene Protectotia aufgefünder und 
abgerhan, oder wentaftene in bie Schranken ihrer erfien kab 
ferlichen und Föniglichen Eoncefionen, wo bie —* 







ohne einige fernere deren Extenſion und Ausdehnung 
citet; 


$. 3. Zu 
KRaiferlicher allgemeiner alleiniger Schu. . 
„Alſo maͤnniqlich forthin in Unferm und bes bei 
mifchen Reichs alleinigen Schuß und Vertheidigung 
und Churfuͤrſten, Fürften und Stände des heiligen | 
nn 
aus 








Rih3 (die unwittelbare Reicheritterſchaft mitben 
allerfeits angeborige ilnterthanen ohne Imploration 


r 
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——— und Aßiſtenz, bey gleichem Schutz und 
Aömmmsfiration der Juſtiz, in Religione und Drofanfacen, 
ven Meichsfag: und Kammergerichtd : Drdnungen, Münfter; 
ind Denabrücifchen Friedensfchluffe, und darauf neariindes 
en Ereeutiongedict, Ar&iori modo exequendi, und Nirnber; 
nihen Erecutionsreceffe, wie auch nächft vorigem Reichsab⸗ 
Siede gemäß, erhalten; 


$4. 00 
Vorladung auffer Reich. 

Die hierwider eine Zeit ber veruͤbten Misbraͤuche, da 
um Öftern die Nechtsfertigungen von ibren ordentlichen Rich⸗ 
ern des Reiche ab: und an andere ausländifche Potentaten 
zezogen worden, abgeftellet, infonderheit aber die aus der 
ıngemaßten Brahanrifchen goldenen Bulle, zu unterfchied: 
scher Eburfürften, Fürtien und Grande merklichem Nachtheile 
»erruͤhrenden Evocations: Proceffe guͤnlich aufgehoben, wie 
ud) das Anno 1594 bey damalıgem Reichstaſe⸗ veralichene 
Dutadhten vollzogen, und ben durch gedachte Brabantifche 
Bulle gravirten Ständen auf erfoderten Notbſau, duech das 
us rexorfionis Fräftige Hülfe geleiftet werde. 


ARTICULUS XXVIH. 


Fremde Geſandte. 


S. 1. 1— 
Fremder Geſandten Einmifchung in Reichsſachen. 
We ſollen und wollen auch, zu Verbuͤtung allerhand Si⸗ 
multaͤten und daraus entſtehender gefahrlichet Weite: 
ung nicht geſtatten, daß die auswaͤttigen Mächte oder deren 
aeg ſich heim; oder öffentlic in die Reichsſachen ein; 

miſchen. 


5. 2. 

| Und Aufzug. 

Bielweniger zulaffen, dag dieſelben Votfchaften an lin: 
term Hofe, oder bey Neichadeputarionen ober andern publicis 
:onventibus mit bewebrter Garde zu Pferde oder zu Fuß auf 
en Gaſſen und Straſſen aufziehen und erfcheinien mögen. 


ARTICULUS XXIX. 
Bon Doft» und :Botenwefen. 


.$r 
Befchwerden gegen die Reichspoft. 
je demnach wider die im heiligen römıfchen Deicheverorb: 
nete Poſt nicht geringe Beſchwerde geführer, felbe auch 
aach Anweifung Infteumenti Pacis auf den Meichstag ausges 
3ellet worden, fo wollen Wir mis Benbachtung deſſen 
m 
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wegs Heftatten, daß Churfuͤrſten, Fuͤrſten unb Stände i 
ihren Landen und Gebieten, wo dergleichen Fatferfiche Das 
amter vorhanden und hergehracht, folde Perfonen, we 
feine Neichsunterthanen find, und deren Treue man m 
verfichere it, angefeget, oder diefelben aufferbalb der Per 
nalbefreyung von dem. Beytrage gemeiner Nealbeichwerk 
erimirt und beſteyet werden. 4% ” 
$.2: J 
Poſtmeiſter. Poftgeld, A 
Nicht weniger wollen Wir den General'Xeichapoft 
dahin halten, daß er feine Poften mit aller Nochburft % 
verfebe, Die getreuen und richtigen Briefbeitel ungen ae 
billines Poftgeld, fo in allen Porhäaufern zu jebermanns au 
Nachricht in offenem Drucke beflandig angeſchlagen 
unverweißlich defördere, und alſo zu Feiner fernern F 
und Einſehen Urſache gebe. 34 Te 
, $, 3, Pi 
Lands und reich sſtaͤdtiſche Boten. 
Dagegen ſoll den gemeinen land? und reich 
Boten unterwegs und zwifchen den Drten, wo an | 
ein Bot feine Commißion bat, die Mitbringung und Samımz 
lung der Briefe, Werhfelung der Pferde und Aufnebmung 
der Derfonen und Pakete nicht zugelaffen, ſondern die’ 
ftädte, und deren gehende, reitende und fahrende Boten & 
unter, den bereits in annıs 1616, 1620 und 1636 era 
Faiferlihen Decreten, Patenten und Neferipten ſich 
bezeigen, und folcher geftalt biefes Botenweſen 
Ehurmainzifchen Deichepoft : Protection, als dem 
Reichserbpoſtmeiſter und ſonſt maͤnniglichen ohne 
+ \ 140 * 
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ſeyn. —* 
5.4. — 
Handhabung Des Reichspoſtamts. ——— 


Wir ſollen und wollen auch die bettandige Werfi 
thun, daß Unfer General- Faiferliches und Reichso berpoftam 
in feinem FEAe allenthalben echalten, und zu deffen Schmäl 
tung nichts vorgenommen, werwilliget Ober nadhgefehen, min 
bin daffelde fowohl bei) Unſerer Eaiferlichen Prrfon und 
nat, als fonſt im Meiche jederzeit in ruhiger Einnebme® 
fiel: und Austheilung aller und jeder Briefe und Pakete, ge 
gen erbebendes billiges Poſtgeld gelaffen werde, 3 

$.5. 
Vorbehalte deswegen. 

Jedoch follen und wellen Wir. auf diefen U B' 
Poſtweſen belangend, info lang halten, au balten 
dis von Reichs wegen ein anderes beliebet werben wird, 
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ARTICULUS XXX. 
Wahl» Eapitulations» Sache. 
r | $. I, | 2 
Verpflichtung, IJ 
amit auch die Neichshofräthe, wie auch das kaiſerliche 
Kammetgericht in ihren Rathſchlaͤgen, Erpedition und 
met ſſch nach dieſer Eapitulation richten, follen und wollen: 
Bir ihnen ſowohl, als andern Unfern Miniftern und Närhen, 
jeſelbe nicht allein vorhalten, fondern auch ernfilich einbins 
en; ſolche, foviel einem jeden gebuͤhret, jederzeit vor Augen 
w Haben, und dawider' weher zu thun noch gu tathen, folches 
uch ihren Dienfteiden mit ausdrtuͤcklichen Worten einverkis 
en laffen. ee * 
§. 2. 

Beſtaͤndige Wahlcapitulation. 

Sodann ſollen und wollen Wit gleich. nach angetretener 
inſerer Regierung Id Negouum Capitulationis perpetuæ 
woben jedoch die Thutfuͤrſten ſich das Jus adcapitulandi voRg 
ehalten haben) hey dem Reichstage vornehmen, und felbis 
16, ſo bald möglich, zu feiner Perfection. bringen zu laſſen. 


_ 2 e 3» J en , 
Churfürftliche CToilegialſchreihen. 
- Auch ſollen und wollen wir Die in vielen Ibichtigen And 
zelegenheiten von dem zur Wahl verſammelten Churfürgtlig 
hen Collegio Durch beſondere Schreiben an Uns’ erftittere 
Sutachten forderfamft zum wirklichen Döllzuge bringen un» 
arauf Das gehörige beobachten. ae | 

' $.4 . ° ” 

Befchwörung durch Conmmiffarien, 

Demnach Wit auch wesen Unſecer Abweſenheit die Wahl— 
apitulation gleich feldit zu befywören nicht vermögen gewefen, 
o Haben Wir Unſern Eommiffarien deßhalben völlige Gewalt 
segeben, daß fie folcye in Unferm Namen und Seele vorgän: 
09 beſchwoͤren fjollen, } 

I 54 


: . „In Derfon, F | 

Wir verfpröchen und geioden aner,fothane Beſchwoͤrung dee 

Capitulation noch vor Empfangung der Krone in eigner ‘Der: 

on felbit zu Teiften, und Uns gu Feſthaltung defagter Capitu⸗ 
lation nochmals zu verbinden, | 


He 
Anfang der kaiferlichen Regierung. 

Auch ehe Wir ſolches gethan, Uns der Regierung nicht 
zu unserziehen, ſondern gefiheben zu laffen, daß die ım ver 
zoldenen Bülle benanten Vicarien inveflen anftattlinfer die | 
Adminiſtration des Reichs continuiren. F 
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5:72 4 | * 
— — Beobachtung — 54— 
olches alles und jedes haden Zir obgedachter ifch 
König den Eurffirtten des Reichs * Sie, und im MNamı 
des heiligen romifchen Reichs geredet, verſprochen, * J 
ferm koͤniglichen Edren, Würden und Worten im Namen d 
Wahrbeir zugefaget, tbun daffelbe auch hiermit, unb im X 
diſes Brieſes, immaffen Wir dann bag mit: 5 11:17 
Erde zu Gott und dem heiligen Evangelium befchwar 
felde itets feit und unverbrochen zu halten, dem trei 
zukommen, dawider nicht zu ſeyn, — od au 1 t 
Nawıcoer getdan werde, in einige ter 
moͤgten u he Uns a * Tb 
uésnahm, Dispenfationen, Abſolution, gei t 
—* wie das Namen haben mag, nicht —— v 














BEHAIS HE 70 
' "£remplarien der — 
Deſſen zu Urkund baden Wir dieſer Briefe acht — 
cher Form und Laut J— ‚und mit Unſerem * 
großen Injtegel bekraͤſtigen, auch jedem Thutfuͤrſten eine 
überantworten laffen, | — 
Gegeben in Unſerer und des — * 
Frankfurt, den zoſten Monatstag ea Sort Im im 
unfers lieben Herrn und Seligmachers Gebu | 
fledenhundert und neungtaiten Jahre. II * 
Anton Theodor, Srzbiſchof zu | 
Churböymifcher erfier —— 
Franz Carl Beichsgraf von Metternich: Winneburg Beuſtc 
zwegter koͤniglich Churboͤpmiſcher Wahl: Bo A 
Jofeph Freyherr von Bartenftein, len 
dritter Churböhmifcher Bahl: Borfchaften I 
Z4> | 
IX... 8 
Letzte Umſtaͤnde der Parifer-erfien National 
PRerfammiung. Widerruf eines Eon 
tions⸗Artikels der Menfchen-Mechte, - 
National-Verſommlung. Begebenheiten, 


er obige Brief von Paris giebt bereits eine & 
derung der Umjtände dafelbft bis in den X 
des Octobers, da die neue National: Berfamlung 























1X. Frankreich. 1079 


h zu zeigen. Es ift aber zur Geſchichte jenes Zeitpuncts 
sch mehreres anzuführen. Es wird haufig in Paris 
»n Perfonen, die der Koflachen Eundig find, verji: 
ert, dag ein vorzüglicher Bewegungsgrund, oder wielz 
ehr der befte Troft, den man dem Könige, wegen ber 
nnahme der Conſtitution gegeben hat, die Borftelung 
weſen, daß die wirkliche Ausführung und Befola 
ung der Eonftıturions = Acte ſchlechterdings una 
sög!ich fey, und daß die neue Ordnung der Dinge 
ald unthunlich befunden werden würde. Richtig genug 
E diefe Bemerkung, und die neue franzöfiiche Conſtitu— 
on ein pofitifcher Roman. Aber indefien kann eben diefe - 
‚manhafte Conftiturion noch erft viel Unglück verurſa— 
ven. Aus feiner Hofpolitif, die überhaupt ſeit etwann 
Wochen in den Tuilerien herrſcht, hat man einige der 
rheber der Conſtitution, die die Hauptperſonen ber 
onftitutiong; Committee waren, an den Hof gezogen, 
nd fie zu Rathgebern, oder geheimen Räthen, jeden mie 
0,000 Livres Gehalt, gemacht. So werden fie fich, 
nd ihrem Gebäude feldft die Grube graben ! Indeſſen 
efolgt der jogenannte freye Ludwig der XVI. ihre und 
er demofratifchen Minifter Rathichläge, und. unterzeiche 
et, was fie ihm als nöthig zu thun, oder zu unterjchreis 
en, vorlegen. 04 
So hat er in einer ‘Proclamation in Paris, am 
sften September ausrufen lafien, daß er alle, feine 
draͤfte anwenden wolle, die Conſtitution aufrecht zu 
halten, und auszuführen, und die Bürger im Reiche 
rmahnt, die von der Mat. Verf. befiimmten Kontribus 
onen, zu bezahlen; welches freylich bisher nicht gefches - 
en tft, worüber Herr Dandre noch am zoften Sept. in 
er Nat. Verf. die bitterftien Klagen fuͤhrte, und doch ges 
heben muß , wenn der König die Eonftitution aufreche 
halten wild. — So hat er auch ein Schreiben an bie 
uswärtigen Höfe unterzeichnet, welches der Graf von 
Nontmorin duch alle Sefandten hat übergeben laflen, 
aß er die Conftitution frey angenommen habe. Unk 
och war ganz Paris, einige Tage, ehe ber König die , 
‚onftitution unterfchrieb, mit dem Gerüchte erfüllt, daß 
5 entweder vom tumultuirenden Volke ermordet, oder 
| | in 
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in ein Klofter geſteckt werden wuͤtde, wenn er die Con 
ſtitution nicht annaͤhme. — 3 = 
Der ficherfie augenſcheinlichſte Beweis, mas mr 
in Frankreich felbft von der Lage der Dinge denkt, un 
wie zuverlaßig man die Konftirution hält, if die unbe: 
fehreibliche Menge der Auswanderungen, die seft nad 
der Königlichen Conftitutions: Annahme fo häufig gene 
den, daß man in Paris und in allen Gegenden Frank 
reichs darüber in Erftaunen gerieth. Diele Ausmar: 
derungen fiengen gleich: nach der-Conftitutiong:Annahn! 
an, und dauerten noch am roten October unaufherlid 
fort. Am Ende des Septembers waren biefe Füge gan 
anglaublich. Binnen 4 Tagen waren tiber zweh tauſend 
Perſonen altein durch) Pont Saint: Marence nach Flan⸗ 
dein gegangen, und eben fo ſtark waren die Zuge durch 
Eompiegne, Amiens, wie ein Schreiben eines Demv 
fraten, des H. Charles Villette, in einem öffentlichen 
Parifer Blatte, anzeigte. Zu Bruͤßel waren 1500 Emi; 
eranten binnen 2 Tagen, am iſten Detober angefomtien, 
and derZufluß vergrößerte ſich täglich.- Inden Gegen’ 
den am Rhein, und zu Coblenz, zu Worms, kamen 
täglich ganze Haufen an. Dergleichen beweiſet moi! 
mehr, als bloßes Sagen, daß lauter Einigkeit, und 
Gluͤck im Reiche herrſche. Und von dan in Parisjunld 
gebliebnen fagt ein Erzdemofrat, in einem Pariferdlattt: 
«Welche herrliche Fefte, welch magifches Schaufpiel br 
Ben uns die verfloßnen Tage gegeben! Aber wie SH 
ift es, daß ein geheimer Schmerz die Vergnuͤgungen, M 
eines großen Volfs fo würdig find, fo verbittert; deß 
man Traurigkeit auf den Gefichtern erblickt, indem mi 
fich der Freude ganz uͤberlaſſen follte, dag das Volt a 
nicht den fonft fo gewohnten frohen Antheif daran uth 
men will, dag unjve bekannte, und verborgne Feind 
fo viele Beunruhigung und Kummer erwerfen. „! © 
Elagte ein Demokrat! Am 28ſten September ven! 
man jchon in ‘Paris Aber 2 Milkionen wohlhabender kin 
wohner, die das Reich verlaffen hatten. 
An mehrern Orten waren innere Unruhen, 1 un 
Provence, in Languedoc, und überhaupt war das gan! 
mittaͤgige Frankreich in offenbarer Gaͤhrung. — 
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paren die Umſtaͤnde im Elſaß. Und in Bretagne, wo 
van Jonft die Ariftofraten mißhandelte, fieng man nun 
in, die Demokraten mit der Laterne zu bedrohen, und 
U lhlagen. Die Stadt Nantes protejtirte wider bie 
Bahlen ihrer Deputirten, und erklärte fie für ungültig, 
Iber die neue Nat, Verf. hielt fie doch für gültige Nes 
'Tafentanten, | 
Unterdeſſen hatte die abgehende Nat. Verſ. nod) 
urz vor ihrem Abſchiede einen Artikel der Conftitution 
ud der Menſchen⸗Rechte, widerrufen, da 
e doch die Conftiturion furz vorher für unabäns 
erlidy und heilig erflärthatte. Aber hier halfen pomps 
aſte Worte nicht, Die Weftindiichen Kolonien waren 
uf ewig fiir Frankreich verloren, oder man mußte dag 
decret vom 15 Mai, welches den Diulatten gleiche Rechte 
ME den weiſſen Einwohnern in Weftindien giebt, förmlich 
berrufen Es gieng freylich den Phantafie: Metaphnfic 
ern fehr hart an, die unverjährbaren Rechte der Men: 
M— les droits imprefcriptibles — anzugreifen. Aber. 
Half kein Philoſophiren. Die Nat. Verf. mußte vor 
rem Abſchiede noch ihre Phantäfie der Natur der Dinge 
Nerwerfen, das Kapitel der Menfchenrechte für nicht 
‚lgemein gelrend felbft erflären, und decretiren, 
Ind fie decretirte, daß das Decret vom ı5ten Mai wer 
en der Mulatten aufgehoben und widerrufen feyn follte, 
MD dag die Geſetze tiber die nicht freyen Perfonen, und 
'ber den politiſchen Zuftand der Mulatten, und der freyen 
Warzen, von den Kolonien felbft abhängen follten. 
das gefchah am 24ſten September. Aber das war noch 
"OR genug. Die erlauchte Nat. Verf, ſah ſich gendthigt, 
leſes Dectet vom 24ften Sept. 4 Tage drauf, für eis 
en Conftiturions-Artifel zu erklären. Aliſo wis 
erfpricht nunmehr die franzöfifche neue Conſtitution 
ſelbſt, und namentlic) dem Bapitel der Mens 
henrechte. Auſo ift es ſchon gefchehen, mas wit im 
sournale, im Auguſtmonate ©; 887 vorher fagten, «dag 
ie Conſtitution, ſo wie ſie war, und iſt, nicht beſtehen 
ann, noch wird. Die Contre⸗ Conſtitution fieng, 
re billig, gleich bey dem erften Kapitel der Conſtitution 
N Schade! daß bie erfte Mas. Verf, drey Tags drauf 
Polit, JZoum,Ost.i79: "833 ve 
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den Saal verlaffen mußte, und allſo mit der Contt: 
Konftitution nicht weiter fortfahren Fonnte. 
Bielleicht um fich wegen diefer Demäthigung zu träftt, 
fourde am asften September auf den Vorſchlag des" 
ruͤchtigten Ehabroud, decretire, daß der König ſib 
m. mahlen laſſen, in der Stellung, daB! 
die Conftirurion in der Hand hält, und fie feinin 
Söhne überreiht. — — Es giebt gewiſſe Din 
deren bloße Anführung ſchon alles ſagt, was man dr 
‚über fagen könnte. I I ! 
Weil die Herren Carl und Aferander Lameth, Dupen, 
Goupil, Barnave, und Chapelier, in den Jegten Sihu 
gen der alten Nat. Verf. nicht mehr eifrig jacobitiſch get! ' 
votirt hatten, und man fie in ganz Paris in dem Per: 
dachte eines geheimen Verftändniffesmit dem Hoſe hatt; 
‘fo wurden fie (am 2 5ften September) in der &crien de— 
Sjacobiner: Clubs, aus der Lifte der Mitglieder ever ib 
ausgeftrichen. Sie rächten fih, und brachten es 9 
'2often Sept. in der vorlegten Sitzung der altın RU 
Verf. dahin, daß ein Decret gegen alle Clubs im Reid’ 
gemacht wurde, weil fie fih von ihrem Endzwede eut 
fernt, und eine Art von pofitifcher Eriftenz ſich an 
maaßt hätten. Es wurde allfo decretirt: «weg ſolle u 
folchen Clubs, und deren Mitgliedern verboten len," 
der Ausführung irgend eines Gefeges zu widerſee 
oder über dergleichen politifhe Dinge Berathſh 
gungen zu haften, bey Strafe, aus der kiſte der Ü 
ger Frankreichs ausgeftrichen zu werden, und 1" 
den Umftanden eine Strafe von 1200 bis 3000 Pisrt: 
zu geben. „ Der Kriegsminifter,, Kerr du Per“ 
machte gleich von diefem Decrete einen guten Gebrat' 
und fchiefte in alle Departements im Reiche Eirulit 
Schreiben, daß, in Folge diefes Decrets jeder DM 
der die Elubs der fogenannten Freunde der Confttut 
befuchen würde, follte in Arreft genommen, und © 
gemeine Soldaten, die in folche CTlubs gehen mir! 
ins Gefaͤngniß geworfen werden follten. *) Bug. 
*) Bor 8 Wochen gefchahe gerade Bas Gegentbeil. %' 
Soldaten giengen unser Wutoritäs in bie Elub \. 
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hldieſes Schreiben, alle Briefſchaften der Clubs ihr 
n wegzunehmen, und fie, ohne zu leſen, oͤffentlich sw 
ebrennen.„ Wenn Kerr du Portail’diejes Circularz 
chreiben nur 2 Monate früher verfendet hätte, jo wäre 
‚ ftatt der Zacobiner : Schriften, verbrannt worden. 
- Wie haben fich die Dinge ſchon geändert! Was fire 
te ftille Contre⸗Revolution iſt nicht fchon geſchehen! 
er König und die Königin werden mit Vivatgefchrey 
d Frohloken, wo fie fich jehen laffen, empfangen, und 
on 2 mal, im Scaufpielhaufe, und auf öffentlicher 
traffe, hat mars diejenigen, die nur dazwiſchen rufen 
‚ten, e8 lebe die Nation! zur Erde niedergefchmiffen. 
chon ſah man viele weiße Cocarden auf den Straſſen 
Paris! &o wahr iſt unfer Sag geworden : Die Sa— 
n in Sranfrsich" werden nicht fo bleiben wie fie find, 
werden fid) ändern Sie haben fi ſchon geaͤndert. 

Die Befisnehmung Avignons ift auch nicht fo phis 
ophifch abgegangen, wie die N. B. decretirte. Es 
zu Scharmüßeln gefommen, wobey viel Blut veraofz 
worden. Man hat die Befchle des National: Vers 
nmlungs : Commißair, Herrn Mulot, nicht geachtet, 
an hat ihn fo gemißhandelt, dag er bitterlich Elagte, 
d Avignon verließ, indeß der famdje Jourdan Kopf 
hauer ( Jourdan-Coupe-tete) den Meifter jpielte, und: 
it frinem Straffenräuber ; Scfindel Avignon und das 
mtat, als Tyrann, und Defpot, beherrichte. 

Am zoſten September beſchloß die alte fogenannte 
ational⸗Verſammlung ihre ewig famdfe: Laufbahn. 
er König erſchien noch zu guter leßt, und fagte ihr ein 
bewohl. Er,ermiederte zum hundertften male, daß er 
: Konftitution behaupten wollte, «und Sie, M. H., 
ſte er, die Sie einen fo unermüdeten Eifer gezeigt 
ben, (Vous M. qui avez montr€ un Zele infatigable) 
te werden nad) Haufe gehen, und ihren Mitbuͤrgern 
'* Bepfpiel der Ordnung und der Unterwerfung unter 
e Geſetze geben.» | — 

3332 J Aber 
den Schweizern, denen es von ihten Souneraind ver⸗ 
Boten war, wurde es von ben National⸗Garden, da wo 
fie in Gatniſon fanden, geboten | 
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Aber die Herren find nicht alle nach Haufe gegan: 
gen, fondern ‚viele nad) Toblenz zu. den Prinzen, und 
viele haben eine merfwürdige Proteftation und Declara; 
tion, fowohl gegen die Conſtitution, als gegen die Kb: 
nigliche Acceptation, herausgegeben. Letztere ift oben 
in einem eigenen Artifelmitgetheilt. Die erſtore ift etwas 
lang, wird aber zu feiner. Zeit folgen, wenn fie in wir: 
Fender Kraft erſcheint. | 

Die neue Verſammlung in. der Reithbahn ben deu 
Tuilerien zeigte bey ihrer Erfcheinung eine Schwäche, 
von welcher man noch nicht wußte, ob es die Kinder: 
fhwäce der neugebohrnen Berfammlung, oder die AL: 
terfchwäche der Eonftitution war. Die Anzahl der De: 
putirten war auch, bis in die Mitte des Drtobers hin, 
lange nicht vollftändig. Die volle Anzahl ift 747, und 
es waren nur erſt 394 da. Allſo fehlten bepnahe bie 
Haͤlfte. Die eriten Tage giengen mit Verificirung der 
Vollmachten bin. Und bierbey zeigte man glei) den Greif 
der VBerammlung. Ein Theil machte naͤmlich die ſehr 
gegründete Anmerfung, daß ein Mann, wie ber Con: 
ftitutions-Bifchof Fauchet, welcher einer der geheimen 
Directoren ber Propaganda ift, welcher von dem Juſtiz— 
Miniſter bey der erften Nat. Berf. bereits als ein Ber: 
brecher, als ein Volksaufwiegler fey angegeben, weh 
von dem ZuftiyTribunale feines Diftriets zum Gefaͤng 
niſſe fey verurtHeilt, und nur von einem Haufen Poͤbch 
aus dem Arreſte geriffen worden, nicht koͤnne die Würke 
und die Stelle eines Geſetzgebers der Nation, und eind 
Reprafentanten haben. Allein man entſchied, dag jeine 
von einem unruhigen Volkshaufen gefhehne Wahl gib 
tig, und er ein erlauchtes National; Berfammilungs:Glied 
fepn folle. Das Juſtiz-Tribunal von Bayeux hat dem 
ohnerachtet, das Verhafts; Decret gegen den Fauchet, 
als einen Volksaufwiegler, und Unrubeftifter wiederhelt 

u. Ein herrlicher Contraſt in Eiher und derfeiben 

erjon! | 
Nach geſchehner Verification der Vollmachten er: 
klaͤrte fich die Berfammlung zur gefeßgebenden National 
Berfammlung. Und darauf machte fie jogleich am sten 
October ein Decret, weiches 24 Stunden lang — 
| . Ma 
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"Man fagte, es fen das Zeichen von det Exiſtenz der Ber: 
ammlung felbft, man jagte, es.fey ein todtgebohrnes 
Rind einer fchwachen Mutter.) Sie decretirte, daß. der 
Rönig nicht mehr jolle Sıre, noch Majeſtaͤt Heiffen, 
aß beyde Woͤrter und Ehrenbezeigungen abgeſchaft feyn 
ollten. Und am folgenden Tage decretirte ſie, daß das 
Deeret von: gefterr nicht gelten follte, und dag Site, 
ınd Majeftät, nach wie vor, bleiben follten. Man hatte 
sen Unmwillen des Bolfs, und die veränderten Geſinnun— 
ven, die Conire= Revolution in den Böpfen der 
Stadt Darıs fo deutlich gemerkt, und war fo bedroht 
vorden, daß man eilte, die Majeftat wieder herzuſtellen, 
ım nicht von dem Volke gar zu majeſtaͤtiſch behandelt zu 
werden. Schon waren vor dem Saale der Verſamm⸗ 
ung Avertiffements für diejenigen, die cine neue Re— 
solution wuͤnſchten, ausgetheilt worden. Schon woll: 
en die National;Garden nicht mehr. den Dienft bey der 
Berfammlung verrichten. Ä 
Am zten Detober erfehien der König in der neuen 
Nat. Verf. und hielt eine Rede. Es it fonderbar, daß 
jiefe Rede in allen Blattern,, in denen fie fteht, verfchie: 
sen lautet, und ganz verfchiedne Ausdruͤcke hat, ohn— 
:rachtet das wejentliche des Inhalts einerley ift. Der 
Ronig fagt der Nat. Verf. nach der vor uns liegenden 
zlaubwuͤrdigſten Abſchrift: «Meine Herren! Ste find 
yier verfammelt, um die tonftitutionellen Geſetze zur 
Husführung zu bringen, um die Regierung und den df: 
Fentlichen Credit auf feften Fuß zu feßen, um das Volt 
burch fein Glück unfrer Conſtitution ergeben zu machen. 
Biele Gegenftände erfodern ihre Sorgfalt: die öffent; 
iche Erziehung, die Finanzen, der Civil-Coderx, die 
Nothwendigkeit, zwifchen der Einnahme , ‚und Aus; 
gabe des Staats eine Gleichheit zu errichten, für den 
Hbtrag der Staats-Schulden zu forgen „ und Induſtrie, 
Handel, und Ackerbau zu befördern. Sich werde Maas— 
:sgeln ergreifen, um bie Difciplin bey der Armee, und 
yen Glanz der Marine wieder herzuftellen. Ich hoffe, 
yaß wir von auswärts her nicht werden angegriffen wer: 
son. Ich habe geftrebt, die Harmonie zwiſchen uns, und 
den auswärtigen Mächten zu erhalten. Ich habe da; 
‚ Bir. bey 
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bey doch die Vorſichts-Maaßregeln angewandt ; welche 
Klugheit und Politik an die Hand geben. „ Der Prä: 
fivent, Herr Paſtoret, fagte dagegen dem Könige einige 
ges | 

: Am folgenden Tage erfchienen die Minifter in der 
neuen Nat. Verf. Sie fonnten alle nur fo viel fagen, 
indem fie von einigen neuen Deputirten gar ſeltſam be; 
fragt wurden, daß fie nächftens von allen ihren Gegen: 
fanden gehörige Auskunft geben würden. Der Wink 
fier der auswaͤrtigen Angelegenheiten, H. v. Montmerin, 
der am fiharfften befragt wurde, fagte endlich — “dag er 
nichts zu ſagen wiſſe; — denn wahrend der Gefangen: 
schaft des Königs hätte Fein Hof in Europa einen fran 
zoͤſiſchen Geſandten anerfannt, noch etwas von ihm ange— 
hört; oder angenommen, und auf die gegebnen Nach— 
richten an die Höfe, von der Königlichen Annahme ber 
Conftitution, ſey noch gar feine Antwort itgendmo ber 
gefommen. ) 

Sin eben diefer Sisung liefen Briefe an die Verſ. 
ein, aus verfchiednen Departements, dag die Auswan— 
derungen nod) immer mit eifriger Hitze fortdawerten. 
(que les emigrations continuent avec fureur) Undin chen 
dieſer Sigung kuͤndigten die Schak : Commilffarien an, 
daß die Staats; Einnahme im verfloinen Monate ſich 
zwar. big auf 40. Millionen erftredt, die Ausgabe abet 
58 Millionen betragen habe, mithin ein Deficit von 13 
Millionen für den verfloßnen Monat fey. Es wurde de 
cretirt, dieſes Deficit (fo wie alle Monat feit der neuen | 
Ordnung der Dinge gefchchen ift) durch Zahlung aus der 
außerordentlihen Kaße (die auslauter Aßignaten beiteht) | 
gu füllen. . 

Bey folhen innerlichen Umftänden war der bloßt 
Gedanke an einen Angrif von auswärte ber, fchon ſehe 
Fürchteriich. Noch hatte felbft der König, wie oben en: 
wahnt, Feine VBerführungen, feine Nachrichten von den : 
auswärtigen Höfen. Der Spanifche Ambafladeur wat, ' 
mac) der Acceptation des Könige, abgereift. Einige hun: ; 
dert Spaniſche &oldaten, die von der Spanifchen Gireme | 
auf die franzöfifche herüber defertirt, und angenemmen 
en waren, —— neue Mißhelligkeiten. Mit 
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ven teutichen beeinträchtigten Fuͤrſten Rand man zu Paris 
icch immer in der alten Streitigfeit. Und wenn der 
crannahende Winter Troft zur Ruhe gab,: jo Eonnte 
nan dagegen auch nicht glauben, daß die tauſende von 
en Ausgewanderten, die Schaaren, die am Rheine, und 
ı den Niederlanden Zufluchtsoͤrter gefucht hatten, den. 
anzen Minter durd in müßiger Unthätigfeit bleiben 
würden, oder koͤnnten. Indeſſen hatte der Graf von 
Nontmorin feine Minifterftelle deu auswärtigen Ange: 
egenheiten niedergelegt, und Herr du Mouftier, bishe: 
iger Sranzöfifcher Gefandter zu Berlin, harte diefe 
Stelle angetrcten. 
Noch wollen. wir einige Anekdoten bepfügen., 
In einem zu Paris gemachten Calcul wird bewie— 
en, daß alle Einnahmen der neuen Deputirten und Ge; 
e&geber noch geringer, alle zufammen, find, als die jahr; 
ichen Revenuen des Herrn Camus, des befannten Na: 
ional-⸗Verſammlungs-Glieds, der die Auflicht Über die 
atriotiſchen Contributionen hatte, Er hat jetzt 122,000 
ivres jährliche Einkünfte. Den befanten Finanzınann, 
ind Deputirten, deffen herrliche Finanz-Rechnung mehr 
[8 einmal im Journale angeführt ift, nennt man anjegt 
Mr. Ze Compre de Montesquiou, und fagt, er befchäfttge 
ih nun mit Sifchen auf feinen Landgütern, denn er wolle 
un auch im Elaven Waffer filchen, da er bisher immer. 
m Truͤben gefiicht habe. — Ein Herr Fettard hat ſich 
ngeboten, den neuen Verſammlungs-Gliedern, die es 
‚öthig haben, fchreiben und leſen zu lehren, fo daß fie 
innen 14 Tagen fchon ziemlich im Stande feyn follen, 
Finer diefer neuen Geſetzgeber fchrie bey dem Conſtitu— 
ions-Schwure laut, freu zu ſterben, und zu leben ! 
le mourir libre er de vrvre! Man fagte, daß fey eine 
rzbrave Ehrlichkeit. — Die jekige Legislatur iſt ſehr 
fug , fagt man, fie will alle Partheyen befriedigen. 
Darum macht fie den einen Tag ein Decret, und hebt 
s den folgenden wieder auf. Weberhaupt wird über die 
jeuen Deputirten in Paris viel gefpotter. Aber man be: 
nerkt ſchon mehr als Spott, mehr als Verachtung, und 
Darts war in der Mitte des Det. wiederum fehr unruhig. 
Noch folgt unten ein Artikel von Frankreich, 
nie ferner. erwarteten Nachrichten. X. 
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Das auswärtige Frankreich. 


Unterſtuͤtzuungen. Betriebe. Erfolge. 


aſt in allen Zeitungsblaͤttern, faſt auf allen Seiten, 
faſt von allen Orten, ſaſt taͤglich hat man gemeldet 
gelefen, dag man glaube, nun würden die auswaͤrti⸗ 
gen Mächte fih nicht in Frankreichs Angelegenheiten 
mifchen, da der König die Conftitution angenommen 
habe. Wir wollen jedem gern feinen Slauben, feine 
Liche, und feine Hoſnung laflen ; die Zeit wird nun bald 
den wahren Glauben beftätigen. Wenn aber ber Tlever 
Herr Zeitungs: Verfafler die Dreiſtigkeit hat, fich zu 
ellen, als wenn er gar befondre garantirte Nachrichten 
ki dag zuverlaßig Eeine Europäifhe Macht würde 
ruppen gegen Sranfreichs neue Conſtitution marfchiren 
laffen, und fogar den Ausgewanderten die Verfihrung 
- giebt, fie würden eg fehr bereuen, auf Hülfe von aus: 
waͤrts gehoft zu haben, und fie möchten doch nur zuruͤck 
kehren: fo müffer wir dagegen erflären, daß er zu der 
Zeit, wie er diejes Ichrieb, und behauptete, die fo ficher 
Angegebne Nachricht nicht haben konnte, und allfo au 
nicht hatte, Mir wollen und Eönnen ihm dagegen ver: 
fihern , und zwar aus ganz zuverläßig ficherer 
Quelle, daß er von demjenigen, was er etwann willen 
fonnte, viel zu Eühne Folgerungen gemacht hat, die fi 
wenigſtens damals noch nicht machen lieffen, und daf 
feiner dreiften Behauptung diejenige Autorität ganz man: 
gelte, die er ihre beylegte. Die reine ſichre Wahrheit iſt, 
daß die großen Europätfchen Höfe auf die gefehchne mi: 
nifterielle Anzeige, daß Ludwig der XVIte die Conftite: 
tion angenommen habe, ihre Antworten verzögert, und 
größentheils mit einander erft daruͤber cprrefpondirt ha; 
ben. Daher erklärte der Graf von Montmorin am ten 
October noch, in der Nat, Verf., daß er noch nichts felbft 
wife, und noch feine Nachgicht habe, 
Wenn man es als etwas ganz entfcheidenbes in den 
len angeführt hat, daß am erften October im der 
üßeler fogenannten Hofzeitung geftanden, die bekannte 
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Frflätung zu Pillnig fey als nicht gegebem angufehen, 
rachdem der König von Frankreich die Conftitution ans 
jenommen: fo hatte man, ohne was fonft dabey zu be; 
enfen war, doch auch dagegen follen anführen, dag 
iefe gedachte Erklärung am erften October in der 
Diener fogenannten Hofzeitung mitgetheilt worden, 
ınd zwar, wohl zu merken, 3 Tage nach der zu 
Dien erbaltnen Nachricht, daß der König von Fran: 
eich die Konftitution angenommen habe. In eben die: 
er Wiener Hofzettung, an eben diefem Tage, ſtand das 
Schreiben der Franzöfifhen Prinzen an den König, wor; 
nnen fie fagen, daß, im Falle cr die Conſtitution an— 
raͤhme, diefe Annahme niche guͤltig feyn koͤnne. Weber: 
yaupt weiß gan; Europa, daß Ludwig der XVite ges 
wungen worden, die Conftitution frey anzunehmen. 
(les, was er nachher zu Gunſten der Conftitution ge: 
han hat, find norhwendige folgen der erzwung= 
ien fregen Annahme gewefen. Hier ſteht folgende 
{nefdote am rechten Drte. In den erſten Tagen des 
Ietobers kamen die 3 Gardes du Corps, die den König 
ach Barennes begleitet hatten, gefangen gehalten, und 
tachher wieder in Sreyheit gefegt worden waren, in Co— 
lenz an. Beym Abſchiede fagte ihnen der König: “Seht 
neine Freunde, geht nach Coblenz zu meinen Brüdern: 
ie werden euch recht wohl aufnehmen. „ &o fprad 
Ludwig, der Freye! im Vertrauen zu denen, die zu 
einen Brüdern giengen!! Wie die Politik der Euro: 
yaifchen Höfe fich bey den neuen franzöfifchen Umftänden 
ichmen wird, oder vielmehr genommen hat, dag weiß 
nan fchlechterdings in dieſem Augenblicke noch nicht hi: 
torifh. Alles, was bisher davon fo häufig gefchrichen 
ınd gedruckt worden, ift bloße, auf feine gewiſſe Gründe 
‚eruhende, Vermuthung, NRaifonnement, und Derai: 
onnement gewefen. Wir wollen unſre Lefer mit der: 
tfeichen verfchonen, und bloß anzeigen, daß die wahre 
Nachricht von alfen, diejenige üft, welche einen Congreß 
u Aachen anfündigte, Diefe Nachricht ift fichrer, als 
sie des Clever Zeitungs-Schreibers. | 
Wirkliche Facta find es auch, daß der Sraf von Ro; 
nanzomw durch ein Gabinets: Schreiben der Rußiſchen 
Wi ‚3335 Keilen, 
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als ihr Geſandter bey den Franzdfifchen Prinzen accre: 
ditirt worden, daß dieſe erhabne Monarchin fich in der 
Beſchuͤtzung der Königlihen Nechte von Frankreich, eine 
neue Anfterblichkeit erwerben will, und daß der Graf 
von Nomanzomw die großmuͤthigen Sefinnungen der Rai; 
ferin am zıften September zu Coblenz den dafeldit ver—⸗ 
fammelten anfehnlichften Franzöfifchen Offitiers, an du 
ven Spitze der berühmte Marichall von Broalio mar, 
oͤffentlich Fund gethan hat. Die franzöfifchen Officiere, 
und Edelleute haben erft mindlich gedanft, und hierauf 
ein wohlverfaßtes Dankſchreiben an die Kaiſerin gefandt, 
in welchen fie fagen: „Eliſabeth won England, die 
Heldin ihres Jahrhunderts, ftand Heinrich dem IV. ben, 
als er an ber Spike unfrer Vorfahren gegen die Liane. 
firitt. Die unfterbliche Katharina erklärt ſich für feine 
Nachkommen, deren Fahnen wir auf dem Wege der Ehre 
folgen. Ihro K. Maj. bieten uns mit wohlthaͤtiger 
Großmuth einen Zufluchtsort im Ungluͤcke an. Wir wuͤr⸗ 
den ſtolz darauf ſeyn, Ihre Geſetze zu empfangen, und 
an dem Gluͤcke Ihrer Voͤlker Antheil zu nehmen: aber 
es ift ung nicht erlaubt, an ein zweytes Vaterland zu 
denken. Wenn die Franzöfiiche Monarchie einftürzt, fo 
muß der Adel, die Ehre befiehlt es, fich unter ihren 
Truͤmmern begraben. Aber warum Unglück vorberfehn, 
wenn ung alles den beften Erfolg andeutet? Der Adel 
wird Ihro Majeftät feinen neuen Glanz fchuldia fen; 
die Religion ihre Altäre; Ludwig feine Freyheit; 
Eönigliche Würbe ihre Rechte; Frankreich die Wiederhe 
flellung der Ordnung und des Gluͤcks; und die mit di: 
nem allgemeinem Umfturze bedrohte Welt, den Frieden, 
und die Ruhe. » 

Die Kaiferin hat ihren Verfprechungen fogleich ei: 
nen werfthätigen Beweis beygefligt. Sie hat den Fran: 
zöfifchen Prinzen 2 Millionen Rubel in Wechſeln Aber 
ſchickt. Sie hat noch mehr gethan: fle hat ein Schreiben 
durch ihre Gefandte an die vornehmften Höfe in Furopo 
übergeben laflen, in welcher Sie diefelben einladet, “an 
Ihren Öefinnungen Antheil_zu nehmen‘, mit welcen 
Ste die Bache des Königs von Frankreich ale ihre eiane 
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ige Freyheit geſetzt werde, daß Sie fuͤr die Koͤnigliche 
Derfonen die Unverletzlichkeit und Ehrfurcht ſodere, die 
hnen zufommen ; daß Sie nur diejenigen Geſetze und 
:onftitution anerkennen werde, welche mit freywilliger 
"inwilligung des Königs im Genuße der vollkommenſten 
jrenheit verfehen find.» Ob die Kaiferin nun die Con; 
tutions: Annahme in Paris für eine ſolche freye halten 
strd, muß die Zeit bald Ichren. Mir mögen nicht fo 
veift über der Kaiferin Urtheile und Entfchlieffungen in 
‚oraus entfcheiden, wie fo viele Zeitungs : Verfaffer zu | 
hun beliebt haben. 

Sin Paris dachten wenigftens fehr viele, und in 
anz Frankreich viele taufende ganz anders, ale dag durch 
ie Königl. Annahme nun Ruhe und Ordnung hergeftellt 
9. Den Tag nach der Annahme verlieffen goo Bürger 
ie Stadt Paris. Aus den Provinzen folgten Ströme 
on Menfchen. Die Auswanderungen der Franzoſen 
surden fo häufig, daß in den Gegenden dee Rheins, in 
Teutſchland, faft alle Städte, ja fogar Dörfer davon 
‚soll waren. Am aten October belief fich die Zahl der 
usgewanderten Edelleute, zufolge einer Nachricht aus 
Soblenz, ſchon auf 42,687, und noch kamen täglich mel: 
ere, und nicht einzeln, fondern noch am roten October 
:6 aufeinmal unmittelbar aus Paris an. 


Die Königlichen Brüder haben, gleich nach erhalt; 
ner Machricht von der Eonftitutions:Annahme des Koͤ⸗ 
zigs, eine feyerlihe und förmlihe Proteftation an den 
König gefandt, welcher fie am 22ſten September erhielt. 
Fben fo haben 240 Mitglieder der vorigen National; Ber: 
ammlung felbft, eine ungemein wohl, und gründfich 
ssrfaßte Proteftation bekannt gemacht. Viele von ihnen 
vurden zu Coblenz erwartet, Kine andre Proteftation 
ſt von den Ständen von Provence, eine andre von Dau; 
hine gegen die Conſtitution ſchon in Koblenz in Bereit; 
haft, und fo follten noch mehrere Proteftationen ein: 
‚treffen. 

Zu ben falfchen Verbreitungen gehört auch, dag 
er Prinz von Naßau in Paris mit Vorfchlägen von der 
Raiferin gewefen ſey. Erift an der Seite der u. 
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und hat von der Kaiferin die Erlaubniß, feinen Ruhm 
in diefer Semeinfchaft zu vermehren. 

Wir wollen hier nur noch anführen, daß die an Frank⸗ 
reich benachbarten Mächte, Oeſterreich, Helvetien, Sa 
voyen, Spanien, ihre Truppen an den Franzoͤſiſchen 
Grenzen beträchtlich verftarkt, Cordons gezogen haben, 
und im Stande find, den Vorfchlägen, die fie thun wer; 
den, fo nleih Nachdruck zu geben, daß den durch die 
National: Verfammlung benachtheiligten teutfchen Zur: 
fien neuerlichft und wiederholt Schuß und Huͤlfe zuge: 
ſichert worden, daß die Franzöjiichen Prinzen eine befon: 
dre Unterftizung von 6 Millionen Livres von zwey großen 
Höfen, und ganz neuerlihft neue Zuficherungen er 
halten haben, und daß das Ende dieſes Monats Oc⸗ 
tobers zum Ausbruche großer Begebenheiten. beſtimmt iſt. 


XI. 


Rachrichter von verſchiednen Ländern. 
Portugall. 
n dieſem Reiche, wo die Religion die Stuͤtze des 
| Throns ift, haben auch, nach dem Beyſpiele des 
Spaniſchen Hofes, alle eingefeßnen Ausländer der Re: 
gierung den Eid der Treue ſchwoͤren muͤſſen, doch ohne 
die Religion verändern zu dürfen. Außer den Frans 
ee Schriften , ift nunmehr auch alles oͤffentliche 
Reden über die Franzöfifchen Angelegenheiten verboten 
worden. Die ungemeßne Sefchwäztgkeit, die fich dar: 
über zu äußern anfieng, veranlafte diefed Berbot, Mehr 
tere Perfonen wurden erft die Opfer diefer unvorſichti⸗ 
gen — oder abfichtlihen — Freymuͤthigkeit. Unter ihnen 
befand fich unter andern auch ein angefehner Franzoͤſiſchet 
Savalier. Der granzöfiiche Ambafladeur erfuchte um 
feine Auslieferung. Da er aus der Hauptftadt tranfportirt 
worden, fo erhielt er auch das Verjprechen, daß deshalh 
an die Tribunäle gefchriehen werden follte. Won diefen 
aber erfolgte die Antıvort, daß der erwähnte Gefangne 
nicht zu finden fey. Eben fo wußte nran Öffentlich nicht, 
we die übrigen eingezognen Perfonen geblieben — 
e 
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Die Eontrebande, worauf man in den Käfen zu Lila: 
von, Porto u. |. w. am mehrften fah, waren Schriften 
ınd die Paßagiers felbft. Keiner von ihnen durfte ang 
!and jteigen, ohne vorher förmliche Anzeige von feinem 
Baterlande, feinem Stande , den Abfichten feines Auf⸗ 
nthalts u, ſ. w. gegeben zu haben. Eine. gleich ftrenge 
Borficht gegen die Fremden herrfchte nicht minder felbft 
un bes Landgranze gegen Spanien. Im vorleßten Mo— 
sate Famen dajelbft 18 Franzoͤſiſche Sapuciner von Cadir 
in. . Eben durch ihre Ankunft bewiefen fie ſchon bins 
anglich,, daß fie nicht zu den demofratifchen Franzoſen 
zehoͤrten. Allein dem ohnerachtet mußten fie erft eine bes 
ondre Erlaubniß von der Regierung abwarten, ehe fie 
veiter ins Land reifen durften. Um defto nachdruͤckli— 
her ihre Maaßregeln zu ſchuͤtzen, hat die Königin eine 
lfgemeine Completirung der Armee anbefohlen, Vom 
Spaniſchen Hofe fell an fie der Erjuch wegen eines Sub⸗ 
idien:Corps von 12000 Mann gegen Frankreich ergane 
ven feyn; fie fih aber erflärt haben, da das Militair im 
hrem Reiche felbft unter den bisherigen Umftänden ers 
oderlicher als jemals fey, fo wolle fie die Koſten zur 
Anterhaltung eines folhen Truppen : Corps hergeben, 
Alle Gelder, die von der Krone an Öemeinden, an 
Dartieuliers, und Öffentlihe Inſtitute verlichen wor⸗ 
ven, wurden eingefodert, und jo die Hauptſtuͤtzen dev 
Kegierungsmacht, bie. Finanzen und das Militair in 
Dtand gefeßt, um.auf alle Umſtaͤnde gefaßt zu ſeyn. 
Um die Handlung und Schiffahrt bey dem neu aus; 
jebrochnen Kriege zwifchen Spanien und Marocco zu 
yecken ‚ ift die Klottille in den füdlichen Gewaͤſſern des 
Reichs mit einigen Kriegsfchiffen verftarkt, und das 
Sommando derjelben dem Vice: Admiral Ramirez über; 
sagen worden, | 


| Spanien. 

Europa hat jeßt Friede, aber freylich zum Theil 
nicht die innere Ruhe und Lage, die den Frieden nur, 
ruf Donate lang fichert. Indeß führen Europder Krieg, 
nit den beyden mächtigften Fürften in ziveyen Weltthei« 
en, inAfier und in Africa. Wie die Engländer, gr 
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in. Oftindien gegen Tippo Saib fechten, find auch die 
Spanier von neuem gensthigt worden, ihre Befikuns 
gen gegen den Sultan von Marveco zu vertheidigen. 
Die ſtolze Kriegserflarung deſſelben haben wir ſchon im 
vorigen Monate, Seite 1030 angeführt. Kaum erbirlt 
die Regierung zuMadrit davon Nachricht, To erließ fie 
in einem umjtandlichen Manifefte die gegenlettige Des 
elaration darauf. Und am 27ſten Auguſt murde der 
Krieg förmlich bekannt gemacht. Unter einer großen 
Begleitung und Proceßion von Staars :Bedi.nten, die 
aus dem Palais des Kriegs: Kollegiums ihren Anfang 
nahm, und durch den Aufzug des gröften Theils der 
Garniſon und deren militéiriſche Muſik jolenn wurde, 
verlas der Herold die Kriegs-Erklaͤrung gegen Matocto 
‚ auf den öffentlihen Plaßen und Straffen zu Mabrit, 
Einige Tage vorher hatte sich der Maroccaniſche Ambafz 
fadeur von da entfernt. Seine Aufiräge warın fo enorin, 
bag an feinen Erfolg ‚der Unterhandlungen zu denken 
war. Außer Ceuta verlangte der Sultan nod die Abs 
tretung eines Spaniſchen Hafens am Mittellaͤndiſchen 
Meere und eine beträchtliche Summne zur. Erifattung ber 
vorjahrigen Kriegskoſten. Dabey erhielt der Ambaſſa⸗ 
deur in der Folge die Anweifung, daß er es zu buͤßen 
haben würde,’ wenn diefe Foderungen nicht eingegan: 
gen würden. Er ift darauf in der Nähe von Madrit 
geblieben, und der Spaniſche Hof hat die Mienfchens 
freundlich£eit, ihn felbft zu unterhalten. 

Inzwiſchen hatte der Krieg fchon einen lebhaften 
Anfang genommen. Schon in der Mitte des Augnits 
rückte der Sultan von Marocco mit feiner ganzen ans 
ſehnlichen Macht vor Ceuta. Diele: wurde, ohne bie 
BVerftarfungen, die noch nachfolgten,,. vorläufig auf 
100,000 Mann Sfnfanterie und 50,000 Mann Cavallerit 
geichägt. Die Stadt wurde aufgefodert, ſich zu ergeben. 
Der Commandant, Öenerallizutenant von Urbina, ants 
wortete darauf mit einer Artillerie-Salve. Die Maroc⸗ 
caner unternahmen darauf das Bombardement mit vier 
ler Heſtigkeit. Die Spanier wehrten fih muthig, und 
mit einem heroiſchen Enthufinsmus entfchloffen fie ſich, 
das Namensfeft dey Koͤnigin durch einen Ausfall auf 
E die 
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sie Feinde zu feyern, welcher auch fo glücklich gericth, 
‚aß fie eine Anzahl feindlicher Kanonen vernagelten, 
‚he einen Mann verloren zu haben. Indeß war außer 
‚en bombenfeften Sebauden, den Caſernen, Magazinen 
. ſ. w. der größte Theil der Stadt fehr verwuͤſtet. Der 
Dulton ließ darauf, in Hofnung guter Bedingungen, 
nträge zu einem Bergleiche und Waffenftillitande ma⸗ 
ben. Der Waffenftillftand wurde auch wirklich un: 
erzeichnet, und wird wahrfheinlich einen Friedense 
chluß zur Folge baben. Mit Algier war der Friede noch 
rewoijfer. Oran wird von den Spaniern verlaffen wer⸗ 
yon, and der Bay von Mascara wird den Ort in Beſitz 
schmen. Doch werden vorher die neuen Spanifchen 
Befeſtigungen demolirt werden, und nur die alten moh— 
ifchen bleiben. Dagegen werden die Spanier Miafals 
zuivir befeftigen. Der Friede mit Tunis tft niche nur 
söllig zu Stande gebracht, fondern auch fchon der neue 
Sriedehs: Freundfchafte;: und Commerz-Tractat zwifchen 
Spanien, unddem Deyu. der Regierung zu Tunis publis 
irt worden. Er befteht aus 26 Artikeln. Sjndem Ceutw 
on den Mohren flirt, litt ihr Haupthafen Tanger von 
ven Spaniern. Schon am 23ften Auguft langte unter 
Fommmando des General-Lieutenants Barcelo eine Eſca⸗ 
re, zufammen von 16 Kriegsfchiffen, in der dafigen 
Bay an, und.unternahm ein lebhaftes Bombardement, 
vurde aber durch den widrigen Wind genöthigt, fich vor⸗ 
it zuriick zu begeben. Außer diefer Eſcadre wurde noch 
‚ine Abtheilung von Kriegsichiffen von Cadix abgefchiekt, 
ım die Zufuhr von Kriegs: Bedürfniffen auf Europäts 
chen Schiffen nach den Maroccanifchen Häfen zu ver: 
yindern; eine Maaßregel, die mit das Fräftigfte Mittel 
ur Widerherftellung des Friedens geworden tft. Auch 
ft es ein glücklicher Umftand, daß grade vor dem Auss 
zruche des Krieges die Feindfeligkeiten der Beys von 
Mascara und Eonftantina aufhörten. » | 

Die überzählige, feit dem vorigen Jahre fortbauz 
send verftärkte Sarnifon zu Oran war nunmehr zur Ruͤck⸗ 
kunft nach" dem Vaterlande, zur Berftärfung des Corr 
dons gegen Franfreich beftimmt. In Rückficht der Plane 
und Anftalten gegen dieß Reich, die — * 
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Hauptgegenſtand der Abfihten und Befchäftigungen der 
Spaniſchen Regierung ausmachen , mar der Krieq mit 
Marocco cine ungelegue, molefitvende Diverfion. Doch 
verminderte diele nicht den Eifer der Bornehmungen, die 
von der Zeit und den Umftanden ihre Ausführung ermar: 
ten. Die Anftvengungen wurden verdoppelt. Im ganzen 
Reiche ift eine allgemeine Necrutirung ausgefchrichen 
worden. Dabey dauerte die Strenge und Wachſamkeit 
gegen die Aeußerungen der Franzoͤſiſchen Revolutions— 
Grundfäge fort. Das Verbot von Schriften, die dev 
gleichen enthalten, wurde am ioten des vorigen Monats 
eriyeuerf, dagegen das Edick gegen die Auslander zum 
Beſten der Handlung noch dahin modificirt, daß die durch: 
seifenden Fremden, aber nur die Negotianten, nach ab: 
gelegtem Eide der Treue, nicht verbunden ſeyn follen, 
die katholiſche Religion anzunehmen. Die Regierung 
erreicht inzwilchen bey diefen Milderungen ihre Abſicht, 
. den untuhigen, demokratischen Theil der Ausländer zu 
entfernen, indem bereits im vorigen Mlonate gegen 2000 
Franzoſen Spanien verließen. 
SE  Stalien. 
. Eine der wefentlihften Merkwuͤrdigkeiten in ber 
Italieniſchen Gejchichte dieſes Jahrs, ift die auffallende, 
große Veranderung der Spſteme, die zum Beſten des 
päbftlihen Stuhls erfolgt ıfi. Eben. die beyden benad: 
barten. Hoͤfe, die ſich der Autoritaͤt deffelben feit einer 
Reihe von Jahren in Sstalien am ftärkiten widerſetzten, 
d demſelben nunmehr am geneigteſten und eifrigſten 
ergeben geworden. Der Pabſt verdanft dieſe gluͤckliche 
Veraͤnderung eben dem aufruͤhreriſchen, unruhigen Geifte 
und der politiſchen Secte, die ihn verbreitet, und ihm 
ſo viele Unannehmlichkeiten gemacht hat, So ſtandhaſt 
vordem der König von Neapel gegen den Pabſt war, fe 
eifrig und entichloffen ift er jegt, das Band der Harmo— 
nie mit demſelben aufs fefteite zu Enäpfen. Diele Ber; 
anderung der Abjichten und Öefinuungen hat im Anfange 
des vorigen Monats eine Nevolution im Neapolitaniſchen 
Minigterium:zur Folge gehabt. Der bisherige erjie Mi— 
niſter Der geiftlichen Angelegenheiten, Marcheſe del Marco, 
x war 
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war der vorzäglichfte Urheber aller bisher gegen den Nds 
mischen Dofunternommenen Schritte geweſen, und machz 
:e noch fortdauernd die lebhaftefte Oppofition gegen den; 
elben. Er erhielt feine Dimißion — und den Marchefe 
Torradini zu feinem Nachfolger. Zugleich ernannte dei 
Rönig den Ötaatsfecretair, Marquis Simonetti, zum 
Shef des Gnaden- und Sjuftiz: Departements, umd den 
Ritter Acton zum Premier; Minifter. Ein folcher Tri— 
imph ift wohl der erfle, den Pius während feiner gamı 
en Regierung gehabt hat, Die Nachricht davon verfekte 
m bey ſeiner Krankheit in eine-befondre Heiterkeit. Er 
vurde bald ‚drauf völlig. wieder :bergeftellt , fo dag er 
ima« September das. lange erwartete Konfiftorium hielt, 
ınd in demfelben den bisherigen Kardinal, Carl von os 
nenie Brienne, feyerlicht feiner. Kardinals: Würde ent; 
eßte, mit Borbehaltung aller andern kanoniſchen Stra: 
en, deren er füch ſowohl durch Leiftung des, franzöfifchen 
Lonſtitutions⸗Eides, als aufandre Weile jehuldiggemacht. 
Unterm 31 Auguſt hatte. dag Tribunal der Inquiſitibn 
iber den von ung Schon vorlängft erwähnten, ehemaligen 
yorzüglichften Gehuͤlfen Caglioftro’s, Ottavio Cappelli, 
der ſich als Emiſſair ſchon vor Ankunft deflelben laͤngre 
Zeit zu Rom aufgehalten, das Urtheil gefaͤllt, daß er, ſo 
vie Caglioſtro, der weltlichen Macht zu uͤbergeben ſey. 
Der entſcheidende Ausſpruch des Pabſtes iſt aber noch 
richt bekannt. Wahrend der Unpaͤßlichkeit des Pabſtes 
yielt am 15ten Sept. eine Congregation von 20 Cardi⸗ 
zälen ‚wieder eine Verfammlung über die Franzoͤſiſchen 
Angelegenheiten. . Grade am Tage vorher faßte die Nas 
ional-Verſammlung zu Paris den Befchluß, der die 
Ausuͤbung ihrer neuen Menfchens; und Bälfer : Rechte 
ehr characterifirt, ‚daß Avignon und die Grafſchaft 
Benaißin mit Sranfreid) vereinigt werden ſollten. Indeß 
ft in jenen Laͤndern nod) allesin dem ungluͤcklichſten, ver: 
vorrenften Zuſtande. Ein,großer Thril von Einwohnern 
ft ausgewandert, und ein noch größrer Theil aufs auf 
erſte gegen die angemaaßte Sranzöfiiche Herrſchaft erbit⸗ 
tert. Die einmarſchirten Franzoͤſiſchen Truppen, die 
vie Waͤchter der Freyheit ſeyn ſollten, werden als; bie 
— ‚noch foffdaugrnden Joyr danſchen Tyran⸗ 
olit. Journ. Det. 1791, Aaaa ney 
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hey angefehen, und muͤſſen auf ihre eigne Sicherheit Be: 
dacht jeyn. Es ift Schon zu oͤftern Thärlichkeitem zwiſchen 
ihnen und den treuen Anhängern des rechtmäßigen Re: 
genten, des Pabſtes, gefommen. Ä 
- Eben fo eifrig wie in Spanien wurden in Piement 
und Savoyen die Ruͤſtungen gegen Frankreich fortgefegt. 
Die Sranzen von Savoyen find aufs flarffte beiegt. Zu 
den vielen dafelbft fehon verfammelten Truppen, ift auch 
‘noch die leichte Kavallerie dahin: beordert wordch. Das 
Herzogthum Piemont ift dadurch fo vom reqgulirten Mi⸗ 
litair entblößt, daß der Sarnifondtenft felbft in der Re 
fidenz zu Turin gegenwärtig vonder Landmiliz verjehen 
wird. — Von den neuern Streitigfeiten mit Genua it 
in dem obigen erften Artifel eine umfländliche,, ourhis: 
tische Sefchichte enthalten. Die Ruhe war nachdem an 
‘der Graͤnze wieder hergeftellt Aber am Ende Auguſts 
"Tief zu Turin die Nachricht ein, daf die benachbarten 
-Genuefifchen Interthanen von neuem Gewaltthaͤtigkeiten 
"and Ufurpationen unternommen hatten. Es wurden 
"darauf ſogleich machdrückliche Befehle an den Sram: 
Commiſſair und die Koͤnigl. Truppen abgefchickt, um mit 
Gewalt der Waffen fernere Territoriak Verleßungen ju 
“verhindern. | er | if 
Noch im Anfange diefes Jahrs zeigte die Regierung 
zu: Genua in Abfiht der Franzöfifchen Angelegenheiten 
und Umftände, Eben die Gefinnungen und Grundjäkk, 
“die von allen Negenten Staliens befolgt werden. Die 
- auegewanderten-Franzofen wurden in dem Gebiete der 
Roepublik über eine beſtimmte Zeit nicht gelitten, ed 
folgten felbft minifterielle Befchwerden von dem Grafen 
von Montmorin. Diefe Stimmung hat fich aber nad: 
- dem verändert, Man zeigte zu Genua eine Vorliebe 
: und Ergebenheit gegen die Franzöfifche Conſtitution, Be 
man nicht erwartet hatte. Der Spanifche Hof, derfe 
eifrig fir den Franzöfifchen gefinnt ut, fand fich dadurch 
bewogen, im vorfeßten Monate ein förmliches Memoitt 
uͤbergeben zu laffen. "Die Beſchwerden darin erſtrecktes 
fich darüber :''daß det Senat den neuen Franzoͤſiſche⸗ 
Geſandten, H. von Semnonville angenommen, dag man 
ihm erlaubthabe, mit der National: Cocarde im Palais 
Kir ae a Be Pre} > 43 
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ber-Republif zu erſcheinen, daß man ihm alleriey Arten 
son Ehrenbezeigungen erwiefen habe, u. ſ. w. und.en: 
digten ſich mit der Aeußerung, daß der Spanilche Hof 
ey der Fortſetzung diefes Syſtems, der Republik fei: 
ven Schuß entziehen und dem Könige von Sardinien 
eine alten Prätenfionen anf einige Diftricte am Liguſti— 
chen Meere abtreten wuͤrde. Dieß war die letzte Mi— 
ziſterial-Merkwuͤrdigkeit unter der Regierung des bishe: 
gen Doge Pallavicino. An feiner Stelle wurde darauf 
im 3ten Sept. der Mobile Michael Angelo Cainbiafo 
san dem großen Nach wieder zum Doge erwählt.. Der 
Datrisier Laufrancus von Franchi war zwar von dem 
‚feinem Mathe erwaͤhlt worden, aber dieſe im vorigen 
Monatsſtuͤcke Seite 983 angeführte Wahl wurde, nicht 


bejtatigt, | | | 
Schweiz. —RR 
Der im vorigen Monate S. 984 angezeigte rebelli: 
he Unfug im Pays de Baud, oder Wadtlande, ift mit 
derjenigen Strenge geahndet worden, die ınan vorher: 
ehn fonnte. - Das eingeruckte Korpg Truppen, welches 
man vergeblich durd) aufrührerifche Echriften verfuͤhren 
vollte, zuͤchtigte diejenigen, . welsfr, ucch die Philofos 
ohiſten, und eigne Rebellions: Sdeen Bethört waren, its - 
yeilen das brave Landvolk in feiner Treue gegen die Lanz 
es: Regierung uavergnderlich geblieben war. Einige aufe 
ruͤhreriſche entflohen, andere wurden in Verhaft genom⸗ 
nen, Unterſuchungen angeſtellt, ıyıd das Land von den 
Unruhſtiftern, die meiſtens verdorbne Advocaten, ban⸗ 
rotte Muͤßiggaͤnger, uͤberſpannte Köpfe, und Halbge⸗ 
ehrte, auch einige Mitglieder der franzoͤſiſchen Propa⸗ 
zanda waren, gereinigt, und die Ordnung wieder her⸗ 
Jeſtellt. In und bey Lauſanne ſtanden auf 4000 Mann, 
die die Auſwiegler bey den Köpfen nahmen, der Stade 
Overdon wurden ihre 24 Kanonen weggenommen, und 
zurch obrigfrichiche Strenge wurde jenes Land von dem 
Unheile beſreyt, wilches eben die Scenen vorbereitete, 
die Avignon, verwüjtet, und fo unglücklich gemacht haben. 
Da die gedampften aufrührerifchen Bewegungen 
son.den verderbten Franzoͤſiſchen Köpfen angeftifter wa⸗ 
Aaaaz ee 
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ren, fo haben die Schweizer⸗Cantons den Entſchluß ge: 
faßt, auch ihre Truppen zu den der andern Mächte ftois 
fen zu laffen, welche dem Sranzöfifchen Unweſen zu ften: 
ern beftimmt werden möchten. Daher hat der Kanton 
Bern die 25,000 Dann, welhe Kır Herftellung der 
Ruhe in dem Pays de Wand gebraucht-mworden, nicht 
nbgedankt. Auch in den Cantons Freyburg und Sols: 
thurn wurde die Mannſchaft in marfchfertigen Stand 
"gefegt. Auf den helvetiſchen Zufammenfünften haben 
‘alle Kantons, Bafel, und Zurich ausgenommen, dahin 
geftimmt, den Bourbonifchen Prinzen mit aller Macht 
denzuftehen. Den zwey fic) weigernden Kantone iſt ges 
‚droht worden, daß fie aus der Union ausgeſchloſſen wer: 
‚den follten, wenn fie micht der Mehrheit der Stimmen 
der andern Cantons beyträten,, worauf fie ſich auch ber 
Beitröillig gezeigt, und den Beſchluß unterzeichnet haben. 


Teutichtand. 

WVron dem zwifchen den zwey erften Fürften des teut⸗ 
Be Reichs zu Pillnitz gefchloßnen Allianz; und Freund: 
aftes Tractate, iſt zu Regensburg Durch den Preußiſchen 
Sefandten eine Helge gethan worden, welche die-wer 
Tentliche Befchäffen heit dieſes Tractats mittheilt, und 
wovon in dem Briefe aus Regensburg, unten eine 
zuverlaͤßige Darftellung enthalten ift, worauf wir -uns 
bier, um nicht einerleg zwey mal zu jagen, bejichen 
‚tollen. | Due 
Der Reichstag blieb inzwiſchen fortdauernd ver: 
ſammlet, ohne die gewöhnlichen Ferien zu halten. Man 
. erwartete die Antwort und Beichlüße des Kaiſers auf 
"das gefaite Gutachten wegen der Elſaßer Angelegenpeit. 
Allein die Veraͤnderung der Umſtaͤnde in Frankreich, oder 

“ vielmehr in Paris, hatte natürlich Einfluß auf dieſe, und 
“verzögerte fie. Indeſſen vermehrte fih die Zahl der aus 
Frankreich nach Teutfchland emigrivenden Sranzofen, bes 
fonders nach der Königlichen Annahme der Conftirutien, 
ganz erſtaunlich. Man ſchrieb ans Koblenz am ten Ok: 
tober, daß bereits ber 42000 Franzoſen ſich zu den Fah⸗ 
nm der Bonrbonifchen Prinzen eingefunden bätten; 
von deren Betrieben und Iimftänden sin eigner Artikel 
vden Nachricht gebt, = - Sm 
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Im Luͤttichſchen find die Endzwecke der Erecution 
urch den Nachdruck der Neichs: Verfügungen nun groͤß⸗ 
entheils erreicht worden. Durch ein Placat, dag der 
jürftbiihof am 12ten des vorigen Monate erließ, iſt 
5 den ausgewanderten Mitgliedern: von Collegien, und 
en andern, Luͤttichern, erlaubt worden, ungeftraft wie⸗ 
er in ihre Heymath zuruͤck zu kehren, und ihre Rechte 
sieder anzutreten, wenn ſie vorher den ihnen vorge— 
hrichnen neuen Eid der Treue abgelegt haben. Doch. 
ind von diefer Amniftie alle Chefs und vorzüglichften . 
heilne hmer der ehemaligen Infnrrection ausgeſchloſſen. 
vogen dieſe — uuter. welchen auch. namentlich der Prinz 
on Rohan, det weiland einige Wochen lang der Admiz . 
iftrator des Landes war — fich befindet, . iſt am gten 
Ntober von der Commißion der Erecutiong: KHöfe- eine 
Sitation erlaffen worden, worin fie zum Arreſte verur⸗ 
heilt werden, und die criminelle Interfuchung ihrer. 
Bergehungen angeordnet wird. Um dem Lande. frine 
etzige gedruͤckte Lage zu erleichtern, hat der Kaiſer im 
rigen Wionate den größten Theil feiner Truppen, nebſt 
on Commiſſairs feiner Seits, zurück Eommen-taffen,, 
oh mit dem Bedeuten in der deffalfigen Erkläsung, 
oms22ften September: «daß bey def geringften Er 
tenerung der Unordnungen gegen die geſetzmaͤßige Au⸗ 
oritaͤt es nicht an kraͤftiger Beſchuͤtzung derſelben, fehlen, 
olle, da die- militairifche Hülfe in der Nähe mare, - 
Hoffentlich wird eß aber nicht noͤthig ſeyn, von dieſet 
inen neuen Gebrauch zu machen, da mit den Truppen der 
churhoͤfe ſich zuſammen gegenwärtig noch cin Corps 
on 1800 Mann im Lande befindet. 

An dem Münchner Hofe fowohl, als auch bey deu 
indern Reichsſtaͤnden in Frauken und Schwaben, hatte 
nan im Aufange dieſes Monats ſchon den Durchzug | 
ines Corps Deftgrreichifcher Truppen betichtiget, welche 
heils nach Freyburg, theils nach Aachen geſandt wur: 
ven „ in welchein letztern Orte. dieſe Truppen wohl des: 
yalb erfcheinen werden, um den großen Congreß zu 
eichueen, welcher daſelbſt von den Sefandten der Eu: 
opaͤiſchen Mächte, wegen der Franzöfifchen Angelegen: 
yeiten, gehalten werden jollte. 
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. Die‘ üßrigen Merkwürdigkeiten. von Teutfchland. 
jeigen die unten folgenden Briefean 


- Defterreich. 


Die Reife des Kaiſers nach Pillnitz in Sachfen, 
die dort erfolgte Zufammenfunft mit dem Könige von 
Preußen, die dabey vorgefommenen Staateunterres 
dungen, die getroffenen Einverſtaͤndniſſe und geſchloſſe 
nen Verträge, müflen nothwendig Folgen, die auf ganz 

ropa wirfen, hervorbringen, insbefondere aber im 
der Geſchichte der öfterreichifehen Staaten Epoche machen, 
wenn fie anders den Grund zu einer aufrichtigen Freund 
ſchaft zwiſchen den oͤſterreichiſchen und preußiſchen Staa⸗ 
ten gelegt haben. 

Die nach jener Reiſe erfolgte Kroͤnung des Kaiſert 
und ber Kaiſerin, als Koönig und Koͤnigin von Boͤhmen, 
iſt ein nicht weniger denkwuͤrdiger Zeitpunct fuͤr dieſes 
Koͤnigreich. Das Gluͤck, den Kaiſerlichen Hof ſo lange 
zü beſttzen, ihn mit allen Gegenſtaͤnden und den vorzuͤg⸗ 
lichſten Perſonen des Königreichs bekannt zu machen, 
waͤre chon ſehr weſentlich; dazu kommt aber noch, daß 
der Kaiſer jeden Tag feines Aufenthaltes zn Praa, der 
vom 31 Auguft bie 2ten October dauerte, mit Mehl: 
thaten bezeichnet, überall, wo Klagen waren, fo vid 
möglich ,. Abhuͤlfe gefchaft, und die weifeften Befehle 
zum Behuf des Landes ertheilet hat. Das von ben 
Ständen, wie gewöhnlich ift, angebotene Reiſegeld non 
145,000 Sulden, haben Se. Diajeftärntcht angenommerr, 
fondern gleich unter die ärmerenlinterthanen zu werthei: 
Ien befohlen. Der Prager. aelehrten Geſellſchaft hat 
dte Güte des Kaifers 6000 Gulden gefchenft, und fie 
noch ferner zu unterftüßen verfprochen. So hat Er au 
den Fonds der dortigen Iniverfitäts : Bibliothef um ein 
anfehnliches vermehret, Man-hat Ihm alle KRunft: und 
Induſtrie-Erzeugniſſe Böhmens in ſyſtematiſcher Ord⸗ 
nung geſammelt, in Probeſtuͤcken vorgezeigt, woran Er 
großes Wohlgefallen gefunden. Er hat auch die vornehm 
ften Sabrifen in Prag felbft befucht, und aflen Unter: 
ſtuͤtzung zugeſagt, verſchiedenen auh, mas fie verlang, 
ten, gleich zugefianden. Wie wohfthätig endlich fe 
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r das Koͤnigreich und die Stadt Prag der fange Auf: 
nthalt.des Hofes, der Aufenthalt des vornehmiten und 
eichften. Adels der Monarchie, der große Zujommenfluß 
en. Fremden, und ber bey folchen Feyerlichkelten gewoͤhne 
ichs Aufwand, der dieſes mal ganz auſſerordentlich 
var, geweſen ſeyn muͤſſe, iſt leicht zu erachten. | 
. ‚Während dem diejes vorgieng, Ward an das Frie⸗ 
enswert mit der Pforte die legte Hand gelegt, wurden 
ie Katificationen ausgewechſelt, die eroberten Lander 
uruͤck gegeben, die Defterreichiichen Truppen allenthals 
jen- zurück gezogen, und in ihre alten Standguartiere 
bertheilet. Die Bosniafen Schienen Anfangs auch) bie 
unbedeutenden Vortheile, die jie Oeſterreich laſſen ſollten, 
ſtreitig machen zu wollen; aber ſie haben ſich endlich 
quch darein ergehen. Eben jetzt in der Mitte Octoberẽ 
geht die Graͤmberichtigung vor ſich. 1 ar 
Die Beendigung des Krieges und die Fruchtbarkeit 
de8 Jahres, hat eine aufferordentfiche Wohlfeile, beſon— 
ders in Ungarn hervorgebracht. Sonſt iſt gegenwaͤrtig 
daſelbſt alles ruhig. Die Landtags-Deputationen treten 
im Nopember wieder zuſammen, um die Arbeiten des 
im kuͤnſtigen Jahre zu eroͤfnenden Landtags vorzuberei⸗ 
ten. Der Palatinus ſteht allen dieſen Deputationen vor. 
Die UÜngariſchen Proteftanten von beyden Bekennt— 
niſſen, haben mit Genehmigung des Königs, in Peſt 
und in Gfen am 14 Sept. abgefonderte Synoden eröfs 
net. Jede Synode befteht nur aus beyläufig 100 ‘Pers 
fonen. Die Gegenftände ihrer Berathichlagungen find z 
das Schulweſen, ihr Defonomieweien , die Ehefachen 
und das gemeinfchaftliche Beſte der Proteftantifchen 
Staubensgenoflen. Weber legtern Punet halten beyde 
Synoden gemeinfchaftliche Berathſchlagungen. 
Die nach dem Verlangen der Stände, von Börz 
und Bradika, melde Ränder bisher unter, dem Trieſter 
Gubernium fanden, in der Stadt Görz eigends errich 
tete Landeshauptmannſchaft, iſt mit großen Feyerlichkei⸗ 
ten, am ı Sept. , in Wirffamfeit getreten, und iſt num 
ein. befonderes Gubernium, das unmittelbar vom Hofe 
feine Befehle erhält. Das Triefter Gubernium iſt bloß 
auf die Stadt und den Hafen beſchraͤnkt. ' 
> YAanag Auf 
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Auf gleiche Weiſe werden nun eheſtens die beſonde⸗ 
ren Gubernien von Steyermark, von Kaͤrnchen und 


von Krain, welche Provinzen Bisher insgeſanmmt durch 


das Mm Graͤz errichtete fogenannte Inneroͤſterteichiſche 
Gubernium verwaltet wurden, organifiret werden. Dieſe 
Untercheilungen zeigen, daß Leopold H: arrade das 
entgegengelekte Syſtem feines Bruders Fofepb U. be: 
folget, der alles verband, aus allen Theilen nur cin 
Ganzes machen wollte. Dagegen fcheint Leopold. das 
befannte divide & impera zu befolgen, und als cin ſiche⸗ 
res Mittel, einem allgemcinen Aufftande in feinen Staas 
ten vorzubeugen, bie Handhabung und Vermehrung der 
Berfchiedenheiten, der Abtheilungen „ und Iſolitungen 
Anzufehen. ih * ie Te ee i 

Bon den Jiederlanden "folge ein eigner Artikel, 
und noch unten Briefe aus Wien u: .; De Br 


Ä Polen. 

Die Wiedereroͤfnung des Reichstags am ı5 rem des 
vorigen Monats ſtellte die Merkwuͤrdigkeit eines Auft 
tritts dar, der feit langer als drittehalb hundert Jahren 
ungefeben war. Dieß war, zufolge des Rechts, das 
die Städte durch die neue Konftitution erlangt haben, 
die Erjiheinung der bürgerlichen Bevollmächtigten auf 
dem Reichsſtage. Machdem fie bey den Ständen infor 
ducirt waren, hielt der Abgeordnete von Pofen, KHers 
Wyhbiki, eine Anrede an felbige,, worinn er-im Names 
der Städte für die neu Bewilligten Rechte den jener 
lichſten Dank abjtattete,, und mit der Antragung eines 
Geſchenks von 12 Kanonen an die Republik, zugleich um 
die Erlaubniß erfuchte, dem erhabnen , wohlcthaͤtigen 
Verbeſſerer der EConftitutton, dem Könige eine Starke 
in Warſchau errichten zu koͤnnen. Erfteres wurde am 
genpmmen und kehteres bewilligt, und die Bevollmäd: 
tigten darauf, diezu Beyfigern der-Policey: Schasrumd 
Affeflorial: Commipionen erwäahlt worden, am zgten 
September in Eid und Pflicht genommen. 
| Der erfte Segenftand, der die Neugier 
werkſamkeit des Reichstags befchäftigte, bei 
Ehurfürften yon Sachſen angetragne Thron; 


er. vu. 
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Da dteförmliche und beftimmte Annahme derfelben noch 
nicht erfolge war, fo trug gleich am ı sten Septemb. der“ 
Landbote von Braclaw, Manuzzt, darauf an, eine” 
Deputation. nad Dresden zu ſchichen, um den Chur⸗ 
fürften um eine Definitiv-Erflarung: zu erſuchen. Der 
König aber erwiederte dagegen, daß vorerft von dem’ 
Departement. der auswaͤrtigen Angelegenheiten die in⸗ 
wosfchen cingelaufenen Berichte und Memoires dent: 
Reichstage müßten mitgetheilt werden... Dieg gefthah: 
12 ber Sitzung am 22ften. Außer einer Rußiſchen Note, 
die den Ruͤckmarſch eines Theils den Rußiſchen Truppen 
yurch das Polniſche Gebiet betraf, und: verſchiednen an⸗ 
»ern Depeſchen, wurden von dem Kanzler des erwähn: 
ser Departements, Chreptowicz, zwey Noten verlefen,” 
sie der Churfächfiiche Hof unterm 29ſten Auguft und. 
roten September dem Polnischen Miniſter zu Dresden‘ 
yazre übergeben laſſen. An beyden wat eine beftimmete: 
Erklaͤrung vermieden, "und unter andern darin angedeisi 
er, "daß wegen der Fünftigen Wahlcapitulation oder der 
>adta conventa noch naͤhere Erwägungen amd Beſtim⸗ 
nurgen eingegangen werden muͤßten. Man beſchloß dar— 
nf, ſogleich zu’ antworten, und in Minſicht dieſer ge⸗ 


uſſerten Erörterung, freundſchaſtliche Unterhandlun-⸗ 


ters antragen zu laſſen. Die Antwort wurde auch bereits 
me 24ſten September durch einen Courier nach Dresden: 
eſchickt. So wird der Churfuͤrſt von Sachſen, auſſer 
en ſchon fo ſehr erweiterten monarchifchen Rechten, die 
®rone von Polen mit neuen ſpecirllen Vorzuͤgen und 
Frepheiten bekomimen, wie ſie keiner feiner: Königlichen. 
Borgänger beſeßen bat. Nach den neueſten Berichten; 
atte ſich der Ehurfürft nun aud) beſtimmter für die Anz. 
‚ahme der Polnischen Krone erklärt. / 
indem. über die Abfaßung des erwähnten Schreir 

ens berathſchlagt wurde, erhoben fich auf einmal die 
Scimmen einer wenig mehr erwartoten Oppoſition. Eis 
ige Landboten aus Vollyynien und Sendomir erklaͤr⸗ 
en, daß der Adel in ihren Provinzen mit. der einge: 
ahrten Öurceßien und mit: dem Antrage derfelben an 
er Ehurfürften von Sachſen wicht zufrizden wäre, und 
uf 608 alte Vorrecht, bie Könige zu wählen, beftehe, 
| | gaaayg Die 
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Die Heſtigkeit des Redens iegte ſich / nachdem derKänig 
die Vortheile und die freudige Annahme der Tonſter 
tion, die in mehr als 50 eingelaufenen-Dantaddreffen 
bezeigt war, geſchildert hatte. &ndeh — 
boten Proteſtationen gegen das nach Dresden abgeſ 
Schreiben ein. In einer derſelben war auch a 
daß dieſes Schreiben. nicht freywillig und mit dern 
gen Einſtimmigkeit beſchloſſen worden waͤre Der Ik 
tag bewieß aber. durch Unterzeichnung 'eines Bi | 
Atteſtats das Gegentheil davon. ı Schon bey der 
dereröfnung deffelben , nachdem der bisher v 
wejene Fuͤrſt Primas auch feine Huldigung der neuem 
Sonftitution bezeigt hatte, foderte der König bie ganze | 
| 














| 





Verſammlung auf, ob man noch derſelben eifrig ergeben 
und entjchloffen wäre, fie aus allen. Kraften zu‘ eis 
digen; und: ein patriotifches Zurufen' und Händeaufher 
ben bejahete dieß von allen Seiten. Inzwiſchen machte 
der Landbote Noßarzewski im der Sitzung am Sſten 
September die Motion, daß man’ den'ztenArtttelben 
Conſtition verändern und den König verantwortlich mas 
chen möchte. ı Hiergegen erhoben fich aber: 
Stimmen vieler und der angefchenften Mitglieder Man 
zeigte, daß die Nefponfabilttät der Mintiter in biefem 
Stuͤcke hinlanalich jey. “AIſt ein Gebäude — 
aufgeführt, ſagte der Landbote von Lublin, tea 
toryski, ſo muß man es nicht muthwilliger Wei 
fchüttern fuchen. England giebt ung auch hier 
fpiel zum Machahmen, Als die Conſtitution i 
Jahrhunderte feftaefegt war und das Parlament sm 

ſten mal wieder zufammen fam, und jemand den 
machte, einige Artikel der Eonfitution ju verändern, 
jo ertönte der Zuruf: Mein! Mein! Keine Beränbe: 
rung, feine Umſtuͤrzung! „ Mit gleichen Patriotis: 
mus wie der Fürft Czartoryski, redete: auch der 
bote Mielzynsfi. Er trug darauf an’, daf, werfinf 
tig weiter gegen die Conſtitution reden mwätde, nicht 
hört, und zur Ordnung des Tags zurück gerufen toärbe: 
Es kamen auch Feine weitre Anträge der Art vor, und 
der Gang der Deliberationen blieb ungeftährt, 7 
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Diefe betrafen, außer dimfchon angeführten, in den. 
6 Sitzungen vom 15ten September bis zum ıaten die: 
es Monats, faft lauter inländiihe — Finanz gerichke 
iche und militairiſche Gegenſtaͤnde. Verſchiedne Land; 
‚sten, befonders aus Grofpolen, erhoben lebhafte Bez 
chwerden gegen eine Verfügung der Schatzcommißion. 
Diefe hatte, ohne die Stande vorher davon zu benachs 
ichtigen, durch eim Univerfal vom 26ſten Julius dem 
Börth des fremden , befonders des Preußifchen Geldes, 
erabgefekt, die fernere Zahlung der Abgaben darin aufz 
zehoben, und unterm z6ften Julius ein zweytes Unis 
erſal wegen der geſchliffenen, ungeraͤnderten Ducaten 
rlaſſen. Der Nachtheil, der aus dem ſchlechten Gelde 
uͤr den Schatz entſprang, bewog die Commißion zu die⸗ 
en Verordnungen, und die Verlegenheit bey dem Han⸗ 
yef- mit den Preußiſchen Unterthanen zu den Vorftelluns 
zen der Landboten. Die Wichtigkeit des Gegenftandes 
seränlafte viele Vorfchläge. Es wurde der ‚Unterfus 
Hungs:Depuration der Schaß:Commifion :aufgetragen, 
»es halb nähere Unterſuchungen anzuftellen — und nad) 
noeyen 'übergebnen Entwürfen , erfolgte am: 28ſten des 
sorigen Monats Bas Devret des Reichstags , daß das 
remide Geld nod) Bis. zum rsten Dctober in Öffentlichen 
Zahlungen folle angenommen , nachdem aber: völlig 
ach dem Inhalte des erwahnten Univerfals der Schatz⸗ 
Tommißion verfahren werden. Dagegen wurde aber bie 
weyte Verordnung -derfelben, die Duraten beteffend, 
inter vorläufiger Erneuerung der alten Geſetze gegen 
»a® Kippen und Wippen, äufgehoben,, und ihr aufge; 
ragen, Entwürfe zu einer andern deßfalſigen Verfuͤgung 
eimzuliefern. 
Ein andrer Gegenſtand, woruͤber noch länger bes 
Athſchlagt wurde, betraf die neue Einrichtung. der Aßeſ⸗ 
vrial; und Städtifchen Gerichte, wodurch die Juſtiz⸗ 
Verwaltung in Polen ſehr verbeſſert wird. Schon in 
yer erſten Sitzung des Reichstags im vorigen Monate 
vurde deshalb ein Entwurf übergeben, aber wegen ein: 
reiner VBerbefferungen mehrmals an die Conſtitutions⸗ 
Lommittée zuruͤck geſchickt. Am zten dieſes Monats 
rfolgte endlich die Annahme deſſelben vom ———— 
m 





FIOS ne? Polen. 
Am folgenden Tage beftimmte man- die Einfänfte der | 


Hichter, die vornemlich aus den Abgaben vom Stempel | 
Papier und aus den Kanzley-⸗Gehbuͤhren Niefen follen. : 
An sten wurden Darauf die Aßeßoren erwählt, anı rien. 
becidigt, und der 15te Movember zur Eröfnung der 
Gerichte feſtgeſeltzt. F 

In dieſer letztern Sitzung kam auch eine Beichiwerde 
gegen die Kriegs--Tommißion vor. Der Woywede von 
Nowogrod, Nieſiolowski, ſelbſt ein Mitglied derfelben, 
zeigte an, daß von den 18 Perſonen, woraus 
Collegium geſetzmaͤßig beſteht, faſt niemals Mitten 
ber geneiwartig.ivaren, die zur: Abfaſſung von Beſch— 
fen erfoderlich find. Mach verichtednen bittern Weuge: 
rungen über dieſe Dienft-Nachlaßigkeit, wurde befhich 
fen, bie Zahl der nothwendigen Mitglieder vorkiufg 
auf s zu feken. Schon qm ıgten September machte dee 
Xandbote von Draclaw, Lezensfi, von neuemmden Anz ı 
trag, die Armee noch zu vermehren, . « Wonnzfägteer, 
(nach der Anführung in dem dritten Stüde der Gazerte ' 
dc Varfovie) im Jahre 1784 die einzige Wonwodichaft | 
Braclaw den Hnterhalt für 60,000 Daun Rußen . 
liefern koͤnnen; — — wie follte.dann ‚nicht das frene 
Polen jo viel Militair halten fönnen, als zur Dertbei 
digung und Sicherheit feiner Freyheit nöthig ED Um 
die neuen Koften zu beftreiten, ſchlug er dem | 
der Starofteven vor. Es wurde auch deshalb ein Ent 
wurf dem Reichstage uͤbergeben, der aber jp suis ein Ar 
frag zur Bereinigung der Kron: und Litthauiſchen 
Commißion noch unentichiedeu blieb. Fr den aröften 
Theil des Polniſchen Militairs war feit der mensm Er 
ſtenz deffelben der gegemvartige Monat ber befchäftiarie, 
indem es in den ſchon im vorigen Stüde, ©.gg2 amı 
geführten 3 Laͤgern in kriegeriſchen Berfuchen und Unten 
nehmungen zum erften mal gebt wurde, 

In den befannten Streitigkeiten ber Surlänbiichen 
Stande, ift zu Warſchau noch Feine dffentliche Derbands 
lung erfolgt. Don den Städten jenes Herzonthums ia 
men am Ende dee vorigen Ronate neue Deputirte 
an. Lie hatten am zojten September beym Könige 
Audienz, und. man erwartete, daß bie von dem Heide: 
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tage angeſetzte Commißion in biefem M onate ihre Unter; 
uchungen anfangen würde. 

Unterdeſſen beunruhigte Warfchau eine: Nachricht, 
daß die Rußiſche Kaiferin, welche bisher: auf die minifte; 
ielle Anzeige von deram ten Mai gefchehten evolution, 
roch feine Antwort ertheilt hatte, ihre Unzufriedenheit 
Iber verfchiedne Puncte geaͤußert habe, -und diefe Be— 
anruhtgung wurde durch die Annäherung Rußiſcher Trup: 
»en an den Bränzen der Ukraine, und Weiß : Rußland, 
»ermehrt. Doch hofte man alles durch Unterhandlun⸗ 
zen in gute Wege zu leiten. 


Preußen | 

hat nunmehr durch Bande der Verwandtfchaft die 
Berbindütigen beſtaͤrkt, worin es bisher ſchon mit den 
zeyden Seemaͤchten, mit England und Holland ftand, 
and dadurch die Hofnung befommen, in den Abipröß: 
ingen feines Kaufes Eünftig die Beherrfiher.diejer Staa: 
en, mwenigiteng die Mitglisder der regierenden Familien 
mu ſehen. Am 29flen September wurde zu Berlin die 
Bermählung des Herzugs von York mit der. Prinzeßin 
Friederike, und am ıften dieſes Monats die Vermahluug 
hrer Schwefter, der. Prinzeßin Wihheimine, mit dem 
Erbprinzen von Oranien ‚unter vielen Fenerlichkeiten 
»ollzogen. Die Anfübrung- diefer Fefte gehört nicht für 
unſer Journal. Aber-eine Feftlichkeit andrer Arc mul: 
en wir anführen. Am 6 Des, hielt die Könial. Akademie 
ser Wiffenfchaften zur Feyer des Königl;, Geburtstags 
ine Öffentliche VBerfammlung, die unter andern duuch 
sie Gegenwart von 8 fürftlichen Perfonen glänzend wur⸗ 
3e. An der Spige der Abhandlungen, die vertefen wur: 
sen, ftand durch ihr allgemeines Intereße die des. erhab⸗ 
nes Eurators.der Akademie, des Örafen von Herzberg, 
Sie enthielt eine hiftorifche- Darftellung der äußern, ins 
gern. und religisfen Rewolutionen der Staaten, (M&- 
moire fur les: Revwolurions: des états, externes, internes 
sc religienfes) in Mücficht mit auf-unire Zeiten, :&o 
Fehr der Stadt: den Abgang des großen Mannes aus dem 
Wuͤrkungs kreiſe bedauert, worin er ſo fange geglaͤnzt 
bat, fo angenehm und: verdienftvell fhr. bie. gelehrte ran 


or. 
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ift jeßt die Muße deſſelben, die vornemlich der Muſe der | 
Geſchichte gewidmet ift. Eben derſelben verdankt mas 
nun auch die Erfcheinung der bisher ungedruckten beyden | 
Abhandlungen, die am ıften Octob. 1789 und am 3oJien 
Sept. 1790 in den feyerlichen Sigungen der Akademie 
‚verlejen worden. Sie enthalten. die Dierfiwürdigfeiten 
des zten und sten Regierungs⸗Jahrs Friedrich Wilhelms 
I. (die der erhabne Verfaßer dießmal nicht fortgeicht 
hat) und erftere zugleich Beweiſe, daß die Preußiſche 
Regierung nicht despotiſch fey, und die zweyte, hiſtoriſche 
Bemerkungen uͤber den erblichen Adel; ( Memoires für 
la troificme — & quatrieme annee du regne de Frederic 
Guillaume fecond — & pour prouver, que le Gouverne- 
ment Pruflicn n’eft pas defpotique — & {ur la Nobleſſe 
:hereditaire.) In der angeführten dießmaligen Veran; 
fung der Akademie wurde noch befannt gemacht, dag der 
König von Polen zum Ehvenmitgliede derſelben ernannt 
worden ſey. Von dem geſchickten Prediger Muͤller zu 
Schwelm in der Graſſchaft Matk, war an die Akademie 
‚ein mathematijcher Sertant und eine Darſtellung über 
‘die Grade und Pohlhöhe der vornehmiten Städte in 
Teutſchland eingrfihieft worden, wofür ihm Die afade: 
miſche Preifmedaille zuerkannt wurde. Die Verfamm: 
lung beſchloß der Oberconfiftorial: Rath Erman mit der 
Fortfeßung feiner biographiichen Schilderung Der ausge: 
zeichneten Königin Sophia Charlotte. . 
Die zahlreihen Einrichtungen, die im Preusifchen 
zur Bildung des Militairg epiftiren, find tm norigen 
Monate noch mit einem beiondern Syuftitute, das ner: 
mehr als eine vorzägliche Eigenthümlichteit eines wich⸗ 
tigen Theils der. Preugifchen Armee angeichen werden 
fann, vermehrt worden. Dieß ijt die Errichtung einer 
eignen Akademie für das Artilerie-Corpe. Zum Dir 
tor derfelben ijt der berühmte Oberfte von Tempelhof 
nannt, und zur Anfchaffung der nöthigen Sinfteumente | 
und Bücher von dem Könige eine Summe von 3008 | 
Thalern gefihenft worden. Die Zahl der bey der | 
demie angaitellten Lehrer belauft ſch· auf dreyzehn. 
Die uͤbrigen Preußiſchen Merkw 

halten die unten folgenden Brieft aus] 
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haben wieder einen Grad unfuhiger-Merkwärdig: 
eit erlangt, der einen Pendant zu den Scenen vor der 
Infurrection abgiebt, und nach einer dreyviertel jährie 
en Rückkehr uncer die-rechtinägige Herrfchaft, und uns 
et den jekigen Umftänden des Landes allerdings auffal: 
end iſt. Die Urheber der neuen Mißverhältnige find 
te vordem, die Stände von Brabant. Schon im vos 
igen Stücke haben wir S. 996 die Foderung erwähnt, 
vorauf fie bisher vornemlich beftanden, nämlich, daß die 

von der Regierung abgeſetzten Mitglieder des fouverais 
en Raths von Brabant wieder eingefegt werden follten. 
In der Verſammlung am ıoten des vorigen Monats 
nimarfen fie eine Vorftellung , die darauf hinauslief, 
aß die Stände ferner Eeine Subſidien bewilligen Eönns 
en, wenn. mar diefem ihrem Geſuche nicht nachgaͤbe. 
krſtaunt über eine-folche Aeußerung ließ das Gouverne: 
nent ihnen zwey Tage Bedenfzeit, um den gethanenen 
Schritt reiflicher zu uberlegen. In der Verſammlung 
m raten Sept. wurde derjelbe aber aufs neue von der 
Mehrheit beftatigt. Man ſchickte Deputirte an den Hof 
nit der foͤrmlichen Erklaͤrung: «daß. das Gewiſſen den 
Standen die weitre Entrichtung der Subſidien nicht ers 
aube, wern nicht die Wiedereinſetzung der 5 erwahnten 
Rathe; die Kerftellung alierraufgehobnen Klöfter, und 
6 vormaligen Zuftandes der Univerficat zu Löwen, und 
ine allgemeine Amniftie ohne Ausnahme bewilligt wurde.» 
Ein-Schritt, der den nachdrücklichen Gebrauch der Aus 
orität erfoderte, ° Das Gouvernement fandte ſogleich 
ie Erklaͤrung mit einer verweiſenden Antwort an die 
Stande zurück, und fchickte einen Courier nach Wien ab. 
Kurz darauf erfolgte die erfte nachdruͤckliche Maaßregel. 
Am 18ten &ept. übergab der General:Fiscal dem fouver 
ainen Rathe von Brabant ein umftandliches Requiſi⸗ 
tions-⸗Schreiben, worin die ungebührliche Anmaafung der 
Stande gefchildert, und erfucht wurde, dag die Proteſta⸗ 
ion derfelben gegen die Geſetzmaͤßigkeit der derinaligen 
Sinrichtung des fonverainen Raths dffentlich in Gegen⸗ 
matt deffelben zerriffen würde, Diele Caßations⸗Hand⸗ 
lung blieb noch verfchoben. Indeß wurde am — 

ecre 
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Decret gegeben, daß es. unter Strafe allen Unterthanen 
verboten ſey, den Reſolutionen der Stande wegen vor: 
gebticher Ungeſetzmaͤßigkeit des fonverainsn Raths, im 
geringſten Folge zu leiten, und daß dieſes Derret den 
Ständen mitgerheilt und kinnen acht Tagen von ihnen 
beantwortet werden ae Die Antwert iſt aber binsen | 
der Zeit nicht erfolgt. Das Gouvernement ſchritt dar 
aufzu weitem Maaßregeln. Statt der abgeickten 5 
Mitglieder des fouverainen Kate, die die Stände re 
elamirten, wurden 5 neue Mitglieder ernannt. Daza 
kam noch eine andre fiscalijche Anklage gegen die Stän:' 
de, Der Gegenſtand betraf die Abtrasung der Landes: 
ſchulden und die Verguͤtung des Schadens, den ja vicle 
Particuliers mährend der Inſurtection erlitten. Schon | 
am Ends desvorigen Monats famen deshalb Deputirte 
‚aus allen Provinzen nach Bruͤßel zufammen. Das Re⸗ 
fultat aller Unterfuchungen gieng hauptſachlich gegen Die | 
Stande von Brabant, Eben fie wurden als die Haupt⸗ 
‚ Urheber der jo vermehrten Schulden-Laſt des Landes er: 
wieſen. Von dem. Öeneral;iscal wurden deshalb zwey | 
Vorſtellungen an das oberfte Zujtiz: Tribunal, an 
den Youvsrainen Rath von Brabant uͤbergeben, worin 
| 





unter andern auf die Einziehung der Guͤter derſelben an: 
getragen wurde. Mehrere Diitglieder der Brabantſchen 
Stande begaven ſich unter dieſen Umftänden von Bruͤßel 
hinweg. Die Mehrheit beftand indeß auf ihre hartnafize 
Dppofition. Keine Regierung bat fih bisher mehr durd 
Site und Gelindigkeit ausgezeichnet, als die Leopc!d# 
des Ilten; und da diele verworfen wird, jo farın man 
‚jest um fo mehr entichloönen, ffrengen Diaapregein ent: 
‚gegen ſehen, da ic) die Deforgung und Leitung der Nie— 
derlaͤndiſchen Angelcgenheiten in den geübten Haͤnden 
eines Grafen von Dietternich befinden-, der fich ale Ne 
gotiateur und ais Staatsmann Überhaupt in der Gr 
ſchichte feines Zeitalters längft verewigt bat, und mit 
einem erhabnen thatigen Seifte den’ edelften Chanafter 
vereinigte, — Mit den 3 allürten Mächten, die DR 
Convention im Haag gelchloffen, hat bereits. der Graf 
Mercy⸗d'Argenteau dahin negociirt, daf — 

ſen, durch die ſtoͤrriſche Widerſetzlichkei | 
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mordnien Abaͤnderungen der Verfaſſung nicht entgegen 
feyn werden. Und der Feld Marfchall Bender , der die 
Triederlande erobert hat, wird fie ‘auch wider Ruhe⸗ 
toͤrer zu beſchuͤtzen wiſſen. Am Sten-Dctober iſt auch zu 
Brüßel der Erzherzog Carl, der zum künftigen Gouver⸗ 
reur der Niederlande beſtimm iſt, und ſich mit der Ver⸗ 
aßung des Landes und dem Character der Nation bes 
'arınt mashen full, angefoimmen, und mit. vielen Feyer⸗ 
ichkeiten empfangen worden. Er verließ fur darauf 
vie der Bruͤßel, und begab fich mit feinen hohen Anverz 
vandten nach dent Luftichfoße Marimont in Hennegau, 
Die weitern Befehle und Verfügungen-des Kaiſers we⸗ 
zen der Stande von Brabant wurden mit Begierde ers 
vartet, und mar fab nachdruͤcklichen Vorgangen ent⸗ 


zegen. 
Franfkreich. 

— Alten bemerfensiwerthe von Frankreich, fo 
a den neuiften Nachrichten bis zum 14ten October ents 
zalten, beſteht in folgenden, Die Situation des Koͤ⸗ 
1196 wurde von Tage zu Tage beunruhigter. Won zweyen 
inander widrigen Partheyen gedrangt, war er feinen 
Augenblick fiher, die cine davon fo zu entrüften, daß 
er allen Ausbruͤchen ihrer Wuth jichausgefeßt befand. Des 
Republicanifhe Facobiner: Elub hatte zwar feine ehmas 
ige Hervſchaft verloren, und beſonders unter der Nat. 
Barde viele Gegner; aber er hatte doch noch cine Menge 
Straſſen-Poͤbels auf-feiner Seite, und fo viel Gewalt, 
3aß-er Unruhen anfangen Fonnte. - Unter der andern 
ahlreichern gemäßigten Parthey befanden ſich nicht ſo 
he Waghaͤlſe: fie fehten nur hinter Barrieren agiren 
jw wollen. Indeſſen fleng doch auch ſchon das Wolf an 
ein Mißfallen an der neuen Verfaßung zu zeigen. Mar 
ab diefes befonders an den haufigen, faft täglich ange⸗ 
chlagnen Zettein. An den fogenannten Hallen las man 
iu wiederholten malen angefchlagen: «“ Wir wollen nicht 
ehr die neue Conſtitution, die ung ruiniert hat. Wir 
vollen nicht länger die Freyheit, die nur für Spitzbuben 
ınd Räuber gut ift. Wir wollen nicht mehr die neue Relir 
jion, die nur für die gut iſt, die an keinen Gott glau⸗ 
Polit. Journ Orks 179%r Pob beon,. 
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‚ben... Wir wollen nicht mehr-fo viele Herrſcher, jondei , 
sanr einen, unter welchem wir glücklicher waren. DR 
lange die Revolution dauert, hat man. wenigftens Din | 
gleichen nie gelejen; es zeigt zum menigiten-ein bish 
nicht erijtivendes , kautes Mißvergnägen an. © 
Am ııten und-ı2ten erfchienen die Minifter ind 
Nat Verſ., um von ihren Departements Nechenihal 
zu geben. Sin der Schagfammer befanden fic-(an jene 
Tage) 19 Millionen im baaren Gelde, 11 Million 
Aßignaten, 13 Millionen an andern Staats:Papierin, 
In der Kae der außerordentlihen Einnahme befand 
fih nicht mehr als 19. Millionen, wovon nur 4 dilpenk 
bei waren, und 26 Millionen 600,000 Livres an 
naten. Dabey wurde eine ſonderbare, ganz neuartigt 
Erfparung angezeigt. Es lagen noch 48 —— 
unausgegeben, die für die Marine beſtimmt waren, 
nicht hatten ausgegeben werben Fünnen, weil— — 
der größte Theil, ſowohl der Offiziere als der Truppen 
bey der Marine, davon ge wäre, und 
auch nicht ihren: Sold hätten erhaften Eönnen. Di 
Kriegs: Minifter gab an, es waren. 105,000 Manni 
fancerie, und 27000 Wang Eavallerie gegenwärtig dh . 
aus welchen die Armee beftände, davon ſehr viekeandl 
Grenzen ftänden, die alle überfläßig gedeckt und geld 
wären, Jo wie alle Feftungen im beften Stande, M 
zine, und alles im beften Stande. Doch bat der Min 
um 30 neue Generale, weil faft alle Generale und 
ciere davon gegangen wären. Man hielt für gut, MM 
beyden Chefs, Generalen. Luckner, und NKocdambile 
freye Vollmacht zur Beſetzung der ledigen Officier- DM 
len zu geben. — . 
Der Eontributions:Minifter war fo höflich, Oli 
zu wuͤnſchen, dag ganz Frankreich nun in Friede kom 
men würde, und zeigte an, daß von den decretitii 
300 Millionen Contributionen, ſchon 145, allen 
nicht die Hälfte repartirt wären. —* 
Unterdeſſen liefen bey der Nat. Verſ. viele Beice 
von Unruhen und unfriedlichen Tumulten aus verldldt , 
nen Provinzen ein. Dergleishen waren in den 
tement des deux Scyres ausgebrochen, in dem Diſn 
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son: Chatillon, in Poitou, u. ſ. w. In der ganzen Graf⸗ 
chaft Artois befand ſich kein einziger vermoͤgender Warn 
nehr. In Flandern ſah es eben fo aus. Das ehmals 
o bluͤhende Douay ſtellt den traurigſten Anblick einer 
ꝛalben Eindde dar. 

In Strasburg hatte die Kirche, worinnen die Geiſt⸗ 
ichen die den Conſtitutions-Eid nicht geleiſtet, den 
Bottesdienſt halten, einen ſo ſtarken Zulauf des Volks, 
aß ſelbſt der neue Conſtitutions⸗Biſchof, Brendel, ſeine 
Fntlaffung nehmen wollte, wenn jene Kirche nicht zur 
eſchloſſen würde Eben dafelbft Hatte «in gefcheiter Kopf 
ich feit 6 Monaten. fo ſehr als einen cifrigen Jacobiner 
a, yerftellen gewußt, daß er. fih das Vertrauen aller 
TAubbiſten erwarb, und; die Stelle des Secretairs erhielt. 
And am zoften September, nad) der Nachmittags-Seſ— 
jon des Clubs, nahm er.alle Documente, und das ganze 
Archiv des Klubs, und gieng damit zu den Ariftotraten 
enfeit des Rheins; Dieſe Schriften find um fo richtiger 
win, ‚da mit-der eignen Hand der Herren Clubbiſten, 
jegen fie Beweiſe geführt werden koͤnnen, wenn es Zeit 
eyn wird, damit hervor zu treten, und gegen diefe Be: 
veife wird man. mit bloßen keugnen un Deripleginugte 
sicht, durchkommen. | 

Man will uns in einem Briefe von. guter Hand ver 
ihm, . daß wirflic) ‚mit den Bourbonifchen Prinzen 
von Paris aus ins geheim unterhandelt wird, um. fie zur 
Rückkehr zu: bringen, weldes nicht anders, als durch 
inen Vergleich (der jedoch ſchwer zu bewirken, and ‚uns 
vahrſcheinlich iſt,) mit ‚den die Prinzen. umgebenden. 
ranzoͤſiſchen Officieren, Adlichen 1 und andern cr 
en geſchehen koͤnnte. 


B vie fe. 


‚Frankfurt 4m Masn, den ıgten October 1791. 
ie Annahme der neuen Conſtitution vom Könige von 
⸗ Jrantkeeich und die af “ alle voöfe selcehne 
2 
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miniſterielle Notification hat natuͤrlicher Welſe bey benen 
Höfen, welche in Verbindung traten, um dem Koͤnigt 
feine Sreyheit, und feine Rechte nieder zu verſchaffen 
eine Veränderung der Maaßregeln bewirken muͤſſen. Und 
fonderbar traf fihs, daß an cinem Hofe an einem und 
demmfelbigen Tage die Nachricht von der Annahme rt 
Conftitution, und ein weitläuftiges Miemoire von DM 
Böurbonifchen Prinzen , ankam, in welchem bielelben 
um Re und Beyfland gegen die National Verſanm 
lung anſuchten. EEE. r 
Die Republik Holland hatte bereits vor ver Mb 
tification den Entfchluß genommen, ſich auf keinerley 
Weife in Frankreichs Händel zu mengen. Da diefer Ent: 
ſchluß den. auswärtigen Mächten bekanrit war, fo het 
fich auch keine an die Generalſtaaten gewandt, um jlejt 
dem vorfeyenden Bunde einzuladen. — Das Brirtifht 
Eabinet hat einen ähnlichen Entſchluß, füch in Franfteicht 
Handel nicht zu miihen, gefaßt, - Mehrere Geſandte 
in London haben mit diefer. Nachricht fo gleich Eouriert 
an ihre Souverains geſchickt. | 
Dagegen hat'die Kaiferin von Rußland, wie Ihnen 
ſchon bekannt feyn:muß , den Bourkonifehen Print 
ihren großmäthigen erhabnen Beyſtand zugejagt, IM 
ſelbſt einen Minifter, jedoch nur durch’ ein Cabinctt— 
Schreiben, bey ihnen accreditirt. &ie laͤßt auch durd 
das berühmte Amfterdammer Handelsr Haus Hope Di 
Prinzen 3 Millionen Rubel, für ihre Rechnung auchh 
len. Und fie hat auch den Daͤniſchen Hof eingeladen, fd 
der Sache der Pririjen mit anzunehmen, welder &4 
in den verbindlichften Yin m Ausdrücken bee 
haben foll. Was die Kaiferin fiir Maaßregeln ergrift® 
E ‚ nachdem fie von. der Annahme der Conſtitution di 
achricht erhalten, iſt hier noch nicht befannt, MM 
fieht man dem Erfolge hier nun tägfich mit aroger & 
gierde entgegen. Ebenfals erwartet man die Manenev 
mungen des Königs‘ von Schweden; die wahrſcheialit 
mit den Rußiſchen eincrley feyn werden. Auf alle Zi 
müß jetzt, auch bey gleichbleibenden Spſteme die Vn 
fehvungsast Der. Höfe verändert warden. : 


, wi 
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Wasg den Kaiſerlichen Hof zu Bien bettift, fo kann 
ich Ihnen ſagen, daß, nach meinen Nachrichten bis jetzt, 
der Franzoͤſiſche Geſandte, H. v. Noailles, auf die mir 
niſterielle Eroͤfnung von der Königlichen Conſtitutions 
Annahme, noch keine Antwort erhalten hat, und daß 
er auch ſeit der Uebergabe jener Note, weder im Cirkel 
bey dem Fuͤrſten von Kaunitz, noch ſonſt oͤffentlich ers 
ſchienen war. Vermuthlich iſt die Nuͤckkunft des Kaks, 
ſers in Wien erwartet worden. 

Indeſſen kann ich Ihnen die ſichre Nachricht von 
guter Hand geben, daß der Kaiſer auf einen zu Aachen 
abzuhaleenden Longreß anträgt, um die Ruhe in 
Sranfreich herzuftellen, und den teutfchen Neichsftänden 
zu ihren Befigungen wieder zu verhelfen. Die Reiche: 
ſtaͤnde ſollen zu dieſem Congreße ebenfalls eingeladen 
werden, und wie man vernimt, jo unterflüßt der König 
von Preußen diefen Antrag. *) Gleichwol haben einige . 

| Bbbb 3 teutſche 
) Im einer erbaltnen, wor uns liegenden Schrift, die ben 
Tirel hat; Lettre d’un Publicifte de Frange ä un Publi- 
ciſte d’Allemagne, relativement au Projet d’affembler un 
 Congres pour deliberer fur l’incendie, qui embrafe la 
France, et meuace [’Europe entire: & Paris 1791. Wird 
behauptet, daß ein folder Eongreß nicht das rechte 
Mittel feyn würde, fondern daß die Srfcheinung mit 
gewafneter Macht allein, und fogleich, die Sachen in 
Frankreich in Drönung bringen würde. Wir können 
die Gruͤnde des Verf. nicht in ihrer Stärke, und im 
ihrem Zuſammenhange anjüheen. Er fagt z. €. La 
liberi€ du Rai eft un Simulacre de libertd, A quoi. pour- 
soit aboytir le ran imperatif, que le Congres prendroit 
für ce point? er A qui lui-même (’adrefleroit-il} Seton 
ce id l’Affemblde? Vne injondion la choqueroic fans 1a 
reduire; une negociarion fereit une reconnoiflänce per- 
nicieufe ; "et datıs taus les cas on doft f'attendre, que les 
Falieux, qui par les moyens les plus arroges, fe fons 
rendus Maitres de Ja volont€ du Roi, de chacun de fes 
pas, de chacune de fes paroles, de chacune de fes preten- 

‚ duos lettres, lui ferant écrire, er attefter dans leg termes 

lJes plus expreififs, comme les moins yrais, qu’il fe trouve 
„ı  ‚Barfaitement „libre, qu’il prie le Congr&s, de lo conſidé- 
"zer comme tel, er qu’ll ne defire pas de ł etre plus, qufl 


| ne l eſt maintonant. 
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teutfche Züriten fchon mit der National? Berfammlung 


über ihre Entfchädigungen Negoeiationen geihlonen. 
Der Kaiferliche Miniſter, Graf von Lehrbach bat 


zu München um ben Durchzug zweyer Negimenter Eur 


vallerie, umd-ziwweyer Infanterie angehalten, audit 
dem Fraͤnkiſchen Kreiſe bereits davon Nachricht aeacbenz 

Der Marfgrafvon Anſpach-Baireuth, der fich 
genmärtig in Portugal befindet , wird wahrfcheintiäh 
bald nach Teutichland zurück fommen. Alle in densfran® 
zöfifchen und Mi:derländifchen Zeitungen von dirfem fie: 
benewiürdigen Prinzen verbreiteten Gerüchte find ungez 
gruͤndet. —— 
Die Austroknung des Donau-Mooßee im Ober 








Pfaͤlziſchen iſt nun vollendet. Ein neues land va 


Stunden in die Länge, und 4 Stunden Breite 


durch gewonnen. Schon wird mit den Verkaufe Ber 


Ländereyen angefangen. Mehterenene Chaufeem Damme 
durchfchneiden fie, und da fie die fchänfte Page zmiichen 
Meuburg und Snaolftadt, mehrere Dandlungsftädte in 
der Nähe, und ein fehr fruchtbares Etdreich haben, jo 
derfpricht dieſe neue Schöpfung eine der bluͤhendſten Pros 
vinzen der Churpfalz-Bayerſchen Lande zu werden. 

Die Reichsftadt Nürnberg fchickte letzthin Deputirte 
nah Prag, um dem Kaifer zu der Bömilihen Krönung 
Gluͤck zu wuͤnſchen. In der Oberpfalz glaubte man, 
daß fie den Auftrag hätten, über die: bekannten Nürns 
berafihen Pfleg-Aemter dort die Belehnung zur ehıpfans 
den, welche, wie Sie auch in Ihrem Siournale bemerkt 
haben, von Pfalz in Anſpruch genemmen werden, 
Juͤngſt reifete ein Nuͤrnbergiſcher Geiftlicher und Doctor 
durch Amberg: man fieht fie für jene Deputirte an, ımd 
nimmt fie in Verhaft, bis der Syrthum entdeckt wird. — 
Es ift wahrfcheinlich, daß die hoͤchſte Stelle dieß Ber 
fahren nicht authorifirt hat. 


2: 
Aus Dresden 
haben wir ein Schreiben erhalten, welches eine um: 
ffändlichere und genauere Befchreibung der Feyrrlichtei 
ten, und Merfivürdigfeiten bey bet bekannten hofien Zu: 
ſammenkuuft in Pillnitz, am 2 zſten Auguf.und, folaen: 
du 


— 
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en Tagen 'mitcheilt , ala man bisher. in den Zeifungen 
eleſen hat, auch Berichtigungen, und Zufäße wegen 
er gegebnen Gefchenfe, namentlich ate angeführt, im; 
leichen eine detaillirte Befchreibung.des Feuerwerks bei 
Dillnitz am 2oͤſten Auguſt enthaͤlt. Da aber diefe Feſti⸗ 
itaten und Gnadenbezeigungen nicht in den Plan uns: 
78 Journals gehören, und der gedachte Brief. im vo; 
igen Monate zu fpat einlief; um noch gebraucht werden 
u fönnen, anjeßt aber die Nachrichten ſchon zu alt ſeyn 
sürbden, fo müffen wir dieſes Schreiben vorjeßt zuruͤck 
egen, wollen aber diejenigen, bie. dergleichen zu leſen 
ieben, auf die auch uns zugefchiefte Fleine Schrift ver? 
veifen, welche in Dresden gedruckt erfhienen: ifk, und. 
en Titel hat: Das Fürftenfeft, oder umftändliche 
Befchreibung der Feyerlichkeiten , welche die Allexhoͤchſte 
Begenwart Sr. Maj. des Kailers, Sr. Diaj. des K. vi 
Preußen, und andrer großen Prinzen, vom, 25 bis 27 

ug. 1791 in Pillniß und Dresden veranlagt hat. (38 
Deiten in 8v0.) EA 2 


3. 
Aus einem neuern Schreiben aus Dresden, 
vom ı2ten October. . u 

ihren wir folgendes an. « — Es ift eine glorreiche 
Ehre für Sachſen, daß deffen: angebeteter. Fuͤrſt nun 
chon feit einem Jahre eine Königliche Krone eines grof: 
en Reichs, einer refpertabeln Nation, zu wiederholten 
nalen fih-angeboten fieht. So visl man weiß, find. bez 
seits dreymal Deputationen aus Warfchau zu unferm 
Thurfuͤrſten geſandt worden, der Churfürft hat- aber jedes: 
nal neue wichtige Bedingungen gemacht. Schon hat fid) 
Polen, wie man vernimmt , zu vielen verſtanden; z. €. 
aß ein Corps Sächfifcher Truppen zu des filnftigen Kö; 
rigs perföntiher Sicherheit, in und um Warſchau ſtehen, 
ınd frey Quastier haben, auch die. Königliche Garde 
woßentheils aus Sachfen beftehen, und von Saͤchſiſchen 
Officiers mit und zugleich befehlige werden fülle. Ge: 
zenwaͤrtig find nun die Negociationen ihrem Beſchluße 
ahe. Indeſſen find bisher immer eine Menge Fuͤrſten, 
ind andrer Polniſcher Großen hier geweſen, und haben 
inſerm Herrndie Huldigung dargebracht, die die exhab⸗ 

Bbbb 4 nen 
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nen Eigenfchaften feines Geiftes ımb Herzens fe ſehr ver: 


dienen. * 


Nach einer ganz guverläßigen Life der im Eperciers 


Lager bey Muͤhlberg vom roten bis 23ften Sept. gewe⸗ 


fenen Shurfürftlichen Truppen, beftenden dieſelben ans 


y Savallerie:Regimentern, "z Grenadier: Bataillons, und 
27 Mueketier : Bataillon. Das perfonclle Total war 
52,700 Mann. Der übrige Theil unſter Armee, als 
die 2 Bataillons Leib⸗-Grenadier-Garde, das Musfetier: 
Regiment Churfuͤrſt, 2 Bataillons, das Regiment Prinz 


Elemens, 3 Bataillons, ein Bataill. Grenadiere, ein 


RKegiment Feld: Artillerie, und die Garde du Corps, 
4 Efcadrond, waren in ihren Garniſonen zuruͤck geblie⸗ 


ben. 

Den Oberbefeht über dad ganze Lager; Corps führte 
der Beneral von Benfenborf, Dabey waren noch 13 
Generals. So rauh und ungünftig auch die Witterung 
wer, fo fanden fich doch fehr viele hohe Fremde, und 
Dfficiers andrer Potentaten ein, auch eine große An: 
zahl franzöfifcher Offirtere. Die Schönheit der Trup: 
pen, fo mie die wehl ausgeführten Manoeuvres erregten 
Aufmerffamfeit, und allgemeinen Beyfall. 


- 
Regensburg, den ı8ten Detsber 1791. 

Die Erwartımg des Kaijerlichen Ratificatertums 
auf das erftattete Reichsgutachten in der Elſaſſer Sache, 
welches zu der Ausfeßung der Ferien vornemlich Weran: 
laſſung gab, ift bey der Veränderung der Königlichen 
Umftände in Sranfreich, noch nicht erfhlit worden. Des 
Königl. Preußiſche und Churfuͤrſtlich Brandenburgiſche 
Geſandte hat auf folgende beſtimmte Weiſe dem Reichs: 
tage notificirt: «dag zu Pillnitz zwiſchen Ihre 
und Koͤn. Preußiſchen Majeſtaͤten ein Freundſchaſts und 
Allianz⸗Tractat unterzeichnet worden, der bloß auf die 
Sicherheit der beybderfeitigen Staaten, auf deren med: 
felfeitige Garantie, Erhaltung der allgemeinen Rube in 
Europa, auf die Wohlfahrt des Teutfchen Reichs umb 
auf den ungeftörten Befiß famtlicher veihsitändiicher, 
namentlich aud) der von Frankreich ng — — — 
und Lander abziele, wobey zugleich erd 
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as: verbreitete Gericht von einer beſchlaßnen Vertau— 
chung ber beyden Fürftenthümer Anſpach und Bayreuch 
aͤnzlich falich und erdichtet jey. ss | 

Den weltlihen Churfürftfihen und Welt: Fürftti: 
ben Reichstagsgejandten wurde im vorigen Monate mit 
ver Poſt eine aus der Druckerey der National: Bırfamms 
ung fommende Schrift, unter dem Titel: Apergu ra» 
vide dela France à l’epoque de la pretendue coalition des 
souverains del’Europe contre Sa Conftitution, zugeſandt, 
ie Hit ungezogenften Ausfalle auf die geiftlichen Surfen 
nthalt, 

Am 23ften des vorigen Monats wurde von Chur— 
Naynz das Srariih Pappenheimſche Geſuch um Verwil— 
igung eines Reichs-Roͤmermonats zur Dictatur gebracht, 
velches auch durch ein Reichsgutachten zugeſtanden wor: 
ven Bey dem Aufruf in dieſer Sache war die Gräflich 
Weſtphaͤliſche Katholiſche Stimme nod) nicht befeßt. Die 
vangeliich Weftphälifchen Grafen erklärten allfo zu Pro: 
:ocoll: es fey zwar in dem Alternations-Receß von 1784 
richt beſtimmt, wie es in bem Falle gehalten’werden 
olle, wenn der eine oder andre Dieligions: Theil dieſes 
Sollegiums an ber Abftimmung gehindert fey, und man 
yabe zwar dermalen die Befugniß, von Evangeliicher 
Deite abzuftimmen, man wolle aber doch aus beſondrer 
Ruͤckſicht damit zurück haften, der Collegial Entfcheidung 
sicht vorgreifen und inzwilchen fich feine Zuftandigfeiten 
serwahren, Nach Erledigung des Graͤflich Pappenheim— 
hen Geſuchs, it das Protocoll in der Kammergerichte: 
Viſitations-Sache wicder eröfnet warden. 

Am sıten dieſes Monats verſtarb allbier der fchon 
ia paar Jahr Frank gelegne, wegen feiner Gelehrſam— 
!eit und Berzensgüte von Sjedermann gleich hochgeſchaͤtzte 
Herr Frobenius, Fürftabt des hiejigen Fuͤrſtl. Reichs— 
tifts St. Emmeran, im gzften jahre feines ruhmvollen, 
mit unzähligen Wohlthaten für feine leidenden Neben: 
menfchen bezeichneten Lebens, 


| 3. 
Wien, den sten October 1791. 
Was der Gegenftand der Pillniger Entreyuͤe mar, 
ft nun fchon ziemlich wohl bekannt. Man hat in Anfe: 
Dbbby bung 
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hung Dolens, in Anſehung des allgemeinen Auheſtan⸗ 


dee, in Anſehung der Elſaſſer Sache inabefondere, und 


endlich ber das Anſuchen der Sranzöfiihen Prinzen, 
Verabredungen gehalten und Conventionen abgeſchloſſen. 
Sin Anſchung Dolens heiße es, ſey Defterreich und 
Preußen einverftanden, daß der Churfuͤrſt den ihm ger 


botenen Thron annehme; weil aber Rußland andere 


Plane habe, fo ſey dem Ehurfürften gerathen worden, 


eine beftimmte Antivort in Warſchau zu geben fo lange | 


noch zu defliniren , bis Rußland fih nah Wunſche 
herbeylaſſe, wozu der Kaiſer übernommen hat, den 


Petersborger Hof zu bewegen. Bon dem zwifchen 


den Höfen von Oeſterreich und Preußen geſchloſſenen 
Freundfchaftebündniffe zur Garantie der innern Ruhe in 
den beyberfeitigen Staaten, iſt fihon die Motificarion 
am Reichstage gefchcehen, und man muß geftehen, dieſes 
Buͤndniß fey einzig in feiner Arc, Bisher ift das Re: 
bellionftiften in des Widerſachers Fande eine Kauptref: 
fource der fogenannten Cabinetspolitif geweſen, und nur 
noch vor ein paar Jahren Mit gutem Erfolge gebrande 
worden, und nun verbinden fich zwey Mächte com 
Empörungen, welche in des einen Dder anderen Staaten 
entiteben koͤnnten! Insbeſondere jagt man, hätten ſich 
die beuden Höfe verbunden, die Reclamationen der Teut— 
ſchen Fürften gegen die Krone Frankreich mit Nach: 
druck zu unterftüßen, und zu dem Ende einige Corps an 
den Rhein zu fenden. Bon Seite Preufens fol hierzu 
das Hohenlohiſche Korps beftimmt fenn; von unferer 
Seite nennt man 7 Bataillone von Boͤhmiſchen Inſan- 
terie: Regimentern und zwey Cavallerie-Negimentern, 
welche zu Ende des vorigen Monats Befehl bekom— 
men haben, fich bereit zu halten, fo bald die Anka 
zu ihrem March durch dag Reich aemacht ſeyn werden, 
nach den Dorlanden zu riefen. Zum Commandantet 
dieſes Corps fol General Goſport ernannt fen, € 
fol in aleicher Abfichs ein Corps Bayrifiher Truppen 
in Bewegung gefest werden. 

Ob und in wie weit diefe Verfügungen durch die 
feither in Franfreich vorgegangen 
cine Abaͤnderung leiden dirften, muß f 


— 
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In den Kliederlanden it man um fo behutfamer, 
[8 man zu gut weiß, in welcher bedenklichen Stimmung 
rch dort die Geiter befinden. Noch erhaͤlt ſich die. Ruhe, 
wert ſich bie Vonkiſtiſche und van der Nootiſche Parthey 
ontrebalanciren, aber das Mißvorgnuͤgen iſt allges 
nem , und man iſt vor einem neuen Ausbruche beſorgt. 
ie den Staͤnden von Brabant iſt dag Gubernium int 
ffenbaren Kriege So ungereimt und unzulaͤßig die 
Fobderungen der erſteren find, fo haben fie doch nicht 
sachgegeben ‚und haben die Subfidien nur unter‘ der 
Bedingung bewilliget, daß ihnen netvillfahrer werde: 
Der Kaifer hat nun den Erzherzog Carl mit neuen In: 
tet ettiönen nach Bruͤſſel geſendet. Es iſt derfeibe Erz: 
Rrzog, den die Stände felbft begehrt habert, ale fie mit 
deimn Hofe comporiten wollten. Er witd -mit den Ge: 
reralſtatthaltern ſeyn, und iſt beſtimmt, nach einiger Zeit 
leer dem Serterälgubernium vorzuftehen, wie auch die 
Erzherzogin Chriſtina, nach ihreim Tode, zu beerben. 

Der in Stiftowe gefchlöffene Friede iſt nun zwar 
redruckt, noch aber nicht förmlich Fand gemacht worden. 
Drer- Definitisfetede des Rußiſchen Hofes foll vielen Anz 
tahden ünterlichen, da man den Bräliminär ; Artikeln 
ind dem dabey zu Grunde gelegten Frieden von Katz 
karddi eine ſehr weite Ausdehnung geben will, wodurch 
sie Moldau und Wallachey gerwöiffermaffen mehr von 
KRufland als der Pforte abhaͤngig würden, und es da; 
mit endlich, wieſmit det Krim ergehen koͤnnte. Man 
zerſichert daher auch, die Rußen haͤtten noch alle ihre 
Truppen, die zum Tuͤrkenkrieg beſtimmt waren, in den 
roberten Ländern, und Fuͤrſt Potemkin iſt perſoͤnlich 
n Jaſſy, um die Unterhandlungen nach feinem Plane 
u feiten. u SE 

Die hier befindlichen Haͤupter der Polniſchen Op: 
»oſttion, haben fich mach Jaſſy begeben, um ihre Plane 
zurch den Kürten Potemkfin durchzufepen. 

Die Kaiferin ift geftern Abends von Prag zurück 
zekommen, der Kaiſer aber, welcher Prag am 2 d. M. 
serfaffen hat, macht noch eine Reife, um die vornehmiten 
Staͤdte und Feſtungen Böhmens zu beiuchen, und 
wird erſt gegen die Hälfte d. M. allhier erwartet, ‚ 
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6, % — 
Wien, den ı.2ten October — 

Die Ankunft des Kaiſers, die erſt nach —— 
gen erwartet wurde, iſt ganz unvermuthet — 
frühen Morgens erfolgt. oo. 

Nun erwartet man, daß Se. Mai. in kanger Zeit 
Eeine Reife mehr vornehmen, und wie fchon jo Tanze 
der Antrag ift, der Staatsrath neu organifiret werden 
wird. Se. Majeftät haben auch auf. dieſe ihre Zurkek 
Eunft die Negulirung des Status ber Hofitellen ausge 
ſetzt, wobey noch große Veränderungen in ber. en - 
Staats: Verwaltung vorgehen dürften. 

Se. Majeſt. ſcheinen auch uͤberzeugt, — 
Mittel in Ihren Staaten Revolutionen vorzubeugen, 
fey eine ſolche Organifirung und Conſtituirung der Otäm | 
be, daß der bisher. nicht vepräfentiste zahlreichfte Shall 
feine gerechte Urjache fih zu beklagen habe. Bor allım 
haben Sr. Maj. ihrer Hoſtanzley aufgetragen, um alles 
Schwankende und Unbeftimmte aus: der Gef 
zu entfernen, eine Reviſion ber beftehenden politiichen 
Geſetze vorzunehmen, und, über ale Zweige der 
lichen Verwaltung, nach vorher zu beftimmenden Grund: 
faßen, was von den alten Sefegen braubbar ifk, anzu 
wenden, abzuaͤndern, zu ergänzen, und fo:ein Suftem 
der politifchen Geſetze auszuarbeiten. Zu -bicfer michi 
gen Arbeit iſt der als politifher Schriftfteller ruͤhm 
bekannte Hofrath von Sonnenfels befiimmt, ber daba 
fein Yehramt an der hiefigen Univerfirät, deren Glan 
er ausmachte, niedergelegt hat. - 

Bey den über jeden Zweig der Sffentlichen Verwal: 
tung zu beffimmenden Grundfägen, hat der Raijer bei 
williget, dag die Stande aller Provinzen vorläufig wer: 
nommen werden follen, zugleich aber gchen Se, War, 
zu erkennen, ſie müßten ſelbſt einfehen , wie Sehr 
die Gereshtigfeit und die Zeitumftände zur Morhmen | 
digkeit machten, den bisher gar nicht oder nur jehe um | 
ver haͤltnißmaͤßig repraͤſentirten Staͤnden, eine 
tation zu geben, damit die Stände nicht die Organe aim 
zelner Vuͤrger— Klaſſen, ſondern des ganzen Landes 
Se. Diaj. erwarteten hierüber von ihren Einfichren und | 
ihrem Patriotismus zweckmaͤßige Vorſchlaͤge. In: 
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Indeſſen ſpricht man, Se. Mij. waͤren geſonnen 
te Stände aller Laͤnder wie die Tyroliſchen, zu reprä; 
eutiren, wo der Adel, der geiftliche, der Bürger: und 
er Bauern⸗Stand in gleicher Anzahl Abgeordnete zum 
andtage fendet. Ya ee te 

Diefe Sefinmungen haben" Se Ma. auch in Anfel 
ung Galizien insbefondere bezetgen ; indem Sie; 
hne über die Tandifchen Vorftellungen und’ das Gute 
chten' der Kanzley einen Schluß zu füllen, das Ganze 
m die leßtere zurück Haben, mit der Entfchlieffung‘: 
: nachdem mitlerweile der Bärgerftand in der Nepubtliß 
Yolen fo viele Begünftigungen erhalten, und der Bauern⸗ 
zand nicht‘ weniger zu’ erwarten hätte, ſo muͤßke man 
edacht feyn,-diefen beyden Ständenin Ballizien gleiche 
md wo möglich, vorzügfichere Nechte und -Begünftie 
zungen einzuräumen, und hierüber follte die Kanzley 
nie dein Gouverneur von Galizien, Grafen Brigido, 
inen zweckmaͤßigen Plan ausarbeiten. ʒ 

Der Kaiſer hat auch waͤhrend feines: Aufenthalts 
zu Prag, den Buͤrgerſtand dadurch ausgezeichnet, daß 
u Feyerlichkeiten und Hof⸗Feſten auch Buͤrgerliche ges 
aden wutden, Und in fen bemetkt man, daß der Pa: 
latin eine ungemeine Popularitaͤt zeigt, oft auf der buͤr—⸗ 
zerlichen Schießſtadt ſich -einfinder, und auf der Mar: 
Jarethen⸗Inſel, wenn er. dort ſich mit der Jagd erlu⸗ 
ſtiget, bey dem dortigen Braumeiſter Mahlzeit haͤlt. 

Die Entwicklung dieſer Grundſaͤtze muß nothwen⸗ 
dig die wichtigſten Folgen haben, und ſcheint nun die Haupt⸗ 
Beſchaͤftigung des Kaiſers zu werben: "Aber dazu iſt 
Friede nothwendig, und niemand zweifelt mehr, daß 
wir denſelben von allen Seiten erhalten werden. — 

Daer Kaiſer hat bey feiner Abreiſe von Prag die, 
einigen Bataillonen in Böhmen ertheilten Befehls, ſich 
marſchfertig zu halten, wleder contremandiren laffen; 
Alles wird ſich bald, deutlicher zeigen, nachdem der hie⸗ 
fige Franzoͤſiſche Bothſchaſter erklaͤrt hat, er; wolle fidy 
nicht eher Öffentlich zeigen‘, bis er feine Beglaubtgungss 
Briefe übergeben hatte, (welches bisher nach nicht ges _ 
chehen ift,) zugleich aber hinzu feßtes wenn Se. Mai: 
* hierzu koine Privat⸗Audien; ie in - 
.& einer 


2 J 





6138 xu. Pwiefe. Mien. Berlin. 


[einer Eigenſchan nicht erfanpasam, ucte er Befehl, nah 
20 Tagen diefen Hof zu narlallensen:: I m 30.0 8 
Der Freyherr. von; Herbert, melde bereits ng 
Siitome als. Geſaadtar nach Conſtantin⸗ | 
ift, hat angezeigt, daß der hierher —— 
Geſandte yom zweyten Range; ſchon im lager. —* 
veziers angekommen: iſt, und eheſtens die ‚Serie a 
freten werde, Man mache bereits Anſtalten — 
überall gehörig empfangen werde,; Uebrigens 
Geſandſchaft sin bloßes für. den pi Hof ſehe kh 
ſpieliges Ceremoniel. Aa N 
Die hieſige Polieey iſi 4465 ‚eAnen! von dem hel 
rathe von. Sonnenfels verſaßten, Plane ganz eu ang" 
nifirt, und zu ‚einer wahren Vaxrſicht für 59 
Wohlfahrt umgebildet worden. Jodes Bierteld 
und Vorſtadt hatzginen Policendirectar undedie 
Unterbeamten, xinen Rrmen Docatır eine Hebamme 
Arme und andere-Perfonen ‚r mriche, für, Gelun 
Reinlichkeit, Sicherheit und — we 
Bee forgen müflen.-, ..:. 


Aus zweyen —— kin, ‚vom um; 

und zoften: Octoben. 2 

Mam hat ſich hiem über die Drgiftigkeit — 
Zeitungsſchreibers ſehr gewundert, welcher. aus 
und geheimen Nachrichten willen wollte; daß keim 
in Europa Truppen gegen,die Framzaſen wuͤrde 
ven laſſen, da doch zu derſelbigen Zelt: alle Staats 
niſter in Europa noch nicht wiſſen kannten, was di 
dern Höfe, ben der Anerkennung der Sonftituriont 
Könige für. Maaßregeln beſchlieſſen wuͤrden. U 
bis jeßt tft es nicht von allen Hoͤfen befant. & 
Fann ich Sie aus guter Quelle verfichern, daß der Ant 
eines großen Congreßes zu Aachen. in Hinſicht der‘ 
zoͤſiſchen Angelegenheiten der Ongsetan der 
Berathichlagungen ift. a 

Bey uns bier haben bicher bie beyden hoßen um 
maͤhlungen und die bey dieſer Gelegenheit faſt 
ten Hoffeſte, andre Geſchaͤfte, wenn nicht 
doch der Aufmerkſamkeit entzagen. Wes hiervon mi 
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Zeätungen undandern Blättern, langweiligen Andenfeng, | 
vzehlt worden, bedarf nicht meiner Erwähnung. Sn: 
ıpärchen iſt es doch wohl des Bemerkens werth, daß die 
ie ge National:Bühne, den erſten Sonntag, nad voll: 
og uen beyden Bermablungen, ein Schaufpiel zum Belten 
‚ex Armen gegeben, und zwar, aus eignem pattiotifchen 
Triebe. 

| So wenig. noch bis jetzt die Weſtphaͤliſchen Regi⸗ 
nenter auf den Feld-Etat ſtehen, eben jo, wenig wird 
Preußen, wie man auswaͤrts vorgiebt, eine Reduction 
einer Truppen vorgehmen. Vielmehr ift dem Ober: 
Rriegs:Kollegio erſt ganz kuͤrzlichſt der Auftrag gernacht 
vorden, einen neuen Mobilmahungs;Plan, und Feld; 
Ffat. auf 200,000 Mann zu entiverfen. Vorxilige Po⸗ 
icifer fünnten meynen, daß dieß Vorbereitung zu einem 
Triege fey. Aber dieß iſt es nicht. Es iſt alte Sitte bey 
ır38, alles, was die Mobilmachung der famtlichen Trup: 
en, bettift, ‚bis auf.das geringfte Detail, auszuarbeiten, 
amit, bey einem gintretenden Falle, alles erfoderliche 
innen wenigen Tagen. arrangirt foy. 

‚Der geheime Staats; Miinifter, Graf vonder Schu: 
endurs.. iſt, während Der hiefigen Hof: Luſtbarkeiten, 

dem Magdeburgichen,. und vielleicht weiter verreifet, 
F * hat von des Koͤnigs Maj eſtaͤt noch beſondre Aufträge 
ra Anjehung von Proviant⸗ dagazinen u. ſ. w. erhalten, 
„eren näherer. Inhalt noch unbekannt iſt. 

Der Tuͤꝛ kiſche Geſandte, der [don den’ iften dieſes 
Monats von hier abgehen ſollte, iſt noch immer hier, 
und macht noch keine Anſtalten zur Abreiſe, ohnerachtet 
„er Major von Recder, vom Cuiraßier⸗ Neginfent von 
5815, aus Ohlay, in Schleſt en, der ihn herbegleitet, 
chon laͤngſt hier angekommen iſt, ihn abzuholen, Er iſt 
ey * Hoffeſten immer in ſeinem beſten Putze zugegen 

eweſen. 

Jetzt iſt alles ier ruhig. Und die lebhaften Urtheile 

and Aeußerungen, die man hier über viele Dinge hört, 

-dnnen, und werden, bey unſrer Verfaffung, Eeine pos 

itiſche Merfwürdigkeit werden. Eine treue, wohl di: 

viplinirte Armee von 200,000 Mann ift die beſte Sa; 

:antie fü innre, und äußere Ruhe, Di 
ie 
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Die hohen Vermählten find vorgeftern abgereiid, 
wie fchon aus den Zeitungen bekannt Ift, Aber mas me 
nigen befannt ift, und dem Kerzen der Herzogin vor 
York währe Ehre mache, iſt, daß fie fchon am iytm 
incognito Berlin verlaſſen, und nah Brandenburg 
reift iſt, um dort ihre Mutter, die von Stettin 
gekommen, noch zu fehen, zu fprechen, und nobl 
immer von. ihr Abſchied zu nehmen. Gewiße Umpme 
machen ihr diefes zu einer deſto geößern Ehre, 2 
einen Zug der Herzens-Guͤte und Großmuth dieſer Pt 
jeßin will ich anführen. Vor einiger Zeit wurde hier M 
Kaufmann und Galanterle-Haͤndler Kaifer wegen 
trebande von verichiednen, hier frarf verfpänten, Wit 
ven arretirt. Man fand bey der Unterſuchung fogar ® 
nen falfchen Köntgl, Stempef; womit er feine Con 
bande ſelbſt geſteinpelt hatte. Dieß war ein um fe wich 
tigeres Verbrechen, und veranlaßte, daß alle Stemp 
in? ganzen Lande neu und verändert gefchmitren werd 
mußten. Da man auch afles bey Ihm in Beſchſeze 
nommen, und die Frau mit ihren Kindern in ori 
Noth war, fo warf fie fih der Herzogin von Vorl iM 
Füßen, und bat um ihr Vorwort beym Könige. —"T 
kann ich euch zwar nicht verfprecheh, erwiederte die’Pri® 
zefin, denn das Vergehen eures Mannes ift zu grob, 
daß ich es wagen darf, um Gnade fir ihn bev meine! 
Vater zu bitten, aber ich will mich Eurer, und Cum 
huͤlfloſen Kinder annehmes, ; und die Unglidlice @ 
hielt ſogleich ein Geſchonk von t6Do Thaler, 

Die Anwefenheit des Pringen Heinrichs mardif 
etwas unerwartetes, Es hieß, Se Ke Hoheit man 
blos nad) Potsdam kommen, um von den Prim 
nen Abſchied zu nehmen. Das Publicum verehtt 
Prinzen ungemein, u u Ze 
Von dem Gerüchte, als wollten Ge. Majellät IM 
auf dem Köpnifer Felde fuͤr aeme Fabrifanten und 
da die Micthen ſo fehr fteigen, 1000 Käufer bauen We 
fen, iſt Bis jeßt noch nichts beyrm Baus Departemenie 
kannt, noch etwas deshalb eingeforhimen. J— 

Die Cenſur hat eine genauere Borfchrife bekomm 
und bie Herzen Oder: Eonfiftortai - Räthe gr 

— 
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lmer, haben die Cenſur der theologifchen, philofophis 
ben, und periodifchen Schriften aufgetragen erhalten. 
Des General; Lieutenant von Rohdich Excellenz, 
atte fich während feines Gouvernemments in Potsdam 
m die dortige Bürgerfchaft, in Anfehung.der Einquar—⸗ 
erung, fehr verdient gemacht, indem er bey dem hochſel. 
oͤnige bewirkte, daß ihr aus der Dijpojitiong : Kaffe 
hrlich zu ihrer Erleichterung 18,249 Thaler ausgezahlt. 
wurden. Jetzt hat ihm, ohne fein Wiffen, die Buͤr⸗ 
erſchaft dafuͤr, auf ihre Koffen cin Dentmal auf dem 
ortigen Rathhauſe errichten laflen Kin deito ehrenvol⸗ 
res Denkmal, da es die Bürgerjchaft einer Militairg: 
Jerfon errichtet hat. | | 
Man erwartet einen neuen Accife und Zoll; Tarif, 
a die Kojten, die die Mobilmahung und Rüftungen uns 
cr Truppen verurſacht haben , wieder herbeygeſchaft 
erden ſollen. Wornehmlich werden die franzöfiichen 
Seine, mit neuem Impoſte belegte werden, auch foll eine 
lufäge auf Equipage und Bedienten gelegt werden, 
Zu Berbeßerungen der Feftungen find in dieſem 
jahre beträchtliche Summen verwandt worden. Das 
orps d'Armée des Erbpringen von Hohenlohe in Schlez 
en tft noch) bis jeßt aufden Feld-Etat. Es befteht au‘ 
Regimentern Infanterie, a Hufaren : Negimentern 
nd 2 Fuͤſe liers-Bataillons, nebft dem dazu gehörigen 
rtillerie- Train. — Es heißt, daß. vieleicht mit der 
löminiftration von Preußen eine VBeranderung vors 
then, und diefelbe, eben;jo wie Schlefien, von dem hie 
gen Seneral;Dirertorio unabhängig werden dürfte, 


8. 

Ropenhagen, den ıgten October ı79t. | 
Wenn es den Erwartungen einiger unjrer pofitke 
hen Wahrfager gemäß gegangen wäre; jo würde ih 
Shnen fchon fegt von kriegeriſchen Vorfällen zwiſchen 
hieran Truppen (welche indeß hier ganz ruhig manoeu⸗ 
rirten), und denen eines unſrer nächften Nachbarn etwas 
umelden haben, Alles aber, was man von einem mit 
tejer benachbarten Macht zu beforgenden Bruche gejagt 
al, oder noch fagen mag, ift eben fo falfch, wie die Nadyr 
icht von einer freundfchaftlichen Warnung, welche u 

- Palit, Journ, Der, zy € gs‘ ande 
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anderer mächtiger benachbarter Hof dem unfrigen in 
Beziehung aufdenfelben, mitgetheilt haben joll. — Ge: 
gründeter iff das, was man von Anträgen einiger Hoͤfe 
an den unfrigen zu einer gemeinfchaftlichen Garantie der 
Königlichen Rechte jagt. Es ift aber leicht zu begreifen, 
daß felbige nicht werden vom Könige Angenommen wer: 
den, da jede Verbindung unfers Königs, zur Garantie 
feiner Rechte gegen feine Unterthanen, gegen die Grund: 
fäße unfers Hofes ftreitet. Weberhaupt ift Dänemarks 
Zuftand, und das Verfahren und Verhaltniß der Re: 
gierung und des Volks von der Art, daB folde Ber: 
bindungen etwas fehr- überflüßiges feyn würden. Wir 
fürchten mit einem Wort, unter der weifen?eitung der: 
fenigen, deren Händen das Ruder dis Staats amse: 
traut ift, weder von innen noch. von außen Störung des 
Wohlſtandes und der Ruhe, deren wir ung erfreuen: 
und das letzte um fo weniger, da auch die fchadengierig: 
ften Hände Kräfte haben müffen, um Schaden ftiften 
zu koͤnnen. a ei 
Eine neue Wuͤrkung der Sorgfalt unfrer Regierung 
‚für die Aufnahme der Finanzen iſt auch, die Ihnen 
gewiß Schon bekannt gewordene Königl. Verordnung me 
Degen ciner in Altonazu machenden Anleihe von 560,000 
thlr. Species gegen tranfportable Annuitäten zu 4 
Procent tährlicher Zinfen. Sie ift eine Folge des Grunt: 
fases, welchen der König auch zu Anfang diefer Verortd: 
nung anführt, «die Schulden des Staats, vorzüglic 
die auswärtigen, und injofern folche zu hoͤhern, als d 
in den Daͤniſchen Ländern eingeführten Zinfen, oder auf 
unbeftimmte Loskuͤndigung ftehen, foviel, und febald 


möglich, in folche Anleihen zu verwandeln, nelheru 


mit 4 ‘Proc. verzinfet, und in gewiſſen beſtimmten gli: 
den Terminen wieder abgetragen werden. „ — So 
follen daher auch, nach dem $. 6. diefer Verordnung, 


die in diefer Antcihe eingehenden Gelder einzig und akein 
sum Abtrag einer gleichen Summe ausmwärtiger Schul 


den angewandt werden. » 


Die neue Detroy der Oftindischen Compagnie, deren 


ich in meinem letzten Briefe erwahnte, ift nun augagefer: 
tige, und des Divestiom zugeſtellt, von welcher fie in 
— —— u .. 1. i zZ. ? J N 
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tefen Tagen ‚den Sntereffenten communicirt und ſodann 
nit ehejten zum Drucke befördert werden wird, 


Stockholm, den * October 1791. | 
Die Gerüchte, die man von einer bevorfichenden 
Erpedition Schwedifcher Truppen verbreitet hat, find 
hne Grund geweſen. Die außerordentlichen Kriegs: 
Inffaften, die man bey uns hat bemerken wollen, haben 
vicht eriftirt. Indeß iſt die Veranlaſſung jener Gerüchte 
eicht einzujehen. Auf Befehl des Königs mußten fi 
ie Regimenter, die aus befondern Gründen bisher auf 
hren gewöhnlichen Erercier: Plagen nicht verjammelt 
jewefen. waren, zufammen ziehen. Da die Sahrszeit 
ingewöhnlich alnftig war, fo sampirten die Truppen, 
inſtatt wie fonft, fich unterZelten aufzuhalten. Bey der zu⸗ 
enommenen Herbft:Strenge tft inzwifchen leßteres von 
em Regimentlipland Infanterie geſchehen, welchesin der 
Nahe von Upſala zufammen gezogen worden. Der König 
yegab ſich in den eriten Tagen diefer Woche dahin, um es 
n Augenschein zu nehmen. Sn feiner Begleitung ber 
hrte auch der Kronprinz die dortige Akademie, deren 
Kanzler er ijt, mit feiner Begenwart, Beyde hohe Pers 
onen trafen vorgeftern alihier wieder ein. — 
Am Ende des vorigen Monats wurde in dem Ha; 
en zu Sweaburg die Selds Artillerie, die jeit dem letzten 
Kriege noch in Finnland geblichen war, auf 3 Arms 
menma’s, den größten Schiffen der Scheeren: Flotte, 
nach Carlscrona embarquirt. Die noch zurück geblichnem 
übrigen Kriegsgeräthfchaften der Truppen werden bicher 
gebracht. Die Schiffe der in dem biefigen Hafen liegens - 
den Abtheilung der Saleeren: Flotte find bisher defarmirt, 
und wie in Friedens-Zeiten, größtentheils ans Land ger 
bracht worden. Kin Theil der Truppen davon ift nach 
Landscrona gekommen, und ein andrer Theil geht nad) 
Gothemburg, um auf den dajeldft ſtationirten Scheerene 
ölottiden zu dienen. I 
Am zten diefes Monats wurde der Geburtstag des 
Herzogs von Suͤdermannland auf dem Schloſſe zu Drott⸗ 
ningholm mit vieler Pracht gefeyert. Se. Maj. ſchenk⸗ 
ven bey dieſer Gelegenheit Sr. Koͤnigl. Hoheit das Luſt⸗ 
SE fhloß 


BE ——— 
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ſchloß Bellevuͤe, das von dem verſtorbnen Reichstath 
und Oberſtatthalter der hieſigen Reſidenz Baron Sparte 


in der Naͤhe des Parks zu Haga erbauet worden, und 


defjen Lage der Benennung fo ehr entjpricht. Se. Maj. 
haben dadurch einen neuen Öffentlichen Beweis vonder 
zaͤrtlichen Freundſchaft gegeben, die die echawv 
verbindet. 

Der letzte Tag des vorigen Monats war fuͤr die bien 
fige Bürgerfihaft ein Tag der Solennität und Freude 
Se. Maj. geruheten an demſelben, mittelſt der feyerſichen 
Deputation des Staatsſecretairs ureinſtweiligen Heſtan 
lers, Hrn. Schroͤderheim, dem Corps der Buͤrgerſchaft Iſ 
eignes und das Bruſtbild des Kronprinzen zu verehrenf 
erſteres zum Andenken der Dankbarkeit ſuͤr den von da 


Stockholmer Buͤrgerſchaft wahrend des Krieges bewin 


fenen befondern Eifer, und ihre Liebe gegen’ den Mönari 
chen, und lettregs zum Andenfen des Tages, an weldem 
Ihro Königliche Hoheit znerft der Dollmetfcher der — 
terlichen Selinnungen der Ergebenbeit und Danfbarfeit 
gegen die hiefige Bürgerfchaft waren. Beyde then 
Bilder find in dem großen Saale des Rathhauſes aufge 
ftellt worden. 

Die Verfügungen, die zum Beſten unfrer Finars 
zen getroffen worden, und mit denen Sich Se. Ma, 
noch fortdauernd beichäftigen, auffern fich durch giiektiche 
Folgen. Das Aufgeld der Staatsbillets gegen Banfzettel 
war big zu 15 Procent geftiegen, iſt aber im furzen bis 
auf 8 gefallen. Der Eredit der Obligationen der vorma 
ligen Proviantirungs:Kommifion bat dadurch betrade 
lich zugenommen, Die Nevifion der Banf von den Dep 
tirten der drey erften Reichsſtaͤnde, die die Garantie 
derjelben übernommen, nahm am ıflen dieſes Denn 
ihrer Anfang. 

Noch muß ich bemerken, daß bie bisherige ſo * 
tige, und ſonſt der Königlichen Authorität oft nachthe 
lige Würde der Neichsräthe, nach dem Tode des Grafen 
von Bonde, und dem Abichtede des Fürften vom Degen: 
Kein, ganzlich vom Könige aufgehoben worden iſt. —* 
noch einzige Reichsrath, Graf von Wachtmeiſter, weh 
cher ſchon ſeit geraumer Zeit Reichs⸗Droſt iſt, hat * 
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in Schreiben vom ı3ten Sept. von Sr. Majeftät den 


Könige, die Zufügung erhalten, daß die Reichsraths⸗ 
Wuͤrde, da er nur der einzige ſey, nunmehr ganz auf: 


‚en au: 


London ‚den — October 1791... 

Seitdem der Friede zwiſchen den beyden —— 
en und der Pforte hergeſtellt iſt, liefert nur noch unſer 
and wichtige Kriegs-Nachrichten, die, wegen der groſ— 
en Entlegenheit des Kriegs: Schauplaßes , zwar nicht 
illgemeines Intereße haben, wegen des großen Gegen⸗ 
tandes ded Krieges aber, der auf nichts weniger als dig 
zaͤnzliche Demuͤthigung des maͤchtigſten Landesfuͤrſten 
Indiens abzielt, doch immer große Aufmerkſamkeit ver— 
ienen, Am zıften April hatte Graf Cornwallis fein 
‚ager bey Venkettigherry, 24 Englüche Meilen weſtlich 
von Amboor, von da er am 2aften April aufbrechen 
vollte, und nod) vor dem ı2ten Mai die zu erobernde 
hauptſtadt Seringapatnam zu erreichen hofte. Sein 
igner ſehr conciſer Bericht von den Operationen nach 
er Eroberung von Bangalore, giebt: daruͤber folgende 
(usfunft, Von der am 2ıflen Marz erfolgten Erobe— 
ung bie zum 28ſten Maͤrz beichäftigte der Graf ſich da; 
nie, daß er einige der Breſchen und ruinirten Feſtungs— 
verfe herftellen ließ, viele andere zu den Eünftigen Ope: 
ationen nöthige Verfügungen traf, den fhweren Artil; 
eries Train * ſeiner Abweſenheit auszubeſſern be— 
ohl, und darauf am 28ſten März von Bangalore auf— 
rach, bloß um die Vereinigung mit der Nizamſchen 
Lavallerie deſto ſicherer zu bewerkſtelligen, und einen 
us dem Carnatik nachbeorderten Succurs an Truppen, 
Runitionen und Proviant bey Amboor an ſich zu ziehen. 
Eben da der Graf am 28ften März von Bangalore auf: 
rad), machte auch Tippo, der ihm ſtets zur Seite tft, 
hne ſech in ein entſcheidendes Gefecht einlaſſen zu wollen, 
nit ſeiner Armee eine Bewegung weſtwaͤrts, wodurch der 
Sraf-auf Tippos Arriere-Garde ſtieß, wegen Mangel 
n Cavallerie aber keinen Nutzen davon ziehen konnte, 
nd eine eroberte Kanone, deren Räder brachen, auf 
em Wege liegen (aflen mußte. Der Sraf ließ richte 
Ccecc3 unver, 
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anverſucht, um dem Rajah Teigewunk, (Chef der 
Nizimfchen Cavallerie) den ſicherſten Weg, zu ihm zu 
sclangen, bezeichnen zu laffen, und ihn zu ermuntern, 
daß er feinen Marſch befchleunige; allein nur erft nad 
einer Verichwendung von Zeit, die bey der ſpaͤten Jah: 
veszeit unſchaͤtzbar, und die des Grafen Geduld bey: 
nahe a: erfolgte die Vereinigung mit diefer Tas 
vallerie den ızten April. Der Graf ſchaͤtzt fie zwiſchen 
15 bis 16000 Mann, die zwar von faft aller Kriegs: 
Diſciplin gänzlich entblöft, aber dabey fehr gut berirten 
find, deshalb der Graf von ihrem Beyſtande weſentli— 
chen Vortheil hofte, wie ihm denn auch die Anführer 
werfprachen, alles zu thun, was in ihren Kräften, um 
den Erfolg der Operationen zu befördern. Tach diefer 
Vereinigung bezog der Graf eiligft fein Pager zu Venfen 
tigherry, um die Tranfporte aus dem Carnatik an ſich 
zu ziehn; am 22ften April wollte er von dort aufbrechen, 
von Bangalore die fchwere Kavallerie abholen, und fe 
glaubte er noch vor dem z2ten Mai vor Seringapatnam 
au feyn. 

Die Königliche Familie war bisher noch in Mer: 
mouth, ift aber am Sonnabende wohlbehalten zu Rindfor 
zurück gefommen. VonWeymouth aus find alle Gluͤckwuͤn⸗ 
fche datirt, welche der König, die Königin, und die Prin: 
zeßinnen an den Herzog von Dorf, deſſen Königliche 
Semahlin, und an ben Preufifchen Monarchen, wearn 
der glücklichen Bermählung bes Herzogs erlaffen haben, 
und derentwegen die Correſpondenz bisher zwiſchen bey: 
den Höfen fehr haufig gewefen. Bey dieſer Vermaͤhlung 
iſt zum erſten male bie vor 2 Jahren im Parfament 
durchgeſetzte Royal marriage Act befolgt worden, nad 
toelcher, wenn die Bermäil lung eines Königlichen Prin: 
zen guͤltig ſeyn foll, eine foͤrmliche Einwilligungs ; Acte 
des Königs unter dem großen Siegel dazu erforderlid 
iſt, welch? denn auch nach Berlin gefchicft worden, Uns 
fer bisheriger Geſandte am Berliner Hofe, Herr Joſeph 
Ewart, welcher ſich durch feine Talente aus einer Pri— 
vatſtation zu dirfem diplomatifchen Poften ſchwang, wird 
benfelben nächiteng verlaffen, und, wie es heißt, einen 
Herrn rindſay zum Nachſolger erhalten. * 

nſer 
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» .Unfer Minifterium hat die offisielle Anzeige, dag 
er Allerchriſtlichſte König die Conſtitution angenom⸗ 
nen, mit einem Complim: nte von Gluͤckwunſche erwle⸗ 
ert. Fuͤr nichts in der Welt kann wohl. der ſo elende 
'uffand Sranfreiche vortheifhafter und erwuͤnſchter 
eyn, als für das Staats: Intereße Großbritanniens. 
Ind je, langer der jekige Conftitutions:Zuftand Frank; 
eichs dauert, deſto politiſch gluͤcklicher ſind die Britteh. 
Nichts, wäre den Grundſaͤtzen unfers Cabinets allſo 
”.-. entgegen, als, dagegen ſtreiten. 

. XI. 

* "Bang, ben. ızten October. 1793. 

Mofere Republik ha längft hun, noch vor der 
Röniglichen Flucht von Paris, es fo wohl in Anfchung 
hrer Lage, als andrer Umftände, ihrer wahren Politik 
maß zu feyn erachtet, ſich in die Sranzöfifchen Haͤndel 
yanz und gar nicht zu mifhen. Dan hat daher auch, 
hne das geringfte Bedenken, die minifterielle Notificas 
ion der Königl. Conftitutions: Annahme fogl-ih mit di: 
zem nachbarlich freundlichen Compfimente erwiedert. 

In unſern Landen ijt nichts von Erheblichfeit vor; 
‚efallen, als daß die Provinz Holland, um in den Stand 
ich zu feßen , Zinfen, und Landesfchulden „zu bezahlen, 
yenöthigt geweſen if, zu Ende vorigen Monats einige 
Verordnungen zu erlaflen, durch welche theils nruc er 
agen eingeführt, theils ſchon eingeführte erhöht worde 

Der Erbhatthalter ift von feiner in einine Provinz 
en gethanenen Reife alldier wieder zurick gefommen, 
ind hat den mehrften Berathichlanungen der. General: 
taaten feitdem beygewohnt. Er hat das Vergnügen grs 
yabt, daß er bey feiner Nee in der Provinz Priche 
and die dorken gegen ihn zeithero, aus unv-rftändigem 
yatriotifchen Eifer, nfgebracdht geweſenen Gemuͤther, 
yeruhigt, und fie fi N geneigt gemacht hat. Wie denn 
uch die Provinz Frießland nun endlich ihre Stimme zu 
er von Sr. Durchlaucht vorgefchlagnen neuen Einrich: 
ung der fogenannten Quoten, oder Beyträge zu den 
illgemeinen Koften ber Republik, gegeben hat. Dieſe 
Provinz hatte fü ” bisher immer dem gemachten Plane 
viderſetzt. 


2)) 
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Zu den beworftehenden Feftiviläten, wenn ber rk: 
prinz von Dranien mit feiner neuen Gemahlin hier 
‚ treffen wird, iverden ſchon viele Anftalten g 

In den benachbarten Defterreichifchen Landen 77 
wieder fehr inruhig, und das "General: Gouverneiit 
befindet fich in großer Verlegenheit. Diefe Verlegenh 
iſt Dadurch vermehrt worden, daß in dem frar 

landern die Mißvergnuͤgten faſt eben ſolche Amftatte 
machen , wie ſie an unfern Gremen * Breda wor dei 
Musbruche der Brabantiichen Revolution machten. "Um 
dieg zu verhindern, und um daruͤber in Paris den Der 
ſchwerden — 58 zu verſchaffen, hat ſich —* Generab 
Gouvernement genöthigt gefehen, die den aus 
ten Franzoſen gegebne Protection fehr- — 
Man hat daher den beyden Chefs ——— a 
quis de la Queuiffe , und dem ‚Herzöge von — 
miniſterielle Noten eröfnet, dag maͤn keine 
lung der franzoͤſiſchen Officiere, Edelleute, und an 
Franzoſen, Feine militairiſche Exercitien derſelben 
Recruten-Tranſporte, und uͤberhaupt keine Vorn 
gen geſtatten koͤnne, welche das Recht der Kofpiealit 
und den fimpeln ftilfen Aufenthalt, uͤberſchritten 
‚man nicht Durch feine Derbäleniße genöthigt "oe 
möge, ſich dergleichen Vornehmungen Offenbar zu wider 
ſetzen. — Eben das thaten wir, als wir yon dem Gent 
ral-Gouvernement reguirirt wurden, dergleichen vn 
nehmungen der Inſurgenten bey Breda nicht zu 
— fur; vorher, che fie in Brabant einmarfchirten. - 
Hier it man der Meynung, daß wohli in Frantreichſehſ 
eine Contre-Revolution ausbrechen duͤrfte wou 9 
allen Seiten Hand ans wer geleget at 


| "Den Strasburg 27 
haben wir einen Extrait des Deliberations du — 
nicipal de Ja Commune de Strasbourg du 6 — 
zugeſchickt erhalten; in welchem daflelbige fteht, mas 
Bereits im vor, Monatsitücke, S. 1007 uf Et 
haben; namlich der Magijtrat erflart die gedachte Auf 
fage gegen einige feiner Mitglieder für eine miedertt —* 
tige Verlaͤumdung. Zugleich aber haben wir 


1 
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em Hochfuͤrſtl. Bifchöfl. Strasburgſchen Dber : Amte 
ı Ettenheimzur hiftorifchen Anzeige in unferm Journale 
ine Vorladung zugeſchickt erhalten, welcheallfo lautet: 
Demnach der Maire Dietrich‘ z.der Gemeine Procurar 
or Levreau, (der jetzt Deputicter von Strasburg bey der 
Tational : Berfammiung zu Paris if) und Noiſette der 
Sohn, ſaͤmmtliche von Strasburg, ‚durch die im dem 
on uns, entgegen Julian von Eiptard, wegen attenz 
irten Mreuchelmord an der Perſon des H. Cardinals, 
Irinzen von Rohan, Fuͤrſtbiſchof von Strasburg, ite 
ruirten peinlichen Proceffen vorliegende Anzichten auf; 
erſt beſchwert, hingegen auf die, dem Diftrictsgerichte 
u Strashurg’hierwegen unterm zaſten Auguſt abhin 
ugegangne Requifition weder anhero geliefert worden, 
‚och ſelbſt erſchienen ſind; Als wird denſelben ein noch⸗ 
naliger, jedoch endlicher Tetmin vvn 14 Tagen hierdurch 
inberaumt, binnen welcher Zeit fie um fo gewiſſer vor 
ns erſcheinatund ſtch aber die ihnen zur Laſt liegenden 
Inzichten gehörtg vernehmen laflen füllen; als fie im wier 
ermaligen Nichterſcheinungsfalle des ihnen angeſchuldig⸗ 
en Verbrechens fuͤr uͤberwit ſen, und geſtaͤndig angeſehen, 
mithin gegen dieſelbe nach weiterer Vorſchriſtt der Rechte 
ürgefahren werden witdin 
Deererum Ettenheim, ben sten. Oetober 179 Bu 
Hochfaͤrſtl. Biſchoͤfl. Strasb. Ober⸗Amt daſelbſt. 
Es iſt die Pflicht des’ Geſchichtſchreibers, beyder 
Theile Verlangen zu erfuͤllen, und, ohne an der Sache 
elbſt den geringſten Antheil zu nehmen, blos zu referixen. 


13 
Aus einem Briefe von Päris;, und andern 
Berti 2yom ızten Detober. 

Die in den obigen franzöflichen Artikeln angezeigte 
Eontre : Revolution in den Gemuͤthern zu Paris, zum 
Bortheile des Königs, und Nachtheile.der außer Eredit 
zeſetzten Jacobiner, hat letztere verantaßet, ihre Sitzun⸗ 
zen oͤffentlich zu halten, und dem Volke freyen Zutritt 
n ihren Saal zu laſſen, wozu auch ein weit groͤßerer 
Platz zurecht gemacht worden. Aber jchon has der be: 
uͤchtigte Carra in dieſer Jacobiner⸗Verſammlung eine 
ſd abſcheuliche Invective vu alle Fuͤrſten, und —— 

cc65 
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in dev Welt, als Rede; hergeſagt, die fo voller Ent: 
ſetzlichkeiten ift, daß wir uns ſelbſt für ſtrafbar h 
würden, wenn wir ſie hier nur anfuͤhrten. Daben 
deckte der weiſe allſehende Maun Cabinets-Geheimni— 
aller Höfe, wußte alles, was: in den geheimſten Berat 
fchlaaungen vorgefommen war, und was man thun 
— Daß ſolche grobe Unfinnigfeitemden Jacobinern B 
fall wieder erwerben werden, iſt freylich nicht glaublich. 
Aber fie erhitzen und verdrehen doch hier und da ein 
Kopf unter dem Pöbel. Bielleicht hat Herr Briſſot de 
Warville darauf gerechnet, da er einem um ihn we 
‚melten Sacobiner: Häuflein fagtex «Het laßt uns 
nichts unternehmen, aber die Reihe wird — 
kommen., Die Sitzungen des Jacobiner⸗Tlubs ı 

zwar öffentlich gehalten, aber das Directorium, | 
ne Eonmmittie: dieſes Linde ba doch et 
borgnem: ( 277,177 
15.3 Die Halfte Ber Hauptſtodt wat⸗ nach — 
richten, fein Freund der gegenwärtigen National: Ber: 
Sammlung, und'tadelte alles amiihe. Die Unordnung 
‚war in allen Zweigen ber Otaate:Berwaltung aufshäd: 
fie geitiegen. Die Stadtobrigkeit hatte bisher die Pe: 
vat:Danfen, welche bev den Mangel des bearen © 
des Treditbiflets von; fleinen Summen ausgegeben: 
fen, die wie Scheidemünze galten, ‚beaiimftigt. Aber 
am 124ten October ließ fie öffentlich anfchlagen , da is 
(die Obriafeit) nur muͤſſe geſchehen laſſen, was fiemiht 
hindern koͤnne, aber dag jeder auf ſeine eigne Se 
Credit gebe. Wenn nur einige dieſer Banfen —— 
fo iſt ein großes Ungluͤck unvermeidljich * 

Die Auswanderungen —— ciers, ımd | 
Soldaten nahmen fein Ende. ham 16ten Drtober 
wurde darüber laute Klage geführt. Mamhatte Nachricht 
von der Savoyiſchen Graͤnze bekommen, daß bort 
die Auswanderungen taͤglich haͤufiger würden, 
Maris und den mördlichen Propinzen wanderte man mad 
Bruͤßel, Coblenz,. und in die Rheingegenden. Neoch | 

am ıgren October waren zu Bruͤßel die —— 
anfrmmenden Officiers, und andere Franzoſen in 
baͤufiger Zahl, dag immer alle Gaſthoͤſe damit angefüllt ma: 
| * 
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en." MAußerdem paßirten täglich 25 bis 30: Franzöfifche 
Ifficiers durch Brüßel, um ſich zu den Prinzen zu be⸗ 
rebet. Der General Maillebois, der Abbe Maͤury, nahe 
nen eben diefen Weg. “Am 13ten October wurde zu 
Darts ein Koͤnigliches Schreiben an alle Commandanten 
n den Seehäfen, von demneuen Marine-Miniſter publi: 
irt, zur Hemmung der Auewanderung der Offiriere, und 
Soldaten vom SeesTtat, «Ich bin benachrichtigt, fagt 
er König, daß die Auswanderungen täglich in bem Mia; 
ine:Corps häufiger Werden, und ich kann es nicht länger 
serfchieben,, zu erkennen zu geben, wie lebhaft ich davon 
gerührt bin. Der König ermahnt: fie, doch zu bleiben, 
ind zuk Ausführung der Geſetze/ welche die Nation für 
he Gluͤck halte, beyzutragen. Ein gleiches Koͤnigliches | 
Dchreiden ift wegen der haufigen Auswanderungen uͤber⸗ 
yaupt, heraus gegeben worden. 

Daetr von Berlin zuruͤckgekommene Geſandte, 9. 
u Mouſtier, weigert ſich, das ihm: angetragne Mini⸗ 
terium der auswaͤrtigen Angelegenheiten anzunehmen. 
zu Madrit hat der Franzöfifche Charge d'Affaires, auf 
sie Anzeige dor Koͤnigl. Annnahme der Conftitution, von 
m Spanifcherr Miniſter eine wenig befriedigende Ant: 
vort erhalten. Der Koͤnig von Spanien Halt den zönis 
von Franfreich nicht für fun. ©. 

Die National: Berfammlung hat: — wie die 
‚orige, viele Ausſchuͤſſe, oder Committed, ernannt, und 
ie Drganifirung dsrfelben hatte bis hieher die meifte Be⸗ 
chaͤftigung der Berf. ausgemadt. Am ı6ten October, 
Sonntags, aieng es in der Verſ. fehr ſtuͤrmiſch zu. Der 
Magiftrat zu Sierlen, an derteutfchen Grenze, hatte einige 
Ballen, die über dte Grenze follten, worinnen ſchoͤnes 
Pferdezeug, und Decken von Sammer waren , arreſtirt, 
and frug bey der erlauchten Verf. an, ob er das.fchöne 
Pferdezeug auch. follte auswandern laffen-?. Ob das nun . 
zefchehen follte, oder nicht‘, darüber Fam es zu. tumul; 
‚uarifchen Auftritten, fo daß der Präfident mit der groͤß⸗ 
ten Mühe nur wieder «Stille ſchaffen fonnte, worguf 
man zur Tageordnung — und die PEN De; 
fen wandern ließ. | 

Man 
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Man hat die Bemerkung gemacht, daß in der ge 
genwärtigen National s Berfammlung 283 Abuoraten, 
und 63 Mediciner ſitzen, auch zahlt man z5 neueConfitk 
tions⸗Biſchoͤfe in derſelben. — Alle Berichte komme 
darinnen uͤberein, daß die Sachen in Frankreich fd 
vielleicht ſehr bald aͤndern werden. 








” OXU | | * F | 

Memoire des Franzöfifchen Charge D’AFaIrE 

Ze: zu St, Petersburg... = 
Herr Graf; 7 4 


“ "wech habe Ewr. Excellenz muͤndlich meine I 
über die Infinnation zu erkennen gegeben, I 
Sie mir gemacht haben, nicht-am Hofe zu erſche 
wegen der Lage der Gefangenfehaft „wie Sie, 
worin ſich der König befindet. Ich habe ‚gegen 
die Ehre, Ihnen das fchriftlich vorzulegen , was ich 
wen hierüber mündlich gefagt habe, J 
Ich habe bemerkt, Herr Graf 1) daß die Sad, 
worauf fich Ihre Inſinuation gründete , durch die DW 
erete der von dem Könige zufammengerufenen Repte 
fentansen der Franzöfifchen Nation widenfegt würdet | 
fie die Monarchiſche Conſtitution aufrecht erhalten u 
nach dev Ruͤckkunft des Königs In die Hauptſtadt, von | 
neuem erklart haben, daß die Perſon Sr, Majeftat un⸗ 
verlelich und geheiligt ware; ein. Grundgeſetz, 
‚beweifet, daß ſeit der Zeit der ziwepten Bekann | 
deſſelben, der Aufenthalt des Königs zu Paris nidt 
zwungen gewelen ſeyn koͤnne, und daß die von der 
tional-Verſammlung auf einen Augenblick für die Re 
rung des Reichs und die Sicherheit des Könige geiitl 
fenen peovilorifchen Einrichtungen, nur die Verbinden 
eines Ausbruchs, deſſen Folgen unüberfehbar. gemelet 
wären, zum Endzweck gehabt haben. 2) Daß / da ich | 
im Fahre 1789 auf Befehl des Königs. bey em 







ſterio Ihro Kaijerlichen Majeſtaͤt accreditirt worden 
es zufolge unſrer und ‚derjenigen Grundſatze, bie 
Monarchien befolgen muͤſſen , eine Vertenn 
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Würde Er. Maj. und der Wilrde der Nation wäre, die 
ravon unzerttennlich iſt, den Hof der Kaijerin demjenis 
zen zu verbieten, der die Stelie des Franzöfifchen Mi⸗ 
sifters bey dieſer Mönarchin vertritt. 

Zufolge diefer beyden. erheblichen Erwägungen, 
yabe ich, Herr Graf aufs ftärkfte gegen ein folches Vers 
ahren proteftiren müffen. Ich habe dieß Ewr. Epceilenz 
rklaͤrt; ich wieberhohle es Ihnen noch einmal, und nach 
Erfüllung diefer Pflicht bleibe mir nichts über, als dem 
Franzoͤſiſchen Miniſterio von dem Betragen Nachricht zu 
eben, das ich bey diefem Umftande befolgt habe. Indeß 
ch, Herr Graf, die Befehle deflelben erwarte , werde 
ch zu Petersburg bleiben, da ich nicht jweifle, daß 
Ihro Kaiferl. Maj. bald Aufflärungen uͤber die wahre 
‚age der Sachen in meinem Vaterlande, oder über den 
Nutzen erhalten werden, den Sie dabey finden koͤnnen, 
‚te gute Harmonie und die Freundfchoft fortzujeßen, die 
isher zwiſchen Frankreich und Rußland fo glücklich ges 
yerrfche haben. | 

AIch habe die Ehre zu ſeyn u. ſ. w; Ä 
St. Petersburg, - :. Genet., 
ver zaften Auguftirgn: © — 

Ein andrer Franzoſe dachte anders von dieſer 
Maaßregel der Rußiſchen großen Kaiſerin, und folgen⸗ 
ermaaſſen. — Ze “ 

‚Ce n'ktoit point aflez pour ce coeur magnanime 

D’avoir à Ses Sujees preferit de bonnes loix:' 

Mais d£livrer Louis d’un Senat, qui l’opprime, 

C’eft vouloir le bonheur des pcuples er des Rois. 

ö— — — — 
XIV. 


Algemeiner Bericht von den politiſchen 


| Maerkwuͤrdiakeiten. 
te bisher Kriegſuͤhrenden Maͤchte find mit der Hers 
Rellung friedlicher Einrichtungen befchäftiget gewer 
en. indem bie von Defterreich. eroberten Tuͤrkiſchen 
Plaͤtze und Gegenden: dan Tuͤrken wieder eingeraͤumt 
wurden, 
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turden , auſſer den abgetretnen Diftrictem, und der fe 
tung Choczim, mit ihrem Bezirke, wovon das Schi 
fal noch nicht definitiv beſtimmt iftz unterha 
Rußen mit den Osmannen den völligen Abfchlus deze 
präliminären Friedens. Am 29ften September —— 
Tuͤrkiſchen Bevollmächtigten mit einem anſe hnlichen Se 
folge zu Jaſſy ein, um das Sriedenswerf zu vo 
bey welchem es, wegen der Rußiſchen Soberüngemsia 
manche barte Schwierigkeiten gab. Are,‘ 
Unterdeffen machten andre mahometanifche Staat 
Friedens⸗-Tractate. Die Algierer erhielten wirklich, 
vorläufig oben in dem Artikel von Spanien angemerkt 
die in ihren Augen fo wichtige Feftung Oran, indemjei 
gen Zuftande, in welchem jie ſie ehedem beſeſſen, 
wurde derFriede zwiſchen ihnen und denSpaniern beftärt 
welche nun Maſalquivir befeſtigen laſſen. Der gr 





























zwiſchen Spanien und Marocco war um fo zuverla 
da der Maroccanijche Sultan, nad) gefchloßnem Waftenı 
ftillftande, von der Feſtung Ceuta weggegangen wat/ am 
gegen ſeinen, von neuen wieder an der Spitze von 
Nann zu Felde gezognen Bruder, zu mare. 
gab Spanien freye Hande anderwaͤrts. Den 
Charge d’Afaireszu Madrit harte dafelbit bey der Anz 
der Königl. Annahme ber Conſtitution feine gänftige 
wort erhalten. Der Staats-Miniſter, Grafvonglorides i 
Blanca, batte zu erkennen gegeben, wie er es nicht wagen 
möge, dem Koͤnige davon Nachricht zu geben, da Se. Mai. | 
den König von Frankreich, nicht als frey beydergei 
Annahme erkennen Eönnten. Um dieſelbe Zeit — | 
drit die großmuͤthige Erflarung der Rußiſchen K | 
dem Rönige von Frankreich zu ſeinen Rechten twicderzumt: 
helfen, und dag die erhabne Monarchin gleiche Geinnun: 
gen heae, wie der Kaifer und der König von Preuf 
getroffen. Der Hofzu Turin war von diejen Gefinma 
um eben dieſe Zeit, ebenfalls benachrichtigt. Die | eo 
tions: Freunde ſchmeichelten fich noch indeilent 
doch Fein thatiger Schritt genen dasjeßt in —— 
ſchende Syſtem von auswaͤrtigen Mächten 
de, Aber in Paris ſelbſt glaubte man, daß dieſe En B 


“ 
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ſohl nicht einmal nöthig feyn dürften, und die Contre⸗ 
evolution durch die Franzoͤſiſche Nation felbft bewirkt 
erden könnte, Man berechnete felbft in Paris ſchon die 
ahl der ausgewanderten Edelleute, und andrer Waffen: 
higen Manner auf45000. Und andern fichern Nachrich⸗ 
n zufolge, waren die Vorbereitungen bey den Fra.ızöfl: 
Fchen Prinzen zu Coblenz in der Mitte des Dctobers fehe 
bhaft. Alles war in den dafigen Gegenden fehr beichäf: 
gt. Am. 1 2ten October waren viele Wagen mit Geld zu 
oblenz angefommen. Der Prinz von Naßau war abgerei: 
t, um einen großen Tranfport Artillerie zu holen, und eg 
roͤmten taufende von Männern ausFrankreich herbey, um 
je gute Ordnung im Baterlande mit Gewalt der Waffen, 
a fein ander Huͤlfsmittel mehr war, wieder herzustellen. 
In Polen wurde die gute Ordnung, diedienene Con⸗ 
itution gar nicht, wie in Frankreich, philofophiftifch ge: 
ört,jondern politiſch befeſtigt, und neu aeftüßt hatte, durch 
ie weilen Berathichlagungen und Befchläffe des Reichs: 
198 erhalten. Man hofte, auch Rußland zu befticdigen, 
nd rechnete dabey aufdie Vermittlung von Chur-Sach⸗ 
n, da der Churfuͤrſt, wie man willen wollte, dieihm an; 
ebotne Königs: Krone nur erft, nach biindiger Ueberein: 
ainft mit Rußland, foͤrmlich, und beftimmt anzunehmen 
ereit war. Indeſſen forgte man für die Huͤlfsquellen 
ed Reiche, und berathichlagte über das Project, die 
Srarofteyen zuverkaufen, wodurch große Summen ge: 
onnen werden Eonnten. 

An Aoͤſicht der Brabantiſchen Unruhen, haben die neueſten 
nmittelbaren Berichte aus Bruͤßel die Hofnung gegeben, daß 
te Wolter, welche fich da zufammen gezogen, wohl noch bald 
ertheile wernen koͤnnten, obne dag man zu den fonft ſchon 
eſtimmten Außeriten Mitteln gu fchreiten wuͤrde noͤthig haben, 

Der Großberr zu Eonitantinopel hat zwar die Freude ges 
abe, daß die Horde der Araber, weiche Mecca bedrohte, und 
ahin im Anzuge war, geftlagen, und zerftceuet, und der ben 
Rahoumetanern heilige Ort in guter Sicherheit erhalten wor⸗ 
en. Dagegen aber hatten bie 2, auch aus unferm Journale bez 
ınnten, unruhigen Beys in Uegppien, Ibrahim, und Murat, 
ch unverfehends wieher der Hauptftadt. Cairo bemaͤchtiget, 
nd nine Widerſtand die Negierung des ganzen Landes an ſich 
er en. 

Von Nord⸗Ametica bringen die neueſten Nachtichten mit, 
aß man in dem Staate von Delawate im Begriffe u. Thin 
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allgemeine Zufammeufunft bes Volks gu berufen, um bie Com 
ſtitution nachzufehn, und zu verbeſſern. Der General Sc 
batte einen sluslihen Streifzug in das Gebiet der Indian 
unternommen, viele Wohnungen gerflört, und eine Yinzap 
Gefangne gemacht, welche wieder zu erlöfen, die Indianer, 
wie man hofte, einen baldigen Srieden-fchlieifen würden. 











AV. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Mangel an baarer Münze hat in Paris ein Hulfenn 
tel zuwege gebracht, deſſen Mißbrarch von den erstiete 
lichften Folgen feyn wird. Es hasten nicht nur aute Handels 

fer, und Bangquiers, fondern auch viele andre Partie 
hers, Sredi;Billeie, wie Wechfel, gegen große Aſſignate, zur 
Bezahlung der Arbeitsleute und Tagloͤhner, in 20, gu 10 bir 
a Sous herab, in Menge ausgegeben. Diele Eleinen Zerel 
wurden aber fchon haͤufig nachgemacht, und man nannte dei 
Eredit, ben fie noch batten, ein feltfames Wunder, das syn 
möglich lange geglaubt werben würde. Uber man hatte Peme 
andre Gcherdemünge. Die Kupfermünge war bald verfchwuns 
den. Das Hülfämistel, die Glocken einzufchmelgen, gieng 
nicht an; Die Glockenſpeiſe ließ ſich nicht zur Münge ſchlagen. 
Man verfuchte einen chemiſchen Zufag, aber dDaburdh Fam ein 
> * Deniers auf ı5 zu ſtehen. Dan wußte ſich aicht 
mehr zu helfen. J —* 

Zu Petersburg find, nach einer Angabe in einer Hollan⸗ 
difhen Zeitung, bis zum ıısen September, 920 Schiffe ia 
diefem Jahre angefommen, und 632 erft ausgefegelt gewefen. 
Die meinten waren Engliſche chifte, und theils durch Die uns 
gewiſſen Umſtaͤnde wegen befürchteten Kriegs , cheiis wegen 
Mangel an syolz aufgehalten worden. vw 

Einer der neuen Deputirten bey dee jetzigen Mat. Verſ. 

u Paris, machte dem berühmten Redner, Abd Maucn, det 

ch durch unerſchrocknen Widerfand genen die berrfchende 
Parthey ın der vorigen Nat. = ausjeichnete, ein Eomi 

Iiment über feinen Wutd. — “D, fagte er, mein Wurp 

ann in Beinen Vergleich mit bemjenigen fommen, den Sit 
noͤthig baden ; denn Sie (Ind bey der Entwicflung des Schau: 
ſpiels, ich wur nur bey den erftern Actett.,, — Man will 
wiſſen, daß in den letztern Tagen er oder den eritern dei 
Fünftigen Monats, ein neues frangöfffdyes Schaufpiel wird 
aufgeführt werden, | 

Mit dem verbindlichſten Danke für das erhaltne Schrei 
ben mit den ſchaͤtzbaren Nachrichten von der Larfis, zeigen 
a „daß feldige im Fünfsigen Monarsitücde erfcbeinm 

en, 

Altona, ben asften October 1791. 
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Sthran, und Finang-Umftände der Ober⸗Lauſitz. 
Ein Schreiden von zuverlaͤßiger Hand, 


_—— 1 est, da fo wiel von der Lauſitz gefpros 
| ' chen, und fie bald vertaufcht, bald 
erftüct, bald dieſem, bald jenem, zugetheilt worden 
— freylid nur auf bedruckten Papier — Eann Ihnen 
ınd dem Publico, cine authentifhe Nachricht, von dem 
Ertrage der Ober: Laufiß, aus genuinen Urfunden gezos 
‚en, nicht anders als angenehm feyn. Eine Darftellung 
‚es Ertrags der Markgrafthuͤmer Bayreuth und Anfpach 
vürde auch manchen eine andre Meynung darbringen. *. 
Der Landesherr der Ober-Lauſitz bekommt, außer 
‚en Einkuͤnſten der Zölle, Acciſe, Poſtweſen, Salz⸗ 
kinrichtung, Nations; und Portions-Geldern fuͤr das 
Militair, annoch Gelder und Magazin-Lieferungen, 
velche die verſammelten Staͤnde des Budißiner, und 
Sörliger Kreifeg, von Land und Städten, alle fünf 
Jahr, verwilligen. Dieſe Verwilligungen betragen 
zemeiniglich auf jedes jahr i 
{ | 35,972 
*) Man kann barüber das Politiſche Idutnal ſelbſt nachſehen, 
Jahrgang 1784 5 fünftes St. Mai ©. 446, und Jahrg. 
17885 drittes St. Maͤtz S. 278. ff. 
Polit. Journ. Nov, 1791. Ds 
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35,972 Rtnie. 5 Ss. A Pf. Kammerhuͤlfs— Gelder 


50,009, — ordinaire Miliz: Gelder 
50000 — — — extraordinaire M.G. 
40000 — — — Perſonen-Steuer 
333 — 8Ggr. — Straßenbau-Gelder 
40000 — — — Dönaciv für den Landeshena 
2000 — — — fuͤr deſſen Gemahlin. 


146,305 Rthlr. Eh 4Pf. 

Und neuerlich noch 600 Scheffel Korn, und 600 eh 
Safer. Dieſe Seldfummen und Naturalien werden zw 
fchen den ziwey Land: Kreifen, und den Sechs: Städten 
nach einem feit vielen Saͤculis felten Fuße, Vo die Quite 
genannt wird, vertheilt, dann von jedem diefer Srast, 
ohne des andern Zuthun, oder Uebertragung, aufaebestt, 
und fo an die Kammer. der Tandeshauptmannichajt at: 
zahlt, oder in dag zu Budißin befindliche Magazin se 
liefert. 

Die Finanz⸗Umſtaͤnde jedes diefer Stände find wer: 
fchieden. Es hat jeder Stand detrahtliche Schulden: 
Laſten, fo allein bey beyden Land: Kreifin auf eine Mi 
lion Thaler betragen haben, (obgleich num durch die qut 
"Deconomie etwas davon bezahlt worden) die anfchnlic: 
Steuern erfodern. Diefe Schulden-Laſten ſind gröften: 
theils im fiebenjahrigen Kriege entitanden, und die Sta!! 
"Zittau mußte im leßtern Bayerfchen Suecchtong:Kries: 
auch große Contributionen an die Katjerliche Armesza 
len, deren Aufbringung diefen, obgleich volkreichter 
Diftriet, Sehr gedrückt hat, und weshalb man auffu 
‘ gung altrer Schulden nicht fo Bedacht hat nehmen fönnen. 


Der Landesherr hat, bey den oben anacachnern Ber: 
willigungs-Geldern, nichts für deren Erhebung, © 
‚ Dfficianten, außer fehr geringen Einnehmer: Schuber 
nach Procenten gerechnet, auezugeben, hat aber Akr: 
gens auch Feine Einnahme durch Forften, Sagden, Bars 
werfen, unddergl. Was derfelbe an liegenden Gründer 
durch die Herrfchaft Hoyerswerda im Lande befist, m 
er, wie jeder anderer Beſitzer, verſteuern, und mir Y 
nichts übertragen, Das ganze Forſt⸗ und Jagdwe 
Ihranft ſich blos auf diefe eigenthuͤmliche Orig 
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Bergwerke überhaupt anzulegen, wuͤrde bey der fo auf; 
erordentiichen Menge der Einwohner in den gebürgig: 
en Gegenden, und der dazu erfoderlichen Holzmenge 
richt chunlich feyn. Der Klachsbau mit allen davon ab; 
yangenden Arbeiten iſt gewiß einfräglicher, als Berg: 
verke ſeyn wuͤrden, zumal da die Zölle die beträchtlich: 
ten Einnahmen gemähren, da diefelben ſowohl aus als 
n die Erblande gegeben werden, wenn file auch gleich 
mem, und demfelbigen Landesherrn gehören. » 


DL 
Berechnung des ‚Zustandes der Holländifchs 
Ditindifchen Compagnie. Geheimer Bericht 
pon der Unterſuchungs⸗Commißiton an die 
E:taaten von Holland. 


1 m Nordamerica zu befreyen, ruinirte ſich Europa. 
Bey keinem politiſchen Unternehmen ſind die Hof— 
nungen taͤuſchender geweſen. Die Staaten, die dabey 
um mehrſten zu gewinnen hoften, haben am mehrſten 
serlohren, und England, das am mehifien zu verlieren 
chien, hat am mehrften gewonnen. *%) Die ehemalige 
Rriegs:Erflarung Hollands an daffelbe, war eine Wunde, 
sie man fich felbit ſchlug. Die ſtaͤrkſte Erſchuͤtterung da; 
‚en litt jener alte Coloß der Europaiſchen Handlung in 
Kjien, die Oſtindiſche Compagnie. Die Zerruͤttungen der 
anlandiſchen Anarchie befoͤrberten ihren Fall. Wir haben | 
on dieſen erſten Schritten ihres Sinkens ſchon vor meh— 
ern Jahren oͤftere und zuverlaͤßige Nachrichten gegeben. 
Die authentiſche Schilderung des Zuſtandes, worin ſich 
Dddd 2 die 


) Im Politiſchen — iſt dieſer, (damals paradoxer) 
Satz, mitten in dem heftigſten americaniſchen Kriege, 
behauptet worden, und eben ſo durch die Zeit als 
Wahrheit beſtaͤtiget worden, wie ber Sag, daß die 
Hollandiſche patriotiſche Demokratie nicht von Dauer 
ſeyn werde — wie mehrere unpartheyifche Wahrheits⸗ 
——— — RE Ind - — und eb non wer⸗ 
den — 0 
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die Compagnie gegenwaͤrtig befindet, enthält folgende 


Compte rendu, welches die niedergefeßte Unterfuchung:: 
Commifion an die Staaten von Holland und Weſtfrieß 
land abgelegt hat, In der Nefolution, die in ds 
Protocoll ihrer Verhandlungen eingeruͤckt worden, mir 
bemerft, «daß die Committirten diefen Bericht mit Ir 
ausdrücklichen, angelegenen Bitte übergeben hatten, be 
der Wichtigkeit der Sachen, in Ruͤckſicht der vorzüslie: 
ften Puncte, befonders derer, die die Reformen in Indie 
betreffen, das jo nöthige Stillſchweigen zu beadahıten, 
da alles davon abhange. „ Wir erflären dabeh, daB un 
diefer geheime Bericht auch von feinem zugekommer, 
der zum Stillſchweigen verpflichtet geweſen ift. 

Der Inhalt deſſelben it nach einer Heberickun 
des Franzöfifchen Driginals, folgender : 

Edle, Broßmiögende Herren! | 

« Seitdem Ewr. Edel Grogmögenden in und e 
Wahl Sr. Durchlaucht ald Committirte für die Angel 
genheiten der Oſtindiſchen Compagnie beftätigt, und m 
von unfern vorläufigen Befchäftigungen unterm gten JW 
lius des vorigen Jahrs Bericht erſtattet haben, IT ® 
nahdem unfer unausgefeßtes Bemühen gemein, 
Abſichten, ſowohl Ihro Hochmögenden als Ever, il 
Sroßmögenden zu entiprechen. Wir haben demnach des 
Zuftand der Compagnie und ihrer Direstion fewohl # 
bier als in Indien unterfucht, und Mittel auszufad" 
uns bemuͤht, wodurch die Direction verbefjert und de 
Compagnie, wenn nicht von ihrer Schwäche zu IM! 
urfpränglichen Stärke bergeftellt, wenigſtens aus 
- äufferften Derlegenbeit gerettet werde, worin ſit 
gegenwärtig befindet. Da das Collegium der Sieheakl 
ner einftweilen aus einander gegangen iſt, fo qiauken 
wir jetzt nicht langer die Vorlegung der Reſultate un 


‚ ver Unterfuchungen und Entdefungen verzögern zu Di 


Ohne von neuem den Zuftand zu ſchildern, 
fih die Compagnie beym Anfange der uns abertraga 
Commißlon befand, wollen wir hier bloß in Erinnert 
bringen, dag damals fein ander Mittel war, di 
derſelben für den Augenblick zu erhaften, als einede 





trächtliche Unterſtuͤtzung mit baarem Gelde. Die Or | 
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ie wir vorftellten, fchienen auch fo einleuchtend,, daß 
er Beſchluß einer Anleihe von 10 Millionen Gulden 
eine Wideriprüce fand. Diefe Operation hatte die 
luͤcklichſten Folgen. Die Directeurs der Compagnie be: 
hloffen Anfangs mit uns, vorlaufig nur g Millionen ' 
nzuleihen. Da aber die Begierde und die Menge der 
heilnehmer fo groß War, fo wurde die gute Selcgenheit 
enußt, und auch die Summe der noch übrigen 2 ber . 
timmten Millionen aufgenommen. Dan bat über die 
{ve diefer Anleihe mehrere nachtheilige Bemerkungen 
‚emacht, und es bey der Vortheilhaftigkeit derfelben für 
ichts bejonders gehalten, das ſich fo viele Theilnehmer 
azu gefunden. Dagegen aber erwaͤge man; ı) daß diefe 
Anleihe in der That für die Compagnie nicht fo laftig ge: 
vorden ift, wie fie es anfangs fchien, indem es erwiefen 
ft, daß die jahrlichen Zinfen noch weit unter 4 Procent 
u berechnen find. Und dann waren, 2) wie die Anleihe 
efchloffen wurde, die Friedens : Ausfichten in Europa 
ange nicht fo gänftig, mie fie es nachher geworden find, 
"8 ift daher ſehr ungehörig, aus demjenigen zu ſchlieſ⸗ 
en, was nachher geſchehen ift. Ueberdem iſt fehr zu 
‚weifeln, daß man feldft jegt eine Anleihe auf eine vor⸗ 
heilhaftere Weiſe machen koͤnne. 

Doch, um zur Beantwortung der Hauptfrage zu 
ommen: ob namlich jene 10 Millionen hinreichend gewe— 
en find, die Defecte der Compagnie und ihre Übrigen 
Beduͤrfniße zu beftreiten? — Wir winfchten, darüber 
inen günftigern Bericht erftatten zu Eönnen. ‚Wir haben 
ıber ſchon vorlaufig unfere Beforgniße daruͤber zu erfen: 
en gegeben, und müffen jetzt nach den augeftellten Un: 
erfuhungen erklären: daß die Compagnie am Ende 
dieſes Jahrs wieder ein fehr beträchtliches Deficit 
yaben wird. Dieſes kann indeß hoffentlich, wenigſtens 
ur das laufende Jahr, von derſelben ſelbſt ausgefuͤllt 
verden. Die Verminderung des Deficit, ſo wie die Ver— 
nehrung deſſelben hängt 1) vornehmlich von der ſtaͤr⸗ 
ern, oder geringern Anzahl der Schiffe ab, dte in dieſem 
fahre werden ausgerüftel werden, von den gluͤcklichern, 
der ungluͤcklichern Fahrten derſelben, von dem wenigern 
der groͤßern Reichthume ihrer Ladungen, und von dem 
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niedrigern oder hoͤhern Verkaufe derſelben. Nach den 
erhaltnen Nachrichten iſt 2) die Erndte von Ca en zu⸗ 
cker, Pfeffer und Indigo ſehr reichhaltig geroch | 
kann daher eine ftarfere Zufuhr von diefen MWaaren ee 
warten, als in nichrern vochergegangnen Fahren. E32 
Ausfüllung des Deficit kommt dann noch die Suma 
von 493,500 Gulden, die bey’ der 1783 beichlopen 
Anleihe von g Millionen, aufg Jahre negortirt wordt, 
und nach dein Inhalte der Obligationen und gemap it 
Reſolution Ewr. Edel Großmoͤgenden vom 5ten Dect 
ber 1783 ohne Zweifel von den er | 
fen Dec. werden eingefodert werden. Obgleich Tank 
erwähnten Obligationen Ewr. Edel‘ ee 
liegt, ſelbige zu realiſiren, fall die Compagnie dam 
fahig iſt, jo muß doch diefe als die urjprüngliche &d z] 
nerin angefehen werden. Zu unferm befondern X 
fen find wir aber dabey genoͤthigt zu verflären, da 5 4 
Compaanie ſich afferdings auffer Stand bee 
ihre Verbindlichkeit zu Aben —— 
Bey dem betraͤchtlichen Deficit, das 8 
gefuͤhrt, allem Vermuthen nach, am Ende —— 
ergeben wird, kommen wir jetzt zu der Frage, mie 
durch welche Mittel ſoll daſſelbe endlich erießt w 
ohne die Finanzen der Compagnie zu Seäfigen? — 4 
cherlich wäre nichts dienlicher, als das geröhmlicht 
tel einer Auch unter der Garantie Ewr. Edel E 
genden. Da aber diefe Widerfpriiche und Schroier 
ten finden särfte, Yo it auf andre Mittel zu denke, 
die Stelle einer folchen Anfeihe verfreten. 
Schon langıt haben wir uns mit einem 
Plane befchäfttat. Eine Einfchranfung der Austen, 
und eine Verminderung der Bedienten der Compaaı 
verbunden mit der Einführung autzer ordentlich ange 
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Theil der baaren Geld; Verſendung dahin eripant Died, 
ſchienen ung dabey die dienlichiten Mittel zu fern. ot 
reits unterm raten October des vorigen Jahrs erſ 
Bir die Kammern der Compagnie ung zu — 
Welche Mittel anzuwenden wären, falle die Com 
ehr neue Geld; Unterftügung ihre ——— 
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)e8 faufenden Jahrs 1791 nicht betreiben und — 
en koͤnne? 2) Ob man nicht auf jeden Fall in den verz 
chiednen Departements der Compagnie allhier und in 
Indien einige Erfparungen einführen, und befonders, 
vie Hoch man einige neue Abgaben — namlich von den 
dedienungen, von Eollateraf: Erbfchaften, eine Kopf: 
Zteuer von den Sclaven, und die Hebung des 2 sten: 
nd soften Pfennings in Forin: eines Don Gratuit — 
njegen koͤnne? 

Wir erhielten bald Antworten von den verfchiednen 
Kammern; und da die mehrſten derfelben zu. erkennen 
ben, daß die Sache nicht ſie beſonders, ſondern die 
ange Compagnie angienge, fo ſchickten wir die Berichte 
ın das Collegium der Siebenzehner, mit dem Erfuche, 
ie baldmoͤglichſt zum Gegenſtande ihrer Berathſchlagun— 
en zu madjen. Diefe wurden auch angefangen. Um 
elbige zu befchleunigen, begaben wir uns felbft nad) Am⸗ 
terdam, und traten mit einigen Mitgliedern des erwähn: 
en Collegiums in Conferenz. Wir erſahen dann, daß 
er ganze Plan Richt auf einmal auszuführen, daß ein 
Interfchted zwifchen den Mitteln zu machen fey, die ſo⸗ 
leich, und andern, die nur mit der Zeit ins Werk ges 
et werben eönnen. Mir hatten dabey das Vergnügen 
u fehen, daß das erwähnte Collegium unfern mehrften 
Borfchlägen, worüber indeß die Berathfchlagungen noch 
tiche geendigt find, beyſtimmte, und daß es. mit uns 
ollfommen von der Nothwendigkeit überzeugt war, Die 
jedachten neuen Auflagen in Indien einzufühcen. Es 
rließ auch deshalb unverziglic die Befehle an den hos 
ven Math dafelbft. 

Diefe Auflagen werden das: Deficit allerdings fehr 
wefüllen helfen und vermindern, allein nach unferm 
Vorausfehen keinesweges hinreichend feyn, daſſelbe voll; 
ommen zu erfegen. Wir nehmen uns daher die Frey: 
yeit, Ewr. Edel Grofmögenden das fehon in unferm 
Napport vom sten Julius 1790 vorgefchlagne Mittel 
vieder in Erinnerung zu bringen, nämlich die Garantie 
er noch unbezahlten Scheine der anticipirten Gelder, 
ach dem Plane, den darüber der Hr. Groß: Penfloyair 
m vorigen Jahr entworfen hat. Alferdings wird der 

Doddd 4 Gebrauch 
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Gebrauch diefes Mittels die Finanzen des Landes vom 
neuem belaften; indeß belieben Ewr, €, G. zu erwägen: 
1) Daß man fein Geld zu einem mäßigern Zins befoms 
men £önne. 2) Daß dadurch das verhaßte Mittel, die 
Zahlungen zurück zu halten, aufhören, und 3) die Kat 
wirflich nicht fo groß feyn werde, als fie Anfangs fcheinn, 
Denn es ift nicht wahrfcheinlich, dag man von der Sum 
me won mehr als 3 Millionen , die aufgebracht werden 
fönnten, mehr als die Hälfte ausgeben wärde, da vide 
dieſer ungelöfeten Scheine im Fideicommiß ſtehen oder 
Minprennen Perfonen gehören, . 

Aber find dann, werden Ewr. Edel rom 
fragen, die Angelegenheiten gerettet und für die 
feſtgeſtellt? Wird ſich dielompagnie in die 
halten Fönnen? Hat man einige gegründete 








> 






nung dazu? Außer Anleipen und Auflagen find dieh 


Jahr noch andre Mittel angewandt worden, fie zu erhal 
ten; dieje fönnen aber in der Folge nicht ftatt finden, jr 
Wenn wir unsnicht gegen Ewr. €. ©. und die Na 
welt verantwortlich machen wollen, fo muͤſſen wir 
erklären: Daß, wenn die jowohl gegenwärtigen Mitt 
zur Wiederherftellung „ als auch die, welche mit & 
Zeit wuͤrkſam feyn ſollen, nicht ing Werk gejekt werden 
- fönnen, wenn man aud) diejenigen aufgeben muß, Die 
wir bereits angeführt haben, und noch in der Folge m 
führen werden, day man alsdenn auf Mittel denfen 
müffe, den Ungluͤcksfaͤllen möglichft vorzubeugen, bievam 
dem Falle der Eompagnte ungertremnid 


And, 

Wir haben bisher die Angelegenheiten derſelben von 
der ſchlimmſten Seite betrachtet, haben unfre gerechte 
Beſorgniß darüber zu erfennen gegeben, daß endlich bie 
fer furchtbare Augenblick Fommen werde, Mir well 
nun andrer Seite verfuchen, ob es nicht woch andre 
Mittel gebe, won denen man, menfchlicher Voransfiht 
nach, günftigere Folgen erwarten koͤnne. Wir wollen 
demnach die Lage der Angelegenheiten der Compagnie 
hier und in Indien darftellen, oder in andern Ausdrüden, 
Mittel anzugeben fuchen, die in beyden mit der Zeit vori 
theilhaft und dienfam feyn könnten, | eu 
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Bas den Zuſtand der Compagnie allhier betrift, fo 
yaben wir 1) darauf gedacht: Ob nicht durch eine allge: 
neine Erfparung, durd) die Einzichung alles Ueberfluͤßi— 
ven, die Ausgaben der Compagnie fo weit verringert 
verden fönnten, daß, ohne Beeintrachtigung ihres ves 
llen Intereße, diefe Verminderung einen entjcheidenden 
Einfluß auf die Eriftenz der ganzen Compagnie. hätte: Ob 
iicht 2) durch Veränderungen in der Direction und den 
Bandlungs:Sefchäften fo merkliche Vortheile gewonnen 
verden fönnten, daß dadurch der jährliche Verluſt der 
Spmpagnte Eönne verhindert oder aufgewogen werden. 

Was den iſten Punct anbetrift, fo muͤſſen wir ges 
tehen, daß wir bey der Unterfuchung der verfchiednen 
Departements det Compagnie hier zu Lande vicle'Gegen; 
tande entdeckt haben, die, nach unferm Bedünfen, weit 
konomiſcher und einfacher fönnten eingerichtet werden. 
Bir wollen hiermit nicht im geringften. die Viitglieder 
ver Direetion irgend einer Pflichtvergeſſenheit, oder ei; 
jes Mangels an Aufmerkfamkeit bejchuldigen. Unſere 
Meynung ift vielmehr, daß die gegenwärtige Direction 
u groß und Eoftipielig ift, und daß man nach Berbaltniß 
er Abnahme der Compagnie, felbige betsachtlich ein; 
chraͤnken müfle. | I Va | 

Ehe wir davon befonders reden, müßen. wir hier 
sorfäufig einer Bemerkung begegnen, die man ohne Zweiz 
el machen wird. Die einzelnen Neductionen: dürften - 
temlich zu unbedeutend fcheinen, um dadurch den vor; 
efeßten Zweck zu erreichen. Wir antworten. dagegen, / 
a5 fie zufaimmengenommen, allerdings ein beträchttiches 
Banze ausmachen werden. Ä 

1) Haben wir unfre Aufmerffamfeit auf die Läffige 
Menge von Arbeitsleuten in dem verfchiednen Departe— 
nents, namentlich auf die vielen beſtimmten, oder nur 
uf eine zeitlang angenommenen Laftträger, auf die Pro⸗ 
ehioniften und Boͤttcher ſowohl in den Brennersyen als 
n den Arfendlen und Wein: Magazinen gerichtet. Meh— 
ere derſelben koͤnnen eutbehrt werden. J 

2) Ebenfalls verdient die Menge von Arbeitsleuten 
uf den Werften, in den Seilereyen x. in Betracht gez 
ogen zu werden. Wir geben es zu, daß bey dem Bauen 
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und Repariren der Schiffe, bevm Ein: und Aysladen 


der Waaren, beym Schlachten.und Einfalzen des Dir 
bes und überhaupt bey der ganzen Defonomie dr Sc 
fahrt viete Leute nöchig find; „wir zweifeln aber nicht, 


dal; die Ausgaben dabey koͤnnen eingefchranft werden. 
/ 3) Erfodert die Anzahl dev Directeurs und der ds 
dienten der Kompagnie vom iſten und zten Range, kim 
Beſoldungen der Kammer zu Amſterdam jahriih wer 
400,000 Gulden kommen, eine vorzuͤgliche Erwagun- 
So lange die Verwaltung der Angelegenheiten auf din 
bisherigen Fuße bleibt, Fönnen allerdings mehrere dit 
Bedienten nicht entbchrt werden. ° Allein die Frage if: 
ob nicht die Befoldungen einiger, da mehrere fo brtradt: 
liche Einnahme haben, bey Erledigung der Stellen fir: 
nen verringert, einige derfelben nach dem Abſterben ihr! 
jesigen Beſttzer koͤnnen eingezogen, » und ob nicht ſchea 
jegt die Anzahl der. Directeurs, die ſich in allen Kam— 
mern gegenwartig zufammen auf 75 beläuft, koͤnne Wü 
mindert werden. 
| 4)-Winde die Einfchränfung der äftern und ft 
fpieligen Zufammenkünfte und Gejchäfte — der 10 Dt: 
windhebber im Haag und die Aufhebung ihres dalıgen 
Verſammlungshauſes und aller der Koften, die dam 
verbunden find, jährlich eine beträchtliche Erfparung auf 
machen. - Da wir gefunden haben, daß diefe Zuſammen 
kuͤnfte erſt im Jahre 1641 ihren Anfang genommen un} 
das Wohl; der Compagnie eben fo gut ſchon vorher & 
nachher beforgt worden, fo verdient es wohl ermegt) 
zu werden, ‚ob nicht-diefe Zufammenfünfte, wenn Nie al 
ders für durchaus nothwendig gehalten werden, wenige 
koſtſpielig Finnen gemacht. werden. - . | 
5) Kame die Anzahl der Yachten in Anfchlas, M 
die refpect. Kammern: unterhalten: und die jahrlih a 
Dettächtliches Eoften. Da die Nothwendigkeit der dert 


haltung derſelben von der ‚größern oder geringern Menge 


der Commißionen abhängt, ſo waͤre die Frage, ob mt 


die Gefchafte der commitstirten Directoren beym Auf 
oder. Einlaufen der Schiffe in den Terel und zu Helvort 
ſtuis, einem vder zwey beeidigten Commißarien uͤbet— 
tra,en werben koͤnnten, die die Beſichtigung an Ort — 
.. ER: Stele 
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Stelle vornaͤhmen. Dem, es iſt allgemein bekannt, daß, 
jo ſorgfaltig auch die Herren Directoren verfahren, um 
Unterfehleife, Unordnungen und Lontrebande zu verbin: 
dern, ihre Bemuͤhungen Doch oft vereitelt werden. Selbſt 
wenn die Schiffe aus dem Hafen abgegangen find, bringt 
man auf Böten verbotne Waaren zu ihnen. 


6) Könnten die Vertheilungenvon Gewürz Wanren 
und Zucker an die Directeurs, und an fo viele Bediente, 
die mit:der Compagnie in gar feiner Verbindung ftehen, 
nach dem Ableben der gegenwärtigen Perfonen, oder 
nich schon jeßt, aufhören. Beym erften Anblicke mögte 
dieſe Erſparung eine Kleinigkeit ſcheinen; wir find aber 
uͤberzeugt, daß fie jährlich wenigfieng z0, 000 Bulden 
setragen wird, — 

. 7) Geben wir zu erwägen, ob e8 nicht beffer ware, 
inen Theil der Handlung der Compagnie mit gemiethe: 
en Schiffen betreiben zu laſſen. Wir haben darüber 
ine Berechnung geſehen, die den Vortheil dabey fche 
'inleuchtend darſtellt. Da aber dir Compagnie in Kriegs: 
Zeiten ganz von dem Millen der Eigenthuͤmer dieſer Schif: 
r abhängen würde, und auch die Städte, wo der Schif: 
sau betrieben wird, Sich diefem Plane widerſetzen dürf 
en, fo bringen wir ihn blos zur weitern Unterfuchung 
or, en | 

3) Ware zu unterfuchen, ob man nicht in ber Bau: 
art und Einrichtung der Schiffe Verbefferungen machen 
oͤnne, damit fie weniger Mannfchaft nöthig hatten, und 
Ye Klagen in Indien gehoben wurden, daß die Schiffe 
iicht gehörig geladen gewefen, Dabey ware auch) auf 
nehrere Erſparung' bey der Ausruͤſtung, an hauen ıc. 
u fehen. a | 

9) Wäre zu unterfuchen, ob die Schiffe ihre Fahr: 
en nach Indien nicht gefchwinder machen könnten, als 
etzt. Denn nach der Iinterfuchung, die der gelehrfe 
ector Nicuwland zu Amfterdam über zwey Englifche 
Tagebücher, und die beygefiraten See Chatten angejtelle 
Jat, erhellt, dag dic Engliichen Oſtindiſchen Schiffe in 
tefem Stücke weit die Hollandifchen uͤbertreffen. 
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10) Nach einiger Meynung koͤnnte man eine be— 
traͤchtliche Erſparung bey den Penfisnen der Bedienten 
einführen, die in ihr Vaterland zurück fehren. 


| 11) Muß man in Zukunft ein genaues Auge auf 

die fogenannten Frey-Waaren richten, jene Güter, die 
man zum eignen Berbrauche und als eignes Bedürfnif 
mitnehmen fann. &ie müffen wohl gezeichnet werden, 
und es muß in diefem Stücke Feine Nachſicht ſtatt finden, 


. 12) Wäre es gut, die Anzahl der Packetboͤte, bie 
fich jegt auf zo beläuft, und die noch nie fo ftarf gewe— 
fen ift, Bis auf fo viele zu verringern, ale zur Führung 
ber Correfpondenz durchaus nothwendig find. 


13) Berdient befonders der auffallende Unterfchieb 
erwogen zu werden, den wir bey den verichicdnen Kam: 
mern, in dem Ankaufs: Preife oder der Veraccorditung 
der mehrften Waaren fowohl für die Petition (die ſoge⸗ 
nannte jährliche Lifte der Waaren, die von dem hohen 
Rathe zum nöthigen Berbrauche in Indien, fpecificirt 
werden, ) ats für die nöthigen Beduͤrfniße allhier , be: 
mierft haben, 

Wir würden die hohe Aufmerkjamfeit Eror. Ebel 
Großmoͤgenden mißbrauchen, wenn wir Ihnen ein De; 
tail der verfchiednen Artikel vorlegen wollten. Es wird 
hinlänglich feyn, überhaupt anzuführen, daß mir mit 
der größten Genauigkeit die Lifte der von allen Kammern 
soährend der Jahre 1788 und 1789 geichehenen Ankau— 
fungen und VBeraccordirungen unterfuht, und darand 
aufs dentlichfte erfehen haben, daß man in demielben 

donate, mit einer unerhdrten Verſchiedenheit des Preir 
fes diefelben Suter und Waaren gefauft und accordirt 
bat. Bey einigen Artikeln beläuft fih der Unterjchted 
auf to, 20, 30, 60 und noch mehrere Procent. 


(Die Fortſetzung Eünftig.) 
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| DM. 
Declarastion der Bourbonifcden Prinzen auf 
die Notification der Königlichen Annahme 

der Konftitution. 
te nachftehende Erklärung der Bourbonifchen Prin: 
zen iſt in Paris öffentlich gedruckt im Palais 
Royal, bey dem Buchhändler Webert, erichienen. Es 
find in wenigen Tagen viele taufend Exemplare mit der 
größten Begierde gefauft, und mit vielem Intereße ge⸗ 
lefen worden. Wir geben’die Ueberſetzung diejes merk— 
würdigen Stuͤcks nach dem erhaltnem franzoͤſiſchen Ori— 

ginale, deffen Aechtheit ung verfichert wird. 


Ole — — 0 
«Es iſt vergeblich, daß ein ungluͤcklicher, immer 
noch gefangner Monarch, obgleich zum Scheine frey, zu 
dem Verderben ſeiner getreuen Unterthanen, und der 
Monarchie, durch Annehmung einer fo genannten Cons 
ftitntion, feine Einwilligung gegeben hat. Es ift vergeb: 
lich, daß er feine eigne Degradation unterzeichnet hat, 
Diefe Sanction, welche der König de facto einem monz 
firuöfen Sefeßcoder ertheilt hat, ift de jure null und nich 
tig. Wen wird man von der Geſetzmaͤßigkeit einer Ein: 
willigung Aberreden können, wenn alles das Segentheil 
bezeugt? - | i 
Ein Prinz, der in der Mitte von Ufurpatoren eins 
jeln da fteht, von den Trümmern feines Thrond umringt, 
von Schrecken und Drohungen umgeben ift, und von 
ber Intrigue belagert wird, kann der frey wählen? Und 
ohne Freyheit im Wählen, ift da nicht jede Einwilligung 
unguͤltig? | 
Die Freyheit beftebt darin, ohne Gefahr und 
furcht wählen zu Fönnen. Sie kann ohne diefe Bes 
ſtimmungen nicht eriftiven.. Die Einwilligung iſt nichts, 
venn die Weigerung die Sicherheit und das Eigenthum 
veffen, der fie giebt, in Gefahr jegen kann. Hätte der Kb: 
tig fich geweigert, die Conftitution anzunehmen, fb ver: 
ohr er die Krone; ſo hatte es die ufurpirende Verfamm: 
ung befchfoßen; und menn der- König Pine entwirdigre, 
von Aufrühresn angebotne Krone verwarf, mar er danu 
err 
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Herr uͤber die Wahl ſeiner Freyſtatt; ſetzte er nicht von neuen 
ſich ſelbſt und das, was ihm am theuerſten war, frevel— 
haften Attentaten und Mißhandlungen, und ſeine ge— 
treuen Unterthanen, Verbannungen, Morden, un 
Brennen aus? Be en 

Hätte Ludwig der XVIte die Hofnung gehabt, mt 
nigſtens mit Ruhm zu fterben, hätte fein Blur Franfreid 
‚retten Eönnen, ohne Zweifel würde der Erbe der Tugm: 
den Heinrichs IVten den Muth defjelben gezeigt haben. 
Gezwungen, fein Erbtheil zu erobern, wuͤrde er wie 
“jener der Sieger und der Vater feiner Unterthanen ge 
weſen ſeyn; würde fie, wie jener, gezmungen haben, 
glücklich zu werden, Allein, was vermag der Muth ehn 
Beyſtand! Heinrich hatte cine Armee; — und Ludwig 
‚allein, verrathen, verlaffen, gefangen in den Kandın 
feiner Feinde, ohne Truppen, ohne Benftand, in eine 
Lage, daf er die gluͤckliche Unbekanntheit des nicdrigken 
feiner Unterthanen benciden muß, unter cinem unvet 
fhämten Haufen, der ihn mehr belagert als vertheidigt, 
findet ſelbſt nicht einen einzigen Freund, der feine Leiden 
theilt, feine Thraͤnen trocknet! 

Der König Eonnte mithin keinen andern Entſchlut 
nehmen, als den, den er genommen hat, wenn er rich 
feine Krone und wielleicht fein Leben ‘aufs Spiel le 
wollte. Seine Erniedrigung, felbft fein Tod, wire 
für die Ehre ein unnuͤtzes Opfer gewefen ſeyn. Er wuͤrde 
Frankreich lange und vergebliche Vorwürfe verurjadt, 
aber es nicht errettet haben. J | 
Der Koͤnig war allfo nicht freu; feine Sanction # 
mithin ungültig; und’ es ift der ſtaͤrkſte, entſchloß 
fenfte Beweis von Gehorfam und Treue; eilt 
Dienft gesen Gott und fein Däterland, in di 
Falle berrüglidyen Befehlen nicht zu gehorden. 


Kaum koͤnnte man an den vorgebfichen Willen landen 


wenn der König ihn, in der Mitte feiner ganzen Familic, 
umgeben von feinen alten und treuen Dienern, von alen 
feinen Haustruppen, und unter dem ganzen Ölanz 
ner alten Macht, proclamirte. Die Königliche Zur 
mung zu fo vielen Ruinen, würde dan, wenn mi 
für gerecht, doch für frey gehalten werden. Man gan 
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ann den Irthum des Fürftenverdammen, aber nicht feine 
Sande beweinen. DieSache wäre dann unwiderſprechlich; 
nan könnte allein der Berechtigung dazu widerfprechen. 
In der That, ware der König aud) völlig frey ge: 
vefen, hätte er dann das Necht gehabt, Geſetze zu be: 
titigen, die den Grundgeſetzen des Reichs zuwider find ? 
rönnte er, durch eine übel verftandne Großmuth, und 
n Kofnung einer trügerifchen Ruhe, mit ſich, feine 
samilte, feine Nachfolger, das wahre Wohl des Volks, 
ie gegenwärtigen und künftigen Generationen dahin 
pfern? Koͤnnte er eine gültige Beftätigung der voraeb: 
ichen Conſtitution ertheilen, die fo viel Ungluͤck ber: 
orgebracht hat? Kanı der König als einfiweiliger Be; 
iger des Throns, den erwonfeinen Voreltern erhalten hat, 
te urfprünglichen Rechte verangern, und dadurd) dieBafig 
er Conſtitution zerfiöhren, worauf derſelbe ruhet? Kann 
tv als gebohrner Vertheidiger der Religion feiner Staa: 
en, in dasjenige willigen, wag zu ihrem Ruine abzweckt, 
ind die Diener derfelben dem Elende und der Schmach 
Iberlaffen? Kann er. als Schuldner der Gerechtigkeit 
egen ale feine Unterthanen, der wefentlichen Königlichen 
Sbliegenheit entfagen, die Gerechtigkeit durch geſetzmaͤßig 
ingerichtete Tribunale ertheilen zu laffen, und über die 
Berwaltung derfelben felbft zu wachen? Kann er als 
Befchliger der Rechte aller Stände und der Belikungen ° 
inzelner Perfonen, die Beraubung jeneg, die Verlegung 
Ytefer beftätigen? Kann er als Vater feines Volfs es 
ver Unordnung und Anarchie Preis geben? Kann er 
ndlich fchandlich das billigen, was Vernunft und Gerech— 
igkeit verdammen; kann er das Unglück Frankreichs 
erewigen ? ER 

Und die Conftitution, die man uns geben will — 
vasift fie anders, als ein Ungeheuer, das die göttlia 
ben und menfchlichen Geſetze zerftört! Ein Wert 
des Wahnfinns und der Nuchlofigkeit ; nichtig durch die 
chlerbafte Zufammenberufung der Mitglieder der Ber: 
ammlumng, die fich conftituirend nennt; nichtig durch die 
Bereinigung des berathichlagenden Corps, eine Vercint: 
zung, die den erften Brundpfeiler des Staats, den Un: 

terichied der Stande, über den Haufen wirft; a 
| urch 
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durch die Grundſaͤtze, die fie aufftellt, da fie den Thron 
und den Altar umftärzen, alle Damme durchbrechen und 
dahin abzwecken, die Bölfer in die Barbarey zuruͤck zu 
ſtuͤrzen, indem ſie ſelbige zur Natur zuruͤck zu fuͤhren 
ſcheinen; nichtig durch ihre ſchrecklichen Folgen, von 
denen die Erfahrung bereits nur ein zu treues Gemähldr 
in der Zerrüttung der Finanzen, in dem Mangel de 
baaren Geldes, in der Stocdung des Handels, in det 
Undisciplin der Truppen, in der Unthätigfeit der Gt: 
richtshöfe, in dem Stillſchweigen der Gejege, det Ir 
ranneı) der Aufruͤhrer, und der Unterdrückung der Vohl 
denfenden, kurz in dem Triumphe der Zügelkofigkeit übe 
die wahre Freyheit aufftellt, " 

Es würde unnäß feyn, noch mehrere Darjtellungn. 
anzuführen; die Wahrheit ift zu auffallend und die That 
fachen reden ſchon zu laut, als daß man nicht, ohne ge 
gen fich felöftzu fügen, den Schluß machen müßte: dr 
König hat nicht das Mecht gehabt, eine folche Confttw 
tion zu beftätigen ; die Beftatigung , die et ertheilt bat, 
und die ſchon nichtig durch den Mangel an Freyheit iſt, 
iſt folglich auch nichtig durch den Mangel des 
Rechts dazu. 

Ach! als die erſten Franken, die Ueberwindet de 
Gallier, auf dem Marsfelde verſammelt, Pharamundes 
auf das Schildaerift empor hoben, als ihre kriegtiſhen 
Stimmen ausriefen : Negiere über ung, und din 
Nachkommen follen über unſre Enkel regieren, rote ments 
fahen fie voraus, daß nach vierzehn Jahrhunderten ein? 
Generation kommen würde, deren Wahnfinn bag 
der Weisheit und Tapferkeit zerftöhren wuͤrde! 
Philipp der Schöne die Rechte des Volks, die nadlahlt 
Könige verfannt hatten, wieder herftellte, die Daplur 
ten des Bürgerftandes zu den Allgemeinen Sränden ft’ 
tief, und ihnen ihre Pläße neben den Paits des Reid! 
anweifen lieh, wie wenig vermuthete er, daß ent MU" 
undankbare Stand die beyden andern unterdriten, de⸗ 
er ehrſuͤchtige Volksredner mit der geraubten 
oberſten Macht bekleiden und nur ein Schattenbild 1 

König aufdem Throne Carls des Großen laſſen wuͤrdel 
| ge! 
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Nein es wird nicht fo gehen; die Franzäfifche Mo: 
narchie wird nicht untergehen. Da Bewegungsgruͤnde, 
ie wir unmöglich in der Nähe erfehen, die aber feinen 
indern Grund, als Gewaltthaͤtigkeit und einen verdeck; 
en, nur um jo graujamern Zivang haben koͤnnen, Fuds 
vig XVI. nöthigen, eine Annahme zu unterjchreiben, die 
ein Herz verwirft, die fein eignes und jeines Volks In— 
ereſſe zuruͤck ößt, und die feine Pflicht als König ihm 
uusdruͤcklich verbietet: Sp proteftiren wir im Angeficht 
er ganzen Welt aufs feyerlichite gegen jene betrügliche 
Handlung, und alles, was davon abhängen kann. Wir 
yabein bewieſen, daß fie nichtig iſt durch ſich ſelbſt, nichtig 
uch den Mangel an Freyheit, nichtig durch das Grund: 
lebel aller Iinternehmungen der ufurpirenden Verfamm: 
ung, die nichts ift, da fie Feine Verſammlung der Ger 
jeralſtaͤnde ausmacht. Wir find durch die Nechte der ganz 
en Nation berechtigt, Decrete zu verwerfen, die ganz: 
{ch den Wuͤnſchen derſelben, die fie durch die Einftim; 
nigkeit ihrer Inſtructionen erklärt hat, zumider find; 
Ind wir erfennen , ſtatt ihrer, die ungetreuen Bevoll: 
nachtigeen nicht an, die, fobald fie die Befehle derfelben 
erleßten und ihre Anweiſungen uͤberſchritten, aufhörten, 
ie Neprafentanten derfelben zu feyn. Wir behaupten, 
vas allen einleuchtend ift, daß, da fle gegen ihre Befug: 
niß gehandelt, fie ohne Macht gehandelt haben, und 
aß dasjenige, was fie nicht geſetzmaͤßig haben thun Fön? 
ten, auch auf eine gültige Wetfe nicht hat angenommen 
verden koͤnnen. 

Wir proteſtiren fuͤr den Könta und in ſeinem Namen, 
Jegen alles, was nur ein falſches Geprage davon haben 
noͤchte. Da feine Stimme durch die Unterdrückung zus 
NE gehalten wird, fo werden wir die nöthigen Organe 
erſelben ſeyn, und feine wahren Geſinnungen fo auge 
teen, wie fie in dem Eide bey feiner Gelangung zum 

hrone angegeben, wie fie durch die Handlungen feines 
Anzen Lebens erwieſen find, wie fie fich in der Erklärung 
ige haben, die er in dem erjten Augenblick machte, 
Is er fich für frey hielt. Er fann; er muß keine andre 
Ainnungen haben; und fein Königlicher Wille eriftire 
ur allein in den Acten, worin er frey athmet. 
olit. Gouen. Nov. 1791.  Eree Wis 
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Wir proteſtiren für die Völker, die nicht voraus— 
fehen fünnen, wie unglücklich für fie jenes Phantom von 
neuer Conftitution, das man in ihren Augen glänzen 
macht, und zu deffen Fuͤſſen man fie vergeblich hat ſchwo— 
ren laflen, feyn würde. Wenn dieje Völker ihr heuer: 
fies Sjntereße verfennen und fich zu ihrem Verderben 
fortveißen laſſen; wenn fie, verblendet durch trügeriiche 
Verſprechungen, nicht fehen, daß man fie anreizt, ſelbſt 
die Pfander ihrer Sicherheit, die Stüßen ihrer Nube. 
die Quellen ihrer Subſiſtenz, und alle Bande ihrer buͤt 
gerlichen Verbindung zu zerftöhren, fo muß man für fie 
die Herſtellung derjelben rerlamiren, muß fie aus ihren 
eignen Wahnfinne retten. ; 

ir proteftiren für die Religion unfrer Väter, die 
in ihren Lehren, in ihrer Ausübung und in ihren Die: 
nern angegriffen tft, und indem wir die Unfahigkeit er: 
feßen, worinn fid) gegenwärtig der Monarch befindet, 
feine Pflichten als ältefter Sohn der Kirche erfüllm zu 
fönnen, fo übernehmen wir in ſeinem Namen, dir Ber: 
theidigung ihrer Rechte. . Mir widerfeken uns Beran: 
bungen, die auf ihre Erniedrignng abzielen, und erht 
ben uns mit Macht gegen Acten, die das Neich mit der 
Schrecken einer Eirchlichen Trennung drohen, und erfta: 
ten laut unfre unveranderliche Anhangigfeit an die zeit: 
lichen, im Staate aufgenvinmenen Vorfchriften, Seren 
Beobachtung der König gefchworen hat, aufrecht zu er: 
halten. R 

Wir proteftiren für die Grundgefege der Monar: 
chie, von denen der König nicht abgehen darf, die die 
Nation jeldft für unverleglich erklärt hat, und die durch 
die Decrete über den Haufen geivorfen worden, melde 
durch Aufhebung aller Ordnungen und Stande die König: 
liche Würde vernichten, und durch jene, welche dem 
Monarchen die Ihaßbarften Zuftändigfeiten der manar: 
chiſchen Regierung entziehen. 

Wir protefliren endlich vor den Augen des boͤh 
fien Weſens und im Namen der ewigen Gerechtigkeit, 
für alle Stände des Staats, für alle Franzoſen. 


Dieſe 
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Diefe Proteftation, die mit uns alle Prinzen von 
Bebluͤt unterzeichnet haben, welche mit uns verbunden 
ind, iſt gemeinichaftlich für das, ganze Bourbonifche 
Haus, dem die eventuellen Rechte zur Krone die Pflicht 
uflegen, das erhabne Depot derjelbenzu vertbeidigen. 

| Ludwig Stanislaus Xavier, 
‚Carl Philipp. Ä 
Unterzeichnet) —— Aoſeph von Bourbon. 
Ludwigs einrich Joſeph v.Bourbon 
Ludwig Anton Heinr. v. Bourbon. » 





% 


| IV. 
Thur /Saͤchſiſche Mimſterielle Note auf den 
„Antrag der Polnifchhen Krone. Antwort des 
Polniſchen Reichstags darauf. 


Se ſehr ein großer Theil der oͤffentlichen Neugierde 
auf die von dem Polnischen Reichstage befchloßne 
Thronfolge gerichtet iſt, fo wenig iſt dieſelbe durch zuver— 
aͤßige diplomatiſche Acten befriediget worden. Es wird 
saher unſern Leſern angenehm ſeyn, durch nachſtehende 
wey UrfundenStäce, die bis jetzt, indem wir dieſes 
ehreiben, noch zu Feiner Kenutnig des Publicums ge: 
ommen find, genauer unterrichtet zu werden. Wir ge: 
‚en fie in einer getreuen Ueberſetzung nach einer vor ung 
iegenden beglaubigten Franzoͤſiſchen Abfchrift. 

Note des Churfächfifchen Miniſteriums, über: 
eben dem Polniſchen Gefandten zu Dresden, am roten 
September 1791; 

«“ uUnterzeichneter hat dem Churfaͤrſten die Note des 
Srn. Grafen Malachowski, aufferordentlichen Gefandten 
on Polen, vom 28ften Auguſt, und zugleich die authem 
iſchen Exemplare der Conſtitution zur Durchficht vors 
zelegt. Der Churfuͤrſt hat mit vieler Zufriedenheit erfer 
ven, daß der König von Polen den Grundfägen, bie 
ein Betragen leiten und den Gründen hat Serechtigfeit 
viederfahren laſſen, die Ihm die Mittheilung diefer 
Diecen wuͤnſchenswerth machten. Da ſich der Churfuͤrſt 
ſegenwaͤrtig im Stande befindet, das Ganze dieſer Grund⸗ 

| Cerea gefehe 
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geſetze zu erwaͤgen, fo glaube Er, Eich mit aller der 
Sorgfalt damit befchäftigen zu müllen , die die Wichtig 
£eit der Sache erfodert, bevor Er feine Enticheidung ge: 
ben, und eine linterhandlung wegen der Padta Conventz 
anfangen laffen koͤnne; um jo mehr, da ſich diefe Pada 
Convenra auf die Polnifche Conſtitution gruͤnden muͤſſen. 
Getreu allen feinen Pflichten ergeben, wird der Churfürit 
nie Berbindlichkeiten eingehen, bey denen Er die Unmoͤg— 
lichkeit voraus ſehen koͤnnte, ſie nach der voͤliigen Ueber: 
zeuguug feines Gewiſſens erfüllen zu koͤnnen. Benm der 
Ehurfürft in Folge diefer unveränderlichen ©. ‚nnunsen, 
feine Schluß: Entfceheidung bisher verzögert hat und neh 
verzögert, jo beforgt Er nicht, daB ein fo gewilfenbaftes 
Berfahren Eönne verkaunt werden. 
Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht fchmeicheln Sich 
hingegen‘, daß der König und die Erlauchte Polmice 
Nation darin eine unzweifelhaften Beweis won Ihtem 
Berlangen finden werden, das Zutrauen zu rechtfertigen, 
Das Sie auf Dicjelben geſetzt haben. » 

Dresden, (uUnterzeichnet) Graf von Zoos.» 
den roten Sept. 1791. 
Antwort und neues Memoire von Polen; 
befchloflen auf dem Neichstage. am 2 2ften Sept. ı791. 

eellnterzcichneter hat nicht eumangelt, Er. Majefät 
nach einander die Berichte von den vorläufigen Schritten 
abzuſtatten, die ihn aufgetragen worden, bey dem Ti: 
niftertum Sr. Churfürftlichen Durchlaucht in Betref der 
Thron-Succeßion in Polen, zu thun, weiche am ztea 
Mai.fir Se, Durchlaucht, den Churfürften von Sadı 
fen feftgefeßt worden. Eben fo hat er Sr. Majeſtaͤt au 
naue Nechenfchaft von den Eröfnungen abgeleat, die er 
in Folge feiner Borftellungen erhalten hat. Das Reul: 
tat diefer Unterhandlungen, das den verſammelten Staͤr⸗ 
den ben der MWicdereröfnung der Sikungen des Rreidt: 
tags vorgelegt worden, bat Ihnen die Gruͤnde des Be— 
tragens Sr. Thurfürftlichen Durchlaucht zu erkennen 
gegeben. Site haben daraus mit demjenigen Sinteresr, 
welches erhabene Befinnungen ervegen, die Sorgſamkeit 
eines tugendhaften Prinzenerjehen, der weniger ven dem 
Wilanz einer Krone geblendet, als won der Wichrigfeit 
. | EB dri 
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er Pflichten durchdringen ift, die mit einer Koͤnigewurn 
e verbunden find. 
Bey der Werthichägung dieſes moralifchen Charak: 
ers eines Souveraing, der eingeladen worden, der Chef: 
iner neuen Königlichen Dynaſtie in. Polen zu werden,, 
ejehen die Stände mit Vergnügen die günftigften Vorr- 
edeutungen fir die Schiekfale der Nation. Unterzeiche, 
eter erfüllt, bey dem Auftrage, dem Durchlauchtigften 
‚hurfürften die ftets echaltnen Sefinnungen der Neiches- 
198: Berfammlung zu. erfennen zu geben , ebenfals auch- 
ie Vertrauen die ausdrüdlichen Befehle, die er zugleich: 
rhalten hat, Sr. Ehurfürftiichen Durchlaucht zu ers 
aren: daß, ſo fehr die Stande die hoͤchſte Vorftellung, 
on Ihren perfönlichen Eigenfchaften haben, eben fo ſehr 
iefe Ueberzeugung, ihre fehnliche Begierde vermehrt, 
ufs bakdigite das letzte Siegel einen Werke aufzudruͤ— 
en, dag beſtimmt ift, das Wohl der Nation auf eine 
Inge Zukunft zu beſeſtigen; daß die durch ein Geſetz 
om vorigen Jahre eingeſchraͤnkte Dauer des gegenwaͤr⸗ 
gen Reichstags zur Vollendung der wichtigen Arbeiten, 
te noch auszuführen uͤbrig find, nureinen ziemlich einge: 
hraͤnkten Zeitraum gewahrt ; daß die gegenfeitige Ver: ; 
— wegen der nach und nach vorzunchmenden. 
Raasregeln zur Einrichtung der Staats: Acten, die die 
‚genfeitigen Verhaͤltniße zwiſchen dem Durchlauchtigen 
hurfuͤrſten und der Polniſchen Nation auf immer ber 
immen muͤßen, in Verhaͤltniß der Anzahl der zu beſtim— 
enden Formalitäten noch eine beträchtliche Zeit erfodern 
erde; und daß eine nach Sangere Ungewißheit in diefer 
inficht dem Gange der weitern Operationen des Reiches 
gs nicht anders als fehr befchwerlicd und hinderlich ſeyn 
nne, da diefe Sache natürlich unter verfchiednen Ber 
ehumgen mit andern Arbeiten in Verbindung ftcht, die 
giireflich unternommen und fortgeführt: worden.  -— 
Die verfammelten Stande halten ſich auch tiber: 
ugt, da Se. Ehurfürftliche Durchlaucht nicht langer 
edenken tragen werden, eine Erklarung zu geben, die 
)e. Majeftät, den König, und die Republik in Stand 
ben werde, cine Deputation zur Einrichtung der Pacta 
onventa zu ernennen, um mit beglaubigten, von St, 
Eeee Churf. 
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Ehurf. Durchl. Bevollmaͤchtigten Perfonen, ber diejen 
Gegenſtand, und über die Beſtimmungen der dahin ar: 
hörigen Formalien zu unterhandeln. Die Stande ſchmen 
chein fich damit um fo mehr, da fie nicht zweifeln, da} 
die dringenden Bewegungsgruͤnde, diefe Epoche naber 
zu bringen, die Aufmerffamfeit Sr. Churfürftt, Durd!. 
erregen mäflen. : Ft | | 

— Unterzeichneter, der das Gluͤck hat, mehr als en 
mal der Dollmetfher. der Gefinnungen Sr. Majeſtät 
und der Republik Polen gegenden Durchlauchtigen Chur 
fuͤrſten geweſen zu feyn, überliefert mit nicht geringer 
Vergnuͤgen gegemdärtige Vorftellung, die das Gepräzt 
derfelbigen Sefinnungen des Zutrauens und der Erg: 
benheit der Nation gegen die erhabne Perfon Sr. Im 
fürftlihen Durchlaucht enthätt. 

re Mealachowsli.. 


10 





ze. 
Auf diefeNote ift nunmehr am 23 ſten des vorigen 


Monats eine weitere Ehurfächlifche Antwort erfolgt. Sie 
enthält noch keine beſtimmte Erklärung, auch nicht über 


den Anfang der Unterhandlungen wegen der Pach Cor 


venta. Bevor diefe unternommen werden, wuͤnſcht dr 


Churfuͤrſt erft verfchiedne Puncte der neuen Conſtitutien 
näher erörtert und beftimmt zu fehen und hierüber ge 
meinfchaftliche Konferenzen in Dresden haften zu laſſen, 


worin die Stände der Republik auch gewilligt haben. 


V. 





Neueſte Hiſtoriſch ⸗Geoaraphiſch ⸗Statiſtiſhe 


Litteratur in Teutſchland. 


SH vier Jahren haben wir unjern Lefern — mas! 
fonft nirgends finden — eine allgemeine Heberiö 
der Literatur der Gefchichte und Staatsfunde in Teutſc 
land mitgetheilt. Als Fortjegung des im 6ten Sxüft 
dieſes Jahrgangs des Sournals, ©. 598 u.ff. gelte! 
ten Verzeichnißes, geben wir bier die Daritelung & 
neusften Erndte in diefen Theilen der Miffenfchaften. 5% 


Oſtermeſſe erfchienen zufanımen 2570 Schriften: auf 
; legten 
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ern. Michaelis; Meffe belief fich die Anzahl derfelben, 
Einfhlug von 39 muficalifchen und 71 ausländifchen.. 
tiften, auf934. Demnach wären in diefem Jahre’ 
eutihland 3504 Schriften gedruckt und. debitirt wer: 
Allein, wenn man die einzelnen Fleinen Schriften‘ 
it, die nicht in den Buchhandel Eommen, fo belaͤuft 
die Zahl weit höher. Der diegmalige gelehrte Jahr— 
ttiſt uͤbrigens nicht fehr reichhaltig aewefen. Die Anzaͤhl 
Saaren- Artikel zu Michaelis hat id) ſonſt gewöhnlich 
1000 belaufen ; der Mangel, oder vielmehr der ger 
re Ueberfluß iſt nicht zu bedauern. Von den Verhäft: 
r der Schriftftchlerey in Teutfchland in Nückficht der. 
hiednen Zander und Provinzen haben wir fchon vori: 
nal eine kurze Darftellung gegeben. Nach den Ver⸗ 
n zu rechnen, erfhienen dießmal zu Leipzig 173, zu” 
in 107, zu Dresden 49, und zu Wien 42 Schriften, 
Srivilegien 18, und unterdem Drusforte Frankfurt 
eipzig — der gewöhnlichen Firma der anonymifchen. 
tecktheit, 8. Die vermehrte Aufmerkſamkeit der ’ 
netter auf die Schriftfteilerey, und die gefchärfte. 
ar war übrigens fichtbar. Daß es in der gelehrten 
jo gut Moden giebt, wie in der- bürgerlichen ,. iſt 
nt. Statt der einftweiligen neumodifchen Paͤda⸗ 
fommt das folidere Studium der Alten wieder in 
eve Aufnahme — die Romane find fortdauernd Pieb: 
Lectuͤre für Unbefchäftigte — die freyere Theologie 
ft mit der jymbolifchen — der metaphyſiſchen Phi: 
hie geht die politifche Schwärmeren zur Seite; in: 
ven findet die Vernunft die mehrften Anhänger und 
yeidiger. Doc) wir geben hier jeßt das Verzeichniß 
euefien Staats. Litteratur, auch mit Beyfügung 
schriften Über die neuere Länder: Gefchichte, 


Staaten des Zaufes Oeſterreich. 


bbildung und Befchreibung der Ungarfchen Edlen Ban⸗ 
n, wie fie bey der Krönung Leopolds 11. in Preßburg aufs 
n find; Peſt, or. 4. 
cta Congregationis Archiepifcop. et Epifcoporum Hetruriæ 
» 1787 celebrarae, ex-italico in lat. translata a Gar. Schwar- 
Tom. II. Bamberg. 8. 

ta er Decreta Synodi diocefanae Piltoyenfis, Tom. 1', 


Erera | Ant⸗ 
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AUntwortfchreiben Kaif. Leopolds Ir. auf die Borftelung 
und Bitten dee Ergbifchofs und der Wifcpöfe aus der Def. 
Lombardep. Salzöurg, 8 —— | 
Beſchreibung der Feyerlichfeiten bey ber Krönung Lerpolh 
n. in Prefburg. Preßb. 8. 
I. I. Bıtteris Bemerkungen über Fofepbsur. allgemeind 
buͤrgerliches Geſetzbuch; Gald, 8. y | 
I. A. Zermpädts Kaffer Zofephe Leben und Tod; Hefe 
Rotenburg, 8. — Bon -eben demfelden folgende J— 
Kaiſer Leopold der Zweyte; — An die Brabanter, Stides— 
An die Deiterreihiichen Niederländer und ia RB 
R. Zofıro Berzeichniß der in der Nefidengliadt * 
deſſen Vorſtaͤdten befindlichen numterirten Hauſe deren Eigem 
thuͤmer, Conditonen sc. 4te Auflage, Bin, 
Wieneriſches Commercial⸗Schema, ober Geſchichte 
manach, welcher die in Wien befindlichen Handelibege 
Künftlerse. mic einer ſichern Ruͤmberechnung enthalt; Bir, 
8. | 


Normalien: Buch Leopolds ır. im poTitifchen Faces art 
Banden, Wıen, 8. | gx 09 tl 
C. D Erhards Betrachtungen über Lenppibs des Bein 
Geſetzgebung ın Loscana; Dresden, gr. 8. = 
Sammlung der Ungarifhen Reichetaga Gejrge um 
Jahre 179135 Preßb. gr. g. BT 
Verjeithmß und Abbildung dee Preßburger ** | 
ten Bürger Compasnien, welche bey Gelegenheit ber.ü J 
riſchen Kroͤnung Leopolbs IT. errichtet worden, ie LE 
B | 














Dazu über die Einſchraͤnkung des Wucers, 6 


Dreußifche Staaten, | 


Preußifches Archiv; yerauegegeh. von der Königl mib 
ſchen Gefellfchaft zu Königsberg, 1790-91. Halle, 2. 
. Beſchteibung des Denfmals, weiches in Diheindbers et 
eichtet iſt ıc. Berlin, ge. Fol — auch. Franzöftip — UM 
— Denkmal dem immerwährenden Andenken Aug. Bil. 
Prinzen von Preußen, und den berühmten Preußiſchen 








den von dem Prinzen Heinrich yon Preußen geweiht M | 


Rheinsberg; Berlin, gr.$. , 2* 
._ „8-8. Borowski Bedtrag zur neuern Geſchichte ber Tuben 
in Preuffen, beſonders in Beziehung auf ibre redern Gott 
Uebungen ıc. Koͤnigsb. 8. 3 * 
Rechtliches Erkenntuiß der von dem Könige verorbueil! 
Commißion in der, zwifchen den von dem erlofchnen Mage 
raft. Mannſtamm zu Brandenburg: Schwedt abiiammenden 
— ſtreitigen Rechtsſache wegen ber Amin 





Ichwedt, Vierroden ıc. Berl. Fol. ro 


E 5. Bleins Unnalen der Geletzgebung und 
amkeit in deu Preufifchen Staaten, gter dan Rt 





se 
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F. G. Leonhardi's Erdbeſchreibung der Preußiſchen Mo⸗ 
atchie, ater Band; Halle, 8. — | 
Können Zigeuner nicht aus ben Preußifchen Staaten ver: 
annt werden? u.f.w. Berl. 3 [LT 
Ehronif von Berlin; oder Berlinſche Merkwuͤrdigkeiten 
nd ———— von Tlautlaquatlapatli, soteru. zıter Bd., 
serun, 8. n 
Leber indirecte Auflagen überhaupt, und bie in den 
'reußifhen Staaten auf Caffee, Zucker und Sprop haftende 
onſumtions⸗Acciſe; Berlin 8. | 9 | 
Dringende Bitte und Vorftellung der fammtlichen Einz 
ohner Berlins an die beyden Stadipräffdenten Philippi 
ıd Eifenhart, ber großen Theutung der Lebensmittel und. 
m gänzlihen Werfall dee Stadt vorzubeugen; Braunſchw. 
der Schulbuchhandl, | Ra 


Uebrige Teutfche Staaten. 


Annalen der Teutfchen Gefeggebung, in Ruͤckſicht auf 
funde Bernunft, Naturrecht und Zeitbedärfniffe. Heraus: 
an von Dr. Kretſchmann in Jena; Berlin gr. 8. ıfler 
and. 

8.3. Bachmanns Bepträge zum Pfalj: Zwegbrücdichen 
taatsrecht; Tuͤbing. gr. 8. ek | 
Benträge zur Gefchichte der Roͤmiſchen Eingriffe in die 
eybeiten der Teutſchen Kirche ae. Ftankf. 8. : 

Beytraͤge zur natuͤrl oͤkonomiſchen und. politifchen Kennt: 
der Ober- und Nieder-Lauſitz; herausgegeben von Dr, 
A. Peſchek, gter Band. Zittau und Leipi. 4. 

Bemerkungen auf einer Eleinen Reife aufden Petersberg 
Saalfreife: Dreaden, 8. Te 

Freymuͤthige Befchreibung des neueften Eirchlichen Zu: 
ıdes im Herzogthum Wirtemberg ; Franff.gr.8. 

Erläuterungen über das Herzoglich Wirtembergfche Land⸗ 
£, mit. Zufögen der vorzuͤglichſten neuern Verordnungen 
ıtter Theil, Stuttgard 8. 

F &; Boͤttichers — 4 fatiftifche Tabellen über den Saͤch⸗ 
en Staat; Königsberg, ar. Fol. u. 
4. W. von Bilows. Abhandlung über die Geſchichte 
jegige Verſaſſung des Teutihen Reichstags ;, MNegenss 


3, 8. | 

5. EC, Serchenhans Geſchichte der Entſtehung, Bildung 
gegenwärtigen Berfaßung bes Kaiſ. Neichehofratbs; iſter 
il, Mannheim, gr. 8. | 

F. $. IMgiblante Anleitung zur Kenntniß. der Verfaßung 
KR. und Reichekammergerichts, ater Theil, Regensburg 


3» | 
$. €. 3. Fiſchers Geſchichte des Teutfhen STandels, der . 
dungen, Künfte, Gewerbe, Manufacturen ir. 4er un 


r Theil, Haunpae, gr. $- | 
beil. Nana € Erses 3 


— 
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4. 3.1. von Flotow über bie. Mechte bes eitigebornen 
und recipirten Adels in Mecklenburg und deren Werbältnige 
zur Landeshoheit; mit Unmerfungen don Ainem Eingebörmen 
im Lande der Wahrheit; Schwerin, 4. ã 
C. w. I. Gatterers Beſchteibung des Harzes; Nu 

erg, 8. | 
C. ıd. Gilberts Handbuch fr Meifende dutch Trutid: 
land, ater Theil. Leipzig ar. 8. v 

I. Jungs Betrachtungen Über die Ubanderungm de 

5* Gegenſtaͤnde in der Wahlcapitulation ee 
ainz, Ar. 8. 

Leipzig, ein Handbuch für Meifenbe, Leipg. $- | 

Materialiett zur Gefchichte, Statiſtik und Topsarapit, 
ber Teutſchen Meichsgraffchaften, ates Heft; Seankfint E 

J. G. 5. Pabit gegenwärtiger Zuftand ber Friebtihe: 
Aleranders Univerfität zu Erlangen; Erlangen, 2. 

Briefe über Erlangen, Frankfurt und Leipzig, 8. 

Deffentliche Nechenfchaft über die Armen: Berforgung in 
der Reſidenzſtadt Würzburg; Würzburg, 4. | 

Mablerifche Meife duch Sachfen, ztes und gted Kek 
mit Kupfern. Dresden, 4. 

Meifen der Chunifchen Zöglinge durch einige Gesendin 
am Mayn und Mbeinfirome in die Bäder MWishaden um. 
Schwalbach; Frankfurt, 8. | 

J. A. Reuf Teutfche Staate:Kansley, ayfter Tb. Uni. 

Dollmars Plan von dem während ber Krönung £ro 
i. Den BR angefiellten Hebifchen Kuftlager ; Franfl. 
or. Fol. 


Kleine Biograpbien „Anckdoten und Charakter: Sr 

—* dem Leben der Meisnifh:Sächfifchen Regenten, Die’ 
en, 8. 

5.6.4. Gallettis Geſchichte Teutfchlands, ster Cart 


.8. Halle. 
— Geſchichte des zojaͤhrigen Krieges, ater Banh 
alle; gr. 4. 
S. Zeinrichs Teutſche Reichsgeſchichte, 4ter Theil 
gr. 3. Leipzia. 
. M.T. Schmidts Gefchichte der Teutſchen, zorer ZUil 
m, pr. 8. 
€. von Schmidt, genannt Phiſeldeck DRepertornim Mt 
Geſchichte und Staatsverfaffung von Teutfchland, nad it 
ans der Häberlinfhen Neichshiflorie , zre Abtheilunß 
alle, or. 8. 
Neuefte Gefchichte der reformirten Kirche in der Uni 
pialz, ar. 8. Deban.. 
Materialien zur Gefchichte des Bauernkrieges in g 
Een, Schwaben und Thüringen, im Jahre ıga,. are Eirft 
zung, 8: Chemniß. B 


gr 
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J. S. Roͤßlins Leben Herzogs Chriſtoph non Wirtem⸗ 
8; Stuttaard, 8 / 

GS. C. Doigts Gefchichte des Stifts Quedlinburg, zter 
nd. Quedlinburg, 8. 


Schriften über den Empsrungs-Geifl. 


I £. Swald über Nevolutionen, ihre Quellen, und die 
ittel dagegen; Berlin, 8. 

Biuliani’s politifcher Verſuch über die unvermeidlichen 
eränderungen der bürgerlichen Geſellſchaften; ausdem Stal. 
t berichtigenden Anmerkungen. Leipzig, er. 

F. John uͤber das. Aufbrauſen der Voiter gegen ihre 
Ititen und Landes: Verfaffungen ; Königsberg, ar. 8. 

F. C. Biſchof chriſtliche ran ange in Verhaͤltniß gegen 
re Dörigkeit; Weimar, g 
r . Ehre bes Sürgerfiandes nad den Reichs⸗ Rechten; 
ien, 8. 
C.D. Shrbards Verſuch uͤber das Anſehn der Geſetze und 
e Mittel, ihnen ſolches zu verſchaffen; Dresden, gr. 8. 

IT. £. Semer über die Bürger: Unruhen in Städten und 
lecken; Mannheim, gr. 8. 

7,4. Schlettwein bie in den Reichsgeſetzen beflimmte 
ejſe Ordnung der Gerechtigkeit, sur Dämpfung und Ber; 
uͤtung des Aufruhrs und der Empörung t der Unteethanen ; ; 


einig, gt. 8. 
Frankreich. 


Dun aus Frankreich, an eine Freundin in England; 
eipzig, 8. 
Briefe eines Einwohners von Paris an feine Freunde 
n der Schweiz und Englamb über die Begebenheiten von 
1789 bis ten April 1791; mit Unmerfungen von £. 4. W. 
zimmermann, Berlin, or. 8. 

Th. Payne Kurzer Ar der Entſtehung ber Framoͤſiſ. 
Revolution; mit Anmerk. des üeherfetzers; Leipz 8. 

Derfelbe: Die Nechte der Menſchen; eine Antwort auf 
Burkes Ungrif gegen die Franzöf. Revolution; aus dem Engl. 
Berlin — und Amfterdam. 

„ Reife eines Enaländers durch Sranfreich,gr. g. Nuͤrnb. 

" Code politique de la France, ou Collection des decrets de 
"Aflemblee Nar. Tom. T- VII. in 12. à Strasb. 

Colle&ion de taus les decrers de l’Affembl&e Nat. Tom —J 

8. à Strasb. 
aan noch über die grangöflfchen Ungelegenheiten‘ 10 
riſten. 


Großbrittannien. 


von Archenholz Annalen F a ne Be 
ſhiche * 1790; zter Band; Hamb. 8. — 
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Behghtraͤge zur Kenntniß vorzüglich des Innern von Eng: 
fand und feiner Einwohner, ates Stuͤck, Leipz. ar.®. 
Sophie de la Roche Tagebuch einer Meife durch Holland 
Änd England; are Uuf. Offenb. gr. 8. 

Skuze det Regierung Geotgs ILL. von 1780- 1790. Aui 
dem Engl. Frankf. u. Leipz. gt. 8. | 

Mademoiſ. von Keralio Gefchichte der Königin Elfe 
beth von England; aus dem Franzoͤſ. 4tet Th. 3. Berlin, 


Holland. | 

P €. $.Ehimanns Charafteriftik ber Hollaͤnder, mit Kup, 
Nürnb. 8. | ua un 
- Und 2 Schriften. über die neue Lutherifche Gemeinde in 
* €. Duclos Reiſe in Italien; aus dem Ftanzoͤſ. mit Un: 
merk, Jena, gr.8. F RE 

. .C.D Morig Italien und Teutſchland; eine Zeitfehrift 
4Ages Stück, gr.g. Berlin. | 
WVoxage en Italie, par dela Lande, Nouv. Edie. 7 Vol. 
a Berne. 

< 2. Bonamici's Leben und Geſchichte Pabſt Innocen X. 
uͤberſ. mit Anmerk. zur Aufflarung der Jeſuiten-Geſchichte 
der gegenwärtigen Revolutionen; Frankf. u. Leipi. 8. 


Paolen. 


Iunnere Einrichtung der freyen Städte in Polen, bean 
den’auf den Reichetage den 24 Jun. 1791. Warfcbau, 8. 
Seſetz unter dem Titel: Unfere Königl. Städte für ftrd 
in ben Staaten der Nepublif -erklart den 18 Apr. 1791. 38 
Aufl. Warſchau. 8. — | 

Geſchichte ber Polnifchen Staats : Weränderung von? 
Mai 1791, nach dem Wolnifchen Berichte der Narıonal: 3 
tung, von, K. ©. 8. Warſchau. : 
Polizey Commißien, befanden dutch eim fürmiide 
Reichsgeſetz den ızten Sun 179. 8. Warſchau. 

Leder die Annehmung der Polnifcken Krone: Reim. 3. 

Tagebuch des unterm Bande der Confoͤderation ıM 
angefangnen merkwuͤcdigen Polnischen Reichetags ; nei nf 
ſchiednen ben diefer Gelegendeit herausgekommnen Sphriltel, 
6 Bande, Warſchau en 

Memoires fur les affaires acuelles de la Pologne, 8.8 
Varlovie. j 

Obfervarions für l’echange propofe des villes de Danzig & 
de Thorn conire un pabais de deux pour cent du rarıf de For 


daniı a Vach $, x gl 
| | UA 
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Beſchteibung des Feld: und Wiefenbaues, wie auch der 
zaumzucht in den Nukifchen Staaten; aus dem Ruß. mit 
Inmerf.von Riem, Diesd. gr. 3. 

I,6.Böttichers s fratiftifche Tabellen und 6 Blätter über 
en Rußiſchen Staat; Koͤnigsb. gr. Fol. 

Anekdoren zur Kebensgefchichre des Fürften Gregorius 
ztegoriwitſch Otlow; gr. 8. Ftankf. u. Leipi. | 


Schweiz, 


Beytraͤge zur näbern Kenntniß des Schweizetlandes, 
es Heft, ſottgeſezt von 5. von Orell. Zurich, ar. 8.. 
W. «Core Briefe über den natürlichen, buͤtgerl. und p 
iſchen Zuftand ber Schweiz; aus dem Engl. ater Thei 


rich, 8. 
Helvetiſches Tafchenbuch fürs Jahr 1792. mit Kupfern, 


Irich, in 24. 
Türfey. 


Tableau de l’Empire Ortoman, par Muradgea dOhffon, | 
l. IId. gr. Fol. à Strasb. auch in 8, 


Afien. 


Befchreibung und Gefchichte von Dfiindien; ein Leſebuch 
ı Nuten und Vergnügen für den Bürger und Landmann; 
s Bändchen, gr.ı2. Weißenfels. 

Beſchreibung der Religion und heiligen Gebräuche der 
abasifchen Hındus, nach Bemerkungen, in Hindofian ges 
mlet, 4 Theile, gr. 8:. Berlin. _ u 

R. Pocote's Befchreibung des Morgenlandes und eininer 
ern Länder 5 neue Ausgabe, verbeflert von Dr. J. F. 
yer, und mit Unmerk. von Dr, J. C. D. Schreber, zter 
d mieKupf. 61.4. Erlangen. Ä 

| Africa. 
A. C. Borpete neue Erbbefchreibung von ganz Africa ; 

Bandes ıfte Abth. Frankfurt; gr. 8. a J 
F. Bruce Reiſen zut Entdeckung der Quellen des Nils 
nr Zahren 1768 - 1773 5 aus dem Engliſchen, von J. J. 
kmann, mitZufäßen und Anmerkungen von J 5. Blu⸗ 
sach und T. C. Tychfen, ster und leiter Band, gr. 8. 


ig. 
Daſſelbe Werk auch, in einen zweckwaͤßigen Auziug de: 
t, in = Bänden, Rinteln 8. — und ins Franzoͤſiſche 
pizt, & Berne. 6GVol. 8. 

America und Suͤdindien. 
Krıburey’s Reiſen im Innern von Nordamerica ic.; aus 
Englifcpen, mıt Unmerfungen von G. Horſter, Berlin, 


3 
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J. P. W. Brißots neue Reiſen in ben vereinigten Stau 
ten von Nordamerica; aus dem Franzoͤſiſchen mit Anmerkun | 


gen von J. R. Sorjter; Berlin, ar. 3. 
‚Longs Neife durch Nordamerica und Befchreidung det 
Sitten ꝛc. der Nordamericanifchen Wilden; aus dem End. 
von £ U. W. Zimmermann, mit Kupfern, gr. 2. Hambutz. 
Auch überfegt von ©. Forſter; Berlin, gr. 8. 
A. Philipps Neife nad) Neu: Sud: Wales und der 3% 
tany Bay, mit Kupfern, gr. 8. Nürnberg. 


D. Ramſays Geſchichte der Umericanifchen Revolutien; 


aus den Archiven des Congreßes der vereinigten Staaten; 
aus dem Englifchen, von G. Forſter; rfter Theil, 8. deli. 

Geichichte der Meifen, die feir Coof an der Morde 
und Nordonfüfte von America, und in dem Nordiichen Im 
rica felbit von Meares, Diron, Eoresc. unternommen WIE 
Ben find; aus dem Englifchen, von &. Forster, zter Banl, 
gr. 4. Berlin. | 


Allgemeine Siſtoriſch⸗ Statiſtiſche Schriften. 


Auswabl Eleiner Neifebefchreibungen und andrer fat 
ſtiſchen und geographiichen Nachrichten, ı6ter Th. 8. Leup 


Neue Beyträge zur Laͤnder und Völkerkunde; atet Tail 


Leipzig, 8. 
Neue Beytraͤge zur Völker: und Laͤnderkunde; heruukt. 
- M. C. Sprengel und ©. Forſter, :ztee und ser Theil 
eipzig 8. 


Bibliothek der neneften Neifebefchreibungen, ıgtendı® 


des, ıjte Abtheilung. Nürnberg, ar. 8. 
S.G. Canzlers Abriß der Erdkunde ‚nach ihrem ganit 
Umfange, zter Band, gr. 8. Goͤttiinng. 
7. $.Ehrmanns Grundriß der Europäif. Staatenfush 
x. Stutig. 8. r 
Europa vor und nach dem raten Julius 1789 ; Dre. 
6 — Fabri's kurzer Abriß der Geograpie; „ie Auflaze 


Leipzig, 8. — J 
©. Forſters Anſichten vom Niederrhein, von Brabant 
Slandern, Holand, England und Frankreich; ater ddeil 
erlin 8. | Eu 
Geographie, Geſchichte und Statiſtik der vornehmif 
Europaͤiſchen Staaten, ster Band, Kemgd, 8. 


alle, 8. Be — a © 
—  Deffen neues geographifches Leſebuch; ıfles Bande 


C. K. Koſchens Charaktere, Sitten und Neligion alt 


befannten Voͤlket unfers Erdbodens; fortgefent von IT. J- 
©. Leonhardi, gter und letzter Band; gr. 8. Leipzig. 
Magazin von merkgwuͤrdigen neuen Reiſedeſchreibungen 
aus fremden Sprachen überfegt mir Anmerfungen von I." 
und ©. Sorfter, 6ter und zier Theil, mir Kupfern, ge} 


‚Berlin. — 
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Reiſen eines Franzoſen, oder Befchreibung ber vornehm; 
ften Meiche in dee Belt, herausgegeben vom Abt Delaporte, 
36fter Theil, Leipzig, 8. | 

— Reiſen, Lectuͤre für Reiſe⸗Dilettanten, ster Bd. 
Berlin, 8. 

Remers Tabellen zur Aufbewahrung der wichtigften ſta⸗ 
tiſtiſchen Veränderungen in den vornehmften Europdifchen 
Staaten, gte Tabelle, Fol. Braunfchweig. ii 

mM. L. W. Steinbrenners Bemerkungen auf einer Reife 
durch einige Teutfche, Schweizer: und Sranzöfifche Provin⸗ 
jen, in Briefen, 2ter Theil, Götting, gr. 8. 

Don Bonneville allgemeine Geſchichte der heutigen Eus 
ropaiſchen Staaten, von dem Einfalle dee Nord. Völker bis 
auf unfre Zeiten: aus dem Franzoͤſiſchen, erweitert und fort 
gefet, von B. ater Band, gr. 8. Berlin. 

Allgemeine Weltgeſchichie nach dem Entwurfe W. Guth⸗ 
ty's, Joh. Gtads ꝛc. ausgearbeitet, gten Bandes 4ter Th. 
oder a4ter Th. der Teutſchen Geſchichte von C. ©. Heinrich. 
Leipzig, gre8.* — — 

Fortfetzung der allgemeine Welthiſtorie, durch eine Ges 
ſellſchaſt von Gelehrten ın Leutfehland und England ausge: 
'ertiats 57ſter Theil, oder zofter Theil der Neuern Hiftorie, 
v0n%.©,.%,. Galletti; gr. 4. Halle. 








e 


VI. 


Lobgedicht und Parodie auf die vollendete 
| Verfaßung der Franfmänner. 
(Sir gehören nur in dem Kalle in das Politifche 


Sjournal, wenn fie eine hiſtoriſche Merkwuͤrdig— 
teie haben. Die nachſtehenden zwey Gedichte haben fie, 
als Denfmäler der teutſchen politifhen Dichtkunft 
m Jahre 1791. Die Wichtigkeit des Öegenftandes er: 
yebet ihre Merkwuͤrdigkeit. Wir Eennen feinen der bey: 
en fo politisch verfchieden- enthuflagmirten Dichter, Der 
Name thut auch hier zur Sache nichts. Wir nehmen an 
ven beyden Ertremen des dichterifchen Enthufiasmus 
seinen Antheil. Aber es gehört mir zur Geſchichte un: 
rer Zeit, in den Annalen derfelben-aufgeziichnet zu be: 
vahren,, daß man am Ende des aufgeklarten achtzehn: 
en Jahrhunderts, einen Mirabeau mit Moſes vergleicht, 
nd die nach der Phantafie des Dichters nicht freyen 
Menſchen Sklaven-Vieh, und Rinder nennt, in 1 

melfen 
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melken and ſchlachten laſſen. — Aber die Parodie be: 
weiſt, daß man am Ende des achtzehnten Gahrhunderts 
auch anders dachte, und daß Teutfchland wohl nidt jo 
feicht ein Franzofinedanaan werden wird. Die tet 
haben hier zwey Bilder, Sie fönnen entiheiden, wel⸗ 
ches das ſchoͤnere iſt. Und wir uͤberlaſſen ihnen ſelbſt alt 

— Anmerkungen. 

Da ſteht er nun, der herrliche Koloß, | 
«Das Haupt im Sonnenftrahl, den ehrnen Fuß 
In Ungewittern,, die umjonft, umfonft 
Ihn zu erſchuͤttern drohn! Da ſteht er nun, 
Ein hohes Ehren: Denfmal der Vernunft, 

Mit jenem nur vergleichbar, welches einil 
Der große teutfihe Mann ihr feßte, der 
Die taujendjahr’gen Geiftes : Ketten Roms 

Zerbrach mit jtarfer Hand! Da flieht er num, 
Ein zweyter Sinai für Gottes Volk 
Bon Pol zu Pol, von Sonnen : Aufgang bis 
Zum Miedergang; wo Mofes: Mirabeau 
Sin ew'gen Stein die ew’gen Rechte gruß, 

Die jedes Land zum Lande Kanaan 
Und jedes Volk, das fie erfennt und ehrt, 
zum auserwahlten Volk des Herren erhöht, 
Indeß die dumme Schaar des Sclaven-Vich 
(Denn Freyheit macht zu Menfchen Menſchen nur) 
Um güldne, ſelbſt gegoßne Kälber tanit, 
Und, felber Rind — ift nur der Baud gefüllt — 
Eich in der Knechtſchaft oͤden Wuͤſteney 
Geduldig treiben, melfen, ſchlacht en laft!- 
- Da fleht er nun, fir Welt und After ; Welt 
" Ein bocherhabnes Mufter: Bild! Und feht 

O ſeht, — erloͤſt von ihren Ketten ift 

Nun die Vernunft, und das Gewiſſen frey; 

Und frey vom Sflavenjoch der ganze Menſch! 

Erfannt find feine Nechte; bingejtellt 

Ins hellſte, ſchoͤnſte Mittagslicht! Ste wahrt 

Der feile, laͤngſt entmenſchte Schranz, und bins 

Und jpöttelt ob dor neuen Lehre, die Si 
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Sein Fleines Hirnchen ihm zu ſprengen droßt. 

Sie wahrt von feinem Leichem:Berg herab Ä 

der Wuͤthrich, welcher Menſchen naht, wie Saat, 
nd fih von ihrem Blute maͤſtet — und erblaßt.- 

sie wahre aus feiner heil'gen Duͤſterniß 

)er fchlaue Mufti, der den Pinfel fpielt, 

m PBinfel in-fein Garn zu ziehn — und knirſcht. 

dit wonnetrunfnen Blicken aber: hängt 

es Menfihen: Freundes Aug’ an dem Gebild', 

nd weint vor Freuden ſich niche ſatt; und blickt 

sit heigem Dank zu Gott hinauf, und blickt 

io Lieb' und Dank und: mit Bewunderung 

ah euch, ihr edlen Brüder Franken‘, hin; 

ach euch, der goldnen Freyheit Erftgeburt, 

n welcher wir, was längft verloren war 

id blieb, des großen Gottes Ebenbild, 

n Weſen, nicht durch Zwang, nur durch" Vernunft 

eftimme, nun endlich; Heil uns! wiederfehn. 
Da fteht er nun, der herrliche Koloß, 

as Kaupt im- Sonnenftral, den ehinen Fuß 

ı Ungeavittern, die umſonſt, umjohft 

in zu erſchuͤttern drohn ! 


Darodie | 
die vollendete Verfaßung der Frankmaͤnner. 


teht ſie num, ‚die ſchimmernde Pagod' 
ampenjichein. das Haupt , den Steljenfuß 
Truͤmmern, die mit. ſchnellen Sturz ihr drohn. 
y- einer Poißarde ſteht ſie da, 

‚och entgluͤht vom Branntweinsrauſche ſchnaubt, 
Koͤnigin mit Moͤrder-Faͤuſten draͤut, 
chaamlos ſelbſt mit ihrer Bloͤße prunkt. 

ehr es’ nun das grauſe Schtecken-Bild, 
Bernung Koͤnigen und jeden! Volk 

Pol zu Pol, von Sonner-Hufgang, bie 
Niedergang, welch Elend Tyranney 

linder Freyheitswuth: and Eigennuße 


ir. Journ, Nov. 1791. Ffff Und 


a 
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Und DemagogensLift den Staaten droht. 

Ein Aetna, wo EyrlopeMirabeau 

Sir Cain Orleans den Blasbalg treibt, 

Daß laut der- Zwietracht Flamm' im Imern tot, 
Ein Fava:Strom dem Crater ſich entſtuͤrzt, 
Der Völkerrecht und Reichsgeſetz verſchlingt, 
Und mit der Krone Glanz des Landes Mark 
Und Eigenthum und Buͤrger-Leben frißt. 

Ein neues Babel, wo die Stimme der 
Zwoͤlfhunderten, ein buntes: Quodlibet, 

Bon taufend deohnden Faͤuſten unterftüßt. 
Wild durch einander brauft,, den weifen Rath 
Des Patrioten übertäubend, wo Be 

Der KönigsftürmersElub, im Freyheits⸗Rauſch 
Ein Menſchen⸗Roecht fi träumt, und eim Gebas, 
Das für den Mond nur taugt, darauf erthuͤtmt; 
Indeß der Pöbel um dieß goldne Kalb, 

Mit Bürgerbfut beſpruͤtzt, huronifch tanzt, 
Der Schwache König bang im. Kerker feuft, 
Credit und Wohlftand täglich tiefer finft, 

Die Stimme der Gefeke fchimpflich ſchweigt, 
Und jeder fef, was ihm gelüftet,. treibt. 
Da ſteht es nun, das traur’ge Warnungs : Bill, 
Umraujcht von Zlittern; feine Bloͤße dedt 
Von Apignaten eine Eentner Lafl. 
Ohnmaͤchtig — wanfend flieht es da! Und fehl, 
D feht, — geſchreckt von ſteter Todesfurdt, 
Gefoltert durch der Mitgefangnen Schmerz, 
Und durch den Wunfd, den Selaven: Ketten ſch, 
Sein Volk dem Elend zu entziehn, umart 

Der Bourbonid' der Krone Schattenbild. — 
Der fchweren Rechenfchaft ſchlau zu entgehu, 
Schleicht fih, gemäftet von der Edlen Raub, 
Und Enirfchend, daß der Streich nur halb geland 
Der Hanfe-der Zerfiöhrer fill daven, 

Und blickt noch einmal ſchadenfroh zuräd 
Auf die Verwirrung, auf bie r gun 
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Rorin er tiefer: noch den Staat verfenft. — 52 

aut triumphiren nun, geblendet von — 

der Truggeſtalt, die Neurungsſuͤchtigen — 

zim freyen Albion und in Helbetienn — 

m Teutſchen Vaterland — ach awelcher Staat = 

rnähre nicht Unzuftiedn? in feinem Schon? — 

Lild jauchzen fie, den Becher in der Hand, ° — 

der neugebornen Freyheit Galliens, N 

Ind hie und da dampft ihr ein fettes Mahl, ' — 

Zeſchuͤtzt, gerüftet durch Regenten Made; 

Indeß der freye Franzmann hungrig fih ’ 

Rach feines Heinrihe Huhn im Topfe fen. 

Der Stuben: Philoſoph, des Phantaſie 

50 leicht poetiſch traͤumt, des reger Stolz — 

zſt erſt fein Kaſten voll — mit Edelmuth 

Zern wohlfeil prunkt, an jeder Wiſſenſchaft, 

Im Staate ſelbſt zu maͤkeln ſich vermißt, 

ind alles, außer ſich, fuͤr Pinſel haͤlt, 

ruft laut: Mirakel! Jauchzt Victoria! 

Schilt Sclaven-Vieh den weiſen Buͤrger, der 

Nicht uͤbereilt das hohe Volksgericht 

In Aufruht ſetzt, was ſich nicht aͤndern laͤßt 

Heduldig traͤgt und beßre Zeiten hoft; 

Der gegen Druck nicht fuͤhllos, aber auch 

Richt blind -fürs Gute, das der Staat gewährt, 

Das Grundgeſetz treu ehrt, das. er. befchhwor, 

Die Zügel eines Volks wicht wild. zerreißt, 

Hevor es reif genug zur Freyheit if. — 

Fögättifch ehrt der Freyheitsfchwärmer nun 

as neue Gallien; ihm glänze nur dort‘ 

der Freyheit Erſtgeburt, und jeder Frank 

zſt ihm ein Weſen, durch Vernunft beſtimmt, 

Ind jedes andre Land nur Wuͤſtene az 

er Knechtſchaft; jeder Fuͤrſt ihm ein Thrann. 

Nit thraͤnenvollen Blicken aber haͤngt | 

)es Menfchenfreundes Aug an dem Bebild’ 

Ind weint vor Mitleid ſich nicht ſatt, und blickt 
Stra Du 
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Mit heigem Dank zu Gott hinauf, daß er 

Im Schuse der Geſetze friedlich wohnt, 

Und blickt mit Lieb’ und Dank und Ehrfurdt hin 
Auf den Regenten, der mit weiſem Ernſt 
Selbſt für das Glück des Vaterlandes wacht, 
Der Freyheit ehrt, ob den Geſetzen hält, 
Berdienite gern belohnt, die Unſchuld ſchuͤtzt, 
Und jeden Bürger als ein Vater liebt. — 

Da flieht fie nun, die, Shimmernde Pagod', 

Im Lampenfihein das: Haupt, den Srelzenfuß 
Auf Truͤmmern, die mit fehnellen Sturz. ihr drohn! 





| VI 
Folgen des Sranzöfifchen- Rapitels der Men 
- fehenwechte; auf der Inſel St. Domingy 
zu Avignon, und an vielen Orten. 


3°: wir ſchon vor zwey Jahren gleich-nach der Et: 
fcheinung des famdjen Kapitels der Menſchem— 
Rechte in der Franzdfifchen National: Verfammlung, *) 
‚von den üblen Folgen, die die rohen Saͤtze dieſes Kap 


telö haben würden, fagten, was feitdein in unzaͤhlich 


vielen ſchrecklichen Begebenheiten ſich gezeigt har, dad 
tft sun vor kurzen wieder durch entfegliche Vorfaͤlle, auf 
St. Domingo, und in Avignon, und andern Orten, 
leider! nurzu wahr bewiefen worden. Der wahre in 
ſchenfreund, der weder zur herrſchſuͤchtigen Parshen it 
Volksbetruͤger, noch zu der Parthey der phiofopfifden 
Schmwärmer, die für kauter Guenmichigkeit; umd 


lautropie und Phantafie, Feine wahre Menfchenkenntnlf' 


haben, gehört, der da weiß, daß die Menſchen ebene 
wenig Engel, als Vieh, find, und daß reine abitenlit 
Philsſophie die Menſchheit nicht, regieren kann, ber ſicht 
mir Thraͤnen im Auge, mitiinnigfk.tief geruͤhrter Serle 
— bieimenjchenfeindlichen,.nosbiwendigen Folgen det, tel 
leicht von manchen im Grunde gutgemeynten philslopdl 


> Ran ſehe Tabrg, 1789, September⸗ S 10344: * 
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Eifhen Irrthuͤmer: Er vr die. hellen Köpfe, won 
ienen man fagen muß: — Gie fehn den Wald vor 
auter Bäunten nie ! — 

Wir muͤſſen bier nochmals dasjenige in —— 
ringen, was wir vor zwey Mounten von der m 
schen Conſtitution benwrften!. (intgten St. Auguft, ©. 
830: f.) Noch find. wir von ber uni erleglichen Wahr⸗ 
eit unfrer Beinerfungen überzeugt. In- keinem Staate 
vird, und kann Gleichheit der. Menſchen exiftiren. Nur 
m Gehirne hitziger Philoſophiſten exiſtirt ſie. Se kleiner 
er Staat iſt, deſto geringer iſt der Unterſchied der Stän: 
e. Je groͤßer; deſto weitere, und mehrere Abſtufun⸗ 
ſen giebt es, und muß es in demſelben geben. — Nur 
inter lauter Engeln, oder fauter DQurang:Dutangs fan 
as franzöfiiche Lapitel der Menfchenrechte in Wirklich: 
eit ſeyn. — Die Franzoͤſiſche Conſtitution mag ſo Phi⸗ 
oſophiſch ſeyn, ſo herrlich ſuͤr die Phantaſie, als man 
zur immer ſagen mag: in der wirklichen Wett ift fie nichts 
ils Blendwerk. Nicht die Metaphuſik, ſondern „die 
Ztaatsklugheit kann dauernde Gefetze machen, „Die 
Ztaatsklugheit aber iſt die durch Erfahrung und Men: 
chenkenntniß modificirte Philoſophie. 

Wenn noch ganz neuerlichſt Herr Kriegerath Cram 
n dem neunten Hefte feiner Fragmente, zur neueſten Ge⸗ 
chichte, (in weichem unter andern angenehme und, ih 
eiche Bemerkungen über die Boͤhmiſche Könige: Kroß N 
ich Befinden) jagte, «das laufende Jahrzehend wuͤrde “ 
usweiſen, ob die neue Conftitutton Frankreich glücklich 
nachen werde 5, ſo ſetzt er fehon einen zu langen Termin, 
Mich duͤnkt, man darf jegt nunfdhon “Data. berechnen, 
ind an den Fingern zählen, — um — wenn man auſ⸗ 
ichtig unpartheyiſch iſt, einzuſehn, wie ungluͤcklich ſchon 
etzt die neue Couſtitution das ſchoͤne, ſo nſt wohlbeguͤterte, 
frankreich, und ſeine Nebenlaͤnder, feine Reichthunis⸗ 
RAuellen, verſiegend macht. 

«Alle Menfehen werden frey, und gleich an Rech⸗ 
en geboren, und bleiben es‚heißt es in der Franzoͤſi⸗ 
chen Conſtitution. Die Neger ſind Menſchen; allſo 
aben fie gleiche Rechte mit ihren Herren. So ſchloſ—⸗ 
en, vollkommen tichtig, (mern nur der erſte Satz wahr 

Bfffa Wäre) 
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wäre) die Negern auf St, Domingo und empoͤrten ſich 
Zu den unverjährharen Rechten der Menfchheit achöten, 
Freyheit, Widerftand gegen Unterdruͤckung. DieNeam 
find unterdruͤckt. Allſo haben fie ein Recht zum Rider: 
ſtande, zur Empoͤrung. — Zu Avignon — der naͤmſc 
Fall. Die unterdruͤckte Parthen that Widerſtand 
Unterdrückung. — Am. vielen andern Orten -U 
nämfiche Fall — . So: erfolgten die Conſtitutione⸗ 
mißigen Mord: Brand: und Blut⸗Scenen/ bene 
zehlung wir hier geben. .. Kal) RR 
Am zıften Auguft fam Hu Bugnet, Mitglied dt 
General: Berfammlung des franzöfifchen Theils'non Sb 
ſpaniola, oder St. Domingo zu Kingſton, auf IP 
maica, an, mit der ſchrecklichen, Machricht, daß it 
Neger jener Inſel in einen allgemeinen Aufruhr gebradt 
roorden, und Verwuͤſtung und: Mord Durchs aanzelasd 
verbreiteten, und mit der Bitte, um fchleunige DAR 
Er brachte ein Schreiben von der General: Berfammluit 
auf St. Domingo an die General: Verfammiung a 
Samaica mit, ſolgendes Inhalt 
’  e Meine Herren. Der Ruin unfers Landes fd 
unvermeidlich. Im kurzen mird: dieß fchöne Land m 
Aſche, und Brandftäfte ſeyn. Schon haben viele Pfar 
zer die Erde mit ihrem’ Blute befleckt, die) fie mit Ihe 
Schweiße fruchtbar aemacht hatten! In diefem Auatr 
Klicke verzehren die Flaminen die Produete, die om 
lee zum Mohle von Franfreich beytrugen. Diet 
die Verwuͤſter unſrer Güter, haben das Foueriieihtt 
aes um uns herum angeſteckt. Unſere —— 
unſret Zerſtoͤrung bewafnet. Wir find im Verzwciſe 
ohne Huͤlfe, und zum aͤuſſerſten Elende gebracht, Bir 
wollen nichts von Ihrem eignen Intereße ſagen 
durch den Geift der betruͤgeriſchen Ph vpit/ 
ebenfalls in Gefahr fteht: mir wollen uns bloß 
Großmuth wenden: wir bitter mit Zuverſicht um ihr 
Beyſtand. Wir haben deshalb ven’. et an Sit 
abgefandt , um Ihnen unfre Situation vorzuftellm 
A. Bnanet gab davon folgenden Beridie ms 
Auguſt froͤh Moraens, engen die Meder an) auf der ir 
tage des H. Chabaud, 4 Stunden weſtlich vom Ephe 
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zois, zu rebelliven, ermordeten ſogleich alle Meißen da: 
elbſt, und fteeften die Gebäude und Zurferröhre in 
Brand. Sie rückten gegen das Cap. vor, und wurden 
ndeffen von allen Negern der Plantagen, die auf dem 
Wege, und da herunt lagen, die alle einerley Schickſal 
er Verbrennung hatten; verſtaͤrkt. Die Weißen, die 
richt das Gluͤck hatten, nach den Städten zu entfliehen, 
vurden alle ermerdet, Die rebelliichen Neger verftärf: 
en fih immer mehr. "Am folgenden Tage kogen 600 
Mulatten, die zur: Verſichrung ihrer Treue ihre Kinder 
u Geißeln gaben), mit 2.Compagnien Soldaten zu Fuß _ 
ınd einer zu Pferde gegen. das Lager der Neger aus, und, 
chlugen fie, nady einem kurzen Widerftande in die Flucht, 
vobey Über 100 anf dem Platze blieben, and ohngefähr 
30 gefangen wurden. > Die fliehenden: Neger aber 30: 
zen ſich nach den Gebirgen, zerftöhrtem aufrihrer Route 
ılleg, was da war; und die Zahl der Empörten wurde 
immer größer, bie! Verwuͤſtungen, die Gefahren immer 
chrecklicher. Admiral Afflek fam von Jamaica mit 2- Fre: 
zatten nady Cap Frangois, um den Einivohnern Huͤlfe 
zu leiſten. Er ſah aber ;.daß er nicht vermögend war, 
mit Erfolge Beyftand zu leiften, und-fegelte nach Ja⸗ 
maica zur 
Aus vielen andern Bevichten führen wir nur dag 
zlaubmwürdigfte anı: Bis zum 25 September waren ſchon 
218 Zucker⸗ und 400 Kaffee: Plantagen in Brand. ger 
tecft und zerſtoͤrt, uͤber 300 weiße Menfchen ermordet, 
ınd 50,000 Neger beyfammen, von weichen über 4000 
nit ordentlichen: Waffen. verfehen waren. Sie hatten 
uch Kanonen, und ein- befeftigtes-Lager. Noch hatte 
rur der: weftliche Theil der: Inſel rebellirts Wenn der 
‚ftliche Theil. mit vebellivge, fo war.es, nach diefen Bes 
'ichten, um die ganze Inſel gefchehen. Es befanden 
ich 400,000 Meger auf des Inſel, und die regulären 
Truppen beliefen. fih auf etwa goo Mann, Die Miliz 
ınd bie weißen Einwohner, die im Stande waren, fidy 
u-vertheidigen, litten Mangel an Waffen, Munition, 
ind aller. Art von Vorrathe. Man fahe die ganze Kolonie 
ils zu Grunde gerichtet an. Schon lagen 23 Kirchfpiele 
n Schutt und Aſche. Viele Einwohner, die daven 
CHART, eommen 
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foınmen Fonnten, flüchteten nach andern Inſeln. De 
Englifche Gouverneur. auf Jamaica meldete dem Seem 
nifter zu London, daß alle Plantagen von mehr als 50,009 
Negern verwuͤſtet waren, daß 15000 Weiße, und 30,008 


treu gebliebne Neger in der Stadt Cap Frangeis dngw- 


fhloffen waren, ‚und Mangel an Munition undk 
Mitteln hätten. — | TERN, . 

Die Demokraten in Paris gaben vor, die.Spanikt 
und Holländer, hätten die Schwarzen aufgerwiegelt, Abt 












die Deputivten der Kolonie ſelbſt theilten zu wel 


lich cine gedruckte Denunciation der Geſeilſchaft 
Freunde der Öchwarzen aus, welche Sejellichaft auf 
Mitgliedern des Jacobiner Clubs befteht , und gaba 
in derjelben als Theilnehmer an der Aufrvirglung di 
"Herren la Fayette, de In Rochefaucault, Gregoit, 
Eondorcet, Briflot, Garan von Coulon an.“ 
wahren Urheber der Rebellion, ſagen fie in Diet 
nuntiation, die Anſtifter unſers Ungluͤcks möbenam 
Frankreich fo viel verliert, ſind die Dan | fir 
genannten Philantropen , die unter dem Bormandı 
ührer Liebe zur Menfchheit die Umkehrung aller bin 
lichen Ordnung bewirken. » n er 
Der genannte Herr Brifot machte ſich in der &b 
Kung der National: Berfammlung, im welcher der X 
fiand der Neger vorfam, bey allen nparthenil@emn 
Rechtſchafnen aͤuſſerſt verhaßt, da er in einer ade) 
langen Rede ſich unterſtand, die ganze a 
Nachricht, und die Eriftenz der Rebellion, bepmwaifel 
zu wollen, nur, wie man fahe, im der Abſicht, 
ſelbſt angab, daß man nicht fo ſehr mit der 
eilen fölle, die man den Einwehnern gegen die tebeli⸗ 
renden Schwarzen zu Schicken im Begriffe man, Ai 
nem demofratifchen Parifer Beitungs+ Dlatte gina mM 
fo weit, zu jagen: «Wenn man aud) ber das Unziie 
der Kolenilten fenfyen muß, fo kann man doch nicht ME 
bin, zu geftchen, daß fie blos dag thun, mag gerr deb 
Fayette in der Rational: Berfanmlung ſelbſt 
behaupter bat: «Die Empörung fey die 
aller Pflichten, „ L’infurreion eft le plus faint de 
les deyoiss.)» Wir müflen freylich, Aunfers Snterft 
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Intereße wegen Truppen nach St. Domingo ſenden. 
(ber, wenn das Uebel ſchon jo arg iſt, jo find fie unnuͤtz. 
Ind, wenn wir auch unſre Kolonien verlieren, wag 
sird es weiter ſeyn? Die Schwarzen werden, die Herren 
er Inſel, und uns ebenfals Zucker und, Kaffee verkau 
en. So menfchenfreundlich, gegen. ihre Mitbruͤder, 
te Ehriften, denken demokratiſche Philantropen „.und 
’» unfinnig, als wenn die Neger ferner den jo fehmer: 
sühfamen Plantagen:Batı treiben- würden, Der König 
‚eh indeflen der National: Berfammlung:angeigen,, daß 
e Anftalten getroffen, unverzüglich Aulfe nach) St. Do; 
ringo zu jenden, daß 2300 Mann jchen-eingeichift wur: 
en. Man wollte bis 6000 Mann dahin ſenden. 
Zum Beweiſe, daß die Aufwieglung der Schwarzen 
urch franzöfiiehe. Freunde von ihnen geſchehen äft, dient 
er ſonderbare Umſtand, dab man [chen ſeit geraumer 
‚eit den Negern einen Geſang beygebracht hatte „der 
mtor fie verbreitet wurde, „den die meiften langen, nd 
eſſen Inhalt ſeurige Ermunterung zur Freyheit iſt. 
Fernere Nachrichten von den Greueln auf St. Da; 


üUrtikel von Frankreich, folgen“, u u 


aingo , die man noch erwartet, warden unten, in dem 


4 
Auf aͤhnliche Art, wie auf Domingo, durch Mor: 


en und Rauben, uͤbte man die Menſchenrechte in Avig⸗ 
or aus. Dort wurde das Volk gegen «einen der ver: 
ehmſten Demokraten, der, mit dem Kopfabhauer Sour: 
an, daſelbſt das meifte Unglück geſtiſtat hatte, endlich 
» aufgebracht, daß es in einem milden Aufftande dieſen 
Nann, Namens Lescuyer, in eine Kirche fehlepte, und 
or einem Marienbilde umbrachte. Darauf erfolgte aber 
ine wuͤtende Rache von Jourdan und ſeiner Rotte. Gr 
eß noch des Abende ‚um, 9 Uhr, als er Lescuyers Tod 
efuhr, alle feine Leute bewafnen, zu denen fich gleich 
iejenigen von Der Bürgerfchaft ſchlugen, die zu Jeiner 
darthey gehören, und jo gieng noch Abends (am ıötem 
Yetober) und. in der ganzen Nacht durch ein. graujeg 
diedermetzeln an. Sjourdan ließ gleich die Thore ſchlieſ— 
n, 309 mit feinem Haufen durch die Straffen, und 
eß gleich alles gefangen nehmen, und in Sefangnifle 
hleppen, was ihm begegnete, Männer, Frauen, Töchter, 

| &fffs Kinder, 
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‚Kinder, alle Meenfchen, auf die er ſtieß, ohne Untch 
ſchied des Alters, Geſchlechts u. ſaw. In der Node 
nun ließ er dieſe armen,groͤßtentheils unſchuldigen 
fangnen, auf folgende unmenſchliche Weiſe umbringen 
Man rief naͤmlich immer 2 und 2 Gefangne aus bin 
fängniffen heraus, und fo wie ſie an den -Schlagdait 
famen, fpaltete man diefen ungläcklichen mit einm®@ 
belhiebe die Köpfe, ſtieß ihnen noch eine ſpitzige 
Stange durd) ben Leib, und warf fie dann todt dert 







bendig in den neben an’Hiegenden-Schtoeizerhof. Abt 


go Perfonen wurden auf diefe Art jänimerlich ermordet 
unter denen fi auch Magiſtrats- und andre 
Perfonen befanden. Das Gemekelidauerteden folgemt 
Tag noch fort. Diejenigen, die aufider Strafe ange 
halten wurden, führte man in den Pallaft, zum gleiche 
Morden beftimmt. Ganze Familien wurden urjam 
Nacht in ihren eignen Käufern niebergemacht, und Ih 
Leichname in den Flug Sorgue geworfen. Einigewit 
den in Gruben geworfen, und mit fiedendem Kalte de 
offen. Im gränzenlofen Jammer fahdte Fran den Min 
unter dem Meper-der Barbaren jterben ‚die: 
ſchrien mit durchfchneidenden Tone nm Schonung dt 
Lebens ihrer Mutter, und fahen — verziweifehnd une 
dem graßlichften Geheule, ihre Mutter ergriffen, und 
im Blute ſchwimmen, und fo wurden fie felöft, mad 
einander, von den Mördern ergriffen, und — 
Der Verfaßer des Courier d’ Avignon, det aber 
felbft zu der Parthey Jourdans gehört, fegt in einem 
Pofiferiptum hinzu, daß viele Gefangne noch beym le 
ben erhalten worden wären, indem man; um dag le 
einde Volk abzuhalten, ausgefprengt hätte, man hatt 
fie fchon ermordet, da man ſie doch nur in der Stile 
weggebeacht hätte: * Diep iſt nun von einigen dir & 
fangnen, die im Pallaſte eingefperrt wurden, wahr, abet 
dadurch wird die traurige Wahrheit‘ der andern 
chen Mordthaten leider nicht getilget "tvelche umfiänd 
lich in einer von den Notabeln, und Gemeinde dm 
niſtratoren dev Stadt Avignon aufgeſetzten, und umet 
ihrer Autorität erfchtenenen Relation, erzehlt werdet 
wobey ein erdentlichee Protocol, mit SEHEN 
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zefuͤgt iſt. Diefe authentifche Scheife: hat den Titel: 
Zelation des evenemens arrives 4.Avignonle 16 Okobr. 
1791 et jours fuivans, -publite par les Notables;, -admi- 
ıiftrateurs de la commune de cette ville.: Man giebt dem 
Abbé Mulot, der als Commillair von der herrſchenden 
Demokraten⸗Parthey ſich zu Avignon ; ‚ eben, ben jenen 
chrecklichen - Vorfällen , befand, Schuld, daß er, an 
Tatt. diefelben gu ‚hindern, wie er. zu thun im Stande 
var, fle. vielmehr hafördert, und ein inider Nähe, ſtehen⸗ 
des Detafhenient: Truppen, welches -die Ruhe wieder 
yatte herſtellen koͤnnen, altes Bittens ohnerachtet, nicht 
abe, wollen kommen laſſen. Er iſt auch von einer befon: 
ern Deputation bey der National-Verſammlung ange⸗ 
lagt worden, und die Deputirten wollten ihr Leben und 
hre Guͤter zum Pfande ſetzen, daß ihre Anklagen gegen 
Mulot reine Wahrheiten waͤren. Er ſoll ſogar, (der 
Königliche und National⸗Commiſſair). zum Morden er: 
muntert haben. In einem erzdemofratifchen Blatte wird 
zefagt:; Mulot habe es doch wirklich zu arg. ‚gemacht, 
and werde fich fehmerlich rechtfertigen £önnen. _ 
Noch zehn Tage lang. blieb: das ſchoͤne, nun mit 
Blur und Reichen entfiellte Avignon in der verzweiflungs: 
oollen Traurigkeit, Preis: gegeben der Jourdanſchen 
Mörder:Rotte. Am a6ften. October aber liefen 3 neue 
Franzoͤſiſche CKommißarien ‚ die. zu Orange angefommen 
waren,: officialiter- ihre Ankunft und Vollmacht anſagen, 
bie Stabt und das Land unter Franzsfiihen Schuß zu 
nehmen. +; Man ſchrie, es lebe der König! man freute 
fich des Endes feines Ungluͤcks. 

Fern in Alten Hin wirkte das Kapitel der M enfchen: 
rechte: Am gten November erhielt die Nat, Verſ. Des 
pefchenivon der Inſel Bourbon mitgetheilt,, in welchen 
zemeldet war, daf die dafigen Truppen in einer totalen 
Inſurrection fich befänden „und ſchon Mordthaten ver: 
abe Hätten. Der größte Theil des Briefes war in Chif: 
Fern gefchrieben. Man hatte Urfache zu befitechten, daß 
»s auf Bourbon, fo wie auf Domingo. zugehen möchte, 
und wohl ſchon dergleichen vorgefallen ſey. &o viel ge: 
Teht man ſchon, daß aͤhnliche Urſachen wie auf den 
Beftindiichen Inſeln, die Unruhen auf der Inſel Bour: 
zos erregt hätten. Sn 
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In eben diefen eriten Tagen des Movemberdfame 
von vielen Orten jo viche Üble Berichte von Merd:, Bit 
und bürgerlichen Kriegs: Scenen bey der Nat. Verf, ein, 
daß fie fich in nicht geringen Verlegenheit befand 
Goneße war zwiſchen den Freywilligen und denke 
chen Jaͤgern ein ſcharfes Scharmuͤtzel —— 
welchen von beyden Seiten einige getödter wurden. 

Zu Matjeille kam das Schmeiger: —— daſeldſt 
———— mit den Buͤrgern, und hat hierauf nie 
"tentheils die Städt verlaſſen. In der Stadt felitakt 
waren die Partheyen noch jo gegen einander erbi 
daß taglich tumultuariſche Auftritte vorfielen, und 
Sachen nothwendig noch zuiüblen Folgen kommen mb 
en. Au Vareunes war man ganz koͤniglich geſnnt 
worden. Mantharteden Herrn Sauce, der-den KM 
in feinen Haufe gefangen gehalten, und feinen Feind 
überlicfer hatte, beym Kopfe genomimen, auf dere - 
aeſchleiſt,/ und endlich in Feßeln gelegt, undi 
niß gewotſen. Die demokratiſchn Einwohner ve 
den Ort. 
In den mittaͤgigen Proviman von Granfeeih | 
alles in tumultuarischer Bewegung. Der größte zum 
der Einwohner zu Montpellier will keine Nati nal⸗Ve 
ſammlung erkennen, und unter Memandes, de 
Königs eignen Befehlen ſtehen. Sie haben dem 
ſtrate den Gehorſam aufgeſagt, "und die Gegenpariier 
in verfchiednen Öefechten überwunden. In vielen 
cen in Languedoc hat man dieſelbigen Gefinmngenersit 
In Bordeaux haben die Matroſen, zu denen ſich u 
Haufen geſellten, den daſigen Facobiner⸗Club uͤberſu 
die Glieder gemißhandelt, einige ermordet ‚und art 
mit Stricken weggeichlept, * ſie endlich die Nurnab 
Garde errettete. 

Sn dem Departement von’ Mayenne une 
ut ein völliger biirgerlicher Krieg ausgebrochen. Einde 
her gefandter Ceurier brachte die Nachricht, deß ſhen 
4000 Mann beyſammen, und bewafnet waͤren,/ 
dieſes Departement mit einer ſchrecklichen Unruhe 
sen. Es befaͤnden ſich Driefter beyähnen, welche 
Muth einſpraͤchen. Schon einige male hatten 
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AU⸗Sarden, die ſie angegriffen, weichen muͤſſen, und es war 
e baldigſte Hilfe nöchig. Nach Verlefung diefer Nachs; 
ht, ftanden die Herren Soupillau, Soffuin, Couthon, 
terfin, und viele andre Deputirten, nach und nad) auf, 
ad fagten, fie müßten es nur bier Öffentlich anzeigen, 
allen Departements diejer Herren herrfche eben jol: 
er Aufſtand, ‚wären eben folche ftärmijche Unruhen. 
err Isnard jhrie: * Sehen Sie, M. H., hier den. 
lan: unfrer Feinde, von innen, und von auflen. Das 
das Signal zu unfrer- Deforganifirung !,, Er rieth zu 
ftigen Mitteln. Die Nat. Verf. beichloß, über dieje 
ingende Umſtaͤnde, mit Bepfeitefeßung aller andern 
inge, Maasfegeln zu fuchen, und die ausführende 
Rache folle fchleunigft nach Mayenne Truppen Jenden. 

Aber zugleih. kam Nachricht, daß das Regiment 
on Bearn, welches nad) Domingo eingefchift werden 
Ute, fich widerjeßte, und den Ordern nicht gehorchen 
olltes Und in derjelbigen Sitzung wırrde ein anderes 
degiment von dem Kriegs ; Minifter angeklagt, daß es 
nen hoͤchſt ſtrafwuͤrdigen Aufſtand gemacht habe, und: 
aß man das firenge Kriegsgefek gegen die Soldaten‘ 
tauchen müße, welches viele von der Berfammlung' aber: 
och: verfchoben wiſſen wollten. Von Grenoble meldete: 
tan, daß die Unruhen in Dauphins ſchon ſehr weit gien: 
en: “Wir find hier, ſchrieb man, zwiſchen zwey 
euer, der Armee des H. Buͤßy, die an der Savoyiſchen 
raͤnze ererciet, und den von Prieſtern aufgeiiegelten’ 
daufen inden Gebirgen von Trieves, die ung mit einem 
irchterlichen bürgerlichen Kriege bedrohn. „— Sn Paris: 
aren am sten: November Placate in den Strafien an⸗ 
eichlagen , die man zwar. bafd abriß / die aber das Volk 
oc) las, in welchen. die Emigranten alle gute Franzo⸗ 
n einkadeten, mit ihnen. ‚gegen die Ufürpatoren, fo bald: 
er Ben fommen würde, gemeinſchaftliche Sache 
am 

« Serechter Gott! fehreibt man von Paris, Mens. 
chenblut fließt von allen Seiten, allenthalben eutſteht 
uͤrgerlicher Krieg, noch nie haben Menfchen, Mitbuͤr⸗ 
er ‚gegen einander jo mannichfaltig, ſo anhaltend ge⸗ 
vuͤthet, and wir haben eine —— eine Conſtitu⸗ 

tion. 2 
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tion. —' Ja wohl eine Eonftitution, derenroße Men 
— bürgerliche Kriege erregen muͤſſen — Bismad 
Smyrna hin haben diefe Freyheitsrechte gewürft. S— 
ſchrieb man won daher nah Amfterdam, «Die bier Ber 
findlichen Franzoſen, bis auf die Matrofen, haben bier 
einen folchen Geift der Frevheit befommen;, dag ſſe 
ben, fie mögen alles thun, und haben es jo arg gemadıt, 
daß fie nicht mehr in unfern Hafen‘ ommen dürfe, 
Der Dey zu Algier fagte, die vn wären nicht 
mehr wie jonft, und Fündigte dem Conſul ben — 
gen die ano an. 5 












VII. — 
Tüuͤrkiſche Friedens-Merkwuͤrdigkeiten und 
Rerhandlungen. * 


JR der Wiederherftellung des Friedens zwiſchen — 
Wiener Hofe, und der Pforte, ſah man einer 
fichen Definitiv:Regulirung jiwifchen der Pferde und dem 
Rußiſchen Hofe.entgegen. Ein unerwarteter Todes 
aber hat den Anfang der Negociationen um einige Bet 
verichoben. Schon am ıften des vorigen Monats wer 
die Turkifchen Bevollmächtigten, der Reis Effendi; 
Effendi und Ismed Bey zu Jaßy an, und ber z 
tober war zur Eröfnung der Conferenzen beitimmt, m 
Tage vorher ffarb der Directeur derfelben von 
Seite, — der Fürft Potemfin. ' - Ein ander? 
enthalt von diefem merkwürdigen Todesfalle zum 
here Nachrichten. Die Anzeige davon mn 
ltgfte nach Petersburg gefandt, und die Kaiſerin 
den Örafen von Bedsborofo, Mitglied des Departements 
der ausmartigen Angelegenheiten, um die: 
terhandlung mit der Pforte zu keiten... Dieſes 
einen baldigen Fortgang erwarten, da der Graf 
auf der Hinreiſe nach Zafly war, 1." 07 
Inzwiſchen wurde zwiſchen Defterreich” und da 
Pforte die Ausführung der Friedensbedingn 
tentheils beendigt. Nachdem die Kaiferlichen 
im Anfange des vorlegten Monats (wie ſchon im 
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ztuͤcke, ©. 1068 angeführt worden) die Wallachey 
rlaffen hatten, hielt der von der Pforte aeu ernannte 
ospodar derfelben, Michael Drako Suzzo feinen 
inzug in-die Hauptſtadt Buchareft. Diefer war nicht 
feyerlich und prachtvoll, wie fonft gemöhnlih. Das 
inze Perfonal, das ihn sinhohlte, beftand in ungefahr 
»0 Perfonen zu Pferde, eine Anzahl; die fonft mehr 
s doppelt fo groß -zu fenn pflegt. Die Uefache diefer 
ringern Frequenz und Solennität war, theile weil 
ehtere Bojaren aus: dem Lande gewandert find, und 
idre fih mehr vor der Ankunft des Hospodars fürchte: 
n, als fidy auf dieſelbe ſſeuten. Mißvergnügen und’ 
mftände wahrend des Kriegs beivogen mehrere, freunds 
yaftlicher gegen die Defterreicher zu feyn, als die Pforte 
rmuthete. Furcht für Beftrafung und vermehrte Drang⸗ 
le bewog daher einen Theil diefes Wallachifchen Adels, 
; einer Bitefehrift den Färften von Potemkin um feine’ 
ürfprache und Verwendung zu erfuchen. Zwey Tage: 
ach) dem Hospodar kam auch zu Buchareft der ehemalige 
aimakan zu Konftantinopel, Hakan Paſcha, zur Her: 
ellung der Ordnung, mit 400 Mann Militair an. Einer 
er erſten Befehle, die er'erlieg, enthielt die Zufammen: 
rufung der Bojaren. Unter bangen Ahndungen und 
rwartungen fam man zufammen. Diefe wurden aber 
ı Freude verwandelt." Der Pafcha verlas ihnen einen 
erman, der eine allgemeine Amniftie und die Erklärung 
ıthiele, daß das Land, um ſich von den Webeln des! 
driegs zu erholen, zwey Jahre von Steuern frey ſeyn, 
nd die Einwohner nur ein gewiffes Duantum von Pros 
ucten, jedoch gegen Bezahlung in die Öffentlichen Mas 
azine liefern follten. Der Paſcha erließ in der Folge: 
och einige andre Bekanntmachungen, wodurch das oͤf⸗ 
'ntliche Zutrauen wieder belebt wurde. — Zum neuen 
Jofpodar der Moldau war von der Pforte der Bojar 
Nuruſi, der dem Friedens:Eongreße zu Sziſtowe als 
Joltnetfcher beygewohnt hat, und in gleichen Qualität 
ch jeßt zu Huſch befindet, bereits vorläufig ernannt. 
Die mehrſten Feyerlichfeiten hatten bey der Ab: 
tetung von Belgrad fiatt. Sowohl die Räumung 
nd die Herfiellung und Ordnung in der Feftung > 
Da | mehr 
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mehr aber noch ein Aufftand zu Nißa, ber den zur de 
bernahme von Belgrad befehlichten Pascha dort = 
hatten bisher die Uebergabe verzögert: Ami 21 
vorigen Monats kam der Paſcha mit einem 
in der Nähe an. Er notifleirte ſeine Ankunſt dem 
marfchall, Grafen von Wallis und dem General, © 
fen von Kollowrath, der zu dem efchäfte der 
bevolimächtigt war.  Diefen- lebten nannte: erimd 
Schreiben feinen lieben Bruder, und that ihm nd, 
er ihn am folgenden Tage bejuchen würde, und | 
auter Geſundheit zu treffen hoffe. Der Beſuch gieng 
ſich. Am 23ften kam darauf der Paſcha nad“ 
um alles zu übernehmen. Er machte dabey au 
liche viele und bejondre Komplimente, Faſt bep jed 
Artikel, der ihm vorgeftellt und Äbergeben wurde, 
er, nad) einem Schreiben in der Brünner — 
es iſt zu viel, und mehr als zu viel. Mein 
tan iſt von des Kaiſers Majeſtaͤt Freundſchaft un 
muth völlig überzeugt; Alles das wieder — 
kommen, haͤtten wir nie erwartet, am wenigſten 
Abtretung von Belgrad, „ Am Nachmittage mahle 
ihm darauf der General Kollowrath feinen & 
im Lager vor der Stadt: Mit Höflichkeit zeigte ber Per 
Ida hier zugleich feine Wurde, Er empfiengden Gen 
anf dem Sopha; fißend, und ließ ihn zu feiner Linken 
Plak nehmen, Am’2gften October erfolßte dar ei 
feverlihe Ausmarſch der Kaiſerlichen Truppenıaus Di 
grad. Die Uebergabe: von: Altorſowa und die Dr 
nehmung von Neuorſowa waren ſchon am sten Deka 
geſchehen. So iſt mithin in Servien und im der 
lachen alles nach dem Inhalte des Friedens beric 
Dagegen giebt es noch Schwierigkeiten beb der 
Graͤnz⸗Regulirung von Bosnien und Croatien Dcc 
Graͤnze, die ſich Oeſterreich im Frieden 
hat, kommt dabey mit den Behauptungen und Fode⸗ 
rungen der Tuͤrkiſchen Landbeſitzer in Eollifien. Dicht 
protefüiren gegen den: Frieden, da die Pforte ihr 
thum nicht abtreten koͤnne. Dieſe hat ihnen; 


* ſchon im vorigen Stüce &,;: 1068: angefübse hat 
ntichadigungen veriprochens Allein die a 
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prietaird wollen ihr Land gegen Fein Geld vertaufchen,. 
rauen auch nicht ganz den Verfprechungen, ba fie fich 
elbſt in Conſtantinopel ftellen jollen. Eben jo kommt die 
neue Defterreichiiche Orange in Ervatien mit dem Vene: 
ianiſchen Territorium in Colliſion. Der flrcitige Di: 
trict umfaßt einen Umfang von ungefähr 2 Meilen, 
ind die Beranlaflung der Irrung tft die Verruͤckung der 
Sränzfteine von der Venetianiſchen Seite, Auf die dess 
yalb in Venedig durch den Kaiferlichen Geſandten, Gra— 
en von Breuner, geichehne Vorftellung, hat die Repu⸗ 
lik eine Unterſuchungs-Commißion ernannt, die fih an 
Irt und Stelle begeben foll. Da aber der bereits gefallz_ 
re Schnee die dajigen Gegenden ungangbar gemacht hatz 
o wird wohl die Gränzberichtigung und Sriedensmaßige 
Finrichtung an der Unna bis zum Fruͤhjahr fich verzögern. 
Eben fo bleibt noch die Feſtung Choczim mit ihrem Ges 
tete, (der jo genannten Raja) tn Dcjterreichifchen Han; 
ers , bis der Definitivssriede zwiſchen Rußland und der 

Pforte zum völligen Stande gebracht ift. | 








IX. | 
Polniſche Keichstags- und andere Berichte. 


»y Srundfäulen der Polnifchen Konftitution find er⸗ 
richtet; die einzelnen Iheile des neuen Gebaͤudes 
‚ber noch nicht vollendet. Die Bearbeitung diefer und 
ie fymmetrijche Einrichtung des Ganzen befchäftigen 


‚och fortdauernd die rühmliche, patriotijche Thätigkeit des — 


freichstags. So ift die jüngfte Reihe der Berfammlungen 
‚effelden wieder mit wichtigen Vorfchlägen und Verband; 
urgen bezeichnet geweſen, die zum Theil neue wejent: 
iche Veränderungen in der Staarsverfaßung und ber 
Statiſtik von Polen ausmachen. > 
Schon im Anfange des vorigen Monats, trug, wie 
ber den Plan der neuen Einrichtung der Kron-Schatz⸗ 
Sommißion die Nede war, der Landbote non Orszansfi, 
Ssutafowefi, darauf an, diefe mit ber Schag:Commils 
ion von Litthauen zu vereinigen, Cine fo auffalleude, 
{8 wichtige Motion. Der König gab feinen Beyfall, 
Polit. Journ. Nov. ızy. 6G998 aber 
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aber auch zugleich die Maͤßigung und Vorſicht zu erfen: 
nen, die bey der Ausführung derfelben zu beobachten 
wären. Man hatte gegen die Verwaltung der Litthani: 
ſchen Finanzen Vorwürfe erhoben. Diefe wurden be: 
ftritten. Indeß fand der erwähnte Plan in den Pan}: 
boten aus Großpolen eifrige Robreöner , aber noch mehr 
Gegner in faſt allen Repraͤſentanten des Litthauiſchen 
Adels. Dieſe behaupteten und erwieſen, daß eine ſolche 
Vereinigung gegen die Autorität eines alten Herkom— 
mens, gegen die Conftitution vom zten Mat, genen die 
Unions-Acte des Großherzogthums, und gegen die Kr: 
fervate feyn würden , unter welchen dailclbe mit Fer 
Krone Polen waͤre vereinigt worden. Die Dppofition 
nahm immer mehr zu. Die gemäßigtern Patrioten rie- 
then daher, den ganzen Plan zu verſchieben und die Aus: 
führung deffelben von der Zeit zu erwarten. Die Vor: 
ftellung von der Nuͤtzlichkeit der Sombinirung Hatte de: 
gegen für andre zu viel Neiz, als daß ie nicht die Ein: 
tretung derſelben fogleich wuͤnſchten.“Großpolen, Kfein: 
polen und Litthauen machen nur einen Staatsförper 
aus, fagte der Landbote Trzebuchomwsfi. Alle dren ha- 
ben eine und diefelbe Regierung, diefelbe Armee, dir: 
jelbe Polizey, denfelben Erziehungs:Coder, warum jel: 
len denn die Finanzen allein getrennt bleiben ? Ich weit, 
dap Litthauen das Vaterland von Ewr. Majeftär ii; 
aber ic) weiß auch, daß es die ganze Nation war, die Sie 
auf den Thron rief. Die Einwohner aller drey Pre: 
vinzen find gemeinfchaftlih Ihre Kinder. Vereinigen Sie 
uns daher defto enger. Das Blut der Jagellonen, dag 
bende Nationen in cin Volk vereint, fickt in Ihren 
Adern; knuͤpfen Sie die Bande derſelben auch dadurß 
näher, dag Sie Ihre Schaͤtze vereinigen. „ — Mit 
Vergnügen, erwicderte der König darauf, ſehe ich mic 
als den gemeinfchaftlihen Vater Ber drey Provinzen ber 
trachtet. Ich muß geftehen, daß ich felbit für die Wer 
eintgung der Schak: Departements war. Allein, da ich 
Vater bin, da ich zu meinen gemänfchaftlichen Slindern 
rede, kann ich mic da entfchliegen, die Wünfche zmener 
derfelben zu befriedigen, um dem dritte" ° 
keiten zu machen, bas fich eben.fo brav 
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ezeigt hat, wie ſie? Muß man nicht einen Gefallen 
zit dem andern vergelten? Ich bin überzeugt, daß bie 
icthauer mit der Zeit den Wuͤnſchen der Kronprovinzen, 
eyſtimmen werden; und nichts ift für uns jest wichti; 
er, als allellneinigfeiten zu entfernen und der fremden, 
Si ferſucht alle Gelegenheit zu benehmen, wärffam: zu 
verden., Ä + 
Diefe. Rede hielt der König in der Sitzung am 14. 
Yetober. Er hatte ſich bey der ganzen Berathichlagung. 
‚ber die Sache aufs: beredtfte und liebreichſte verwandta 
Iu der folgenden Sitzung am ı7ten October redeten 
chon mehrere dafür, daß der Plan vorerft ganz aufzur' 
eben.fey. Endlich trat der Landbote von Lublin, Graf 
Potoki auf. «Es giebt Umftände, fagte er, wo man 
eine Meberzeugungen und Wünfche aufgeben muß, in 
Hofnung, daß die.gute Sache mit der Zeit triumphiren. 
verde. Indeß will ich noch ein Mittel vorfchlagen, das. 
relleicht dienlich ift, das Project der Schat: Bereinigung 
u Stande zju bringen. Dan verftatte den Litthauern 
‚ey ‚derfelben eben fo viele Minifters und Commiſſairs 
vie für die beyden Polnifchen Provinzen.„ — “Die 
Muͤnzen, die vormals unter. der Regierung Zohan: 
S afimirs gefchlagen wurden — fo redete hierauf der Kör“ 
ig — enthielten die Inſchrift: Dar pretium fervara ſa- 
us, potiorque metallo eſt — der Credit giebt ihnen den’ 
Werth und iſt mehr als Metall — . Was bedeuteten- 
sefe Worte anders, als daß der, der ſie gewaͤhlt hatte, 
sen ſchlechten Gehalt der Muͤnzen ſehr wohl fannte, und‘ 
ich nach den Zeiten richtete. Daffelbe war der Fall, wie 
ch geftern vedete. Jetzt nimmt aber die Sache eine 
indere Wendung. , Wenn der Himmel büfter it, muß 
nan das Licht nicht verachten, das fich in der Berne zeigt. 
Diefss Licht fehe ich in der Rede des Hrn. Nuntius von 
2ublin. Sch bin der Meynung, daß das Mittel, weis: 
hes er vorjchlagt, auf der Provinzial; Berfamunlung der 
Litthauiſchen Landboten näher unterfucht werde. . Dieß 
zefehah. Der Vorſchlag wurde in zweyen Sitzungen 
der Verſammlung unterſucht, und zu einem neuen Plan 
formirt. Dieſer kam darauf am 2oſten vor den Reichs⸗ 
ag, und die. Vereinigung dee Schatzcommißionen 
—* G99 2 wurde 
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wurde darnach einftimmig befchloßen, und unter den 
Titel: wechlelfeitige Garantie der benden Nationen, fol 
geudes Geſetz verfertigt: 
«Wir Stanislaus Auguſtus, von Gottes Onz 
den ꝛc. 2c. erklären unter Einftimmung der Litthauiſchen 
Senatoren und Yandboten, daß, da die Provinzen det 
- Krone und das Großherzogthum Pitthanen cine und die 
felbe Conftitution, diefelbe Regierungsform und Arme 
haben, auch die Verwaltung ihrer Schäge gemeinibaft; 
licht vereinigt feyn foll, und zwar unter folgenden Ve— 
dingungen: 1. Die Kriegs: und Schaßcommipten Mt 
beuden Nationen follen aus einer gleichen Anzahl Pol 
und Litthauer beftehen, ohne day die Einrichtung dr 
Policey-Commißion in Ruͤckſicht der Perſonen, mer 
aus fie, fraft der freven Einwilligung des Großhetzog 
thums Litthauen befteht, dem im gerinyften prajudidk; 
fich fey: vielmehr wollen wir, daß die Kollegien, die dit 
Republik in der Folge für beyde Laͤnder errichten wird, au 
einer gleichen Anzahl Polen und Litthauer beftchen Il. 
2. Das Großherzogthum Litthauen foll in der Folge chen 
fo viele Minifter und Civil: Bediente haben als Polm. 
3. Die Kriege: und Schak:Commißionen Sollen abwech 
felnd einen Polen. und Fitthauer zum Praäfidenten ha— 
ben. 4. Die Schatz-Caße, worinn die Einkünfte ven 
Litthauen fließen, fol in Litthauen bleiben. Die Stil‘ 
Sachen der Schatzcommißion, die Litthauen betreffen— 
follen durch ein befondres Gericht, das in Lirchaum 
feyn foll, entichieden werden. Mir König erflären dem 
nach unter Einwilligung der Stände, daß vorgedaätt 
Stipulationen, Artikel des Uniond : Vertrags dep 
Nationen ausmachen, und daf die_gegenmärtige &* 
rantie derjelben in die. Pata Conventa eingerüdt, 
ihre Erhaltung von unjern Nachfolgern foll berhmart 
werden, —— | 
Während der 6 Sitzungen, die über die Entſcha 
dung der wichtigen Bercinigungs Motion hingegang® 
waren, war der Plan zur neuen Einrichtimg der TO 
ſchatz⸗ Commißion zurück .gefeßt, und zu micderhehlten 
malen zu noch. näherer Bearbeitung an den Conti‘ 
tions: Ausfhuß zurück gegeben worden. Nachdem = 
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Bereinigung: ber beiden Finanz-Collegien befchloffen war, 
vurde darauf der Dan der neuen Organiſation auf bey: 
e ausgedehnt, in. der Sitzung am 27flen October ver; 
efen, und nach einigen Berbeflerungen angensinmen, 
In diefen neuen Statuten für dieverbundne Commißion 
perden folgende Artifel beſtimmt: Sitz der Commißion, 
hre Einrichtung, ihre Gewalt, Gränzen derfeiben, ihre 
Dflichten, Jurisdiction, Verbindlichkeiten und Ver; 
‚altniße gegen den Reichötag, gegen den Stra; und ger 
en tie andern adminiftrirenden Kollegien der Republik. 
Nach Enticheidung, diefer Angelegenheiten, der Schatz⸗ 
Tommißion Fam: unmittelbar darauf das Ihon lange vor; 
‚ervefene Project wegen des Verkaufs der Srtarofteyen 
n wuͤtkliche Deliberation. Die Haupt: Verankaflung 
‚azu: gab das Defirit-in den Finanzen ‚- dag fich nach der 
‚fficiellen Angabe dermalen über 12 Millionen Gulden - 
— 2 Millionen Thaler — ) belauft. Das auffallende bey 
‚ern Vorſchlage Dieter wichtigen Sache: — die man alg 
innen Pendant zudem Verkaufe der: National; Güter; in 
Sranfreich anfehen will, womit;fie doch nichts gemein 
‚at, da die Staroftenen Eeinen Beiftlichen gehören, — 
var, daß zum Theil grade. diejenigen am mehrſten auf 
te Ausführung deflelben drangen , die dabey am. mehr⸗ 
ten verlieren. Dieß muß man wenigfteng wahren Par 
rivtismus nennen. Recht und Eigenthum fi ndaber. iu 
‚en Augen der Polen eine heiligere Sache. als in Frank; 
eich; man entjcheidet nicht tumultuarifch, findet mit 
Recht Bedenfen , die Dereiperung des — auf 
Wegnehmung zu gruͤnden. le 
Die. Wichtigkeit der Sache, — daß wir. hier 
ie Aeußerungen und Vorfchläge :auf. dem Neichstage 
aruͤber etwas naͤher mittheilen. Der Landbote von 
CLraäcau, Soltyk, ſelbſt ein Staroſt, trug am 28ſten 
October am lebhafteſten mit auf den Verkauf der Sta; 
-ofteyen an, und gab darüber folgenden Plan an. Alle 
Starofteyen muͤſſen auf immer an den Meiftbietenden 
yerfauft werden. Um dieß defto befler auszuführen, müß« 
en ESommiflarien ernannt werden, die alle Kron: Domat: 
ren au Ort und Stelle unterfuchten und tarirten, Diele 
Arbeit könnte binnen 3 Jahren geendigt jeyn. Den de: 
‚ ©9993 _ ſitzern 
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figern auf Lebenszeit mäßte die Hälfte des Verkauf 
Preiſes und den Erbpächtern der,achte Theil deſſelben 
bewilligt, nnd für Ameliroationen ein Viertel ihres De 
trags zuriick erftattet werden. Ich ſelbſt will dieler Do: 
nification entfagen, ob ich gleich gegen 200,000 Bulk 
auf Ameliorationen verwandt habe. , 

- "Mach diefem Vorfchlage,, der dem perfönlicen Pr 
triotismus des Reoners Ehre machte, nahm der af 
Senator auf dem Reichstage, der Fürft Primas ta 
ort. «ch kann nicht glauben, fagte er, dab M 
Verkauf der'Staröfteyen ‚mit den Gefeken der Gi: 
tigkeit vereinbar, dag er nothwendig und wuͤcklich mis 
lich fev. Haben die Staroften nicht fchom genug’ Ad 
opſerungen gemacht? Wollen wir cine beträchtliche An 
zahl ruͤhmlicher Mitbürger ‚verarmen? Wo bleibt It 
Zutrauen und die Unverleklichfeit der neuen Conſtito 
tion, wenn wir die Freyheit und Eigenthums:Keitt 
die fle garantirt,; über den Haufen werfen wollen? Id 
gebe es zu, daß die Starofteyen das Eigenthum Mt 
Republik find ;- affein die Finfünfte von Telbigen ſind a 
Lebenszeit das Figenthum der Staroften geworden. Kir 
hen wir nicht: his zum. Adfterben derſelben warten, WM 
die Domainen einzeln wieder an den Staat zu bringen? 
Wenn der Plan: Übrigens, um nur dieß einzigen 
zuführen, auch nicht ſchwer in der Ausführung wäre 
wiirde auch die Einführung der Creditbillets, des Papier 
geldes, die mit dem Plane in genauer Verbindung Hei 
und Polen an den Hand feines Verderbeng bringen würd 
allein bewegen, mich demfelben zu widerſetzen. Nett 
wollte Frankreich retten — und machte es unglüdlid- 
Gluͤcklich der; den die Gefahren andrer vorfichrig maden 
Das Papiergeld iſt Ver Ruin mehrerer Ränder geworden 
Die Sitzung wurde aͤußerſt lebhaft. Man hielt! 
wie in der Folge mehrere Reden dafuͤr und damider, WM 
beſonders auch darüber, ob der Reichstag das Recht hal 
ohne eine Pluralitaͤt der Inſtruetionen, Güter um 
faufen, die das Eigenthum der ganzen. Republik wirt. 
Der berühnte Redner Suchodolsfi und andre Ieuanelm 
dieß. Das Project blieb unentſchieden. Man heihleh, 
daruͤber erſt nähere Unterſuchungen von dem Conſiits— 
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ons Ausſchuſſe anftelfen zu laffen. Faſt alles erklärte fi ch 
abey gegen die Einfuͤhrung von Papiergeld, und man 

e ftimmte, daß der Schatzcommißion aufgetragen werden 
sffte, zur Deckung des Defirit vorläufig andre Mittel 
ufzufuchen. 

Dieß waren bie Hauptgegenftände, worüber in den 
Sikungen des Neichstags vom ı3ten October bis gten 
iefes Monats Befchlüffe gefaßt, oder die DBerathichla: 
ungen am längften fortgefeßt wurden. Wir fallen hier 
un noch die uͤbrigen Merkwuͤrdigkeiten der Polniſchen 
rational: :Verhandlüngen während dieſes Zeitraums zus 
ammen. 

Nachdem der Tod des Fuͤrſten Potemkin zu Warſchau 
ekannt geworden war, trug in der Sitzung des Reichs⸗ 
ags am 24ffen Detober der Landbote von Liefland, Za⸗ 
tello, auf ein Deeret gegen die ausgewanderten Pol: 
itfchen Staatsbedienten und gegen alle die an, bie bie, 
reue Conſtitution noch nicht befchworeg hätten. Die Un: 
ıfriedenheit war dabey am miehrften gegen den Kron— 
eldzengmeifter, Grafen Botofi, und den Krons Unterz, 
Feldherrn Rzewuski gerichtet, die feit 3 Jahren aus’ 
Polen abwefend find. “Graf Potoki, fagte der erwähnte. 
"andbote, hält fic nur an den benachbarten Höfen und, 
u Jaßy auf, um fern Misvergnügen gegen. die neue Con⸗ 
tiention zu bezeigen.. Diefe Nede war ein Funfe, der 
en Unmillen des Patriotismus allgemein entflammte., 
Dean trug darauf an, die abwefenden Staatsbedienten, 
zachdruͤcklich zu beſtrafen, fie ihrer Chargen zu e entfeßen, 
hre Güter zu confiseiren ꝛc. « Bie geben vor, daß fie, 
ranf find, fagte der Landbote Sofolnifi. Allein wenn 
nan krank iſt, macht man nicht ſo weite Reiſen. Die 
inzige Urſache ihrer Abweſenheit iſt, weil fie auf jene. 
Demagogen: Gewalt eiferfüchtig find, die fo fehv dem. 
Stolze fhmeichelt, und deren Spielballwir nur zu lange 
zeweſen find. — Nach Befänftigung der eriten Erbit: 
erung wurde endlich beichloffen,, daß dem Straz (oder 
Minifterio) und der Kriegs: Commißion aufgetragen 
verden follte, an alle abwefenden Staatöbedienten und 
Officiere Befehle zu erlaffen, bey nnausbleiblicher Strafe. 
innen 3 Monaten ins Pand zurück zu Eehren, und der 
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neuen Conftitution zu ſchwoͤren. Gegen dieſelbe find ned 
einzeln Protejtationen erfolgt; aber dafür noch mehrere 
Dankaddreßen eingelaufen. _ 

Schon in dem obigen IVten Artifel haben wir bie 
Noten mitgetheilt, die über die Angelegenheit der Thron: 
Succeßion zwifchen Polen und Churſachſen bisher ge 
wechfelt worden. In der letzten Antwort vom 23ſten 
October wird von Briten des Churfürften erklaͤrt: “dag 
Se. Durchlaucht nach näherer Unterfuhung der Conſtit 
tution verfchicdne Puncte in derfelben geftinden hatten, 
die noch erhebliche Zweifel zulieſſen, und noch worlaufig 
Erläuterungen nöthig hätten, ehe Sie Eich zu irgcad 
einer Unterhandlung ber die Padta Conventa einlaſſen 
Eönnten, und daß Ste demnach wünfhten, von dem Koͤ— 
nige und den Ständen der Republif einige Perſonen erı 
nannt und bevollmachtigt zu jehen, um dariiber mit den 
von Ihnen zu ernonnenden Perfonen in Conferenz zu 
treten. Dieſe Antwort wurde in der Sitzung am zten 
diefes Monats auf dem Reichstage verlefen, und die 
Stande ernannten nach vielen Dißcußionen, und einem 
ziweymaligen Turnum det Fürften Adam Czartoryski, 
General von Podolien und Fandboten von Lublin, und 
den Hrn. Malachowski, Staroften yon Opoczynski und 
GSefandten der Republik zu Dresden zu den Bevollmäch— 
tigten, die ‚dafelbft im Konferenz treten follen. 

Die Entjcheidung der Eurlandifhen Angelegenhei— 
ten wird vom Neichstage erft im Eünftigen Jahre erfoi: 
gen. Am 2ıften October wurde demfelden über die 38: 
gerungen Bericht erftattet, die bis dahin noch obgewal⸗ 
tet hätten. Der Reichstag befchloß darauf, daß die Par: 
theyen ihre Beſchwerden und Vertheidigungen unvetze 
gert der Unterſuchungs-Commißion eingeben jollten, da’ 
mit diefe binnen 3 Monaten den Plan zu einem entide 
denden Decrete uͤberliefern Eönnte, In eben diefer Ei 
Kung wurden dem Reichstage noch zwey Projecte vorar: 
leſen. Das eine betraf die Erthellung gleicher Privilegien 
für die geiftlichen Städte, wie fie die Königlichen Sradtt 
durch die Konftitution vom ıgten April erhalten haben, 
— und wurde zur nahern Unterfuchung a 

tutions-Ausſchuß Übergeben; das andre | 
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timmung ber ftreitigen Graͤnzen zwifehen ben Woywod⸗ 
haften Kiow und Draflaw zum Gegenſtande, und verz 
inlaßte den Befchluß einer Unterjuchungs.: Commißion, 
ie am ı8ten.diefes Monats ihren Anfang nehmen Jollte, 

Eine der wohlehätigften Ieformen, die Polen mit 
ern gegenwärtigen Reichstage verdanft, ift die allgemeine 
Berbeflerung der Polizey. In allen Provinzen find ber 
anntlich Tribunale, derjelben, fogenannte Civil: Militairz 
Sommißionen errichtet: worden, die zufanımen unter dev 
Iberpolizey-Commißion zu Warfchau ftehen: Bon dieſer 
ft im Anfange diefes Monats eine vortrefliche Verord: 
ung befannt gemacht worden. Unter andern wird dar 
urdy alles Straffenbetteln abgefchaft. . Wirklich Arme 
ind Kranfe follen verjorgt, und bettelnde Muͤßiggaͤnger 
n Arbeitshaufer gebracht werden. Mit gleich ruͤhmli— 
hen Eifer machen fi) die Unter-Polizey-Stellen in den! 
Provinzen verdient. Der Zuftand des Landes wird durch 
ie der Regierung auch näher bekannt, indem fie darüber 
pecielle Berichte einfchtefen muͤſſen. Nach einer ſolchen 
fficielfen Angabe enchält die Woywodſchaft Sendomir, 
uf einem Flacheninhalt von ı5 Meilen Breite und 8 
Meilen Länge, gegenwärtig eine Bevölkerung von 99,393 
Denfhen, 6 freye,. 6 geiftliche und 14 erbliche Städte, 
ınd 659 Dörfer, 72 Kathoflijche und 2 Dißidentiſche 
Kirchen, und der jährliche Ertrag der Abgaben befauft- 
ih auf 259,458 Gulden, mithin von jedem Kopfe jahr: 
ich nicht einmal einen Thaler, In dem Wislicfer Di: 
tricte, der 7 Meilen lang und 6 breit. ift, befanden ſich 
35,795 Einwohner, 5 freye, ı geiftliche und 6 erbliche 
Städte und 468 Dörfer, 61 Katholifche und 2 Dißiden⸗ 
iſche Kirchen, und die jährlichen Abgaben betrugen 
525,632 Gulden; ein auffallender Unterfchied gegen die. 
orhergehende größre Provinz. | 

Die Polniſche Schiffahrt auf der Weichfel ift dieß- 
Fahr im ganzen nicht fo lebhaft geweſen, wie wohl in. 
indern Fahren. Die geringe Waflerhöhe des Fluffes 
ſt zum Theil mit Urfache daran gewefen. Nach Elbins. 
zen und Danzig waren zufammen 1351 Fahrzeuge ge: 
jangen, i 
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Noch muͤſſen wir hier die edle Wohlthätigfeit er: 
wähnen, womit fich.durch eine neuerliche Stiftung rin 
Polnifcher Praͤlat um das arme Schöne Sefchlecht feines 
Kirchfprengels verdient gemacht hat. Bon dem Kron? 
Großkanzler und Bifchofvon Pofen, Abb Dilodziejowstt, 
ift ein Fonds’ niedergefeßt worden, wovon 36 arme far 
tholifche Mädchen feiner Discefe, ı2 Adliche, ı2 Bär: 
aerliche und eben ſo viele Landmaͤdchen, erftere mit 450, 
die andern mit 250, und die leßtern mit 122 Gulden 
dotirt werden follen. 0 
| Eine befondre Bemerfung verdient noch der Um: 
ftand, daß der Rufifche Hof einige Anträge gemacht bat, 
deren Segenftände geheim aehaften wurden, und daf 
die Truppen der Republif am gten Novemher Ordre 
erhielten, fich auf den erften Befehl zum Mlarichirer 
bereit ju machen. | 








= X, 
Anarchie, und Begebenheiten in Frankreich, 
Pürger » Krieg. 
Fleimisen, welche die Königliche Annahme der Con: 
ftitution al® das Ende der Nevolution, und der 
Anarchie in Frankreich mit Frohlocken anfundigten, nnd 
mit fo pofitiver Gewißheit Frankreichs ungeftörte Ruhr, 
und Slückfeligfeit weifagten — und twar das nicht det 
faſt ganz allgemeine Ton ? — die alle jehen nun, wie Ich 
fie fich geirrt haben, indeffen die Behauptungen des Poli 
tiſchen Journals nun ale Wahrheiten da ftehen. — Der 
aegenmärtige Zuftand Franfreichs tft dag redendfie Ur: 
theil über die Konftitution, und deren Annahme, 

Am sten November fchrieb man aus Paris, «Seit: 
dem unfre erhabne Conftitution vollendet, unterzeichnet, 
und fanctionirt ift, haben Unruhen und Anarchie bis zu 
einem wahrhaftig fürchterlichen Puncte fich erhoben. 
Die Auswanderungen fiengen dann erft an, bie blutigeu 
mörderifchen Scenen, und der vielfältige bürgerliche 
Rrieg find feitdem erft fo arg geworden. Man ſchlagt 

fich wegen der Religion, man bringt einander um, m? 
Ä j 0 pluͤndert. 
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Auͤndert. Allenthalben ftehen Partheyen und Gegen; 
Dartheyen gegen einander auf, und greifen fich an, und 
verfolgen fih. Die National: Berfammlung hört alle 
siefe Berichte an, laßt die Minifter vor fih Eommen, 
‚ört alles an, und thut nichts, und befchliefe nichts. 
Die Adminiftrations: Departements rufen vergeblich nach 
Hülfe, und die Magifirate in den Städten find froh, 
venn fie nur felbft nicht gemighandelt werden, und einen 
ınd den andern Bürger dem Morde entreißen fönnen. 
Federmann weiß, daß der König gezwungen gewefen, 
‚ie Eonftitution frey und umbedingt anzunehmen, da er 
‘ein ander Mittel hatte, fein und der Königin Leben zu 
‚etten: daher wird allem, was unter feinem Namen er: 
cheint, Fein Glaube gegeben, fein Gehorſam geleifter, 
Daher hält man fich überzeugt, des Königs wahren 
Willen zu thun, indem.man dem vorgeblichen nicht ge: 
yorcht.* Daher die Anarchie, die nun fid) ins allge; 
reine verbreitet. Nicht wenig trägt dazu das Beneh⸗ 
sen des Hofes bey. Der König ift niedergefchlagen, 
rauvig, fpricht wenig, und in gleichgüftigen,, allgemei: 
ten Ausdruͤcken. Er fo Berig, als die Königin laſſen 
ich aufferhalb den Zuilerien (ſeit jenen erjwungnen Er: 
cheinungen in den Komödien: Häufern, in jedem waren 
ie nur einmaf,) mehr fehen, laffen auch wenige Per: 
onen vor fi), und find immer ernft, und zurückhats 
end. Sin der Stadt ift man feines Lebens, beionders 
ses Abends, nicht fiher. Alle Morgen finder man 4 
der 5 Perfonen in den Eden der Strafen ermordet, 
ind beraubt, Troz des Laternen: Scheins, und der Pa: 
rouilfen der National-Garde. Der Magiitrat fucht 
yiefe Unordnungen zu verbergen, und unterdrückt moͤg— 
ichft ihre Befanntwerdungen. In den Provinzen foll 
:8 eben fo zugehn. „» rn 
Deffentlihe und Privat: Berichte fehildern den Im: 
tand der Provinzen eben ſo traurig. Wir bezichen ung 
ierbey auf den obigen VHlten Artikel, und mitffen hier 
rur noch folgendes zur Vollftandigfeit beyfügen.  . 
Bereits am 2sften October zeigte der Deputirte 
ıu8 Doitou der Wat. Verf. an, daß in feiner Provinz alle 
Sonftitutiens; Priefter verjagt worden wären, und daß dag 
| | ganze 


1204 x. Frankreich. 


ganze Land fich gegen die neue Ordnung der Dinge erklan 
bätte, und ſich derfelben mit Gewalt widerjegte. Dir 
Dauern auf dem Lande, die Bürger in den Städten, 
hegten gleiche mwiderfeßliche Sefinnungen. Gin andret 
Deputirte zeigtean, daß, nad) den neueften Berichten, 
die er vorlegte, das ganze mitttägige Frankreich ih im 
bürgerlichen Kriege befände. In Isle de France fehl, 
in dem Departement der Seine und Marne, hatten karkt 
bewaffnete Haufen eine ordentliche Republik errichtet, 
fich in Diſtricte, Municipalitaͤten, und Clubs einge: 
theilt, hatten Verſammlungsoͤrter, und verfolgten alt 
disjenigen, ‚die der neuen Konftitution fich zugethan tr 
klaͤrten, 'verjagten die Conftitutionellen Prieſter, hatten 
ſchon einige in den Kirchen ermordet, u.f.w. Dieb 
her noch thatig gemefenen National: Garden Fonnten 
den Uebeln nicht mehr fteuern., höchftens hier und de 
einzelne Menſchen der Wuth entreifen. Die Tommi 
farien, die man in die unruhigen Gegenden jcidte, 
kamen unverrichteter Sache zurück. Der Bilcdof ms 
Rouen, und eine Menge der Conftitutions : Priefer, 
hatten ihre Aemter niederfdgen muͤſſen. Ein Mittel 
welches man zut Stillung der Unruhen gebrauchte, wat 
eben fo unnik, als gefährlich. Man hatte namlid 
drittchalb Millionen Livres in einigen Departcmmi 
vertheilt. u 

Die Auswanderungen dauerten, zum hoͤchſten Er 
faunen, aus allen Provinzen und Städten des Kid, 
noch immer im November fort. Aus Bretagne gienatn 
ı22 Kaufleute weg. Einer der vornehmften Banquiet 
in Paris begab fich mit feinem ganzen Vermögen hin 
weg. Kerr von Bouthilliers, der 280,000 Livtts if 
Montirung der Truppen befommen hatte, gieng mt 
der Summe zu den Prinzen nach Koblenz. In Part 
war noch in: den erfien Tagen des Novembers an der 
Straffen angefchlagen,, daß im ſchwarzen Kopfe, in du 
St. Honore:Straße, und in der Vorſtadt St. Germalt 
saalis Kutſchen und Pferde bereit finden, um ned 
Coblenz zu fahren, Man zahlte 5 Louisd'or für die Der: 
fon. Taͤglich fuhren auch viele Kutjchen weg. 
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Die verſtaͤndigen Männer in der Nat. Verf. hiel— 
ers es für gut, und weile, eine Toleranz gegen die 
rieſter, die nicht fehwören wollten, zu beweifen, und 
» Das Volk felbft zur Toleranz der andern, und zu mil; 
‚er Sefinnungen zu gewöhnen. Aber der Mann der: 
Propaganda, der famöje Abbe, und Conſtitutions-Bi— 
hof Fauchet, fagte: diefe Toleranz ſey eine Tole⸗ 
anz des Giftes in der Gefellfhaft. (Könnte cin 
Inquiſitions-Wuͤtherich füch ſtaͤrker ausdrücken? War 
‚as nicht grade die Sprache die die ſchrecklichen Inqui— 
tions: Richter und Mörder unter Philipp dem II. in 
Spanien und Holland führten?) “Warum, fuhr der 
Philoſoph, der menjchenfreundliche, aufgeklarte Konftis 
utions-Biſchof fort) «Warum fcehreibt man mir eine 
rauſame Beredfamkeit zu ? Weil ich diejenigen nicht 
iebe, die Galle im Herzen, und eine verwerfliche Re: 
igiom haben ? „ (qui n’ont que fiel dans le coeur, et 
‚rofeflent une religion de reprobation.) Wir jchreiben 
iefe Ausdrüde des Herrn Propaganda :Bifchofs aus 
iner beftig demofratijchen Zeitung ab. Sn eben dieſer 
zeitung wird angeführt, der Konftitutiong : Bifchof zu 
Sécez ſey von dem dafigen Gemeinde : Procurator bey 
‚er Mat. Verf. wegen feiner großen Sjntoleranz verklagt 
vorden. Und der belobte Fauchet fagte darüber folgens 
es. “Sch Eenne den Herrn Stleflier! Er hat groß Un⸗ 
‚echt, denn er ift zu fanft, zu weichlich gegen die Seins. 
‚e der Conftitution.,, (Il a trop de douceur, trop de 
nolefle à l’&gard des ennemis de la Conttitution.) Iſt 
ag das philofophiiche Syſtem, mas man von der neuen 
Sonftitution fo rühmt? Zu der Unflugheit folder Auss 
ruücke kommt noch ein unfluges Betragen der Conſtitu— 
0138; Öeiftlichen. Mehrere unter ihnen. haben fich öffent: 
ich verheprathet, da doch die Prieſter-Ehe in der Rd: 
nisch: Katholifhen Religion als eine wejentliche Berge: , 
yung verboten ift. Einige Mönche haben fich ſogar Frauen⸗ 
‚immer antrauen lajfen, mit denen fie ſelbſt angaben, 
Finder gezeuge zu haben. Solche Unvorfichtigfeiten . 
müffen das Volk, das noch den Säken der Nömifch: 
Katholiſchen Religipn ergeben ift, ehr aufbringen." 
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Nach langen Debatten, mas in Betreff der io es 
ftaunfichen vielen Auswanderungen zu thun fen, beſchloß 
vorerft die Nat. Verſ., den alteften Bruder des Könist, 
Grafen von Provence, feyerlic, zurück zu berufen, und 
wwar durch eine Proclamation in Paris, in welder de 
Prinz erfucht wird, „kraft der Konftitution, binnen: 
Monaten in das Weich zuruͤck zu kommen, oder dafür 
antgefehn zu werden, daß er feinem eventuellen Rechte 
zur Negentichaft entfagt habe. ,, Die Spötter fagten, 
cr würde wohl gewiß binnen 2 Monaten wieder imfu 
che feyn, und die Proclamation nicht allein erfüllen, ie: 
bern diegausgewanderten alle, im guten Stande mit; 
bringen. 


In der Sikung am ıften November wurde der Net. 
Verf, der neue Finanz-Etat vorgelegt. Er beftand dur: 
innen, daß bereits 1300 Millionen Papiergeld 1 
Eirculation gebradht waren, daß von dem Verkaufe N! 
National: Güter 310 Millionen in die auſſerordentlide 
Kaffe eingefommen, und öffentlich verbrannt waren, deh 
aber die aufferordentliche Kaffe, weildie öffentlichen Een: 
tributionen, und Auflagen nicht einfamen, zum Dienſ 
des Staats ihr Papiergeld hat hergeben muͤſſen, d: 
fie zu diefem Behufe bereit8 1300 Milkionen hetgeachen 
hat, und nicht mehr als 2 Millionen noch in der Kalt 
wären, daß man allfo zur Fabrieirung von neuen Pr 
piergelde fchreiten mußte. Die Nat. Verf decretirte, 4 
300 Millionen neucs Papiergeld gemacht werden, 
und davon 100 Millionen vorerft in Circulation gebradi 
werden follten. Zugleich wurde angezeigt, daß zur Aus— 
füllung des Diangels, und zu den nothwendigſten dr 
bürfniffen bis zu Ende diefes Jahrs noch go Millionen 
Zuſchuß erfoderlicdy wären. 

Von den ungluͤcklichen Begebenheiten auf St.” 
mingo, in Avignon, und an mehrern Orten ill hereitd 
in den oben angeführten Artikel Meldung geſchehen. 

Anm zuſten October erfchien der See; Miniker in 
der Nat, Verſ., und zeigte an, daf die Marine var 
weicher faft alle See⸗Officiere, und neuerlichſt > 
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Sommandant zu Breſt, Graf Hector, und 218Officiere 
uf einmal weggegangen, und zu Coblenz angekommen 
»aren) fich in dembeften Zuftande befinde. Man habe 
2 Lintenfchiffe, 78 Fregatten, überhaupt 270 Kriege: 
ahrzeuge. Freylich würde die bey der Marine herrfchende 
Inſubordination es fehr ſchwer machen, die Seeleute 
ufammen zu bringen: aber der König wolle ja diefe Sn: 
ıbordination heben, und die Nat. Verf. werde ihn fchon 
‚mterftüßen. | DE 
Darauf erfchien der Minifter der auswärtigen Anz 
‚elegenbeiten, Graf von Montmorin, und gab Nachricht, 
vas die Höfe in Europa auf die Motification der König: 
ichen Annahme der Konftitution für Antworten gegeben 
‚atten. Hierbey müffen wir bemerfen, dag bie Berichte 
erfchieden lauten. Dach einigen hat der Graf von Mont⸗ 
norin gefagt, Nom, Savoyen, und Rußland hätten 
‚och feine Antworten gegeben, nach andern, aufler dies 
en Höfen, auch nicht die Pforte, noch Coͤln, noch auch 
Dresußen. Eben fo lauten die Nachrichten von Wien ver: 
hieden. Daszuverläßige ift, daß der König von Spas 
rien die Notification nicht angenommen, und der Graf 
‚en Florida Dlanca geantwortet hat, Se. Maj. koͤnnten 
ich nicht überzeugen, daß der König von Frankreich die, 
noraliſche und phyſiſche Freyheit bey der Annahme der 
Tonſtitution gehabt habe, In Schweden hat der Staats: 
Se cretair das zugefandte Paket zurück gefchickt, mit dem 
Sedeuten, daß weder Schweden nod) Rußland den 
Toͤnig von Frankreich fir frey halten Eönnten. Der Kai: 
er hat, nah unfern Nachrichten von Wien, dem N. 
‚on Moailles bey der gehabten Audienz gefagt: er würde 
‚re Antwort fchriftlich geben, und wuͤnſche mit andern 
Maͤchten, daß der König von Frankreich zufrieden ſeyn 
röchte. Von allen den andern Höfen ift mit höflichen 
Somplimenten, die blos anzeigen, man nehme an der 
Zssfriedenheit des Königs Antheil, geantwortet worden. 
Ile diefe Antworten find anjegt ganz indifferent. Was 
‚ie Höfe thun wollen, iſt gegenwärtig noch ein Gegen: 
tand der Berathfchlagung geweien, und ein Kabinets: 
Seheimniß, das die Zeit bald aufklären wird, Noch er 
— nicht 
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nicht einmal: an dem Tage, da der Graf von Montmerin 
Bericht gab, in vielen Staats; Labinetten ein bejtimmter 
Entfchlug über den Antrag der Rugifchen Raiferin, 
Ludwig dem XVlten mır gewafneter Macht fan: 
Rechte wieder zu verf&haffen, gefaßt. Diep kann dr 
Wahrhaftigkeit des Politiſchen Journals der Veiacit 
des Clever Zeitungsjchreibers, die, wie wir beweilen fün: 
nen, auf nichts als lesres Vorgeben beruhte, mit & 
cherheit entgegen ſtellen. 

MNach der angeführten Anzeige, meldete der Graf 
von Montmorin der Mat. Verſ., daß er feine Miiniker: 
ftelle niedergelegt habe. Man fuchte fchon feit geraun 
Zeit einen Nachfolger, Fonnte aber feinen finden, der 

anjetzt die (font fo ambitionirte erhabne) Stelle cine 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten von Frank: 
reich annehmen wollte, Es nahm zwar endlich der Graf 
von Segur das Portefeuille an, da er es aber durdge 
leſen harte, gab er es am folgenden Tage gleich dem Koͤ— 
tige wieder, welcher daflelbe ad interim dem Miniſter 
der inländischen Angelegenheiten übergab. Der Graf ven 
Segur verließ fogleich darauf Paris, und reijete zu It 
nem Vater, dem Marſchalle von Segur, und der 
von Montmorin verlich aud) Paris. 

Sao paradorx es Flingt, fo gewiß und zuverlägig it 
es, daß die Häupter der. Demokraten : Parthey anje! 
einen offenbaren bürgerlichen Rrieg wuͤnſchen, & 
fie feinen Ausgang aus dem anarchilchen Labyrinthe ft 
ben, Schon machte der Marquis de la Fayette in dem 
Mittägigen Sranfreich alle Vorkehrungen, um ſich as 
die Spike einer Kriegsparthey zu ſtellen. — 

Dieſe Nachriehten gehen bis zum gten Nopem⸗ 
ber. Was riachher noch vorgefallen feyn wird, und bie 
zum Schluffe des Journals noch gemeldet werden fa, 
u noch unten in einem Artikel von Frankrä 
ofgen. | 





— 
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Beylage 

zum elften Monatsſtuͤcke des Politiſchen 
Journals. Seite 1205. 
SSchon nach der Ausgabe vieler Exemplare dieſes 
Monat sſtuͤcks, erhalten wir fd eben noch die hoͤchſt⸗ 
vichtige Nachricht, dag der König von Frankreich 
Paris abermals verlaffen hat, und nebſt der. Kb: 
nigin und der ganzen Koͤnigl. Familie zu Valencien⸗ 
nes | gluͤcklich angekommen fey. 

Zu Bruͤßel war am ıgten November ein Con: 
riet vom Brafen von Artois Angefommen , welchen 
allen ausgewanderten Franzofen den Befehl brachte, 
eiligft an den ihnen beſtimmten Oertern fich einzufin 
den. | 

Wir werden allſo im fünftigen Monate viele 
Erfüllungen unſrer Anzeigen ju melden haben, | 


Altona, den 29ſten November 1791: 
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Das auswärtige Frankreich. 
Betriebe. Erfolge. 
Der Ausdruf unfers Journals: das auswärtige 
Frankreich: von dem beträchtlichen Theile der 
Franzoͤſiſchen Nation, welcher ausgewandert iſt, und 
ich vorjegt in. fremden Ländern befindet, welchen Ausg ' 
druck man. irgendwo hat tadeln wollen , iſt in Paris ger 
zräuchlich geworden. In einer feurigen Parifer Demo; 
Fraten: Zeitung: jelbfi nennt man die ausgewanderten La 
France exterieure, weldyes.de la France interieure wohl 
ni unterſcheiden ey. 000. — * 
Dieſes auswaͤrtige Frankreich iſt ſogar ſchon von 
wey großen Mächten in Europa öffentlich anerkannt. 
Die Siegerin der Ottomamiſchen Pforte, und. alle® 
ihrer Gegner, die. große Kaiſerin Rußlands, hät, wie 
chon im vorigen Stuͤcke angeführt worden, den Grafen 
»on Romanzow als ihren Gefandten bey den Bourboni— 
chen Prinzen accreditirt, Der König von Schweden 
zat nun auch. den Baron von Orxenſtiern zu feinem Mi— 
asfter bey den Prinzen ernannt, und zu denjelden ger 
chickt. Beyde Monarchen, die Kaiferin, und der König 
son Schweden, haben eine Allianz und nähere Verbins 
sung geichloffen, welche am ıgten Detober von den bes 
sollmaditigten Miniftern, dem Rußifchen,, Grafen von 
Stackelberg, und dem Schwediſchen, Baron von Arms 
zldt, unterzeichnet. worden, und welche, wie wir ud 
zuten 'Privar: Nachrichten wiſſen, die Franzoͤſiſchen Ans 
ze legenheiten zum beſondern Gegenſtande hat. An beye 
den Höfen befinden ſich Geſandten der Brarboniſchen 
Prinzen, welche Miniſterielle Verrichtungen ausuͤben⸗ 
er Baron. von Eſcart in Stockholm, und der Graf von 
Ffterhazy in Petersburg, wo er Schriften der Prinzen 
ın die Kaijerin übergeben hat. An beyden Höfen haben 
sie Geſandten, die Braf Montmerin dahin gefchiekt 
arte, keinen Zutkitt. Die Kaiſerin iſt noch weiter ger 
zangen. — Es iſt gewiß, daß fie; und ebenfalls der König 
on Schweden, fowohl an dem Wiener, als an einigen 
wdern Guropaifchen Höfen, hat. unterhandeln. laſſen, 
Polit. Journ. Nov. 179 1. 5hbhh um 
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um dem Bunde, zur Wiederheritellung der Rechte dei 
Königs von Frankreich beyzutreten, and wie, man vet⸗ 
fichert, mit eindringenden Gründen. Da teuerliöft zwi 
fchen dem Fürften von Kauniß und dem Preußischen S— 
fandten, Baron v. Jaeobi, Memoiren gewechſelt werder 
find, welche nicht die ſchon zuPillnitz ratifiirte Sicherheits⸗ 
Allianz und um fo weniger haben enthalten koͤnnen, 
bereits davon, als von einem abgeſchloßnen Bunde, 
Regensburg, an die. daſigen Geſandten, Nachticht 
geben worden, auch nicht: die Polniſchen Angelegen 
ten , da davon ebenfalls zu Pillnis beftimmte ehem 
funft getroffen worden, und feitdem in Anfehbung Pe 
lens damals noch nichts neues vorgegangen war: ſo 
es wahrfcheinlic), daß auch jene Noten die Franzillam 
Angelegenheiten betroffen ‚haben. "Man bat don 
Öffentlichen Blättern gelejen , daß Deftetreichund I" 
fon die Bermittlung in den gegenwärtigen Feanzale 
Unruhen zu übernehmen. geneigt wären. Und die di 
richt von einem zu Aachen zu haltender Congreße, it 
wir fchon im vorigen Donate gegeben haben, kam mes 
zu auten Quellen, und war zu fehr von mehren mt 
baren Umſtaͤnden unterftüßt, als dag wir. daran nad 
den geringften Zweifel haben können.“ u | 
fie En in Öffentlichen Blättern a 
























felbit herfommen, ee fich — halten, dab 
foldher Congreß ihre thätigen Unternehmungen, ME 
chen fie ſchon fo viele Bereitſchaften gemacht hart 
hindern, und den vorgeſetzten Zweck ——— 
Indeſſen war es noch ungewiß, ob nicht alsd 
wenn die Prinzen ihre thaͤtige Operation ſchon ang 
gen haben, die Mächte Europas ins Mäitteltretunie® 
den, wozu alsdenn auch die Politik noch mehr 
tiiche Gruͤnde, als jest, haben wuͤrde. Mani N 
jeben, ob dieſe unſre Vorftellung. ſich realiſtten J 
Nach einem Berichte in der Bayreuther Zeitung: 
cher ſich auf das Hequifirorial: Schreiben um den" 
marſch von Kaijerlichen Truppen. durch den jr 








Frankreich. ı21t 


freis, begründet, geht das: Hohenzolleriſche Kuiraßiet? 
Kegiment, 1132 Mann, nad) Freyburg, und 3: Divir 
ionen von Koburg Dragoner, nebft 246 Mann vom 
Blankenſteiniſchen Regiment, gehen nach Aachen. Wenn 
‚er leßtere Beftimmungeort richtig angegeben. iſt, ſo 
väre diefes ein. ftarfer Beweis, daß der Congreß zu 
Lachen in.diefem Winter gehalten werden dürfte:  Keis 
ſem Zweifel iſt es aber unterworfen, daß über die Franz 
öfifchen Unruhen an allen großen Höfen in Europa ges 
enwärtig: unterhandelt worden ift. . Zwijchen den bey: 
en nordischen Höfen, Rußland, und Schweden, und 
yerr beiden füdlichen,. Spanien, . und Turin, find die 
Pegociationen in Anjehung Frankreichs. zur genauern 
Berbindung bereits gefonımen. I 

Sin den Defterreichifchen Niederlanden hat man es 
ver Vorficht und Klugheit gemaͤß gehalten, da, bey den 
och dauernden innern Sahrungen, ein anfehnliches Franz 
oͤſiſches Corps unter dem. Generale von Rocheambeau 
zerade an den Grenzen ſteht, und große Ungelegenheit 
nachen £önnte, eine Öffentliche Neutralität zu beobachs 
‘en, die franzöfifchen Emigranten als Fremde, mit Safts 
reundſchaf zu erfreuen, aber weder Truppen: Werbungen, 
tochErerciren, noch irgend einige kriegriſche Zuräftuns 
zen zu beguͤnſtigen. Mach einem Schreiben aus Mas 
trächt finden aber bemohnerachtet die Emigranten Gele⸗ 
ennheit genug, ihre Armee zu veritärken.. Gelbft die 
zuf franzöfifschem Grundgebiete auf Werbung ftehende 
Sranzofen machten fih Eein Gewiflen daraus, wakere 
Durfche zu der Pringen:Armee zu liefern. ; 

Mehrere öffentliche Beguͤnſtigung genieffen die Prints 
en in den teutjichen Ösgenden am Rheine, befonders 
u Coblenz, Worms, Neuwied, und andrer Orten. Da: 
elbſt fieht man die ftärffien Betriebfamkeiten. Nachdem 
ste Bourbonifihen Prinzen durch die (oben befindliche) 
Droteftation gegen die Königliche Annahme der Conftis 
ution erklärt haben ; daß der König dazu gezivungen 
vorden, und daß die Nichtbefolgung feiner illuſoriſchen 
Befehle der. wahre Gehorſam gegen feinen wahren Willen 
ey, jo ertheilen fie faſt alle ihre Befehle im Kamen 
es. Koͤnigs, ‚und. feiner Brüder. So machte det 

a 56b6 2 Prinz. 
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Prinz von Condé den Officieren zu Worms bekannt, daß 
von nun an, alle die es brauchten, jeder nach feinen Im: 
ftänden,, Unterſtuͤtzung an Gelde haben follte, Die Of 
ficiers und Edelleuteaber antworteten: «Mir find alt 
bereit, unfer Blut, und Vermögen zur Herftellung um: 
ſers Königs, und zur Erhaltung der Ehre Frankrei 
aufzuopfern. + Selhe Geſinnungen aͤuſſerten ſich i 
allen den tauſenden, welche aus Frankreich in dem Ge 
genden am Rheine, und hauprfächlich in und bey Eoblim 
anfamen. Sie famen zu ganzen‘ Schanrenan. A323 
Dctober famen ı52 Mann auf einmal an. Aus dert: 
mandie kamen 500, faft lauter Pachterföhne. Died 
zahl der weggegangnen Dfficiere macht allein mehrets 
taufende aus. Die Provinzen, fo die-meiften Emigranten 
geliefert Haben, find. Normandie, Auvergne, Poiten 
Artois, Perigord, und Bretagne, Man zählte alles 
10,000 Normänner. Noch bis zum raten November, 
als fo weit die neueften Berichte gehen, Kamen taͤglich 
80 big 100 Maͤnner an. Man theilte die anfonmmendm 
in Corps nach den Provinzen, wovon die Corps 
den Namen führen. Man errichtete ein befonders 8b 
niglihes Corps de Garde, nach den fonft gewöhnt 
Eompagnien, und Berfaflungen "Man errichtete auch 
eine Königliche National: Garde von Bürgern, 
großer Menge ankamen. Die Prinjen verliehen am 
Ende des Dctobers das Schloß Schönbornstuft, UM 
zogen in die Stadt Koblenz, welche von Franz 
Großen fo glänzend war, wie ehemals Berfaille. Mat 
fuhr nach Koblenz an den Franzöfiichen Hof, wie che 
nach dem Berfailler Schloße, Es war ein una | 
Reiten, und Fahren dahin. : In dem Kriegs: Bilmalı 
und dem Bureau der auswärtigen Angelegenheiten dt 
Prinzen, wurde Tag und Nacht gearbeitet, Mi 
nun den Truppen, welche in einzelner Haufen « em 
ordentliche Yöhnung. An Oelde fehlte es nicht Ru 
verficherte, daß die Prinzen auch mit Ammummtien und 
Magazinen verfehen wären. Von Luͤttich kamen — 
mit Gewehren an. Ueberhaupt aber herrſchte eine foldht 
Verſchwiegenheit über die eigentlichen Sritgewerundum® 
Amſtaͤnde, und. Verhältniffe der Prinzen, Daß; man nl 
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siet mehr wußte, als was man-fahe, welches freylich 
chon merkwuͤrdig genug war, Kinige, die wohl unter; 
ichtet zu ſeyn vorgaben, verjicherten, daß zwiſchen des 
Prinzen und dem Koͤnige von Frankreich ein geheimen 
Berfkandnifi herrſche, und daß der König zum zweyten 
nalerentflichen,, und ficher entfommen würde, Am 3 ı 
Ietober kuͤndigte der Prinz von Conde den Offiriers an, 
aß man noch vor dem neuen Jahre Worms, und die 
eutſchen Gegenden verlaſſen wuͤrde. Aber der Zeitpunct 
es Einmarſches in Frankreich ſcheint ſehr nahe zu ſeyn. 
Die Prinzen hatten Ordre gegeben, daß ihre Feldequi⸗ 
jagen den zoften Noyember in Bereitſchaſt ſeyn ſollten, 
ind mehrere Umſtaͤnde zeigten, mitten unter einer ge— 
ʒeimnißvollen Stille, deutlich an, daß der Aufbruch, 
ind der Marſch Ant Conti Revolution ſehr nahe Maren, 
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Nachrichten von verfchiednen Landemn 
Nußland. 


Tas große Genie, mit allgemein wirfender Thatfraft, 
welches, unter dem Namen Katharina der Zwey 

en, Rußlands Thron verfhönert, ift immer die Schoͤ— 
ferin folcher Merfwürdigfeiten geweſen, welche nicht 
Rußland allein, jo weit auch Rußland iſt, ſondern 
nehrere Reiche betrafen, und deswegen bisher immer 
inter andern Rubriken, als Rußland, in allgemeinen 
Artikeln angeführt ‚werden mußten. Einer diefer Ge 
enftande hat aufgehört, der Krieg mit der Pforte, We 
igftens haben bereits die Waffen geruhet. . Schon 
nachte man Sriedens;Anftalten. Schon waren die Praͤ⸗ 
iminarien unterzeichnet. Die Kriegsheere ventheilten 
ih. Der Commandant von Drzafow zog mit dem größ: 
en Theile feiner T Truppen an den Bogfluß, Sokolow ges 
jen uͤber. Die in der Wallachey geſtandnen Rußen zo— 
jen fih von da gegen den Dniefter. Sn dem neuen 
'ande zwiſchen dem Dog und dem Dniefter wurde die 
Inlage zu einer. neuen Stadt mit einem Hafen, die den 
Namen Mitalajo führen joll, gemadht. | 
Shbhh 3 Schon 
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Schon follte amızten October die erfte Conferem 
ju dem Definitiv: Frieden mit den Tuͤrkifchen Bevol— 
maͤchtigten — werden. Da ſtarb, den Tag vorher, 
der Fürft Dotemfin, der Directeur der Friedens:lin: 
terhandlungen, der Feldherr, der alle Operationen des 
Türfenfrieges geleitet hatte; ber merkwuͤt digſte Mont 
Rußlands unter der Regierung ber jetzigen Monardit, 
und von ihr mit dem befonderften Zuteauen beskrt. Sie 
fühlte auch ſtark den Verluſt, den fie an einem fo wide 
tigen Manne litte;' aber mit jener aufferordentt: dien 
Stärke des Geiſtes, die den Menichen über den 
Menfchen erhebt. -« Sie dachte ſogleich A meldet man 
in einem Öffentlichen Blatte, auf das Intereſſe ihres 
Reiche, entließ den geheimen Rath, der ih auf dick 
eingegangane Machricht verfammelt hatte, ließ ben 
Gliedern deffelben fagen , daß Sie Sich fehr mot 
befände, um allein zu überlegen, was vorgenommen 
werden müffe, und fchloß fich hierauf in ihr Kahinrt 
ein. . Hier fchrieb fie funfzehn Stunden nach einander, 
ohne fich die Zeit zu nehmen, Ihre Kleider zu verändern, 
die Sie des Abends zu einem Bälle im Dalats amarıe: 
nen hatte. »„ — Schon in dem obigen Artikel von ben 
Tuͤrkiſchen Friedens: Angelegenheiten haben wir anse 
fahrt , daß der Graf von Bedsborodfy den —— 
bekommen hatte, die Friedens-Unterhandlungen zu Jaſſe 
fortzuſetzen. Der General Kachowsky wurde zum Ce 
mando der Armee ernannt. 

Der Fuͤrſt Potemkin war einer der fo ſeltnen Guͤnk 
Yinge des Stücke, welchem es bis ang Ende getrem lieh. 
Er erhielt von der Danfbarfeit feiner Monardin ben 
Namen, der Taurier. Die Erwerbung der Rrim, 
die den Namen Taurien befommen hat, war fein Werf, 
und fein neuer Name das Denfmal davon. Sin fe 
nem Rufifchen Großen waren fo vicle Titel und Bir 
den vereinigt, als bey ihm. Er war unter andem 
Ritter von zehn Orden, worunter fünf ausländiiche ma 
sen. So glanzend und ausgezeichnet feine Faufbahn ar 
weſen war, fo befonders mar frinEnt- = m 
neringe der Schauplatz ſeines Tobes. 
und — erhalten im Felde, ſtarb 
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Bakd nach-feiner Zuruͤckkunft aus St. Petersburg ‚mo 
bie Kaiferin einen neuen prächtigen Pallaft zu feiner Fünf: 
rigen Wohnung erbauen ließ, Flagte der Fürft, zu Jaßy, 
über ein heftiges Mebelbefinden, ber eine Verderbniß im 
Iinterleibe: Diefer üble Zuftand dauerte bereits in den 
zweyten Monat fort. Man ftellte dem Fürften vor, Arz— 
ney zu gebrauchen. Allein, aufihre Huͤlfe nicht rechnend, 
und an alle Herſtellung verzweiſelnd, weigerte er fich, 
fie anzımehmen. ° Endlich entſchloß er fi, mit feiner 
Niece, der Keon:Großfeldherrin Branika, einer: gebor⸗ 
nen von Engelhardt, die er unter feinen Anverwandten 
am liebſten hatte, und die ſich zu Jaßy aufhielt, nad 
dem Kloſter Nicolaewo, 5 teutſche Meilen von da, auf 
ber Sranze von Beßarabien, zu reifen. - Er-fuhr-am ı5 
October ab, hielt ein ruhiges Nachtlager, fchrieb nad) 
einen Briefandie Kailerin, und feste am folgenden Mor: 
gen die Reife fort. Nachdem er einen furzen Weg zu: 
rück gelegt hatte, fieng er an, über heftige Schmerzen 
zu klagen, ließ fi aus dem Wagen bringen, unter:einen 
Baum -hinfeßen — eine Matraze zu feinem Lager — und 
verfchied kurz darauf in den Armen feiner Diece. Das 
Commando der Truppen übernahm inzwiſchen ber Gene: 
ral von Kamenskoy. Der Fürft ftarb:ohne eigne Erben, 
im Beſitze großer Güter und Neichthümer, die nach ei: 
ner Mittelangabe aufso Millionen Thaler gerechnet wer: 
den, aber-auch mie Hinterlaſſung verhaltnigmäaßig bes 
trächtlicher Schulden, war ein Liebhaber des Glanzes, 
ein freugebiger Wefördrer der Kuͤnſte und ein eifriger 
Freund der Ehre und- Größe, von der er fo-viele Stuf: 
fen waͤhrend feiner Laufbahn betrat, die er. im 52ſten 
Fahre geendigt hat: 
indem Rußland mit feinem füdlichen. Nachbar den 
Frieden unterhandelte, fehloß es mit feinem nordweftli; 
chen Nachbar: Allianz. Eine Erfcheinung., die man we: 
nigftens unerwartet nennen kann. Das gegenwärtige 
Jahr ift aber-überhaupt eine neue Epoche in den Syfte: 
men der Politif geworden. So heftig der Krieg im Mor: 
den war, fo ftarf und enge find nachdem die Bande der 
Harmonie zwifchen den beyden renierenden Häuptern ge⸗ 
knuͤpft worden, “die von gleichen Grundſaͤtzen der Politik 
se Hbhhha in 
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in aegemmartigen Zeiten, von. gfeichergegenfeitiger Hd 
achtung belebt werden... Den.ganzen Sommer bi 
find die Rußiſchen Truppen in Finnland beichäftigt ge; 
weſen, mit einem großen Aufwande von der Regierung 
neue Forts an der Graͤnze anzulegen, die ae 
Walkiala und in andern Feftungen: zu perftarken, der 
Hafen von Rothſchenſalm an der Mändung-des 
ne⸗Fluſſes zu defeftigen, und die Örenzen gegen Sb 
den in einen noch ffarkern Vertheidigungs ſtand zu tell 
und gleid) drauf am ıgten des vorigen Monats it 
Stockholm zwiſchen Dem: Rußiſchen Geſandten, Grafen 
von Stackelberg, und dem Baron Armfelt ate Schmal 
fhen Bevollmaͤchtigten, mit der raſchen Berh: ndhunges 
art, die jenen beyden Höfen eigen ift, ein Trartatm 
terzeichnet worden, deſſen beftimmter Inhalt zwanne 
nicht zuverlaßig befannt: iſt, ſich aber, nach: den been 
bisherigen Nachrichten mit auf die Wicderherktellung Mr 
Königlichen Rechte:in Frankreich bezichts- 1 Die Prale 
ftation des Franzoͤſtſchen Charge v’Affaires, Zen. Ben 
zu St. Petersburg, die wir im vorigen Stuͤcke 1140 
wörtlich mitgetheilt haben, ift von feiner, Wir a 
welen. Vielmehr tft er jeitdem in der Dnalität Br 
fhäftstwager nicht anerfannt, fondern ‚nur als biehe 
Partieulier betrachtet worden, ; Am ııten est 
Monats erhielt er durch einen Courier die. Königfic 
nahme der Conftieution, Die Uebergabe derſelben 
Schwierigkeiten und Verzögerungen, und man mar 
zeugt, day fie eben ſo wenig wie zu — 
angenommen werden. Die Franzoͤſiſchen — 
anlaßten indeſſen auch zu St. Petersburg, be 
den Kaffee: und andern oͤffentlichen Haͤuſern ſo 
ge, und unnüuse Ralfonnentents und Debatten, da 
Gouvernement, fo ) wenig man auch in St, 
von franzöfivenden Saͤtzen jur beforgem bat, doch für me 
hielt, die Kaffeehaufer, wo die Fremden-fich zur 
meln pflegten, zu ſchlieſſen, und. fo die Veran laſſung Mt 
gar zu lebhaften Disputations-Scenen zu hemmen 7 
Der eintverende Winter gab übrigens —— 
—— Truppen; ſo wie der Handiunges Schlanke Net: 
ewoͤhnliche a 
3 nuaen Ruheſt nd. { 4 
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Die politifchen Merkwuͤrdigkeiten Daͤnemarks von 
gemeinen Intereſſe, welche, nach dem Mae unſers 
Journals, in daffelbe gehören, werden in den Briefen 
infers Correfpondenten in Kopenhagen immer monatlich 
ergeftalt gemeldet, daß nur von Zeit zu Zeik ein kleiner 
Nachtrag übrig bleibt. ee u 

Dänemark ift durch feine Sage, und altı Gewohn— 
yeit der Einwohner , verhaͤltnißmaßige Größe ; und 
Macht, Anlagen, und Einrichtungen, zur Schiffart, 
Handlung, und folhen Betrieben geeignet, welche innre 
Ruhe, Frieden, und auch-die befonderfte Aufmerkſamkeit 
er Regierung erfodern. Und diejes alles genießt das 
Reich mir feinen Nebenlaͤndern. Dig ya re 
er Regierung Auf diefe Gegenftande tft in den jungft: 
crflognen Monaten wiederum jchr wirkſam geweieh, 
Die fhon in unferm Journale mehrmalen- angemerfte 
Daͤniſche Bank zu Kopenhagen, geht ihren‘, wenn nicht 
chen, ‘doch fichern Gang fort. Der Cours der neuen 
Speries-Zettel tit feither jo im Steigen gewefen, daß er 
wegen 42 Procent betrug, und alljo ein Speciee:Zettel 
u 80 Thalern Species mit 113 Ihalern 38 Schill. Da: 
che alte Banco⸗Noten bizahft wurde, 

Bon der neuen Octroy der Dänifchen Afiatijchen 
Sompagnie, welche auf zo Sjahre von 1792 big 1812 
ehet, iſt bereits im vorigen Monate Erwähnung gejche: 
en. Das Detail derſelben kann nur diejenigen inte: 
ebiten, die daran Theil nehmen wollen ‚ und ift ein: 
eln und in öffentlichen Blättern gedruckt erſchienen. 
Sir führen nur an, daß es jedem Äctien-Inhaber der 
(at, Komp, frey fteht, bis Ausgang diefes Jahrs fich zu 
rklaͤren, ob er nach. der. neuen Octroy ferner Intereſ— 
ent bleiben will, oder nicht, undererhält,. wenn er es 
erlangt, fein Actien: Capital, ohne nöthige vorläufige 
luftuͤndigung, ſogleich bezahlt. Dieß beweißt den au: 
En Zuſtand der Compagnie. Sie hat auch im vorigen 

eptember die Ladungen zweyer Oſtindiſchen Schiffe in 
en Öffentlichen Auctionen zu fo hohen Preifen verfauft, 
aß man den Gewinn auf 400,000 Thaler geihäpt hat, 
| Hhhhz3 Banz 
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Ganz neuerlich iſt ein Schif ans Norwegen, das erſte 
aus jenem Lande, und: zwar von Moß aus, nad Of: 
indien unmittelbar, expedirt worden. Es_trägt 30 
Sommerz:Laft, und hat meiftens Norwegiſche Produkte 
Eiſen- und Holz: Waaren zur Ladung. Auch hat man 
den Küften, von ‚Norwegen, oberwärts Chriftianlan 
eine Herings-Fiſcherey mit dem erwünfchteften Erfiht 
angefangens, © >. ..9 sus Aut ) tale. 
Die Nachrichten von den Daͤniſchen Snfeln ine 
indien gaben feine aünftige Hofnung zu einer jet 
chen Erndte der dafigen Producte. Die Witterun pr 
nicht vortheilhaft geweſen. Indeſſen wurde Flah 
Betriebſamkeit durch Feine, ſolche Beforgnipe 9. 
wie fie die franzöfifchen „. und felbft einige englüde 
ſeln, nach dem fchrecklichen Aufftande der. Neger ml 
Domingo,, hatten. | a | 
Sachverftändige rühmen. eine neuere Kandelene 


‚ordnung, nach welcher beym — 










abgeſchaft, und dagegen der Gebrauch des Gewichte dt 
fohlen, und feſtgeſetzt wird. Dadurch wird wieke & 
trügerey vorgebeugt, und das keichte, leere Korn sict 
mehr eben fo gut, als das ſchwere bezahlt, Eine Ei 
richtung, die allfo für andre Länder, wo der Gehraud | 
des Gewichts noch nicht uͤblich iſt, nachahmungswirie 
waͤre. Ru er | 
ZTeutfchland, — 
Schon im Anfange dieſes Jahrs *) haben wire 
der neuen Alnreaung der Foderungen und 
von Churpfalz auf einige von der Reicheftadt Nürmben 
Bisher beſeßne Aemter, fo wie von den Umitanden ht 
alten Erwerbung und Poßeßion, und im vo 
fe, S. 1118 von der Arretirung einiger Muͤrnbe 
Deputirten durch Churpfalz, zuerſt öffentliche Naridt 
gegeben. Die Sache ift nım au thaͤtlichen Schritten ®' 
fommen und eine befondere Reihs:Merktmirdigkät 
worden. Wir mollen hier das hiftorifihe derjelben nad | 
den Hcten: Stücken mittheilen ‚die uns 


v BR 1 
»\ oe . a, N 2 | 
J ©. rftes Stück, ©. 106, und rel St, 5.4 # 
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indt worden. Nach dem Official-Berichte, der von 
en Pflegaͤmtern Velden und Herſpruck in der Ober: 
Sfalz unterm 21flen October an den Rath zu Nuͤrnberg 
efkatter worden‘, ließ das Churpfälzifhe Amt Karten; 
ein bereits am Ende des vorleßten und im Anfange de 
origen Monats den Einwohnern jener Aemter anf: 
igen, daß fie eheftens unter Churpfäfzifche Herrfchaft 
ommen würden. - Die Schritte dazu erfolgten bald. 
die Einwohner wurden unter Begleitung von Dragos 
onern gendthigt, nad) Hartenſtein zu fommen, undda: 
Ibſt dem Ehurfürften den Huldigungs-Eid zu ſchwoͤren. 
derXath zu Nuͤrnberg hat-darauf unterm 27ften Dctos 
er eine umftändliche Vorftellung und Berichterftattung 
nn die Kreisausfchreibenden Fürften des Fraͤnkiſchen 
dreiſes — Würzburg und Anfpach » Bayreuth — erlaf: 
n, woraus wir zur nähern Kenntniß den wefentlichen 
Inhalt mittheilen wollen. “Schon lange mußten wit, 
eigt es in diefem Deductiond: Schreiben, das auf drit; 
ehalb Bogen in Folio gedrucktift, von Zeit zu Zeit er⸗ 
ahren, daß unfere in der Oberpfalz und in den Herzog: 
hümern Sulzbach und Neuburg mit allen rechtlichen 
"itefn erworbnen und befefnen Guͤter und Rechte anf 
zancherley Weife von Churpfälzifcher Seite gefränft 
surden. ®or furzem aber erfuhren wir, daß der Plan 
n Werfe fey, uns ſelbſt alle jene Beſitzungen zu ent: 
eigen. Man fieng damit an, unfern Angehörigen Steuern 
ufjulegen, fie in großen Summen mit Gewalt abzu: 
ringen, unfre Unterthanen vor die jenfeitigen gericht: 
chen Behörden zu citiren, die Entrichtung der Steuern 
n die rechtmäßigen Einnehmer wurde verboten, ber 
'rtrag der Hölzungen entzogen, und den Unterthanen 
ey Zuchthansftrafe der weitre Gehorfam gegen uns un: 
erſagt. Man nahm ferner mit Gewalt die Kornzehnz: 
en weg; und als wir ung vor furzen erlaubten, ung in, 
nferm Sebtete gegen dergleichen Entfremdungen nur in 
twas zu [hüßen, fo wurden unfre dazu adhibirten Bürs 
er bes Fleckens Hiltpoltftein durch Einhauen Churfürft: 
cher Soldaten in Gefahr arfeßt, und ung ein Lands 
riedensbriichiges Betragen aufgebürder. Das Ehurfürft: 
he Pflegamt Kartenftein’ hatz ſich feit etwa 2 Jahren 
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ermaͤchtigt, auf unferm eignen Gebiete eine druͤckende 
Zolftätte anzulegen, und endlich vor kurzem einen be: 
trächtlichen Theil des Territoriums der. Aemter Welden 
und Herſpruck occupirt. Zu diejen Anmasungen fommt 
noch eine Landfriedensbruͤchige Thathandlung, welche 
erſt kuͤrzlich veruͤht werden. Als nämlich am ı 7ten Dr: 
tober die von uns zur Vorkellung und Inſtallirung des 
neu ernannten Pflegers zu Betzenſtein dahin abgtord⸗ 
neten zwey unjicr vorderiten geheimen Raths Mitglie— 
der, die Herren Ebner von Eſchenbach und Tucher won 
Simmelsdorf, nebjt dem neuen Pfleger zu Betzenſtrin, 
Stromer von-Reichendach, und dem Landpflegamtlichen 
Steuerſchreiber Siebert durchdenChurpf. Flecken Schnait⸗ 
tach paßirten, und dag Mittagsmahl einnahmen, war: 
den fie ſaͤmmtlich arretirt und auf die Feſtung Rotenbetag 
gebracht. Bey jo vielen gewaltſamen Schritten, hal 
‚ten wir ung jetzt genoͤthigt, uns an den geſammten hoch—⸗ 
ſoͤblichen Fraͤnkiſchen Kreis zu wenden, und um die kraͤf⸗ 
tigſte Kreisverbandmaͤßige Aßiſtenz deſſelben zu erſuchen, 
indem wicht nur bey ſolchen Vergewaltigungen der ge; 
meinſame Verband des Kreiſes hoͤchlich periclitirt, fen 
dern bey der Fortdauer derſelben die Reichsſtadt Nürz: 
berg auch auſſer Stand gefegt wird, ihre Reichs- und 
Kreis: Praftanda ferner abtragen zu Eönnen. „ 

Der Rath) hat fich zugleich an den Kaiſer gewandt, 
und um eine Commißion ad manutendum erſucht. Ss: 
zwijchen find die erwaͤhnten Deputirten bereite im Ans 
fange dieſes Dronets wieder in Sreyheit geſetzt worden, 
und vie Beſtimmungen des Sranfiichen Kreiſes im dicker 
Sache wurden von der allgemeinen Verſammlung deſſel: 
ben erwartet, die auf den erftien December ansgeihrir: 
ben war. Schon am z7ften Drtober fieng die Eyrrre: 
Diputation des Kreiſes ihre Sitzungen in der Nürnbern 
(hen Matricular- und Unterluhungs: Sadıe, nd am 
gten diefes die ordentliche Kreisdeputatiom ihre Alnter: 
ſuchungen an. 

Die Stille, die bisher beym Neichstage herrfchte, 
hofte man nunmchr bald hey der Ermartune Aoa Die: 
lichen Rarificatoriums des Reichsgutachte 
nelegenheitdes Clſaßes geendigt zu ſehen. A 
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Principal:Commißarius, Fuͤrſt von Thurn und Taxis, 
zaf am 6ten.diejes vor feinen Befißungen, wo er fich 
en Sommer über aufgehalten, wieder zu Regensburg 
in. Die Entfcheidung über die Herftellung oder Ver; 
yandfung der Befigungen im Elſaß ift befanntlich cine 
Angelegenheit des ganzen Reichs. Indeß hat der Fürft 
‚on Loͤwenſtein uͤber feine Befigungen in Lotthringen mie 
‚er Sranzöfifchen Regierung negociirt, und die Abtretung 
serfelben — sine baare, im kommenden Jahre abzu— 
ragende Entſchaͤdigung von anderthalb Millionen Livres 
uͤr fich unterzeichnet. N Ä 
; Bekanntlich eriftiren feit längern Zeiten her viele 
Zideripriüche und Schmwierigfeiten wegen des Ceremo: 
ziels und der Koften der Kaiferlichen Thronbelehnungen. 
Die alt weltfürftlichen Teutſchen Haufer errichteten 
eshalb im Jahre 1753 eine befondre Vereinigung uns 
er fi), die 1767 erneuert wurde. Und da ſeitdem die 
Bemwegungsgründe zu felbiger, die Foderungen befonderg 
er erhöhten Zar: Anfalls: Yaudemien: und Indult-Gel— 
yern nicht gehoben worden, fo find durch ihre Geſandt⸗ 
haften zu Regensburg jene Verbindungen. und gegenz 
eirige Beſtimmungen von neuem unter der Zuficherung 
yefkatigt worden, gemeinfchaftlichen Beyſtand zu leiften; 
venn einem Fürftlihen Haufe unzulaßige Soderungen 
ınd Zumuthungen gemacht würden. — Von den Uns 
erhandlungen wegen der Römifchen Königswahl des 
SErzherzogs Franz, die die Öffentlichen Blätter erwähnen, 
vird man erft zuverläßige Nachrichten geben koͤnnen, 
venn fie würflich zu einem Fortgange gedichen find. 
Im Luͤttichſchen giebt es noch fortdauernd Merk⸗ 
vuͤrdigkeiten in den Folgen der einſtweiligen Eipoͤrung. 
Schon im vorigen Stuͤcke haben wir S. rıor die gez 
ichtliche Vorladung der ausgewanderten vornehmften 
Urheber der ehemaligen Unruhen angeführt. Es iſt dars 
af von der Commißion der Executions : Höfe ein neues 
Decret des Inhalts erfolgt, daß die Güter diejer Pers 
pnen, fo wie ihre Reiten: Einkünfte im Lande, confiscirt 
eyn follen. Bey den gehaßigen fchriftlichen Borftelluns 
zen, bie das Misvergnägen noch zum Theil verbreitete, 
ind um ben 'nachtheiligen Eindruck der —— 
| volutions⸗ 
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volutiond:Schriften zu verhindern‘, Hat der Fuͤrſtbiſchef 
den Profeſſor der Philoſophie zu Luͤttich, Sen. Xhaufflet, 
zum Cenjor ernannt, und zugleich eine Beftätigung dr 
Edicte wegen des Drucks und der Einführung der dur 
cher, deren feit dem Jahre 1589 bis 1785 ſieben erfolgt 
find, erlaffen. Dieſe enthalten, das die Budfühtr 
ein Verzeichniß aller Schriften, die fie befisen, abliefern, 
da keine Bücher: Pagnete ohne vorhergegangne Beſc 
tigung ins Land eingeführt werden, feine Buchhändler 
fi) ohne befondre Erlaubniß etadliren, daS fie Feine Dir 
her ohne Cenſur drucken laffen follen u. f.w. Alediie 
Artikel find aufs neue, mit der Berordnung beftatigt man 
den, dag die Buchhaͤndler ihre Privilegien einliefm, 
und aufs neue den Eid des Gehorſams jchwören folm. 
&o richtet die Staatsklugheit jetzt im vielen Staaten 
eine geſchaͤrfte Auſmerkſamkeit aufdie Freyheit der Preit 
die eine fo reichhaltige Quelle des Guten — und —d 
Misbrauch — nod) mehr des Böfen if. 

Noch wollen wir anmerfen, daß der Miarkgraf om 
Anfpach wiederum nad) Teutfchland zuruͤckkommen mit) 
aber nicht wie in den Zeitungen ſteht, nach feinen Landen 

Das übrige Merkwuͤrdige von Teutfchland ende 
ten die unten folgenden Briefe. 


Oeſterreich. 

Alle großen Veraͤnderungen vermeiden, nırda, M 
es die Umſtaͤnde fordern, und nur fo weit fie cs forden 
nachhelfen, alle gerechten Wuͤnſche der Stände undli® 
terthanen, fo weit es ohne Erſchuͤtterungen geld 
ann, einzelnenweife zu befriedigen , alle verſcheden 
Theile der Monarchie vereinzelnen und alle Sicherbat 
fhüsen, das ſcheint .bisher der Geift der Leopoldiniſches 
Regierung, das die Gluͤckſeligkeit, die er ſeinen Um 
thanen zu ertheilen ſucht. Diefe ift dabey vielleiht 
um jo vollkommner, je weniger fie der Geſchichte Si 
barbietet. 

So zeigt fich die vor ung liegende Periode, jeit 4 
Kaiſers Zuruͤckkunft aus Prag. Man erwartete 
tige Aenderungen und Anordnungen. Es ill bit je 

u, nichts erfolgt. Aber fat täglich ertheilt der Er = 
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uͤhem Morgen bis in die ſpaͤte Nacht feinen Miniftern, 
zeamten, und jedem Unterthane, der es verlangt, Au: 
ienz; täglich ertheilt er einzelne Befehle, wodurch zahl: 
siche Gnaden gewahret:werden. Der Hauptzug feines 
harafters ift Sreygebigkeit. Wirklich fehreibt man, daß 
urch die: von diefem Negenten bisher angeordneten Ver; 
ſehrungen des Dienftpetfonale, der Befoldungen und 
znadengehalte, die Stantsausgaben um ein beträcht; 
ches vermehret worden find. . | 

Unter allen diefen Umftänden ift wohl leicht zu den: 
:n, daß die Joſephiniſchen forcirten Schritte, niche 
ur nicht fortgeicht werden, fondern daß man zum Theil - 


rich zurück weicht. Von Klofter -;Reductionen ift nur. ° 


icht feine Rede mehr, fondern man hat jchon vor einiger 
eit in Defterreich das ehedem aufgehobene Stift Lilien; 
Ad, und nun in Prag auch ein Klofter von Carmeliter: 
Tonnen wieder hergeftellt. Alle Stifter und mehrere 
Stöfter haben wieder Erlaubnig erhalten, Novizen anz 
anehmen. Man bemerkt auch aus den Öffentlich erjcheis- 
enden Berzeichniffen der im Defterreichifchen verbotenen 
Schriften, und aus den verfchiedenen in Kenfursfachen 
efannt ‚gewordenen. Befehlen, daß die Joſephiniſche 
ref: und. Lefefreyheit fehr_befchränft worden if. Der 
ffentliche Unterricht wurde zwar in fo weit erweitert, 
aß mehrere neue Unterrichts: Anftalten, eine Univerfiz 
aͤt zu Insbruk, eine Akademie zu Laybach, der vollftans 
ige Unterricht an der Univerfität zu Lemberg hergeftellt 
sorden find; aber dagegen wurden in den neuen Pla: 
en mehrere wichtige Zweige , welche ehedem einen Theil 
esöffentfichen Unterrichts ausmachten, 5. B. Sefchichte, 
hoͤne Wiſſenſchaften, Technologie ıc. hinweg gelaflen, 
nd. der fateinifche Unterricht wieder eingeführet ; das 
deliche Erziehungshaus, oder fogenannte Therefianum, 
selches Kaifer Sofeph aufgehoben hatte, ward auf vie: 
»s Zureden des Adelg wieder bergeftellt, und aus: 
hlieſſend den Piarifign anvertrauet. Daß der Kaifer 
ber auch hierin, dem dringenden Anliegen nachgegeben 
abe , zeigt fi) daraus, daß bald nachher beſohlen 
urde, es follen auch unadeliche in diejes WERE 
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haus aufgenommen werden‘) und auch folche Juͤnglinge 
eines Therefianifchen Stipendiums fabig ſeyn, —— | 
im Thereſianum ſtudiren. 

Ueberhaupt zeige ſich, vaß Ran ern 
wie fein Vorgänger that, een 
zu befampfen , vielmehr nachzugeben Ti zum € 
gemacht hat. Dieſes macht feinem Herzen un 
auch feiner Weisheit Ehre; und nur auf die Nat * | 
der Vorwurf, wenn jie Meynungen aͤuſſert, weit 
bisherigen allgemeinen Aufklärung nicht er = J 
Wenn dieſelbe jedoch im Oeſterreichiſchen nunmel | 
famere Fortiihritte macht, ſo duͤrſten fie vielleicht 4 
meiner und die Wirkungen dauerhafter jeyn. = 

Diejen allgemeinen Betrachtungen fügen a 
noch einige befondere Angaben bey; und besiel 
bes weiteren auf die unten — —— 
Wien. 

Ein wichtiger Schritt, um bie Satizifche 9 Natie 
welche noch immer einen beſonderen Hang für die 
blik Polen aͤuſſerte, mehr mit der Monarchie zu 
den, Scheint dadurch gefchehen zu ſeyn, daß man dien 
liziſche adeliche Garde aufgehoben, und dafür go Pi 
für Galiziſche adliche Juͤnglinge in der Ir S 
tar: Akademie geftiftit, und 20 Pläge erwa 
liziern bey der teutſchen Garde angewieſen hat. € 
zo Juͤnglinge find bereits in die Atademie | 
worden, 

Zu den weiſen Maaßeehein, die zahlreichen. 
in Galizien zn brauchbaren. Bürgern zu machen, a 
derjelben jugendlicherUnterricht, welcher großegortl 
macht, indem die Regierung dafür forget, daß allı 
jede Judengemeinde eine aut eingerichtete Schule 
und nun ſchon 53 Jolche Schulen beſtehen 

Die Bolfsmenge von Lemberg hsächft all 
Sn dieſem Jahre zahlte man in der —— 
Vorſtädten 2676 Haujer, welche von 23,954 
und von 12,128 jüdtjcheny' — — 
ſonen bewohnet wurden. u ——— 
9 zZ z. u. u | 
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Man hat in oͤffentlichen Blättern von, neuen Unru⸗ 

‚en in den Sardiniichen Staaten, von Mißverbältnifs 
en ziwilchen dem ‘Prinzen von Piemont und feinem Kds 
tiglichen Vater, und neue Angaben vondem Staats: und 
inanz:Zuftande von Sardinien gelefen:z erftere find aber 
sranzöfiiche Erdichtungen,, die andern.eine neue Ausgabe 
iner Dofgefchichte, die ſchon vor vielen Jahren debitirt 
vurde, und die neuen ftatiftifchen Anführungen eine 
Repetition alter gedruckten Angaben. Die einzige neue 
rhebliche hiftorifihe Wahrheit ift, daß der Turiner Hof, 
uch nad) der Abnöchigung der Königlichen Annahme der 
Franzoͤſiſchen Eonftitution bey feinem Syfteme in Abficht 
Sranfreichs beharrt, die Truppen an der Öränze in rüs 
tigem Stande erhält, und daß der König Öftere Berath— 
chlagungen über feine Maaßregeln und B:rhaltniße gegen 
a8 benachbarte Reich gehalten hat. Wie der Minifter 
Montmorin felbft in der National; Berfammlung berichs 
et bat, ift von dem Turiner Hofe Feine Antivort, bis 
‚ahin, auf die Notification der Königlichen Annahme er: 
olgt. Der Franzoͤſiſche Minifter hatte noch nicht einmal 
ur Audienz kommen können. Dagegen hat, nad) einem 
Berichte von Turin in der Florentiner Zeitung ( Gazetta 
Jniverfale) der König von Sardinien feinen Geſandten 
u Derlin, Marchefe della Perella, zu feinem Minifter 
‚ey dem zu Aachen im Werfe jeyenden Congreß, wegen 
‚er Franzoͤſiſchen Angelegenheiten, ernannt. Eben diefe 
Ingelegenheiten find fortdauernd der Hauptgegenſtand 
‚er politifchen Aufmertfamfeit und der wichtigiten Be; 
chäftigungen des Nömifchen Hofes. Nachdem der Pabſt 
ie Nachricht von der Einverleibung Avignons (deſſen 
euere Greuel-Scenen in dem obigen Artikel der Frans 
oͤſiſchen Menfchenrechte gefchildart worden) erhalten 
yatte, berief er fogleich eine Verſammlung von Cardinaͤ⸗ 
er , deren Refultat der Befchluß eines Memoire gewe⸗ 
en, welches aus dem Päbftlichen Staats: Secretariat 
in alle Katholische Mächte in Europa gefandt worden, 
ınd in welchem um Hilfe gegen die Gewaltthaͤtigkeiten 
ınd Verlegung des Voͤlkerrechts gebeten wird. Der 
Polit. Journ. Nov, 1791. Jiii Pabſt 
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Pabſt hat auch öffentlich zu erfennen gegeben, daß « 
ſich in gar Feine Unterhandlungen einfaflen würde, Di 
Sache von Avignon ift mithin ein Gegenfand ber | 

ten Furopäifchen Höfe geworden. Der Pabſt will fe 
Ambaffadeur nach der neuen Conſtitution a J— 
Der bisherige Franzoͤſiſche Charge d’ Affaires in 
Hr. Dernardi, hat den Befehl erhalten, das Fran 
Ihe Wappen von feiner Wohnung wegnehmen zu lfm 
und feine Geſchaͤfte weiter miniſterialiter zu beſe 
Schon im vorigen Stuͤcke haben wir ©. 1097 Met 
feßung des vermaligen Staats : Minifters von Drımt 

von feiner Cardinals-Wuͤrde angeführt: Das geht 
Eonft iftorium , das deshalb am a Sept. gebe 




















auf 18 Seiten in 4 — RE und enth an 
Schilderung des Betragens des Prälaten und MED 
tegungegrände, ihn feiner Würde zu entfegen, int 
nem Tone der Maͤßigung vorgetragen, der den &i 
und dem Charakter Pins VI. Ehre mache. EB: 
Die neue Harmonie, die zwifchen ihm und Di 
gierung zu Neapel erfolgt ift, ‚wird für die Staake 
leßtern die Mutter neuer Eirchlichen Ordnung und ei 
rerer Neformen. Indem der Etat der Geiftlihleit m 
der zu mehrerer Voliftandigfeit gelangt, wird die Aber 
ftuͤßige Zahl der Klöfter eingefchranft. Mit Beroikigir | 
des Pabſtes find bisher ſchon verfchiebne aufgehoben me! 
den; und der König hat eine befondre Com ißi 
Unterſuchung der weitern Neductionen angel 
Der vorige Monat hat für mehrere Fralı 
Gegenden durch phufifche Uebel eine unglückſte en 
würdigfeit gehabt. Sowohl in dem Ridlic 
als bejonders zu Fuligno, Spoleto und an andern 
ten des Kirchenftaats erfolgten am ııten Defodt * 
Stoͤße von Erdbeben, wodurch eine betraͤchtliche 
von Schloͤßern und Wohnungen verwuͤſtet moorden. DR 
Gluͤck bey dem Unglüce war, dag die Me * 
hatten, ſich zu retten. Faſt um gleiche Zeit w 
ein Uebel andrer Art, durch Ueberſch 
Fluͤße, die durch anhaltendes ——— 
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wurden, große Berheerungen im Piemontefifchen, deren 
Dchaden man zu. einigen Millionen Lire berechnete, und 
m Mantuanijchen, "und Benetianifhen Gebiete, an: 
zerichtet. . | Zr. 
Der Friede .zwifchen Venedig und Tunis hat noch 
mmer nicht zu. Stande gebracht werden fönnen, da der 
Dey noch immer 100,000 Zechinen zurerften Bedingung 
erlangt. Man glaubte, dag der Admiral Condulmer 
nit ſeiver Flotte werde zurück berufen, und nur 12 
eichte Kriegsfchiffe an der Tuneſiſchen Kuͤſte bleiben wer⸗ 
ei, um die Schiffahrt und das Commerz zu ſchuͤtzen. 
* "Der Herzog: von Mobena hat, unter andern vielen 
zuten Einrichtungen, in feinem Staate, auch eine’ große- 
Sruͤcke über den oft nicht zu paßirenden Fluß errichten 
affen, welcher die beyden Herzogthuͤmer Modena und 
Reggio trennte, und das Gute davon dadurch erhoͤhet, 
aß nicht nur Fein Bruͤckenzoll gefodert werden fol, fon: 
ern Er hat auch. den fett undenflichen Zeiten jährlich 
u erlegenden Beytrag zur Unterhaltung der Waflerwerke 
‚anzlich feinen Unterthanen nacdhgelaffen. Herkules der III. 
"überhaupt eim vortreflicher Fürft, und die Minifter 
ind dieſes Fürften ganz würdig. | | 


Spanien. 


Der neue, Krieg Spaniens mit Marscco ift von kur⸗ 
er Dauer gewefen. Die Haupturfache dieſer baldigen 
Beendigung iſt dieſelbige geweſen, wie im vorigen ab: 
e. Nachdem der Sultan ſeine Macht vor Ceuta concen⸗ 
rirt hatte, benutzte fein empoͤreriſcher Bruder den frey⸗ 
rn Spielraum, und fieng von neuem kriegeriſche Bee 
yegungen an. Dieſe bewogen den Sultan, dem Spa: 
ifchen Commandanten, Generallicutenant von Urbina, 
innen Waffenftillftand anzutragen. Nachdem diefer, wie 
bon im vorigen Stuͤcke, S. 1095 angeführt worden, 
orläufig unterzeichnet war, wurde die Belagerung von 
‚euta am ı8ten September aufgehoben. Der Waffens 
illſtand ift nachdem zu Madrit ratifictrt worden, und 
san ſah dem würklichen Abſchluße des Friedens entgegen. 
Nit den Beys von Conftantina und Mascara und dem 
Dey von Algier war indeg re beftätigt, und . 
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eingegangıten Bedingungen wurden in Ausführung de 
bracht. Die wichtigfte unter diefen war die Abtretung 
von Oran, welches die Spanier mit weniger Unter 
brechung feit dem Anfange des 16ten Falırhunderts iu 
feften haben; eine Befikung, die mehrern Aufwand al 
Mugen verurfachte, Unter der Leitung des Spaniidm 
Bevollmächtigten, General La Rea, wurde bereits Mm 
September der Anfang zur Räumung des Orts mitm 
ftöhrung aller Spanifchen Seftungswerfe und Adfıbrum 
der Artillerie nach Mazalguivir, gemacht. Gogen din 
Abtretung iſt den Spaniern vermilligt worden, anılek 
tern Orte eine Sandlungsgefellfchaft zu. errichten, Dt 
unter einer jährlichen Abgabe von i2000 Zedhinen Mt 
ausschließliche Freyheit befist, die Produrte in den Ott 
ten des Beys von Mascara und den angranzenden Tu 
butstandern auffaufer und verfchiffen zu Eönnen, 
So iff Spanien von den unangenehmen Divers 
nen befreyt, die die Aufmerkſamkeit der Regierung Im 
die Anwendung ihrer Krafte zu einer- Zeit theilten, m 
fie auf nähere Gegenftände gerichtet find. Das 
derſelben in Abſicht Frankreichs bleibt daffelbe, und it 
durch die Königliche Annahme der Conftitution nicht ur 
ändert worden, wie in dem obigen Artikel von Franftis 
bereits angeführt iſt. In Gemaͤßheit diefer Grundiäkt 
wurden die Truppe ander Graͤnze nicht ne fortdanm 
unterhalten, fordern aush noch vermehrt, und die 
bandlungen und Einverftändnifje mit den theilnchmend® 
ausivartigen Mächten, wegen Franfecich. fortacfil 
Im Innern des Reichs wurde inzwiſchen une 
ſtrenger Aufmerkſamkeit Ruhe und Ordnung erhalte, 
und der franzöjifhe Schwindel vergieng, Aufiertt ia 
wenigſtens nicht auffallend mehr. — Der bisheriat 
nanzminiſter, Graf von Lerena, nahm megen Ktantl® 
Feit feine Dimißion, und erhielt am 16ten October da 
Commerz:-Direstor und Mitglied des Raths von min 
Don de Gardoqui, zu feinem Nachfolger. | 
Indem der Frenheitsgeift eine der Kauptbeiikung 
der Franzojen in Weftindien veräfkete, erndteten 
Spanier aus jenem Welttheile die reichlichtten Frucht 
der Ordnung und ruhigen Thaͤtigkeit. So N 
t 
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Ende Septembers von Havannah, Lima und Vera⸗Crux 
5Schiffe zu Cadix an, die auſſer den koſtbaren Waaren 
Uein5 Millionen 229,104 Piaſter und 752 Mark ver; 
ebeitetes und 1653 Mark Silber in Stangen. über: 
rachten. en — 


“7 Portugal. 

Die Koͤnigin von Portugall hat-feit langer Zeit dem 
Titel, der alleugetreueften oder nllergläubigften Majefiat, 
sen fie führt, Ehre gemacht, und vor kurzem wieder 
efondre Beweiſe von ihren eifrig religiöfen Sefinnumgen 
zegeben. Am Ende des vorlegten Monats begab fie ſich 
nit dem Prinzen von Brafilien nach dem Luftfchloffe Dia; 
ra;.und legte dafelbft eigenhändig ‚den Grundſtein zu 
inem neuen Sranziscaner Klofter. Der Charakter und 
ie Denkungsart der Völker beftimmen ‚am beften die 
Wenafitegeln, die die Haupter derfelben bey ihrer Beherr⸗ 
chung anzuwenden haben. In Portugall find Feine Mit— 
el zweckmaͤßiger, als die, welche die Neligion darbietet. 
Noch ehe die Königin jene fromme Handlung verrichtete, 
rfolgte eine Seneral:linterfuchung der neucen Portugie: 
ifchen Schriftitellerey. Durch eine befondre Verordnung 
wurde der Beichtvater der Königin, der Chef der In— 
zuiſition, authorifirt, die Schriften in allen Buchläden 
ınterfuchen zu faffen, diejenigen zu conflsciren, die etwas 
zegen bie Neligion, gegen die Megterung.oder d.n Staat 
rthielten,, und die nachdrücklichften Strafen für dieje: 
rigen zu beftimmen, die foldhe Schriften verfanfen oder 
efen.. Die Unterfuchung ift auch darauf aufs firengfte 
sollgogen worden. Die Beranlaffung dazu gaben einige 
ingemanderte-demofratifche Sranzofen. E3 wurden von 
hnen mehrere Franzöfiihe Nevplutions: Schriften ins 
Portugiefifche überfegt, Man entdeckte die Verſaſſer, 
te wurden arretirt — und darauf zu Schiffe nach Sranf: 
-eich zuruͤck teaneportirt. Wegen der ſchon im vorlchten 
Stuͤcke, ©.975.angeführten Bährung,gegen die Negie: 
ung'inDrafilien wurden Anftalten getraffen, um nötht: 
zen Falls fchleunige Huͤlfe dahin fchicken zu Eönnen. Es 
vurden deshalb 3 Kriegsfchiffe mit einem Transport von, 
Zandtruppen.bereit gehalten. e 
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Die Arbeiten für die Marine waren feit langer At 
im Frieden auf den Werften zu Liſſabon nicht To lebhaft 
als bisher. Am 28ſten Sept. wurden 2 Freaatten um 
ı Linienfchiff von 74 Kanonen vom Stapel gelaffen um 
kurz daranf wicder die Arbeiten zur Erbauung von m 
neuen Linienfchirfen angefangen. &tatt des Advie 
fes, das die Kaufmannfchaft zu Fiffabon bisher jährüd 
nad) Goa fandte, wird nunmehe ein Kriegsſchif vonde 
Krone dahin erpedirt. ? 


Die Defterreichifchen Niederlande 


oder um vichtiger zu fagen, Brabant, (demiit- 
andern Provinzen find ruhig, mit ihrem Gfüde jan 
den, und haben die gewöhnlichen Sübfidien mit Ent 
benheit und Freude bewilligt — ) Brabant zeigt ji 
unſerm Zeitalter als dasjenige’ Land, was am ſch 
und aͤrgerlichſten zu regieren if. Aeltre und noch meht 
auffallende neue Beweiſe beftätigen mur zu ſeht 
Üble Merkwuͤrdigkeit. Die Stände trogten, PR 
fie die Freyheit und Eigenmacht der Rebellion befällt 
und find noch widerfpenftig, da fie und das Fand lan 
beſiegt und wieder unterworfen worden. | 
charafteriftifcher Zug von National: Eigenheit, wenn AR 
Corps, auch bey der offenbarften Vorausficht, DM feint 
Foderungen und Anmaaßungen nicht Eönnen MA 
werden, dennoch hartnäckig darauf befteht, und MER 
den Vorftellungen der Güte, noch den Drohungen I 
Macht Gehör geben will. Die Vorgänge zu Bnik 
ber Mitte des vorigen Monats geben hiezu merkmuit® 
Belege. | | | 

Wie wir ſchon im vorigen Monatsftüde, 8.0 
angeführt haben, war den Ständen von Brabant 
der Sebrauh von Zwangsmitteln vorläufig wort 
worden, falls fie bey ihrer Proteftation gegen MEN“ 
geblich ungefegmäfige Einrichtung des Rache vn" | 
bant verharrten. Und fie verharrten daben. Zum P" 
teftation foltezerriffen werden. Der SRe | 
darauf angefragen. Sie fahen das deßfalfige Derret M i 
Raths von Brakant voraus. Um daflelbe zu h 


und neue Ausfſuͤchte zu fuchen, ſchickten — 
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October eine Deputation an die Generalgouvernantin, 
nit der Borflellung, dag fie auf 'einige Zeit ihre Ver: 
ammlungen ausſetzen wollten. Sie fanden, was fie 
rwarten mußten, Feine freundliche Aufnahme — “Ich 
vefehle Ihnen, verfammelt zu bleiben; das ik ihre 
Dilicht „mar die kurze Antwort, die die Generalgouvernan— 
in eriheilte, und nach welcher Sie den Deputirten den 
Rüden drehte, Am ſelbigen Tage erfolgte auch das Der 
‚vet des Rats von Brabant, wodurd) die Proteſtatio— 
ven der Stände vom 24ften und 25ften Mai für unguͤl— 
iq, und für Eingriffe in die Rechte des Landesherrn, in 
eine eigne Jurisdiction und in die Landes : Verfagung 
on Brabant erklärt wurden, mit dem Befehle, daß die 
krklaͤrung' der Stände, worin fie einen Auszug und Be; 
icht von jenen Proteftationen gegeben hätten, öffentlich 
ölle zerriffen werden. Dieſe Cafation gefchah auch 
m 22ften October durch den erſten Scrichtsdiener, Des 
soß, in Gegenwart des Hofes, und einer großen Menge 
on Zufchauern. 

Dies machte aber die Stände nicht biegfam. Sie 
igten eine Standhaftigkeit, die unter andern Umftan: 
ven, Bey dev VBertheidigung einer würdigen, reehtmaßts 
en Sache eine ungemeine Auszeichnung gemwefen feyn 
vuͤrde. Am 2giten October erließen fie eine neue Pro; 
eſtation gegen die Berfaßung des Raths von Brabant, 
ie noch in heftigern Ausdrücken abgefaßt war, als ir: 
end eine der vorbergegangnen. Es war ihnen zugleich 
ingedbeutet worden, erwähnte Broteftationen aus ihren 
Drotocollen , und allenthalben, wo fie fich einregiſtrirt 
fanden, ausftreichen zu laflen, oder fie zur Ausſtrei— 
hung vorzulegen. Dieß geſchah aber eben jo wenig. Sie 
baren zweymal dazu aufgefodert worden. Zum dritten 
nale begab fich im Anfange diefed Monats der Generals: 
Drocurator von Leenherr aufs Rathhaus, um die Aus; 
reichung in den Protocollen vorzunehmen, fand aber 
ie Ihren verfchloffen. Man fagte felbft, daß die Stän: 
e, um die Bezwingung ihres Willens zu verhindern, 
ie Protocolle aus dem Lande geſchickt, oder wenigſtens 
uf Die Seite gefchaft hätten. 


Siiig Die 
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Die zunehmende Hartnädigkeit machte endlich den 
Gebrauch fcharferer Mittel nothwendig. Am zten bie: 
ſes erfolgte die Erklaͤrung der Generalgouverneure, daß, 
da die Stande alle Auskunftsmittel in Betref ihrer 
Vorftellungen wegen der Organiſation des Raths von Bra⸗ 
bant verworfen haͤtten, der Kaiſer nicht weiter geſonnen 
ſey, ſich darüber in neue Verwilligungen oder Werglti— 
chungen einzulaſſen, und daß bie 5 Mitglieder, die mäh: 
zend der Unruhen in dem großen Rathe gedient hätten, 
und von ihnen reclamirt wuͤrden, von dem erwaͤhnten 
oberften Conſeil ausgefchloßen feyn follten. Am folgm: 
den Tage fplite darauf ein neues vom Kaifer ernanntes 
Mitglied, der Herr Wittond, in baßelbige eingeführt 
und beeidigt werden; allein die Stände widerfegten fih 
mit aller Macht, und proteftirten noch fortdauernd graen 
die Einrichtung jenes oberften Collegiums. Es erfolgte 
darauf der Befehl, die Einfekung als geſetzmaͤßig arzır 
erfennen, oder Execution zu gewärtigen. Da die Stan 
fich nicht fügten, fo wurde auch diefe Drohung erfüllt, 
am gten November die Erecutiond: Sentenz publicirt, 
und die hausliche Arretirung beſchloſſen. Viere ihrer 
Deputirten erbielten fogleich militairiſche Erecution. 
Das Eorps der Stände blieb indeß verſammlet, fegta 
mit neuer Erbitterung feine Hartnaͤckigkeit fore — und 
man fah ferner großen merfiwürdigen Schriften und der 
Entwicklung und weitern Enticheidung bes auffalenden 
Schaufpiels entgegen. | 

Es fchien dabey, als wenn fi die Hartnäcdtafrit 
der Stande auf einen Ruͤckhalt ſtuͤtzte. Allein, Bichr 
fann im Grunde nur in der Einbildungsfraft und ie 
himariihen KHofnungen beſtehen. So vielen Woehl⸗ 
gefallen die Ungebundenheit der vorgeblichen Meneir 
Ventanten in dem benachbarten Frankreich daran mehr 
men mag, fo wenigen Vorfchub kann von daher emmwartet 
werden, fo wachlam ift die Regierung, allen Einftuf, 
alle nachtheiligen Wuͤrkungen zu unterdrücden, Der An 
fang dieſes Monats hat zuerft die Fälle gehabt, dakeinı 
seine Abtheilungen Tranzöfifcher Truppe -*— * —— 
neter Freyheits -Bagabunden Steifereyel 

„ derlandifche Graͤnze unternommen haben. 
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td nad) Verdienft empfangen und zurück gewieſen 
orden. Schonim vorigen Stüde haben wir &, 1112 
angeführt, daß der Graf von Mercy. d'Argenteau neue 
röfnungen und Negociationen wegen der Garantie der 
yaager Konvention betrieben habe. Und die Folge feinen 
zorſtellungen unter andern an den Hollaͤndiſchen Mini— 
er, Ken. von Hop zu Bruͤßel, ift gewefen, daß unter 
inleitung bes Erbitatthafters die Generalftaaten am 
2ften des vorigen Monats den Beichluß gefaßt-haben, 
urch ihren Sefandten zu Wien, den Baron von Haeften, 
em Kaifer ihre Bereitwilligkeit erklären zu laſſen, alles 
sögliche zur Erhaltung ber Ordnung in den Niederlan— 

en benzutragen, und Bevollmächtigte zu ernennen, wenn 
Se. Majeitat es für gut fanden , darüber befondre 
Naaßregeln verabreden zu laffen. Diefe Erklärung iſt 
gleich den Hoͤfen zu Bruͤßel, London und Berlin mit; 
erheilt worden. Die Beranlaffung derfelben giebt einen 
Heweis über die wenig pacificirte Lage der Niederlande, 
) wie über die Entſchloſſenheit ber Manpregeln, womit 
oͤthigen Falls die Ordnung erhalten werden wird. Wo 
zdartnaͤckigkeit nicht durch Gute beſiegt werden konnte, 
lieb auch allein Strenge Abrig. Nachdem am ızten Das 
ober die Proteftation der Stände zerriffen war, erfolgte 
m andern Tage eine Eaffation und Berdammung andrer 
(rt. Es wurde zu Brüffel das Urtheifgegen die Officiere 
ollzogen, die im vorigen Jahre die Citadelle von Ant: 
yerpen verrätherifch und wider Kriegepflicht übergaben. 
die Hauptichuldigen, die aus dem Lande entflohen find, 
er Seneralmajor von Gavaux, der Oberftlieutenant So⸗ 
res, und der Capitain Lami wurden, erſterer im Bild» 
iße verbrannt, und. die Namen der beyden feßtern an 
en. Salgen geſchlagen. Eine auffallende Ruͤckkehr und 
irſcheinung iſt im- vorigen Monate die gewesen, dag ein 
driegsmann, deu einftweilen den Fortgang deu Empoͤ⸗ 
ung mit am mehrſten befördert, der rechtm aͤßigen Rea 
ierung am mehrften ſchadete, jetzt ihr zu näßen, und 
ch um fie verdient zu / machen fucht, Der weiland Genese 
al van deu Meerſch, deſſen Aufenthalt bisher zu Ryfek 
eweſen iſt, hat in drey Theilen eine Rechtſertigungs« 
Hrift auſgeſetzt, warin ex Ey feinen HERE 
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nchmungen Nachricht ertheilt, nnd über den Ganadet 
Revolution, ihre Triebefedern und Beförberungenduf 
Flärungen giebt, die much Über die jetzigen Umftände mer 
teres Licht verbreiten. ' Bon dieſem Werke hat hab | 
ſchriftliche Exemplare an bie Generalgeuverneurs, m | 
den bevollmächtigten Miniſter und an mehrere Cheieit 
Regierungs-Collegien gefande. Ha | 
Eine der druͤckendſten Verlegenheiten, werkiid 
jeßt mit die Stände befinden, "und die ein Frafiad 
Mittel unter andern werden dürfte, fie zu willigen an 
horfanreen Gefitnungen zurück zu bringen, iſt diese 
rüttung ihrer Finanzen, die Einziehung ihrer Neveniim 
die Abtragung der ruͤckſtaͤndigen Subfidten, nd 
Schulden aus den Zeiten der Revolution her, Zug 
mit der Zerreifung ihrer Proteftation erfolgte am zul 
Dctober das Decret, twodurd allen Finany:Bedientenl 
Brabant verboten wurde, irgend eine Zahlung bisaf 
weitre Ordre, außer den wor den ehematigen Lade 
beftimmten Abgaben, vorläufig an die Ständen 
richten. Befonders fanıds und widrig tft, mwiedeiden 
erachten, die Gefchichte der Revolurions:-Schulden, # 
deren Berechnung und Liquidirung bisher die Ständilcen 
Deputirten verſammlet gervefen find. Es kommend 
unter geheime Ausgaben zu Beftechungen- fir Kammn 
frauen, für den Aufıwand von Maitregen u. |. in. Mil 
die gar nicht befiimmt waren, ans Tages Licht zu kam | 
men. Die Ablegungen diefer Rechnungen If matine 
manchen, auch noch jekt in Aemter ftehenden 
unangenehm, Unter diefen Umftänden mollte uam am 
Drand, der in der Nacht auf den ten dieſes 
auf dern Rathhauſe zu Bruͤhel ausbrach, midherädein 
gewoͤhnliches Ungluͤck, fir die Folge eines bloßen Der 
ſehns halten, befunders da berfelbe in der Nähe one X 
chivs ausbrach, von deilen Papieren indeh durch fehlen: 
nige Hülfe der aröfte Theil: gerettet wurde, Unter den 
Staͤnden ſelbſt herrſchte bey diefer Unsrönung Dede 
terſte Uneinigkeit. Die Stände von. Flandern, die di 
minaliter gegen verſchiedne ihrer ehemaligen Voftebe 
truͤger verführen, wollten ihre Depntirten jnldirEN. 
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Yas Quantum ihrer ruͤckſtaͤndigen Subſidien an den 
daiſer betrug allein 3 Millionen 98000 Gulden. 

Dieſe Umſtaͤnde gewaͤhren zugleich den beften Com; 
rentar über das vorfüchtige Betragen der Brüßeler Res 
terimmg iin Betref der Franzöfifchen Emigranten, der | 
Inerfennung der neuen Franzoͤſ. Flagge, und der Vermei— 
ung von allem, was den an den Graͤnzen ſte henden Fran⸗ 
zſiſchen Truppen Gelegenheit geben koͤnnte, die inner⸗ 
chen Unruhen durch auswaͤrtige zu vermehren, und zu 
erſtaͤrken. 

Die etwanigen noch nachfolgenden neuen Merk⸗ 
zuͤrdigkeiten, werden am Schluße in dem allgemeinen 
Sericht angeführt werden. | 


Preußen. F 

Ohnerachtet ber gar nicht zu bezweifelnden neuern 
Berhandlungen zwiſchen dem Berliner und Wiener Hofe 
tn Anfehung der Franzoͤſiſchen Angelegenheiten, bemerkt 
nan ım Preugifhen nichts von einer Borfehrung zuge. 
vafneten Schritten, Selbſt von einem in Aachen zu. 
‚aleenden Congreße vernimmt ınan bajelbft noch nichte 
beiter beſtimmtes. Und. das bisher noch auf dem Kriegs; 
uß geftandne Eleine Corps des Prinzen von Hohenlohe 
n Schlefien hat fhon feine Beurlaubten entlaffen,, und 
ft, nad) zuverläßigen Nachrichten, zu Feiner Eriegrifchen 
Iperation bis jetzt beſtimmt. Der im vorigen Monate 
ıngeführte neue Mobilmahunges Plan: betrift nur gewiſſe 
Berbeflerungen der Kriegsanflalten, aber zeigt nichts _ 
rahe bevorfichendeg an; wie auch bereits ſchon ange: 
nerkt geweſen. 

Da jedoch, nach den neueſten Berichten, der befant: 
ich mit dem beſondern Vertrauen des Königs. beehrte Se: 
eralmajor v. Büchofsmerder, welcher in Italien mit dem 
Raifer die neuen Verhaͤltniße zwiſchen Defterreich und 
Preußen unterhandelte, nad) den Tode des Fürften von 
Dotemfin, der fein. Freund von Preußen war, an den 
Rußifchen Hof gefandt worden; fo fcheinen auch neue 
Anterhandlungen: zwiihen Preußen und Rupland im 
Werke: zw ſeyn, denen ed an wichtigen Gegenfländen, 
R- Annhang des noch ‚nicht: Pe Friedensſchlußes 

mit 
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mit den Türfen, der neuen Conffitution, und Three 
folge in Polen, und auch des Antheils, den bie-Kab 
ferin an den Franzoͤſiſchen Angelegenheiten nimmt, nict 
fehle. Der Winter ift ohnehin die ſchicklichſte Zeit zu mh 
läuftigern Megociationen. Der ven dem Sziſtower int 
greße zuruͤck gekommene Marquis Lucchefini ift-aud, 
nach einem kurzen Aufenthalte in Berlin und Potsdam 
an feinen vorigen Gefandfchaftspoften , nach Warſte 
abgegangen. P 

Bon den Miniſterialen, und einigen andern euer 
Merfwürdigfeiten Preußens findet man in dem Briefe 
aus Berlin, Nachrichten. Hier mollen wirnurnahau 
den Schlefiihen Provinzial: DBlgttern einiges von MM 
Menſchenzahl in Schlefien im gegenwärtigen Syahre at 
führen. Es befanden fih im ganzen Lande zufammen 
ı Million 747,065 Menſchen. Im Jahre 2790Wwardt 
Anzahl 1 Mill. 731,169 gewefen, mithin in dem u 
fiognen Sjahreslaufe ein Zuwachs von 15,896 Menldt 
Sin den Städten wohnten 928,219, auf dem Land 
ı Mill, 419,946. In Breßlau wae die Menſchen 
59,715, in Glogau 1007 5,.in Schweinitz 9438, in O 
3688, in Neuſtadt 3694, in Loͤwenberg 3303, in 
3511, in Reichenbach 3562, in Hirſchberg 6334, in Ol 
7882, in Gruͤnberg 6490, in Neiße 9760, in Oi 
3984, u.f.w. Dean ficht daraus, wie viele vol 
Stadte es in dem durch feine Induͤſtrie wonlhabmdt 
Schleſien giebt. RT 
Polen. * 

Eine umſtaͤndliche Darſtellung der Merkwirdige 
ten des Polniſchen Reichstags ſeit der Mitte des vo? 
Monats it ſchon in dem obigen IXren Artifelent 
Die Verhandlungen und Befchlüffe, die jeirdemind“ 
neuern Sitzungen erfolgt find, beftchen in-folatnd® 
Nachdem die Entjiheidung der. wichtigen Angela 
wegen der Starofteyen ausgefeßt..war, kam burd 
anlaſſung der erfolgten Bereimigungber Schatzcommihit 
'nen das Project in Antrag, ob nicht kuͤnftig die Mitglie 
der der oberften Cellegien, nemlich der Schabı Do 
and Kricgs-Commißion und der beyden Aflellariin, F 


x0. Beten, 1237 


._.. iM 


tandigften allein auf dern Landtagen- vereint," Diele er; 
iennen die Deputirte zum Neichstage, um Geſetze zü 
nachen; fie haben mithin auch allein das Recht, die Per: 
dnen zu ernennen;, die über die Ausführung und Ver: 
valtung der Geſetze wachen. Ein captidfer, fehr wichti— 
zer Antrag, ber befondere'von den Freuden der Demo: 
‘ratie, und des perfünlichen Einfluffes fehr unterſtuͤtzt 
vurde. Es kam wiederholf zu lebhaften Debatten. End: 
ich fiegte Die Kraft des Patriotismus, ‘der die gefähr: 
ichen Folgen der Bewilligung des erwähnten Antrags 
n ein’ helles Licht geſetzt hatte. Durch eine Mehrheit‘ von 
sg gegen 56 Stimmen erfolgte in der Sikung am ter 
jiefes das Geſetz: «daß die Yandrage cinemjeden Mit? 
zuͤrger, nach der Ermählung der Landboten, wenn er 
ie nöthigen Fähigkeiten und Eigenfchaften befike, einen 
Atteſt ercheilen fohen, um fi als Kandidat beym An? 
ange eines Reichstags zu den abwechfelnden Stellen 
ener Eollegien melden: zu Fönnen, die der Reichstag 
ortdauernd daB Recht behält zu befezen. ;, neben 
ieſer Sitzung wurden auch die —— Zuficherungen, 
zie von dem Kaifer und dem Könige von Preußen bey 
Selegenheit: der Pillnitzer Zuſammenkunft gegeben wors 
ven, und die Garantie der Polniſchen Eonftitution und 
Thronfolge betreffen, verlefen. In der Sitzung am gtert 
November wurde-befchloffen, Deputirte von der Schatz⸗ 
ommißion zu ernennen , die fich nad Cracau begehen, 
ınd ein Inventarium über die dafigen Kronen und Reichs! 
feinodien auffegen ſollen. Die Kronen follen unter vier 
Schlüßeln verwahrt, und die Ebelfteins und andre 
Prätiofa nach Warfchau gebracht werden. Zugleich wur: 
‚e der Schatzcommißion Aufgetragen,, einen neuen Zoll: 
Tarif zu entwerfen, verfchiedne £leine Handels: Abgaben, 
yie zu Beſchwerden Anlaß gegeben hatten, wurden Ab: 
jefchaft, und der eingegeöne Vorfchlag der Schatzcom⸗ 
nißton, 6 junge Leute aus Polen und Kitthauen ee | 
'entliche Koften in den mineralogiihen,, mechanijchen, 
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und hydrauliſchen Wiffenfchafken unterrichten, und au 
Reifen gehen zu laſſen, beftätigt, - Meber den Berkanf 
der Starofteyen war am 12ten November ned nic 
entſchieden, der Verkauf der Königlichen Domaine, 
(oder fogenannten Tafelgüter) wurde aber alüdlid un 


dem Könige ſelbſt abgewandt, und der Michtwerkauffk 






ſchloßen, da der König fich freywillig erkot, dem pl 
ten Theil davon an den Schatz der Republit zablan 
Der König von Polen wor allſo auch hierin glldiän 
als fein Bruder in Frankreich, 


— Frankreich. fi IR 

Das merkwuͤrdigſte der neuern Nachrichten ai 
Sranfreich, feit der Abfagung des obigen Avtifelsit I 
Betätigung der greulichen Vorfälle auf St. Domina 
und die neuern Nachrichten find noch viel Ichrerilihnn 
als die erſtern. Sie gehen bis zum 2 5ften Geptembn 
und melden,. daß auch die Neger auf dem andern? 
der Inſel, bey Port au Prince, und Leogane 
wie die bey Cap Francois fich empört, und die arallam 
wen Mordrhaten begangen, und allgemeine Bermähun 
e angerichtet haben. Der beym Cap vermültete Bir 
Landes war ı4 Stunden lang, das fuchrbante Yan 
enter der Sonne, und brachte alfein 35; Diillionen Pam 
weißen Zuder. In dem andern Theile der Infel, 0 
Port au Prince war das Unglät noch größer, MM 
Mulatten dort auf der Seite der Meger waren 
nachher erfi nach demäthigen Bedingungen für die 
fen, ihnen beyzufichen verfprachen. ‚Man jahe indait 
doch Schon alles um Port qu Prince, und Leogane 
in Brand geſteckt. Aufdem Cap waren zwar die Dil 
latten fo edel gefinnt, den Weiſſen beyzuftehen, aber) 
Beneral:Souverneur, Herr von Blanchelaude, 
doch in feinem der Nat. Verf, zu Paris vorgelegten M 
eiellen Berichte, dag die Stade Cap auch inner 
Mauern geheime Feinde habe, die es mit dem empor 
Negern hielten. Er. ſagt: «Alle Augenblick nm 
man Complotts, welche anzeigen , daß der Plan dat 
bellion allgemein war. Unfere Lage-ift fchreclich 
Plaiſance bis Bayẽ ift ſchon alles yerbrannt, DU 
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Büffe von den Spanierh, von dem Gouverneur auf 
Tamaica, von demPräfidenten der vereinigten Staaten, 
n America geſucht. Die Antworten find: noch nicht an; 
efommen. Man fchreibt die Rebellion, ſo jagt der Ges 
cal Öpuverncur felbjt, den weißen Philantropen 
u, die aus Frankreich hieher gefchicht worden; 
ind in dem Falle ift die Kolonie verloren. Die Furcht 
vr Tine. Revolte in der Stadt felbft hindert uns, ins 
rene Feld au rücken, und wenn die Rebellen die Damme 
innehmen, fo ift es ein Krieg, den wir nicht mehr en; 
tigen Eönnen.„ — Man ann den Schaden erfi fünf: 
ig, noch Ausgang der Dinge, bereihnen. Wenn man 
ıber ermägt, daß Domingo mehr als drey Diertherle 
von allem Zucker und Kaffee lieferte, den das uͤbrige Eus 
opa aus Frankreich erhielt, dag die Ausfuhr diefer In⸗ 
el uber 100 Millionen Livtes am Werthe betrug, und. 
50 Schiffe heihäftigt hat; fo kann man ſchon ungefahr 
en Verluſt ſchaͤtzen, den Frankreich durch die Ausuͤbung 
einer Konftitutiong: Menfchen; Rechte, und durch bie 
Wirkungen der Philoſophiſten und Propagandiften leidet. 

Indem fo der franzdjifche Weftindifche Handel ruis 
zirt wurde, kam der ebenfalls höchfibeträshtliche in der 
ogenannten Levante durch) die Kriegserflärung des Deys 
son Algier, und feine vielen Corſaren auf dem Mittel; 
andiichen Meere, in die gefährlichfte Lage. Der Dey 
agte zu dem Conſul, der ihn bat, feine Beſchwerdeu 
iber die Franzofen doch erſt an den Minifter und König 
langen zu laflen, ganz: offenherzig: “An den Minijter 
nag ich nicht fchreiben, und an den König kann ich nicht 
reiben, denn ihr habt keinen mehr... -- 

Zu dieſen aus der Entfernung wirkenden Uebeln 
jefellen fich tägfich mehrere im Innern des Reichs. Der 
ürgerliche Krieg wüthete an vielen Orten. Zu Caen in 
er Normandie, in dem Departement Calvados, movon 
ver berichtigte Fauchet Conſtitutions-Biſchof iſt, hat 
ich in der Kirche ein Krieg erhoben. Sin den erften Schar: 
nüßeln fiegten die Anhänger des Priefters, der nicht ge: 
chworen hatte: die Gegner aber, die Anhänger Fauchets, 
ieſen Hülfe von Lande, und uͤberwanden nun die erftern, 
Ind ſperrten 150 Mann von ihnen in die Kirche. Das 

) Regiment! 
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Regiment Soldaten, welches dort in Garniſen gekam, 
mujte einige Tage vorher wegziehen, weil man es niit 
für orthodor in der Conſtitution hielt, und alle dr 
freyer Spiel haben wollte. Man hat jorafältig Mess 
nauern Berichte unterdruͤckt, wie viele Menichen ba 
das Leben verloren haben, und verwundet worden füd, 
Wie bel es doch augehen muß, und wie jchlim die 
ſichten find,' beweiſet am unwiderfprechlichiten ein Bau 
des befannten Republicaners, Robespierre, von Art 
wo er fich eben aufbickt, vom 6ten November, ame 
Freund in Paris, der in einem demofratifchen Dia 
ſteht, und in welchem er fagt: “Die öffentliche Sadt 
iſt ineinem jo jammerlichen Zuftande , daß es mın fh 
wird, ihr zu dienen. Unfere Nedner in der Nat, 
hatten es follen dahin bringen, daß man alle Religion 
zwar duldete, aber nur die nicht, die zu dem birgt 
lichen Kriege führt. ,, das iſt, die Katholifche Neligiem 
dieſe nur hätte man nicht dulden follen , die andem 
ale — — . 
Am 1 3ten November lief eine Addreße bender Nik 
Verf. von dem Departement Haute Marme, in Cham 
pagne, ein, daß zu Chaumont ein großer Aufiiandgam 
fen, den man gar nicht habe ftillen fönnen, da nurm® 
nige Buͤrger geneigt gefchienen hätten, die Geralt Hl 
gebrauchen, die viel zu fehwach gewefen wäre, Mandit 
endlic) das Rathhaus foreirt, geplündert, undden 
giftrat genöthiget, die Stadt zu verlaffen. Zu Ram 
ift ebenfals eim Aufftand gewefen, in welchen die 
verannaten oder Royaliſten die Oberhand erhalten babım 
Der Biſchof Lecoz zeigte in derfeibigen Sigung an, IF 
in den Departement de P’Sysle, und Vilaine, in 
tagne, ebenfalls große Unruhen ausgebrochen 
Ebenfalls fo find Unruhen, und Tumulte in ber gran" 
Comté aewelen. Zu Meche und zu Sancey bat 
in den Kirchen mit Steinen geworfen, dann mik 
band Waffen geſchlagen. So wohl da, als an alın 
andern Orten verlangte man Huͤlſe von der Rak, 
die fie nicht geben Fonnte. Auch zu Strasburg ind 
ruhen geweſen, und man ift genöthigt geelen, I 
Mipveranigten die ehemalige Kapuciner Kirche mi 
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‚a eroͤfnen, ‚welche darauf einen allgemeinen ftarfen Zu: 
aufbatte, In Avignon wollte der General Kopfabichnei: 
er Jourdan (der feinen Zunamen davon hat, daß er 
em unglücklichen, fchon todten Foulon, amı4ten Julius 
1789 den Kopf abjihnitt, und eine Zeitlang herum trug) 
sicht weichen, Er bat ſich mit feiner Miörderbande in 
»en Pallaſt des Vice⸗Legaten, der eine Art von Feftung 
ft, eingeichloffen, um fich gegen die regulirten franzd; 
ifchen Truppen, die zur Beſchuͤtzung Avignons im An: 
narſche waren, zu vertheidigen. " Der Herr von Choiſy 
og mit einem Corps von 4000 Mann gegen ihn an. 
In Daris felbft war es wieder fehr unruhig. Die 
hmaligen Gardes Frangoifes, die nach dem 14ten Su; 
ius die bejoldete National-Garde von Paris wurde, 
nd endlich, nach dem Decrete der vorigen National⸗ 
Zerfammlung , verabfihiedet, und ein Drittheil zu eis 
em Regimente Linien: Truppen gemacht worden, bie 
dern find jehr mißvergnügt aus einander gegangen. 
Die Gefaͤngniße in Paris waren, ohnerachtet der im 
September pubdlicirten allgemeinen Amniftte, noch mit 
5 00 linglüflichen angefüllt, die im Schmerzund Elend 
mefamen, und vor fein Gericht gefodert wurden, fü 
in weſentliches Geſetz der neuen Konftitution es auch 
t, daß jeder Franzoͤſiſcher Bürger nicht länger als 24 
Stunden, unvsrhört, gefangen.gehaften werden foll. . 
Durch jolche Sefangennehmungen, durch Ausiprens 
ungen von Verfhwörungen, um den Pöbel zu verblens ' 
ern, umd durch die Magifträte in. den Städten, die faft 
fe Anhänger des Jarobiner-Clubs find, und das jetzige 
Syſtem zu erhaften fuchen, konnte die herrſchende Par— 
yey immer noch hoffen, wenn gleich unter fortwährene, 
ers Bürgerfriegen, Untuhen, und Tumulten, ihre 
jerrfchaft fortzujegen. . Aber. an den Grenzen waren: 
irchterlichere Segenftande. Man jahe der gewafneten 
duͤckkunft der Emigranten: entgegen, welche fo gewiß, 
8 nahe war. Die Nat. Verf, grif daher zu einem der. 
‚eraten Mittel. Denn nichts anders waren die Decrete, 
elche am sten und gten Nov. decretirt wurden, "daß 
aͤmlich alle jenfvits der Graͤnzen verſammelte Franzor 
n, der Verſchwoͤrung gegen Frankreich verdächtig ers 
Polit. Journ. Nov, 1791. Kert klaͤrt 
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#ärt wurden, und 2) alle diejenigen, die am Fünftigen 
erſten Januar noch verfammelt ſeyn woerden, von dielen 
Tage an, der Verſchwoͤrung ſchuldig erklärt ſeyn, und ah 
ſolche verfolgt, und mit dem Tode beſtraft werden ſob 
fen.» Aber am ı2ten November erfchienen die Nin— 
fter in der Nat. Verf. und erklärten, daß der König ix 
Derrete regen der Emigranten nicdye fanckonin 
wolle. Dagegen erfchien eine Königliche Proclamatt!, 
in welcher der König fagt, «dag Er die Auswanderung” 
mit Schmerz, und tiefem Mißvergnuͤgen anfebe, dab" 
ja die Gefege durch feine Annahme geheiligt habe, © 
ev ja frey fen, und mehr folche Verfichrungen der Ar 
hänglichkeit an die Conftitution, die alle kein Einer 
"Ausgewvanderter glaubet , fondern für ein eben old‘ 
Gemaͤchte hält, wie das Schreiben des Königs im" 
tigen April an alle Europäifche Mächte, daß es ablur 
fey, zu glauben, Er fey nicht frey — worauf er, bar 
wenigen Wochen aus Paris in der Nacht entfloh. 
Die Weigerung des Könige, das Decret wegen a 
Emigranten zu fanctioniren, hat ein großes allgeme“ 
Auffehn gemacht. Es ift die erfte Weigerung des Kin 
Einige fagen, fie fen der augenfcheinliche Bereis, N 
der König frey fey, meil er Gebrauch von feinem Be 
tbeigerungsrechte mache ; andere fagen, es beweiſe nik 
da ein Gefangner doch wohl einmal feine Stimme etht 
ben würde, und Ludwig der IXte habe in der Geſang 
Schaft der Saracenen auch einen Tractat zu unterjeidt" 
ſich getveigert, fey er deswegen frey gemefen ? Dia 
gen aber, welche am beften unterrichtet zu ſeyn, "T' 
ern, wollen in diefem Schritte des Königs eint jet 
für die Nat. Verf, bemerken machen, welche nun gm’ 
anvorfichtig genug fenn würde, etwas gegen die Ocht 
der Eonftitution vorzunehmen, und ben Kömig jo ae 
handeln, daß feine Nichtfreyheit offenbar mitt 
und dann — —. Schon wurde die neye Garde Def . 
nigs errichtet, die zwar nar aus 1800 Manu na 
Dectete der Nat. Verf. beftehen füllte, die aber 
‘den 1800 wirflihen Garden, noch 3000 fogenam 
ı Suppleanss, oder uͤberzaͤhlige Subſtituten hatte 
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So viel war gewiß, dag in den Straßen in Paris 
eben der Proelamation zur Zuruͤckkunft des Grafen von 
Drovence, deren im obigen Artifel von Franfreih Er: 
vaͤhnung gefchehen, eine Einladung der Bourboniſchen 
Prinzen an die Bürger, Paris zu verlaflen, und. zu 
hnen zu kommen, angefchlagen fand, bie dann freylich 


wieder abgeriffen wurde, und daß eine Addreße von den - 


Frmigtanten an alle 48 Sectionen der Stadt Paris ges 
andt worden; und daß bey der Erfcheinung der Pros 
lamation und des Decrets gegen die Ausgerwanderten, 
rs Paris, die Ausmanderungen wieder von neuen haͤu⸗ 
iger wurden. — Ueberhaupt waren die Umftände und 
Husfihten in Paris, vom ı4ten November, dem lebten 
Dofitage bis jeßt von daher, fo befchaffen, daß ſie neut 
tärmilche Auftritte und Vorfälle erwarten lieſſen. 





— 
Wien, den öten November 179 1. 
Ein der merkwuͤrdigſten politiſchen Ereignungen, welz 
che gegenwaͤrtig die Aufmerkſamkeit beſchaͤftiget, 
ſſt die ganz unerwartete Nachricht von des Fuͤrſten 
Potemkins Tode. Er ſtarb am ı6ten Oct. und gerade 
um ı7ten follten die Friedens - Unterhandlungen mit den 


Türken ihren Anfang nehmen, Diefe find nun wohl 


auf eine Weile zurück gejeßt, doch dürften immer. noch 
ie Türken dabey gewinnen ; denn die Ausgleichung 
nöchte nun wohl leichter werden, Die Republi£ Polen 
and alle Freunde ihrer neuen Conſtitution fehen auch dier 
en Todesfallals eine glückliche Ereignung an; denn Pos 
temkin war Die Seele derjenigen, ‚welche die Gegenrevos. 
lution ausführen wollten , wozu der Plan der Entwick⸗ 
ung fchon fehr nahe joll gewefen ſeyn. Gewiß ift, daß 
die Haupter der Mißvergnügten, Graf Potodiund Graf 
Rzewuski, welche feit einiger Zeit fich hier aufgehalten 
hatten, gerade einen Tag vor Potemkins Tode in Jaſſy 
angefommen waren, Das Haus Defterreih, und ins: 

Kkkrk beſon⸗ 
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befondere der verftorbene Kaiſer, hatte an ihm, wit 
man wenigftens behauptet, einen Feind: dieſe Geh: 
nung hat er wenigitens bey der ganzen Leitung des nuß 
eben geendigten Tuͤrkenkriegs gezeigt; denn bekannte 
maaſſen blich Potemtin jo viele Monate müfig vor f: 
zafoı liegen, um nicht vorruͤcken zu müffen, und I 
manzo , der ihm angeblich decken mufte, nicht rk 
cken zu laſſen. Dadurch gefchal es, daß die ganze Tir 
kiſche Macht gegen Defterreich allein ſich wandte, M 
Kaifer mißmuͤthig, unthätig und unglücklich wurde, M 
aanze erſte Feldzug verloren gieng, und indeſſen Mt 
Preußiſch-Engliſchen Plane reif wurden, welche entlid 
die Neichenbacher Convention and den Sziſtower Frieden 
erzeugten. Alles hätte fid) anders gewendet, haͤtte he 
temfin nur nicht fo lange vor Oczakow gelegen, und it 
ge Monate früher die Feftung beftürmer! 

Der chen gedachte Friede ift nun in der Haupt 
den Zurückgaben, vollzogen. Die Wallachey und Til 
dau find fchon zu Ende Septembers von allen Deftertt 
chiſchen Truppen verlaffen worden; die Feftung Orient 
wurde am ten Detober übergeben, . und am 2zffen un 
24/ten Oct. find aucd) Belgrad und Sabatz unter Üh 
kiſche Herrſchaft zurück getreten. Diefe Uebergabe watt 
fhon cher gefchehen, wenn nicht in Nilfa ein Aufjtand 
und Dlutjcenen erfolgt wären, welche alles in Vermit 
rung gebracht hatten. 

Es iſt nicht zu zweifeln, daß Leopold den Tot 
erfauften Frieden auch auf alle Art zu erhalten Il 
wird. Er Eennt deffen Werth, und hat mehr ale 
mal fich geänfert, daß Kriege führen und Erobiiung® 
machen, nicht unterdie Mittel, die Unterthanen zu begli 
cken, gehoͤre, dieſes aber die Pflicht der Regenten, 
das hoͤchſte Problem der Regierungskunſt ſeh, m" 
jedoch die Staatsklugheit nicht einem frommen Wune 
untergeordnet ſeyn wird. 

Die Wolke, die ſich gegen Ftankreich zufammen ad" 
henſchien, hat ſich vorerſt wieder ſeitwaͤrts gezogen 
Franzoͤſiſche Bothſchafter erhielt auf fein Anfucen 
raten vorigen Monats die Einladung nach Heft, UM 


erg. übergab am ı6ten dem Kaiſer in eitier Privat : Aunn 
ji 
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eine Creditive und feines Königs Acceptationsſchreiben, 
velches der Kaiſer ſchriftlich zu beantworten verſprach. 

Seir dieſer Zeit erſcheint der Bothſchafter wieder bey 
Hofe und allen Miniſtern, giebt Tafeln, wird geladen 
ind empfängt alle Beweiſe der Öffentlichen Achtung. Seit 
iefer Zeit zeigt fid) auch der Fürft Kauniß gegen die hie: 
igen Franzoͤſiſchen fo genannten Ariftofraten Falter. ale 
onft. Das Anfuchen, welches der Bothichafter gemacht 
yat, daß in den Defterreichifchen Hafen die National— 
lange erkaunt und geehrt werde, ward bewilliget, auch, 
en Miederlandifäen Hubernium, und der Vorderäfter: 
eichiſchen Regierung empfohlen ,. eine Eluge Schonung 
egen Frankreich zu beobachten, und feine Art von Feind: e 
efigkeiten zu geftatten. - Man ficht auch bier, wie an:' 
Jerwärts ein, daß das Franzoͤſiſche jegige Wefen doch 
‚on felbft fallen muß, und es noch nicht Zeit fey, von aus⸗ 
värts her zu wirfen. Man fieht der Entbindung dei 
Bemahlin des Erzherzogs Franz täglich entgegen, und 
er Churfürft von Coͤlln, welcher das Kind taufen ſoll, 
ſt dieſen Morgen hier en 3 % 


Wien ‚, den Eh November 1791. 

Die hiefige Policey, welche fih vor Zeiten * 
vegen ihrer guten Einrichtung und Wirkſamkeit erworben 
yatte, war in den letzteren Jahren der vorigen Regie— 
ung in Verfall gerathen. Es war eine der erften Sorgen 
eg Kaiſers, derſelben eine zweckmaͤßige Einrichtung zu 
eben. Se. Maj. haben fih damit ſelbſt befchäftiget, ha; 
sen felbft ihre Sideen dazu entworfen, und zur Ausar⸗ 
yeitung ihrer Plane fich bes verdienftvollen Hofraths von 
Sonnenfels bedienet. Bekanntermaſſen hatte der Kaiſet 
18 Großherzog von Toscana, in Florenz und in andern 
Städten viele Ausipäher. Duͤpaty fchreibt, der Groß: 
yerzog habe ihm darüber gefagt: “ch muß Ausjpäher 
yaben, weil ich feine Truppen habe. Dieſem Srundfage 
jetreu, hat der Kaiſer, weil er nun Truppen hat, in 
em neuen Policenpfane Feine Späherey gewollt, und 
at fid) darüber gegen den Negierungs: —28 denten auf 
ine fehr entſcheidende, zu feinem größten Ruhme geret; 
hende Art, erklärt. Damit den Publicuin aud) fein 

KREEE 3 Ber: 
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Verdacht übrig bleibe, haben Se. Maj. befohten, def 
der neue Policeyplarn gedruckt und allgemein befan 
gemacht werde. | 
Diefe Bekanntmachung ift eben erfolgt, und finde 
allgemeinen Beyfall. Sie verdient ganz gelejen zu mit: 
den. Im Fingange Heißt es: «Linter-den Wuͤnſchen, 
deren Erfitllung das Publicum von der aufmerfiusin 
Sorgfalt Sr. Maj. mit Zuverſicht erwartete, font 
als einer der vorzuͤglichſten betrachtet werden, daß der 
Policey, welche ſeit einiger Zeit ihrer Thaͤtigkeit zu en: 
Gränzen ausgezeichnet zu haben fchien, diejenige rm! 
terung gegeben werden möchte, die den nuͤtzlichen Einf! 
derſelben mehr verbreiten, und im Allgemoinen fühlt: 
rer machen follte. Die Nieber:Defterreichifche Kegisrun 
mit welcher diefer ehemals davon getrennte Zweia Mt 
Öffentlichen Aufficht nunmehr wieder veretniget if, für 
diget hiermit eine fo wohlthätige Veränderung an, 17 
Teget zugleich die Verfaſſung, welche die Policey #47 
wärtig erhält, nach dem Umfange, der allgemeinen I: 
Berfiht vor. Sie erfüllt dadurd) den ausdruͤcklichen d 
fehl Sr. Maj., welche es mit Ihren Geſinnungen mi! 
übereinftimmend fanden, eine Anſtalt, die nad) dem ti‘ 
nen Zwecke beftimmt ift, jedermann bereiten Schutz e⸗ 
Zubieten, durch daruͤber verbreitetes Geheimniß ale 
nen Hinterhalt auf die Bürgerliche Freyheit in Burda! 
rommen zu laffen. » 

- . Eine der merfwürdigften Stellen iſt folgend: «er 
Die Policey ihren Zweck wahrhaft erreichen, ſo muß It 
nicht ſowohl Uebelthaͤter zur Strafe zu bringen, ala 1 
Belthaten zuvor zu fommen fuchen. Da nun das geehrt 
«en meifteng im Finftern handelt, fo tft es Pflist M 
Policey, ſolches auch in die geheimften Schiupſhoͤ⸗ 
zu verfolgen, wo es ſich zu verbergen ſucht. Den * 
Jirfedirectoren. muͤſſen allſo zur Auffindung der Uehelthe 
ten und. Uebelthaͤter alle Vorkehrungen under” 
ſeyn, welche der bürgerlichen Freyheit nicht zu nahe MT 
ten. Aber es find ihnen ausdraͤcklich ſolche Mittel u“ 
fügt, deren Anwendung der allgemeinen Sicherheit f 
aefährlicher: wird, als fetbft die Unordnungen find ne 
eyen badurch- Einhalt geſchehen fell: und Mbit 
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s den Bezirksbeamten zur ſtrengſten Pflicht gemacht, 
nicht mit neugierigen Blicken in das Innere ehrbarer 
Haushaltungen zu dringen, noch durch unbeſcheidene 
Nachforſchungen die Ruhe unbeſcholtener-Familien ai 
tören. ». 

Solche Srunbfäße eines Regenten, und eine folche 
Dprache gegen fein Volk, find ohne Zweifel die wirf: 
‚amften Mittel, die Zufriedenheit, Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu erhalten. 

Die Landtagsdeputationen in Ungarn haben größ: 
gentheils ihre Arbeiten geendiget, die dem im Mat des 
naͤchſten Jahres wieder. zu eröfnenden Pandtage follen 
vorgelegt werden, Auch die Synodal:Berfammlungen 
der Augsburgifhen und KHelvetifhen Tonfeßions: Ders _ 
wandten find geendiget. Diefe haben unter: fich mit.vies 
Ier Klugheit und Einigkeit ihr Beſtes erwogen, und has 
Sen fich vereiniget, durchaus das Simultaneum in ihren 
&onfiftorien und Sotteshäufern einzuführen, und. bie 
formulam Concordiae zu verwerfen. 

Die Vereinigung der :Ungarifchen Kammerverwal⸗ 
tung mit der: Böhmifch:Defterreihifhen Hofkammer ift 
nun, nad) vielen Schwierigkeiten , zw Stande gekom⸗ 
men, und am zten dieſes Monats iſt die erſte gemein, 
Tchaftliche Rathe ; Sißung,, unter-dem Praͤſidium des 
Strafen von Chotek, gehalten worden. Hierdurch find 
doch, bey ſo vielen pofitifchen Abtheilungen, wenigſtens 
die Finanzen der ganzen Monarchie, in enger Verbin⸗ 
dung, und in einer-aus einem gemeinſchaftlichen Punete 
ausgehenden Verwaltung. 

Dagegen fängt -mit bem-ı sten dieſes Monats die 
Wirkfamfeit-der neuen abgefonderten Länderfellen von 
Steyermarf, Kärnten, Krain und Görz-an, welche bite 
her ein einziges Soubernium ausmachten.. 

Man ſpricht feit Sanger Zeit von großen Aenderun⸗ 
gen und Planen im Schul: und Univerfitätswefen. Syn: 
deſſen hat bereis die Eenfur firengere Vorſchriften er⸗ 
halten, und die Bücherverbote find wieder ſo befchaffen, 

wie unter Maria Therefias Zeiten. 
An Abficht der franzöfifchen Angelegenheiten herrfcht 
eine geheimnißwolle Stille, reiche die -Erwarsung ge: 
432 2 wiffer 
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wiſſer Ereigniffe anzufündigen fcheint. Da aber in di: 
fen Tagen zwey Couriere aus Coblenz von deu Franzi 
fhen Prinzen angekommen find, und deren Depeſcen 
von folcher Wichtigkeit gemefen , daß man fie dem Dr: 
finer Hofe mitzutheilen für gut gefunden hat: fo glauf 
man, bald mehr zu hören und zu fehen. 

2. 

Regensburg , den roten November 1791. 

Bey der hiefigen Meichstagg; Verfammelung iſt ne6 
nichts merfwürdiges vorgefalen. Man erwartet n 
immer das Kaifsrliche Decret auf das Reichsgutachten, 
in der Elfaffer Angelegenheit, und ſieht demſelben nun 
täglich entgegen, da der Kailerl, Principal⸗Ceommiſe: 
rins, Fürft von Thurn nnd Taris, am 6ten diefes mie 
der allhier eingetroffen ift. Eine Recursſchrift des Dom 
fapitels zu Brixen gegen ein Diandat des Neihs:Kamı 
mirgerichts in Betreff der Verlafienfchaft des Ich 
ſtorbnen Fürftbifchofs von Spaur iſt am 2 ıften Orte 
Bictirt worden. Sie ift vornemlich ‚wegen des Stil 
aus dem vorigen Jahrhunderte merkwuͤrdig. 

Der Franzoͤſiſche Geſandte, H. v. Berenger, Mi 
denen Geſandten allhier, deren Hoͤfe in Paris feine Di 
niſter haben, die Erklaͤrung der Annahme der Conli 
tion, und das Schreiben des Königs daruͤber, zugeſelt 
Der K. Schwedifhe Geſandte, Baron von Drehen 
ift, durch einen Courier yon feinem Menarchen befeblit 
worden, ſich unverweilt nach Coblenz zu den Franzöllden 
Prinzen zu begeben, und daſelbſt in allem de concert mM 
dem Rußiſchen Miinifter zu handeln. Dieſer loßtaenanıtt 
der Srafvon Romanzow, ift Eürzlid in Bambetg 4° 
weſen, eilte aber fehr zuruͤck nach Coblen;, weil ı M 
dringende Geſchaͤfte habe. Der Fürft erzeigte ihm anf 
Ehre, und ließ das ganze Schloß beleuchten. 


Der fid) hier aufhaltende Hofrach von Bülon bt 


eine Sefchichte des Neichstags herausgegeben, die ſch 
frey geſchrieben iſt. Es iſt aber auch ſchon eine una 
theyiſche Prüfung der von eben dieſem H. v. Bulen 
herausgegebnen Betrachtungen über die neueſte Wal 


. Kapitulation erfhienen, die ſehr viel Auflehn en. 
r * 


} 


AUT. Briefe. Frankfurt. 1249 


rür den Kaiferl. Hof gefchrieben ul, und zu der man den 
Rail. Son : Commiffarius, Freyherrn von Leykam, als 
Berfafler nennt. 4 | 
Frankfurt am Mayn, den ıgten November ı791. 

Die Urſache der Verhaftnehmung von 3 Reiche: 
tadt⸗Nuͤrnbergſchen Patriciern im Churpfatziichen „ in: 
dem fie in Amts: Sejchaften durch das Pfalziſche reiles 
sen, die jedoch ſchon wieder ihres Arreftes entlaſſen wors 
ven, ift, nach der eignen Anzeige der Pfalziichen Behör: 
ven, ein Vorfallvom Jahre 1776, da, noch unter der 
Regierung des vorigen Ehurfürften, die Nirnberger 
as Ehurpfälziiche Territorium verletzt haben folien, 
Di: Sache macht viel Senfation. Der Senat von Nürns 
erg hat ſich jowohl an den Kaiſer, als an den Kreis ges 
vandt. ! - 

- Der Branfifche Kreis verfammelt fih am ıflen Der, 

u den gewöhnlichen Berachichlagungen. Unter den hier 
evgelegten Beratbichlagungs: Punsten.ift sfür ‚die Aus: 
ander wohl das interefanteffe der Punct, wie der fitts 
iche und bürgerliche Zuftand der Juden zu verbeſſern 
ey? SE Zr N 
Die Erplofion der Entwuͤrſe der Franzoͤſiſchen Prin⸗ 
‚en ſcheint ſehr nahe zu ſeyn. Auch in den hieſigen Ge⸗— 
zenden haben fie Gewehre, und Munition aufgekauft, 
Ruͤſtwagen, Sattel und andre Serathichaften machen 
laffen. Der Churfürft von Trier hat, in Ruͤckſicht des 
Kufenthalts, und des Vorhabens diefer Prinzen, in 
einen Landen, die Sarantie feiner Lande bey dem Kair 
erlihen, Preußiſchen, Rußiſchen und, Schwebiichen 
Hofe geſucht. Bon den beyden letztern Höfen hat er 
yereits eine befriedigende Antwort erhalten. Dir Preuf: 
iſche Hof hat erklärt, er müfle fich erſt darüber mit dem 
Raiferlichen Hofe coneertiren. Man will willen, daß der 
Shurfürft von Coͤlln hauptfächlich Deswegen nad) Wien 
gereifer fey, um bey dem Kaijer für die Sranzöfifchen 
Prinzen fich zu verwenden. Der Wiener-und Berliner 
Hof haben zurüc gehalten, weil fie eine nahe Eontre: 
Revolution voraus fehen. | 

Zu Dayreuth iſt die daſige, fogenannte, geheime 
Landes: Regierung aufgehoben worden. In 1. 
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üft die Kreis⸗Marſch-Commißion, wegen des erwarteten 
Durchzugs Kaiferlicher Truppen nad) den Niederlanden, 
gegenwärtig beyfammem. 


5. 
Aus Strasburg 
haben wir ein Schreiben wohl erhalten, melches mit, 
bey aller wahren Achtung für den Verfaſſer, wegen bt 
darinnen befindlichen Angriffe, und Ausdrüde, nidt 
mittheilen fönnen. Eben diefe Gerechtigkeit, and In 
pattheylichkeit, die mir ung im Politiſchen Journale u 
unverbrüchlichften Pflicht machen , erlaubt und nidt, 
ohne gerichtliche Beweiſe, eine gerichtlich anhanaier 
Sache, ein verbedtes Pasquill, zu nennen. Der Berl 
will in diefem Briefe bemeifen, daß der Herr Matt 
Dietrich in Strasburg, und die andern, der Anftiftun 
eines Meuchelmords befhuldigte Herren, (moven in 
oten Stücke unfers Journals, S. 933, und aub®. 
1007, und im zoten St. S. 1136 Nachrichten gegtben 
worden) gänzlich unfchuldig find. Wenn man nur dei 
jenige lefen will, was S. 1007 u. f. ſteht: fo wird wen 
fhon ſehen, wie gerecht und unparthenifch mir und" 
diefer Sache gezeigt haben. Die Gründe, die der Bel: 
anführt, find alle von der Unwahrſchoinlichkeit berst 
nommen. Aber wir wollen ihnen gern vollen Glaukt 
beymeſſen: wir erklaͤren fogar hier, fenerlich, amd ar 
richtig, daß wir die Angaben des Espiard für Bei 
Verläumdungen, für boshafte Erdichtungen gegen it! 
fo hochachtungswuͤrdigen Mann, wie der Kerr Hair 
Dietrich ift, und gegen die Mitbefchuldigten, halt 
aber man muthe uns nicht zu, die Verhandlung N 
Sache bey dem Fürftlichen Oberamte zu Ettenheim, in?" 
Öffentlich conftituirten, beeidigten Richteramte, In!" 
ferm Journaie, ein «mit dem Mantel der Bereit 
keit verbecftes Pasquifl, die Frangöfifchen Fluͤchtſinn 
Hefe des Menfchengefchlechts, Peft unfers Jahrhunderte 
Buben, die Generate Bonille, und Klinglin, auegeran 
derte Sch. * u.f.m. „ zu nennen. Daß ein Mitalied de 
Geſellſchaft der Freunde der Conftitution fich aegen dem 
Gegner heftig ausdräce, begreifen wir wohl; aber m 
haben zu vick Butrauen zu der Gerechtigkeit dei = 
—* 
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enes Schreibens , als daß er uns nicht das ungezwei⸗ 
elte Recht laſſen follte, foldye Ausbrüce und Meynuns 
en, die feine Facta find, nicht aufzunehmen. 


Haag, den 1ſten November 1791. 

Die Bermählung unfers Erbprinzen mit der Prinz 
‚eßin Lonife von Preußen ift eine der wichtigften und 
zlücklichften Mierfmwürdigfeiten, die wir bisher und im 
zanzen Jahre gehabt haben. Sie verftärkt die freund: 
haftlihen Verhältniße, die unfre Nepublif mit einer 
der refpectabelften Mächte von Europa vereinigt haben, 
serbindet von neuen die Bande des Bluts, die fchon ſo 
ft zwiſchen den Haufern Brandenburg und Dranien ge: 
knuͤpft worden, und feßt der Allianz das Siegel auf, die 
vir vor drey Jahren mit dem erhabnen Monarchen fchlof 
ren, der ung mit der Ruhe auch unfre Freyheit wieder 
zab. Sin Rückficht diefer politifchen Merkwuͤrdigkeit der 
Vermaͤhlung, die als eine Folge jener wohlthätigen Uns 
rerftügung und der Allianz anzufehen iſt, wird es hof: 
Fentlich nicht unangenehm feyn, wenn ich Ihnen über 
bie Feyerlichkeiten derfelben allhier ats Augenzeuge einige 
nähere, öffentlich nicht bekannt gemwordne Hmftände und 
Merkwürdigkeiten mittheile. | | 

Schon am ꝛ9ſten des vorigen Monats trafdie ganze 
Durchlauchtige Familie des Erbftatthalterifchen Hauſes 
zugleich mit dem Erbprinzen von Braunſchweig und defs 
fen ®emahlin von Loo anf dem Kaufe im Bufche ein, 
Man batte fie dafelbft erft am 4ten November erwartet, 
Der Erbftatthalter war feiner Familie bis nad) Cleve 
entgegen gereifet. Die Nachricht von ihrer Ankunft in 
ber Nähe war überrafchend. Es befanden fich allhier im 
Haag noch nicht die Hälfte der Perfonen, die erwartet 
wurden. Indeß begaben ſich noch am feldigen Tage Des 
putationen von den Öenerafftaaten und dem Staatsrath 
nach dern Haufe im Buſch, um zu der Ankunft Gluͤck 
zu wuͤnſchen. Eben fo fan 2 fich daſelbſt die Officiere 
der 5 hiefigen Garde-Regimenter, und eine Menge neus 
gieriger Zufchauer ein. Der folgende Tag war der Ruhe 
und Familien : Freude gewidmet. Am 3 ıflen war des 
Morgens Sour für die Gefandien und — er 

en 
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Abends in dem fogenannten Drange : Saal Aubien; für 
die übrigen Perfonen, die von dem neuen Oberhofmeiſtet 
der jungen Königlichen Hoheit, dem Baren von Anlız, 
Deputirten beyden Öeneralftaaten fir die Provinz Fties 
land, vorgeftellt wurden. Am ıften dieſes ſtatteten De— 

putirte von den Öeneralftgaten und den Staaten von 
Holland. dem jungen Paare die Gluͤckwuͤnſche zu ihre 
Vermaͤhlung unter den gewöhnlichen Staats: Selmi: 
taten ab. 

Am folgenden Mittewochen, den 2ten diefes, wurd 
der feyerliche Einzug allbier gehalten, Das Ganze mat 
babey fo eingerichtet, wie im vorigen Jahre bey det 
Brmahlung der Prinzefin von Braunſchweig. Det 
Zug nahm mit großer Pracht von dem Kaufe im Buſch 
jeinen Anfang, und wurde unter fäutung der Gloden, 
unter dem Donner der Kanonen und Paradirung ME 
ganzen Garniſon und Bürgerfehaft bie zug dem ſogenann 
een alten Hof in der Nordeinde-Straſſe fortgeicht. AU 
wurde bag junge Paar von der Erhftatthalterihen da— 
milte in feine Wohnung eingeführt, Der Dallaft, dt 
feit 40 Jahren dem Preufifchen Haufe als ein Erbſtie 
aus der Verlaffenfhaft Willyelms Illten gehörte, MA 
fchon feit einem Jahre ausgebeflert, und zu diefer De 
ſtimmung eingerichtet worden, Des Abends mar m 
prachtvolle Erleuchtung. Alle öffentliche Plaͤtze waru 
auf Koften der Stade illuminirt. Unter den einzeln 
Gebäuden zeichneten fid) dabey am mehrften das Hotel 
des Prinzen von Weilburg, dag Preußiſche und Engl 
ihe Haus, und die Wohnungen des Rußiſchen Gefand 
ten, Kın.von Kalitfcheff, des Schwebifchen, Grafer 
von Löwenhielm, des Englifchen, Milord Spencer, M 
Spanifchen, Grafen Liano, und des Anſpachſchen, ZU: 
von Boſſet, durch Glanz und fchöne Embleme aus. IM 
übrige Theil der Woche hatte die Fenerlichkeit der lid! 
wünfchungs: Deputationen von zehn Corps und Regie 
rungs: Collegien. Unter den Depntationen maren DM 
merkwuͤrdigſten die vonden 7 Provinzen. Sie aͤberbtach 
ten dem jungen hohen Paare in goldnen Kaſtchen die 
Urkunden der bewilligten Subfidien. Diefe waren 00 

‚ur bey der Geburt des Erbprinzen auf 30,000 Gulden gr 
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ich feſtgeſetzt worden, nemlich fuͤr die Provinz Holland 
5000, für Frießland 5000, und für die s übrigen 
Provinzen 1500 bis 3000 Gulden. Sie find aber jetzt 
och vermehrt worden, von Holland unter andern mit 
000, und von Frießland mit 6000 Buraten. Die Ein: 
ünfte des Prinzen werden demnach nunmehr jährlich ge: 
jen 100,000 Öuldenbetragen. Heute wird das Geburts: 
eft der jungen Erbprinzeßin gefeyert, welche ſich durch 
Ihre huldreiche Guͤte ſchon alle Herzen zu eigen gemacht 
‚at, = 


7. 
Amſterdam, den ısten November 1791. 
Indem unſre beyden Indiſchen Compagnien, die 

Oſt- und Weſt-⸗Indiſche, ſchon ſeit ro Jahren, namlich 

eit den Aufange des unglücklichen engliſchenKrieges, wel⸗ 

her für ung eine Epoche gemacht hat, mannichfaltige 

Unfälle erfahren haben, die ihnen einen gänzlichen Ver: 

'alf vorzubereiten fcheinen, haben wir auch noch dazu . 

siele neue Pratenfionen von auswärtigen Mächten be: 

treiten, und in unangenehme Diſcußionen uns einlaffet 
nüffen. Bon der Art waren die Streitigkeiten mit Spas 
nien, in Betref der verlangten Spanijchen Schiffart um 
das Cap herum nad) den Philippinen. &o fchiffen ſchon 
eit vielen Jahren die Engländer zwifchen unfern Moluk⸗ 
fifchen Inſeln, nad Ehina, und von da zurück, gang 
ven Trartäten zumider. Und nun macht uns auch Por: 
tugal neue Beunruhigung in Anfehung ber Erhebung bet 
Zölle, und der Ausuͤbung der Schiffahrt und des Commerz 
jelbft auf der Kıfte von Africa, vom Cap Palmas an 
bis ans Königreich Benin, dem fihern Eigenthumsrechte 
ber MWeftindifchen Compagnie erttgegen. Der Portugie— 
che Minifter, Bitter d'Aranjo, hat deshalb das hier. 
beugelegte Memoire übergeben, worauf die Beneräfftan; 
ten in der ebenfals hier beyliegenden Begenfthrift *) 

geantwortet haben, und wie Ste 'erfehen werden, im 

einem Tone, welcher anzeigt, daß fie noch gar nicht ge 

neig 


*) Wenn es der Pla® verſtattet, werben wie biefe Memo 
gen naͤchſtkuͤnftig in ihrem ganzen wörtlihen Inhalte 


mirtbeilen. j 
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neigt find, ihre Rechte aufzugeben. Mithin kann diefe 
Diſcußion noch um defto wichtigere Folgen haben, 8 
der Portugieſiſche Hof zu verftchen giebt, daß diewn 
herigen mit der Republik beftehende Trastaten, dutch 
die Verdal:Declarationen des Vorgängers des Hrn. von 
Aranjo, auf dem hiefigen Gejandfchaftspoften, fo gutmie 
annullire waren, wovon aber unſre Regierung nidis 
zu wiflen bezeugt. | 


\ 
8. 
Kondon, den ısten November 1791. 

Als die Franzoſen uns im vorigen Kriege die Ber: 
indiſchen Inſeln Grenada, St. Bincent, Tabago, St. 
Kitts und St. Euſtach nahmen, und die Armee di 
Grafen Cornwallis in Nordamerica zur Stredung du 
Gewehrs zwangen, erhielten wir diefe Ungluͤcks⸗Nach 
. richten alle über Franfreih. Gegenwärtig, da der un: 
ter den Franzofen wüthende Parthengeift auf ihrem wid 
tigften Weftindifchen Etabliffement einen mit der ſchred— 
lichſten Verwuͤſtung begleiteten Negeraufitand erregl 
hat, erhalten fie fogar die Dffictal:Berichte ihres eigen 
Commandanten davon über England ; nur iſt hierbey der 
Unterfchied, daß alle dag Ungluͤck, wovon die 
Nachrichten ung im vorigen Kriege über Frankreich zu 
famen, ung von den Franzofen felbft zugefügt mar, halt 
daß der Unfall, von dem wir ihnen jegt die erfte Nad— 
richt gegeben haben, ganz ohne Englands Zuthun, m 
bloß durch das Franzöfiihe Wuͤhlen im eignen Eingemd; 
de erfolgt iſt, wodurch es dahin gefommen, daß 
nämliche Frankreich, welches vor 9 Jahren eine in jent® 
Welttheile fonft nie zufammen gejehene Schifemadt (4? 
Linienſchiffe) aufgeftellt hatte, um in Vereinigung m 
den Spaniern Jamaica anzugreifen, nun bittende De 
putattonen um Hilfe gegen einländifche Rebellion 1.9 
Sjamaica ſchicken mußte. Das Wenige, was unier Se 
vernerneur auf Jamatca, Graf Effingham, zur Hilſ 
leiftung, durch Weberjendung einiger Waffen ; und I 
nitions: Artikel gethan hat, ift vom Könige, wie big 
genehmigt worden, fo wie er denn dadurch, daß er ji 
Verhuͤtung des fernern Ausbreitens der Negerrebeliöt 
die Inſel Jamaica und das dafige Militair und mn 


| XIII. Briefe. London. 1255 
uf den Kriegsfuß gefekt hat, weiter nichts, als feine 
Pflicht erfüllte. Graf Effingham iſt ſelbſt einer der neu⸗ 
nodifchen Philantropen, der zwar der impracticabein 
Kufhebung des Sclavenſtandes der Neger nicht laut das 
Wort geredet hat, der aber feit mehrern Jahren eine fait 
ben fo unausführbare Sache zu feinem Lieblingsprojece 
ſemacht hatte, und im Oberhauſe Vorfchläge that, die 
ruf nichts weniger abzielten, als die in einem handelns 
ven Staate unentbehrlichen ftrengen Ereditgefege durch 
Menſchenliebe und Empfindfamfeit zu mildern, womit 
r denn natürlich jedesmal durchfallen mußte, bis er zu 
Knfang diefes Jahrs zum Gouverneur von Jamaica er: 
zannt ward. j | 
Die Königliche Familie eriwartet mit Schnfucht die 
Ankunſt des Herzogs von Vorf und feiner Gemahlin, 
Man zweifelt nicht, daß diefer Prinzeßin der Aufenthafe 
n England nicht gefallen ſollte, da fie, wie befannt, 
ür die Englifhe Sprache, Lectuͤre, Verfaſſung und 
Sefchichte ftets eine gewiße Vorliebe gezeigt hat, welche‘ 
rwarten läßt, daß die vielen neuen Gegenftände, mit 
‚enen fie fi hier umgeben fehen wird, ihr eine anger 
zehme Veränderung jeyn werben. Eines der feltenften 
Hof⸗Feſte, welches man für fie aufgefchoben zu haben 
cheint, ift eine Inſtallirung der Ritter des Hoſenban⸗ 
ed, welche feit länger als ı5 Jahren nicht ſtatt ges 
zabt hat, und die in dem Verlaufe diefes Winters 
zewiß zu Windfor erfolgen wird. Bon den vorher inſtal⸗ 
irten find in diefem Seitraum die allermeiften wegge⸗ 
torben. Die Erdfnung des Parlaments wird erft im 
Januar gefchehen. Es werden fodann wichtige Segen 
tände vorgetragen werden. Weftindien wird ein Haupts 
Segenftand feyn. Unſere Weftindifhen Intereſſenten 
erlangen fehr ernftlich von dem Minifter Pitt eine Ver: 
tärfung der Truppen auf unfern Snfeln. Diefer, man 
‘ann, oder darf es nicht jagen, warum? weigert fich, 
ınd will nicht anders, als auf Koften der Weftindifchen 
Intereſſenten, Truppen nach den Inſeln fenden. Mars 
ft darüber fehr unzufrieden. Aus Offindien hat man 
Nachrichten, daß Lord Eornwallis auf feinem Marfche 
na) Seringapasnam von Tippo Saib angegriffen fey, 
| und 
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und viel Volt verloren, und fich zuruͤck gezogen hakı, 
Es fehlt aber dieſer an fich reichtigen Nachricht, die ih 
nicht ohne Erwahnung laffen kann, noch an der Beſtan 
gung. 9% 
Ropenbagen, ben zgten November 1791. 
Sch kann Ihnen heute nur wenige Nachrichten von 
wichtigen bey uns vorgegangenen VBeranderunaen mil 
theifen. Die Wirkungen der weile geleiteten Ihätiy 
keit unjrer Regierung koͤnnen fich, fo wie die Fortihritit 
unver Pandes: Berfaßung, nur allmählig ganz außer, 
und alljo auch erft dem fpätern Gefchichtfchreiber, Mi 
ten Dlicke fie fich als cin fehönes vollenderes Ganid 
darſtellen muͤſſen, ganz fihtbar werden „ umd zu eine 
reizenden Schildrung reichen Stof liefern. — Ausmirt 
Icheint die Politik unfers Hofes jest gar nicht auf in 
gend cine Veränderung hinzumärfen, und ob die nal 
Verbindung zwilchen Rußland und Schweden auf un 
Verhaͤltniße zu benden, oder zu einem von beuden 
ten, einigen Einfluß, oder welchen fie darauf bad 
werde — davon läßt fich bis jegt nichts mit Gemißhl 
jagen, da der völlige Inhalt jenes Tractats nod niit 
authentijch bekannt ift,. Indeß iſt Grund genug au 
muthen, dag die neue Rufifh: Schwenifche Allan 
srögtentheils auf die Franzoͤſiſchen Angelegenheiten 
ziehung habe. — Aus der von unferm erhabnen nit 
ten Grafen von Bernftorff auf die Auffoderung einig 
Hoͤfe, gegebnen Antwort: dag der König in 
drantreichs abıvarten werde, welche Manfiregeln MF 
Kailer und das Neich nehmen werden, ſchließt manım 
Recht, daß unfer Hof, wenigftens nur, im join MF 
König vermöge des Herzogthums Holſtein Neichatam 
iſt, einigen Theil an den Interhandfungen gegen Bram 
reich nehmen wurde, wenn diejelden fhatt hätten. 
Unſre geliebte Kronprinzeßin Varia erjcheint MN 
wieder oͤffentlich. Auch iſt die Prinzeßin Louiſe, neh 
ihrem Gemahl, dem Erbpringen von Auauftendur, 
nach einer langen Abwefenheit, zum innigen Veranda 
unſter Mitbürger wieder hiefetäft angelangt, Days? 
werden dic Heßiſchen Herrichaften aufden bevorſtehende 
24ſten November wieder von hier nach Schleswig zum 
sen. ehren. 16, 
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Stockholm, den ısten November 1791. 

' Die große Staats⸗Neuigkeit, daß wir im vorigen 
Nonate Alltirte mit Rußland geworden find, wird Ih— 
en Schon aus den Öffentlichen Blättern befannt feyn, 
den wörtlichen Inhalt des Tractats hat die Neugierde 
isher noch vergebens zu erfahren gefucht. Indeß kann 
h Fhnen über die Abſchlieſſung und Beſtimmungen defs 


ben folgende nähere Nachrichten mittheilen. Die Com; | 


jißarien bey den Unterhandlungen von unfrer Seite ma; 
en der Meichsdroft, Graf von Wachtmeiſter, und die 
enden Königlichen Dberfammerjunfer, der zum Ambafs 
ideur an den Rußifchen Hof ernannte Baron Taube, 
nd der Baron Armfeld. Lesterer war befanntlih Bez 
ollmachtigter beydem Friedensſchluße zu Werela. Zu 
iefen kam nod) der Staatsfectetair, Hr. Franf. Die 
Rußischen Commiparien waren der Graf von Starfelberg 
nd der General von Pahlen. Die Conferenzen wurden 
n dem Hotel des Grafen von Wachtmeifter gehalten. 
Ehe den Unterhandlungen das Siegel aufgedruͤckt wurde, 
jelt der König nnod) zu Drottningholm Berathichlagungen 
nit den Miiniftern, zu denen auch der Kronprinz -gerufer 
urde. Der ıgte October war daruuf der merkwürdige 
Tag, an welchem die Alftanz ; die in der Gefchichte der 
olitifchen Verhaͤltniſſe des Nordens eine neue Epoche 
nacht, geiihlojlen und unterzeichnet wurde, Die Haupt⸗ 
eftimmung derjelben ift eine gegenfeitige Unterfiügung 
on 12000 Mann und 12 Pinienfhiffen. Dieſe follen 
ndeß, nach dein Inhalte des Tractats von 1745, von 
injrer Seite nie gegen Often zu gebraucht werden. Ruß⸗ 
and bezahlt dagegen jetzt gleich eine baare beträchtliche 
Dumme, und giebt überdem an Schweden jährlic) ans 
ehnliche Subfidien wahrend der Dauer des Tractars. 
Diefe ift auf achr Fahre beftimmt. Zugleich ſoll im 
jall,etwaniger innerer Unruhen nachdruckliche Hülfe von 
eyden Seiten fipulirt feyn. Als einen wichtigen Um— 
and zur nahern Erklärung der neuen genauen Berhälts 
iſſe muß ich noch die Verficherung anführen, daß die 
Sereinigung inder Folge noch durch nähere Bande, durch 
Bande wird gefmipft werden, von denen die Nation 

Polis. Journ. Nov, ı791.: LIU einft 
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einſt die Erfüllung (einen! Wuͤnſche und Ho 

der ——— des Koͤniglichen © —— ttet.- 

Die 4 Schwedifchen — ——— ‚erhielten sond 

En jeder eine prächtige Tabatiere und 3000 Dur ) 
afanfon und ein andrer Ußiftent 2000 und Ber © v2 

1000 Ducaten nedfi Tabatieren zum Gefchenf. | = 


Der Rufifhe Negociateur, General von‘ — 
nad Beendigung feiner großen Commifion na 
zuruͤckgereiſet ift, erbielt dagegen von dem Könige, d * 
trait deſſelben, mit Diamanten beſetzt, und von der. ‚org 
einen Ring von großem Werth. Er genoß am i 
gezeichnetiten Beweife der Achtung, und erwa ic | burg 
ER ine noticefliben Eigenfchaften allgemeine Liebe und — 
chaͤtzung im Publica. Die gen je Nation ift mit de neu 
——— mit Rußland ſehr zuſtieden. Si 
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hend die Neuigkeit deſſelben im Ganzen, *—— 
ander muß gewefen ſehn z jo wenig war fie ür 

fige Perfonen, die f hun die bieherigen ——* eo 

baltniffe mit dem SPetersburgfchen 2 e naͤh — 
erwartet. Die Nation fleht nun au — 

Rude, mit den Vortheiben einer friedlichen 
eflchert, ven Saamen vieles Uebels getilgt, — 
ar den Monarchen in der neuen großen Yan 14 | 

Weisheit und ausgezeichneten Hesierungafünft. 5 

hu derfelben wird die Berichtigung der Gri 

and ſeyn, die diefen Winter durch Gong 


—* Folgen der —* für Frankreich wie 
lehren. Die Dane deshalb werden ebeim g * 
nem Eorrefpondenten für die © elhichte fo 

gu melden, was wirklich geſchieht. Dert£benal: 
wollte im vorigen Monate dem Minifterio die Der 
geben, die er mit der Königlichen Erkl Font 
tions: Annahme aus Paris erhalten hatte; allein um = 
nicht angenommen. Alle Correſpo rg Ara 

söfffhen Minifterium ift unterbrochen. Da 
ausgewanderten Franzöfifchen Großen, bie ih 
den, am Hofe mit vieler Auszeichnung und ® 
belt. Ein Theil der Gruppen erbält neue Nüftu 
Abtheilungen der Flotten werben in oölligen, Bi 
Stand gefent. 

In kurzem wird der Hof von ——— 
Mefidenz allhier zuruͤck —5 Am sten dieſe⸗ 
König daſelbft, doch ohne öffentliche Solennitäten, YE 
rige Zubileum feiner — — — im G 
Sen am Schweßifchen Hofe. Doc, batte 
König Adolph Friedrich, auch Das —* he 
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- Der Graf von Wachtmeiſter hat feine Würde als Reichs 
roft niedergelegt. Indeß verwaltet er fortdauernd alle uͤbri⸗ 
en Ueriter, womit ihn der König beehrt hat. DieMieders 
egung ferner erwähnten Mürbe ft nunmehr das gänzliche 
infhören der Eriftenz jenes alten großen Staats: Edllessums; 
es Neicheraths gewefen, ber einſt fo angefeben, und in 
‚effen Handen fo oft die Regietun und das Schickſal des 
Staats war. Die Yufhebung deſſelben verdient als die Weg: 
Aummung eirier der vorzüglichtien Staͤhztn der vormaligen Re: 
mblicaniihen Gewalt, und als eine Hauptbeföderung. und 
Sicherung ber monarhifhen Autorität angefehen zu werben. 
Ehen wegen biefer gänglichen. Erlöfchung ber Meichsrache? 
Mrde find bisher die bepden wichtigen Stellen eines Neichs⸗ 
harfehalle, die feit dem Tode des Grafen von Bonde erledigt 
, und die eines Genetal⸗Gouvberneuts von Pommern 518% 
ser noch nicht wieder befegt worden. Mit beyden war die 
Biirde eines Reichsraths verbunden. Man bat indeß Bey⸗ 
piele, daß diefes bey den Gouverneur® von Pommern nicht 
mer der Fau gewefen. So bekleidete unter Earl dem XI: 
‚er Keldmarfhall Königsmarf diefe Wuͤrde, ohne Reichsrath 
u feun; und wie man verfichert,, wird fle nunmehr dem Ge⸗ 
senzeral von Platen zu Theil werden. | ni 

Die Kanzlers unfrer Univerfitäten waren u auch 
Igine andre Perfonen als Meichöräthe. Nunmehr follen es 
Mister vom Seraphinen⸗ Diden feon. So ift demnach vor 
hırzem der Baron Urmfelt zum Kanzler der Akademie zu 
160 ernannt worden. Künftigen Montag, den zıffen: dies 
es, wird das gewöhnliche jährliche Eapitel des erwähnten 
Srdens gehalten werben. Es waren bisher Bänder vacant; 
sierzu iſt nun noch kuͤtzlich das gie durch den Tod des Fuͤr⸗ 
tem — erledigt worden, der baffelbe am agften April 
1776 erhielt. Kae ne 

Die Nevifion der Bank wird am Ende biefes ‘Donate 
sre Sitzungen endigen. Dagegen wird lim Anfange bei 
unftigen Jahrs die Mepiflon des Staat oſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Somtoird von den Deputirten der vier Stände, bie bersit®® 
rTwaͤblt worden, vorgenommen werben, | 

Fuͤr die Geſchichte und Verfaßung unfers hohen Adels 
ſt vor kungen eine merkwürdige Erhebung erfolgt. Der Sra 
Yet Friis hat. feinen Neveu, den Altefien Sohn feines Bru⸗ 
ers , des Generals. und Eommandansen bon Catlscrona, 
‚doptirt, um die Gräflihe Würde zu erhalten di⸗ allein, 
ner dem älteflen Nachkommen des Haufes und mit dem Beil: 
ser der Erbgüter Bürringe und Sipolm, die ber König Kürze 
ch zu einer Graficaft erhoben dat verbunden iſt. Die 
ise Bek Frugiche Familie bleidt dabey in. ihrem bishert:. 
ers, (srepherrlihen Stande. Bon einer Ahnlihen Erbe; 
zung Hatte man unter bei — DON bisher nur van 
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ein einziges Beyſpiel gehabt, indem der König br 
Herrn von Carpelan unter gleichen Bedingungen ku 
erhob. So wird — wie ed fchon das Spitem Carla dei 
war, — ber Glan der Würben erhalten, ohne it 
ten Beſttzern zur Laſt zu werben. 
11, —— 
Berlin, ben ꝛaſten November 1791. 


Unfere neue Minifierial: Beränderu 
aus ben Zeitungen bekannt. Ich will nur 
abgegangne Staats: Minifier, Herr von Mauſch 
Tage nach der. erhaltnen Demifion wieberum. —— 
gie: chreiben zum General: Directori 


begm Gene 
partement berufen werben ift. | 
* von Struenſee iſt als ein großer Financiet anal 
hatte disher das Directorium ber Seehandlung un 
und die beyden von ihm berfommenbden neuen Einrid ngt 
x freyen Ausfuhr bes Getreides, und ber tion 
oldes, haben ber Seehandlung und ber yanfı 
baren Nuten verfchaft., Et verbindet mit tiefen Ke 
eine thatige Arbeitfamfeit. Bon andern bevorfteber | 
nifterial Beranberungen will.ich Sie nicht uriterhalte Im, | 
die Gerüchte davon noch nicht realiffet find. stm 
Die niebergefette geiftliche Commißion bat bi —* 
nichts unternommen, Sie erwartet ein Edict, ı 
fchon entworfen, und nor im Königl. Gabineste ii: IM In 
fehung ber neuen GenfursEmrichtung, wovon 85 
vorigen Monate ſchrieb, iſt den hieß J 11] 
Buchdruckern ein neuer Befehl ertheilt, daejen ger van“ 
ihrer Journale, welche theologifchen, padaz ni ‚am 
noraliichen Inhalts ſind, erſt dem Herrn Dber:( er 
Math Hılmer, und hernachmals den Kamm eu 
probation des Drucks vorzulegen. Da aber die meilien HF 
mürhigen Schriften auswärts gedruckt werben, 1 34 
unmöglich, daß der beabfichtigte Zweck erreicht ur? 


Weil man vermuthlich geglaubt hat, bag ieMapr 
wöhnlichen öffentlichen Zufammenfünfte, Chu64, 9 47 
Kraͤnzgen u. f. w. zu nachtheiligen ————— geder 
ten, hat man dem Koͤnige ein Verzeichniß aller 
fchaften, und fo viel folches thunlich een, au 
glieder überfenden müffen. Indeffen 
bier det gewohnte Ton bes freven Did 6 D 
Schreibens. \ 
Ein Aufftand und Streit zu Koͤnigsber en— 
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daffgen Studenten, und Dfffeieren, be der * zebadt, # 
Studenten mn Fefiungsarreit, und | 
Äraft worden, bat auch Berenlafang {u sus 
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‚a8 Gerietal, Diteetorium gegeben, nach welcher die Freyheit 
‚es Studitens eingefehranft werden, und Feinen Kantons 
flichtigen Unterthanen,ohne Erlaubnig des Megiments, und 
‚er reſſortirenden Kriegs; und Domainen / Kammer, das Stu; 
Jiren geilattet werden fol. Es iſt gu wuͤnſchen, daß Beine 
Thikanen, und Unannehmlichkeiten aus biefer Verfügung 
entſtehen mögen. | u 

Der König ift willens, ein neues Schaufpielhaus bauen 
u laffen, ba das alte auf dem Gens d’Armes Marfte fiehenbe 
Theater, wegen ber zunehmenden Neigung bes Publicums 


” ” 


u Schaufpielen, zu Elein iſt. 
12, 
. Braunfchweig , den. ıgten November 1791. 


Ich Kann Ihnen nun mit: Gewißheit melden, daß unſte 
Gruppen im nachfien Monate April, aus Maitricht , wo fie 
ishet in Sarnifon gelegen, zurückkehren werden. Man pur 
ih, um fo mehr, da es dem Lande immer vortheilbaft iſt, 
venn die Summen, die das Militair koſtet, in dem Lande 
elbſt verzehrt werden. Was bierbey dem Herzen unfers $ürs 
ten Ehre macht, ift, daß nicht die mindeite Reduction bey 
‚en zuruͤckkehrenden Megimentern, und den dabeh angeftell: 
en Dfficianten vorgenommen werden foll. Bey Beranlaflung: 
nes Feuers, welchee vom Darren der Eichorien herrübtte, und: 
+ Häufer in a. legte, will ich nur erwähnen, daß die Ci⸗ 
horien : Fabriken für unſre Stadt von der größten Wichtigkeit 
ind. Diefer Handels⸗Zweig hat feit einigen Jahren, bechnber 
‚rarhtliche Summen ins Land gebracht. Unſere fo. bekannte 
Harn und Hopfen Handelhaben ſchwerlich jemals diefe Größe 
des Vortheils erreicht. - , = 








Xr EEE 
Allgemeiner Bericht: von den pofitifchen 
Merkwürdigkeiten. * 


Die Friedensverhandlungen zwiſchen den Rufen und Tuͤr⸗ 
ken ſind, nach dem Tode des Fuͤrſten Potemkin, noch durch 
indte Umſtaͤnde aufgehalten worden. Die Reiſe des Grafen von 
Besborob£o verzögerte fic wegen der vielen Gefchäfte in dem 
Departement ber — Angelegenheiten zu St. Peters⸗ 
yurg, wovon er das zweyte Mitglied iſt. Die beyden Rußiſchen 
Benerale, welche mit an dem Friedenswerke arbeiten follten, 
Samoilow und Ribas, waren von ebendem bösartigen Fieber 
yefallen, welches den Fuͤrſten Potemkin hinwegrafte, und die 
ie (7 r wurden mit — 
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Krankheit bebafter, fo bald fie in Jaſſy angelommen 1 
Auch unter ben Rußifchen Truppen beref — diele Koss 


beit. u” ae de 





























An einem andern Drte waren die Werbar 
baft. Zu Eoblenz befanden ſich der Rufifche unbe Sch 
Miniſter beteits bey den Boutboniſchen Prinzen, undei 
niſcher, und Sardiniſcher Miniſter wurden täglich) en 
Portugal und Spanien lieſſen in ber Schwerg, für ihren On 
zum Dienfie ber Prinzen, 24000 Mann *— Ind 
Neapolitaniſche Hof gab, fo mie einige andre große öfe 
Prinzen Budfldien : Gelder. Die Eorrefpon am 
diefen Höfen und Eoblenz wurden im November durd) nid 
Couriere, und Staffetten eifrig betrieben. Die ringen I 
eine Promulgation befannt machen, in — 
len uͤber die Verleumdungen erklaͤrten, als wenn fie i 
Gefängenfhaft des Königs von Grankreic zu $ bi 
und feine Authoritaͤt an ſich reiffen wollten. Sie rklat 
daß idnen der König in feinem Ungluͤcke nur um deiio th 
und ebrwürdiger fey, und daß fie feinen andern Zwed FR 
ald dem Könige feine verlorne Autoritht wieder zu 
die ſchuldige Ehrfurcht für die Katholiſche Religion un 
ren Diener wieber berzuftellen, die Stände bes Dei un 
wahren Nechte wieder einzufegen, jedem Wihrger fei 
und fein Eigenthum, und dem Staate feine wahre 
anderlihe Conſtitution wieder zu geben; und ran 
Verwaltung, und Gerechtigkeit ficher zu Rellen. 7 
Herheuren fie auf Treue und Ehre son € 
befien kamen der Yuswandernden täglich hauf 
zu ihren Fahnen. Nach einer nicht zu bezweifelnden Pa 
richt, war die Anzahl derfelben fchon am ı4ten Nonemd. 
60,000, und man erwartete noch binuen kutzen. 
ſich ſchon hatten ankuͤndigen laſſen re 

In Paris wurde es immer traurider. Died 
fanden fid) in einer fo gewaltſamen Situation, 
faft unveranderliche Erplofien befuͤtchten mußte, 
richten von Domingo wurden immer ärger. Umg 
waren ſchon dafeldft 130,000 Neger InBewejung. 3 | 
theile der Weißen waren ſchon ermordet, ir 30 Ju der m 

aft alle Kaffee » Plantagen waren verwiftet, und DIENT | 
ebellen hatten ſchon die Anhöhen bey bem Co | 


1 


unter folhen Umſtaͤnden machte die Nat, Berf, noch - 
nige Chikanen, bie. verlangten 10 Millionen zu ben UUHuR 
agen nach Domingo gu verwilligen, weil des König im® —* 
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lithten bedm Anſuchen gefeble habe. Der König fchrieb an 
em Präfidenten, ſtellte die dringende Noth vor, und verfis 
yerte, daß ihm fein Sat der Conſtitution befannt fey, gegen 
elchen er geſehlt habe. Hingegen deeretirte die War. Verſ. 
m ısten Nov., dag binnen 8 Tage alle noch nicht beeidigte 
rieſter mit Strenge follten angehalten werden, den Conſti⸗ 
ona⸗Eyd zu leiten, und di: fich weigerten, jetzt und auf im⸗ 
er allet Penfionen, und Zahlungen verluftig ſeyn ſollten. Die 
olgen von diefem Decrete müffen befonders in ven Provinzen 
hr heftig werden; in welchen die Unruhen ſchon vorber immer 
Ügemeiner, und hitziger wurden. Zu Arles hat man unter 
en Augen der dahin geſchickten Commiffaire, den Maire der 
Stadt, der gegenwärtig Deputirter bey dee Nat. Berf. zu Paris 
ſt, im Bildniße aufgehenkt, und den ganzen Magittvat ver⸗ 
HL. Die Departements haben zwar die neue Eontributiongs 
Inlage, bis auf 8, eingerichtet; aber die Departements finden 
8 unmöglich, bie Repartition davon auf die Diftricte, und 
Städte, und die fieuerbaren Perfonen zumachen, Sp ſind nun 
Ne alten Contributionen abgefchaft, und Feine neuen werden 
geben. Die Bauern drohen, alle umzubringen, die ihnen neue 
Auflagen machen wollen. Das ift der Zuſtand jegt von Frank⸗ 
ih. Zu Avignon iſt der General von Thoiſd mit zooo Linien⸗ 
ruppen eingeruckt, aber die Stadt iſt faft von allen Einwoh⸗ 
ern verlaſſen geweſen. Indeß wurden der ſamoͤſe Jourdan 
nd der Zeitungsfchteiber Tournal arretitt. In Paris war 
Merder hitzigſten Nepublicaner, Herr Pethivn de Villeneuve, 
um Maireerwählt worden. et 

Sichrer, als die Franzoͤſiſche Eonftitution, ift gleich vom 
Xnfange an die neue mit Maͤßigung und Klugheit verfaßte 
Polnifche, geweſen. Aber auch zu Warſchau herrſcht ſelbft un⸗ 
* den Landboten eine ſehr zweydeutige Stimmung, und ſeit 
urger Zeit iſt man daſelbſt, um fo mehr, in Sorgen, da man 
ich füe Rußland zu fürchten Lrfache bat. 

In den Tärkifchen Aflarifchen Provingen, von Diarbefie 
in Bis zu dem ſteinigten Arabien, herrfchen ausgebreitete, aufs 
übterifchetineuben. Der Sultan von Maroeco hat plöglich 
Dieder Feindfeligkeiten gegen bie Spanier angefangen, indem 
nan die interzeichnung des Friedens erwartete. Bon Nord⸗ 
America iſt nichts merkwuͤrdiges anzufuͤhren, und die oben in 
ven Briefe von London angefuͤhrten Begebenheiten in Oſtin⸗ 
nen find noch durch Feine neuere Werlchte beſtaͤtigt worden. 


ee 
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Vermiſchte —— a 


(Einer unfrer Eortefpondenten bat bereits die D 
des Rußiſchen ind Schwedilchen Hofes, in‘ 
Königs von Frankreich und der Bourbonifchen ð | 
fen. Bir boffen fie im kuͤnftigen Monate mittheilen gut 
nen. Der Kaifer hat in feiner — — 
Notificativn der K. Annahme der Conftitution ——— j 
merkwürdigen Worte gebraucht: “Die Bande ber 9 eu 
Schaft, der Blutsſteundſchaft und Nachbarſchaft Taf en mt 
bas Glück des Königs und feiner Familie, bie m ird 
Krone, und die Srhaltung der Sranzöfifchen % 
(le maintiende laMonarchie) wünfchen, und daß üßleg, = 
börenmögen, das öffentliche ZBohl von Ihren Staaten gu Mn 
fernen, und es Fünftig nicht noͤthig fey, —— si 
geln zu ergreifen, um die Ruͤckkeht der Unord 
ttart gehabt haben, zu verbindern.,, Bielbeben gende 
drücke, bie die Behauptungen des Politifcpen = je, 
in Anfehung dieſes Umftandes, gegen Die ber f Ude 
fpieglungen, beitätigen. er 
In Wien betceibt, bey bem Alter und der @ 
keit des Fuͤrſten von Kaunitz gegenwaͤrtig der 
Spielmann meiſtens die auslandifchen —— a 

Eine alte Ftau von 61 Jahren, und. — —— 
kuͤrzlichſt in der Das, Verf, und bat um eine 
ABunder iprer Schwangerfhaft. Man zw ta 
Erfüllung ber Bitte, da viele es für ein Wunder en 
Conſtitution hielten, bie eine allgemeine X | 
Regeneration, ZUM Zwecke hat. 

Die eingefandten Genealogifchen — ndee X 
folgen im Fünftigen Dionate, Die Monateftücke unfers 
nals werden immer am letzten ober vorleten € 
nats in Hambutg ausgegeben, und. bie $ ef 
alfo immer mit den erjten Hamburger Pofbe in je 
nate ihre Stuͤcke richtig erhalten, —— 


Altona, den asſten November 17är. — 
— —* < v 
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I. 
Befchtuß des geheimen Berichts von dem 
Zuftande der Hollämifchen, Oftindifchen 
| Compagnie. | 
(&. voriges Stuͤck des Journals, ©. 1147 1156.) 





ir haben nicht ermangelt, den Directoren der. 

Sompagnie unite Verwunderung über die 
yeuren Anfaufungen der Bedärfniße für die Indiſchen 
zeſitzungen zu erfennen zu geben. Dabey müffen wir 
eſtehen, dag uns die Gründe, die man darüber anger 
ihre hat, wenig genugthuend fcheinen. Wir geben 
‚ne zu, daß die Wuaren in einer Stadt wohlfeilen 
un Eönnen, als in der andern, daß der Ulnterfchted der 
Yreife 10 bis 20 Procent betragen Eönne; allein, daß 
ſo aͤußerordentlich geweſen jey, wie wir ihn gefunden 
ben, dieß ift uns unerflärbar. Um den Unordnungen 
zuhelfen, müßten die Lieferungen den Perfonen in 
ehrern Stadten abgenommen werden, und die Direcz 
urs dafür forgen, daß der Ankauf der Tranſport-⸗Guͤter 
iter eine oder mehrere Kammern vertheilt würde. Ue— 
rhaupt muß bey diefem Gegenftande das Intereße der 
‚tädte, in fo weit es die Gränzen überschreitet, ganz 
v Seite gelegt, und mehrere Einförmigfeit eingeführt 
erden, wenn nicht Die Angelegenheiten der Compagnie 
‚ch mehr zurückgehen und gaͤnzlich ruinirt werden follen, 
Polit. Journ. Den azyn  Mmumm Noch 
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Noch mäffen wir einen Gegenfland erwähnen, br 
am mehrften mit die Aufmerffamfeit von Ewr, 
Großmögenden verdient. Dieß ift die Verfendung der 
Guͤter und Waaren für Nechnung der Compagnie nad 
Sindien. Bekanntlich wird jährlich eine Petition von da 
hieher gefchiett. Dies iſt ein Verzeichniß der Waatın, 
die der hohe Rath fowohl zum Handel in Indien 
den Bedürfniffen der Etabliſſements noͤthig hat. Zuglah 
werden dabey die Preife angezeigt, zu welchen fie imJat 
re vorher verkauft oder vertaufcht worden, umd dieik 
genannten Reftanten, oder die Waaren, die noch Anter 











£auft find, ſpecificirt. Dieſe ——s—— 
aber bloß nachtheilig für die Compagnie. Mehrere Baus 
ven werden nicht nur fehr theuer und über ihren Werth 
eingefauft, fondern auch mit Schaden und wenigem Eu 


winnſt, der wuͤrklichen Verluſt enthalt, wenn man du 
Riſico und die Transport: KRoften abrechnet, uf 
dehrere Waaren bleiben überdem unverkauft Sahrelang 
in Indien liegen, verderben indeß in den Magajinei 
die Summen, die man auf ihren Einfanf verwandt, ma 
gen feine Zinfen, und verurfachen unendlichen Scabit, 
Diefe mangelhafte Einrichtung des Handels, dl 
Direction einer wefentlichen Veränderung bedarf, hatlıs! 
reits einem hohen Theilnehmer und Minifter der Toms 
pagnie, Gelegenheit gegeben, feine Nufmerkfamfeit auf 
diejen wichtigen Gegenſtand zu richten, und darüber u | 
ausführliches Memoire aufjufegen, weſches und zuge 
fchicft worden. Bey naherer Unterfuchung und nachdem 
wir ung von dem Verfaſſer einige weitre Aufklärung 
ausgebeten hatten, fanden wir daffelbe fo nichtig, DE 
wir es dem Collegium der Siebzehner mittheilten. Du 
inhalt des Memoire geht dahin, eine gaͤnzliche 
derung in der Berfendungs; Art der Waaren zu 
fie für Rechnung der Compagnie abſchicken zu lafen, 
fie in der Zolge an Particulierg zu übergeben, dieft 
auf ihre eigne Koften und Riſico, unter Aufficht der % 
recteurs mit Schiffen der Compagnie, unter Deal 
der Aus: und Einfuhr;Zölle, nach Indien ſchickten & 
wichtig indeß diefe VBorfchlage und mehrere andre Eraen 
ſtande in dem Memoire find, und fo ſeht fir die de 
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bes Schadens zum Theil hoffen liefen, den die Compag⸗ 
tie gegenwärtig leidet,, fo können wir doch aud) andrer 
Seite die wichtigen Einwürfe nicht verſchweigen, die 
mandagegengemacdht hat. Da die Enticheidung der Sache: 
von dem Collegium der Siebzehner bevorfteht, jo wurde 
es unzeitig und überflüßig feyn, uns hier weitläuftiger 
baruber auszulaflen. NEE 
Nachdem wir fo der Zuftand der Compagnie und 
die Reſormen dargeftellt haben, die ihre Angelegenheiten 
bier zu Lande erfodern, fommen wir jeßt zu der Schils 
derung ihrer Angelegenheiten in Indien. . 
Hierbey müffen wir geftchen, daß. uns die nähere 
Unterfuchung in die aufferfte Befturzung gefeßt hat, daß 
mir an den dortigen Zuftand der Compagnie nur mit 
Schrecken denken können. Betrachten wir die Lage des 
Handels im Innern des Landes, die aufferordentliche 
Verinehrung der Ausgaben, den fortdaurenden Mangel 
an baarem Gelde, die sirculirende Maſſe des Papiergel⸗ 
bes, die Habfucht und Treulofigkeit mehrerer Bedienten 
der Compagnie, den Schleichhandel fremder Nationen, - 
der daraus entfpringt, das unredliche Betragen der inn— 
aͤndiſchen Fürften, mit denen die Compagnie in Trartas 
en ſteht, die Schwäche und Nachgicbigfeit des hohen 
Rath, den aufferordentlichen Aufwand für den Mili— 
air: und Defenſionsſtand, betrachten und erwägen wie 
'urz das Ganze zujammen, fo müßten wir den Much 
inken laflen, wenn nicht einige Mitglieder der Direction 
uuf dieje Segenftände ihre beſondre Aufmerkſamkeit gez 
sichtet, und Mittel vorgefchlagen hätten, die nach ihrer 
Meynung nur noch allein im Stande find, den Fall der 
Sompagnie zu verhindern, und das eingewurzelte Uebel 
venn nicht zu heilen, doch die weitre Verbreitung defe 
elben zu hemmen. 
Ehe wir aber davon befonders reden, müffen wir 
k. E. G. eine Darfiellung von demjenigen geben, was 
ie Comptoirs in Indien noch rückitandig Tind, Man wird 
araus erjehen,, wie fchwer und wie unmöglich es beys 
sahe iſt, die Einkuͤnfte mit der Zeit den Ausgaben 
zleich zu machen, und den Defecten vorzubeugen, die 
nit jedem Fahre zunehmen. Zufolge einer Berech— 
| amma nuug⸗ 
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nung, die aus den Büchern der Compagnie gezogen wer⸗ 
den, haben die Ausgaben im den 5 legten Sahren die 
Einfünfte um fuͤnf Millionen Gulden überfkiegen. 
Ermägt man dabey, daß fich die Ausgaben jchon feit 
langer Zeit jo hoch belaufen haben, daß bereits die Ge 
neral⸗Gouverneure Imhoff, Moßel und van de Parrs 
zu ihrer Zeit voraus ſagten: die Compagnie wirde inf 
unter der Laſt dieſer Ausgaben erliegen; erwägt man fer 
ner, daß diefe feitdem, befonders in den lebten Sahren 
entjeßtich vermehrt worden, wie natürlich ift dann der 
Gedanfe an die Urfachen eines folchen Uebels, und. a 
die Schwierigkeiten, es gänzlich zu heilen! 

Unter den Memvires, die die erwaͤhnten Mitslie⸗ 
der der Direction dem Collegium der Siebzehner über 
geben haben, betrift das erſte die Adminiſtratien und | 
die Ausgaben fuͤr das Vorgebuͤrge der guten So 
Dieſe betrugen waͤhrend den Jahren 1757 bis 1777 ne 
lich etwas über 400000 Gulden, und im Jahre 
— anderthalb (Millionen Gulden. Nach einer 
merkfamen Unterfüchung diefes Memoire haben wir 
den Committirten der Directoren verichiedne € 
gehalten, worauf in einer aufferordentlichen Berfanme 
fung des Eollegiumg der Siebzehner eine vorläufigeNer 
forme Befchloffen, und der Befehl zur Ausführung des 
felben fowohl an den hohen Rath in Indien, als an den 
Gouverneur auf den Cap ausgefertigt wordem, 

Bey den vielen Mängeln, die ung in der Abminte 
ftration auf dem Cap, und bey den Berfhwendungen, die 
uns in allen Stücken aufgefallen find, haben wir dem 
erwähnten Kollegium vorgeftelle, den Gouverneur im 
Perſon zurück zu berufen, um fich zu rechtfertigen. ‚Dit: 
jer Vorschlag tft auch, nachdem &e. Durchlauf, der 
Erbitacthalter, als erfter Directeür davon ben 
war, fogleich angenommen worden. Dieſe 
füng darf indes; Feine voreilige. Verurtheilung — 
verneurs ſcheinen, da ihm feine Rechtfertigung uubenome 
men bleibt, Die Verwaltung der Angelegenheiten währ 
rend jeiner Abwesenheit iſt inzwifchen dem jnoenten, Mer 
nius, in Verbindung mit dem dortzen Rum 
gen warden, 
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Wir ſchmeicheln uns um ſo mehr, daß dte erwaͤhn⸗ 
ten Einrichtungen den Beyfall Ewr. Edel Großmoͤgenden 
haben werden, da wir uͤberzeugt ſind, daß, wenn die 
Befehle gehoͤrig ausgefuͤhrt werden, der Etat der Aus— 
zaben für das Cap nicht nur um einige 100,000 Gulden 
werde verringert, fondern auch noch ein andrer Vortheil 
uͤr die Compagnie werde erzielt werden. 

Die Regierung auf dem Kap hat nemlich Zugleich 
ven Befehl erhalten, das Kegiment Wirtemberg, wel: 
hes aufier der zuruͤckbleibenden Artilleris, aus ungefahe 
1800 Mann befteht, nach Batavia und der dftlichen 
Kuͤſte von Indien zu Ichiefen. Durch diefe Verfügung 
verden nicht allein die Unterhaltungs : Koften der Mitig, 
sie in den Ichten Jahren die Ausgaben befonders mit 
sermehren halfen „merklich verringert werden, fondern 
s wird auch dieß Jahr nicht nöthig feyn, Soldaten auf 
en von. bier abgehenden Schiffen von 140 bis 150 Fuß 
ibzuſchicken. Dicje Eönnen dagegen zur Einfchiffung ded 
wwähnten Regiments auf dem Cap gebraucht werden: 
Man braucht dabey nur die Hälfte. der Fracht und Ber: 
yobiantirung bey diejen Schiffen zu bezahlen, bie. zu 
ven Miiitair: Tuanjporten beflimmt find, und erfpare 
iberdem den Sold der Recruten, die. gewöhnlich. vor 
yier abgehen. 

Das zweyte Memoire der Directeurs enthält eine 
Darftellung verjchiedner Reformen, die in der Admini— 
tration und im Kandel zu machen wären. Diefe betref: 
en — folgende Puncte: 

Den Sandel für Rechnung der Compagnie auf 
eine er und Pfeffer, auf Spapanfches Kur: 
‚fer in Stangen , auf Zinn und: Zucker für die Beduͤrf⸗ 
iffe in Europa und Japan einzufchränfen.: 2. Dem: 
Handel im Innern des Landes und im weftlichen Indien 
ven Bebdienten und Subalternen-der Compagnie ,: unter: 
Frlegung der Ausfuhr: Zölle, zu Überlafien. 3. Ver: 
chiedne Comptoirs aufzuheben. 4. Die Ausgaben und- 
sie Zahl der Bedienten auf der Malabartichen und Ben⸗ 
ea Te zu verringern. 5. Nur zwey Comptoirs 
if. der Kuͤſte von Coromandel, das eine im Norden, 
as andre im Süden, zu unterhalten. 6. Auf der weit: 

Mmmm; lichen 
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Iihen Küfte von Sumatra alle weitlänftigen Gefchäfte 
aufjugeben, und den Handel den Bedienten ber Coms 
pagnie frey zu geben. 7. Die Ausgaben auf ber Inſel 
Ceylon, unter andern durch Einfchränfung des Milt: 
tairs zu vermindern, und fo viel als möglich, den Reis: 
Dan dafelbft zu ermuntern. 8. Privatperjenen, unter 
Direction der Compagnie und gegen Bezahlung der Aus⸗ 
fuhr: Abgaben, den Handel nah Bengalen und. nad) dee 
Kuͤſte von Coromandel frey zu geben. 9. Aufs nad): 
druͤcklichſte, felbft auf Koften der Compagnie, auf der 
oͤſtlichen Indiſchen Küfte und befonders auf Amboina 
und Banda den Reisbau zu ermuntern, um die große 
Einfuhr diejes Produets zu vermindern, und den Schleich: 
handel zu hemmen, der dadurch nach den Molucciſchen 
und nach den Gewürz: Sinfeln veranlaßt wird. 10. Der: 
ſchiedne Eleine Comtoirs in den dftlichen Beſitzungen, die 
bloß unterhalten roerden, damit man feine andre bar 
ſelbſt errichtet, aufzugeben. 11) Einen Handeld:Plar 
für Malacca, der von dem vormaligen Gouverneur vor 
Bruyn entivorfen worden, in Ausführung zu bringen. 
12. Die Lieferungen, die die Miniſter und Bedienten 
der Compagnie, unter dem Namen von Ranzionen mas 
natlich erhalten, abzufchaffen, und dafür ein Acquiva⸗ 
fent an Gelde zu geben; Neis, Fleifch und Speck für 
die Matrofen, ftarfe Setranfe und Capwein ausgenom⸗ 
men. 13. Berfchiedne Bedirfnige der Comptoirs und 
Adminiftrationen abzufchaffen, und dafür jährlich ein 
gewiſſes zu geben. 14. Die Verfendung dieſer Beduͤrſ⸗ 
niße auf Compagnie: Schiffen nicht allein den See: Offis 
cieren, fondern auch allen Privatperfonen gegen Erle— 
sung der Abgaben zu uͤberlaſſen, wobey fich die Com; 
pagnie den ausfchließlichen Kandel mit Manmfactur⸗ 
Waaren nach ihren Befißungen, nach China und Sapan, 
und die Verfendung der Montirungen für das Miilitaie 
vorbehaͤlt. 15. Alle überflüßigen Ausgaben: Artikel, 
fowohl in ber Hauptſtadt, als fonft, z. B. in dem Zw: 
der: Magazin ꝛc. einzufchränfen. 16. Eine Reductien 
mit den Profefioniften vorzunehmen, und die Bedürf: 
niße für die Werfte der Compagnie von ber Herten au 
laſſen, die fir am wohlfeitften übernehme 
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Finrichtungen wegen des Verkaufs des Kampfers zu Ba:: 
avia zu machen. 18. Eine Abgabe von den Bebdienun: 
en und von den Eollateral: Erbichaften einzuführen. 
9. Und endlich eine außerordentlihe Commißion mit 
‚er Vollmacht nach Indien zu ſchicken, die eingefchlich: 
ven Mißbräuche abzuftellen. und die ſo noͤthigen Refor— 
nen einzuführen. 

Diefe Abſendung einer außerordentlichen Commif; 
ion ſcheint ung fo wichtig, daß fie nicht genug empfoh: 
en und früh genug beforgt werden kann, um den er; 
vahnten Maafregeln das nöthige Gewicht zu geben, 
and die Einführung der Abgaben wirklich zu Stande 
u dringen. Wir find dabey der Meynung, daß man: 
leichfalls eine Commißion nad) dem Cap fchicken müßte, 
ım auch da den Unordnungen abzuhelfen, und fo.viel, 
ind fo gut als möglich, den Partheygeift zu unterdrüs 
fen, ber unter den dafigen Einwohnern zu einem hohen. 
Brade geftiegen ift. Unfre ®ründe erhielten auch den 
Beyfall des Eollegiums der Siebzehner. Die Praͤſidial— 
Kammer wurde erfucht, bie nöthigen Inſtructionen für. 
ie Commißairs aufjufegen, die unter Einftimmigfeit. 
Sr. Durchlaucht ernannt werden mürden, um bie Com— 
nißion alsdann in Function zu feßen. Wir hielten da; 
ey für nothmwendig, daß zu den hier ernannten Com: 
niffairs einige Mitglieder des hohen Raths in Indien, 
ınd vornehmlich folche fommen. müßten, die durch ihren. 
yöhern Rang und ihren Einfluß, einer folhen Commiſ— 
ion Glanz und Gewicht zu geben befonders im Stande 
vären. Das Collegium der Siebzehner hat auch dieſen 
Borfchlag wohl aufgenommen, und feine Aufmerffams. 
eit desfalls ſchon befonders aufden gegenwärtigen Gous 
yerneur und Generaldirector gerichtet. Da aber unfter 
Meyrung nach eine Commifion von der Wichtigkeit nicht- 
inders als auf einem glänzenden, anfehnlichen Fuße nach 
Indien gehen kann, fo müßten die nöthigen Anftalten. 
ur Ausräftung einer Eleinen Efcadre von Kriegsſchiffen 
zemacht, und Se. Durchlaucht als General:Admiral er; 
ucht werden, bie desfalfigen Befehle zu erlaffen. Dieſe 
Ffcadre fönnte dann an die Stelle derjenigen treten, die 
ich jest in Sindien befindet, und 1792 zurüd kommen 

Mmmma4 wird. 
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wird. Wir hoffen bey dieſem allen, daß das Collegium 
der Siebzehner felche Entfcheidungen fallen werde, me: 
durch die Compagnie nicht Mur auf eine Zeitlang erhal: 
tet, Sondern auch wieder in Stand geſetzt werben könne, 
in Zukunft die Stüße der Macht und des Flots der Ars 
publik au ſeyn. | — ir 

Hier. könnten wir unſern Bericht ſchlieſſen; wenn 
wir nicht noch für noͤthig hielten, uns uͤber einige Op 
rationen und Gegenſtaͤnde etwas näher auszulaflen, Bit 
wir im obigen Zuſammenhange nicht füglich haben etwaͤ 
nen koͤnnen. | * 

1. Haben wir in Ruͤckſicht der Reſolution 
Hochmoͤgenden vom 14ten Mai 1790 Und — 
Betreff der Ausführung der 5 erſten Artikel derſelber 
mit den committirten Directoren mehrere Conferenzm 
gehalten, und wegen der Schwierigkeiten, Die ji bi 
der Berechnung zeigen, wenn nicht.ein allgemeiner Ei 
des gegenjeitigen Credit und Debet der.rejp. Kammeuk 
entworfen ift, befihloffen, allen Oberbuchhaltern aufm 
gen zu laffen, einen Etat der iquidationen aufzulehen 
und ihn darauf dem Collegium der Sichzehner zur Unter: 
fuchung vorzulegen.  Befonders haben wir noch die 9 
rectoren erfucht, ung eine Finanz Berechnung der Kan 
mern von Holland und Seeland in einer fo gemanen, def 
Kimmten Abfaffung mittheilen zu laſſen, daß die bepde 
Provinzen fünftig nicht weiter in Streitigkeiten über die 
fen Punct und über die Liguidationen gerathen. 

2. Da die Kammer von Seeland, in der Abjendumg 
der baaren Gelder nach Indien noch ruͤckſtaͤndig ift, MB 
überdem noch eine beträchtliche Summe , möthia habe 
wird, fo haben wir die Deputirten diefer Provinz I 
fucht, darauf ahzutragen, daß diefe Ruͤckſtaͤnde je bald 
als möglich abgeliefert werden, woben die Kammer voen 
Seeland erwaͤgen muͤſſe, daß fie bey der betrat 
Unterſtuͤtzung, die fie Schon durch die erwaͤhnte Reſolun 
tion Ihrer Hochmoͤgenden vom, ı4ten Mat erhalten dal 
von den Hollaudilchen Kammern nichts weiter ver 
koͤnne. Wir haben auch das Vergnügen, Ewr. & | 
im voraus werficher m zu £önnen, daß dieje Boriie 
von gewünfchtem Erfolge geweſen find, und bap die KH 
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ner von Middelburg in kurzer Zeit unter Garantie ihrer 
Tommittenten eine Anleihe von 30 bis 35 Tonnen Gol— 
yes in Form einer Lotterie eröfnen werde, wodurch fie, 
ebft den Geldern, die fie noch von den Ständen der 
Provinz von der Anleihe des asften Pfennings zu er; 
varten hat, ihre Nückflände wenigſtens groͤßtentheils 
vird bezahlen koͤnnen. 

3. Sf die Anzahl der Schiffe, die nach China ab: 
uſchicken find, ein Öfterer Gegenitand unſrer Conferen: 
‚en mit den Directoren des Chineſiſchen Handels geme:. 
en. Wir glaubten anfangs, daß bey der Menge von: 
Thee, der durch die Compagnien andrer Nationen jahr: 
ich nad) Europa gebracht wird, diegmal nur ein Schiff 
sach) Kanton auszurüften jey. Da wir aber berichtet wurz. 
en, daß ein allgemeines Verbot gegen die Einfuhr des 
Thees durch fremde Schiffe erfolgen würde, fo traten, 
ver dem Plane der erwähnten Dirertoren, zwey Schiffe _ 
zusruͤſten zu.laffen, um jo mehr bey, da wir unter der, 
Hand erfahren hatten, daß dic Compagnien im Norden, 
ieß Fahr weniger Schiffe abſenden, auch die Thee-Vor— 
:äthe in den Magazinen weder zur innern Conſumtion 
10%) zur auswaͤrtigen Verſendung hinreichend ſeyn wuͤr⸗ 
ver. Das Verbot der Thee-Einfuhr erfolgte auch nad): 
yem. 5 
4. Halten wir eine Veränderung bey dem Verkaufe, 
yer Waaren für dienlih. Seit langer: Zeit: werden die:. 
elben in Auctionen verkauft, Die Makler hatten dabey 
iber ihren Werth und. den Preis zu gebieten, Sie ver; 
lichen die Commißionen, die fie. von den Kauflenten- 
yatten und berechneten unter fich die Preife;s — und, 
ie Folge davon war, daß fürh diefe nie, höher beliefen, 
ils 08 die Maͤkler für gut-fanden. Seit mehrern Jah⸗ 
en iſt auf eine Veränderung in dieſem Stuͤcke gedacht: 
vorden; allein felbfi die erlaßnen heilſamen Berordnun: 
zen des Collegiums der Siebzehner find ohne wuͤrkſamen 
Erfolg gewefen. Die Urjachen davon ſind unſrer Mey— 
ung nach allein den Maͤklers zuzuſchreiben. Wir haben 
deshalb den Meitgliedern der. Direetlon vorgeſchlagen, 
ie Waaren nach vorhergegangner Tarirung anftatt Durch. 
Heberbieten, kn, Abfchlag, und zwar nicht unter dem, 

| Mmunms tarieten 
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tarirten Preife verkaufen zu Taffen. Die Dirertenrs far 
den erft viele Widerfegung dagegen. Die Mäkler aadal 
felbft unter der Hand zu verftehen, daß fie auf die War 
ren nicht bieten würden, wenn fie ſo verkauft werden 
follten. Indeß erficchten wir bie Diresteurs, den Muth 
nicht aufzugeben. Der Ausgang hat auch ſelbſt unfre tr 
wartung Äbertroffen. Denn dieWaaren, die in vorigen 
Herdſt verfauft worden, haben 4 bis: 500,000 Guldım 
über den Preis eingebracht, zn welchen fie taxirt worden. 
Man hat bey der Selegenheit erfahren, dag werjchiedne 
Maͤklers Contracte unter fich gefchloffen hatten, die füt 
die Compagnie fehr nachtheilig waren. Man hat die hr 
hern Preiſe nicht der neuen Art, die Waaren zu verk 
fen, fondern ihrer geringen Taration und andern zufab - 
ligen Umſtaͤnden zufchreiben wollen. Allein reime ſich dief 
mit den Bemühungen, die man angewandt hat, den 
theuern Verkauf zu verhindern; ift nicht deutlich die 
ficht der Maͤkler vereitelt und dagegen unfer End 
erreicht worden ? | | 
5. Haben wir auffer den Mitgliedern der Directien 
uns auch des Raths andrer Eundigen Perfonen, unter 
andern des Dber:Advocaten der Compagnie, Sn. F.®- 
Boers bey unfern Unterfuchungen bedient , und & 
Durchlaucht, den Erbftatthalter als erften Director tr 
fucht, demfelben für feine Bemühungen eine Belohnung 
von 2500 Bulden aus der Caſſe der Compagnie 
fen zu laflen. Eben fo haben wir es auch für nmöthigaer 
funden, einen Sectetair zu halten, und dazu W, Aber 
von ermahlt, deffen Dienfte ebenfalls eine Belohnung 
erfodern. | 
Nachdem wir fo Ewr. Edel Großmögenden en 
vollkommne Darftellung von unfern Operationen, mM 
dem Zuſtande der Compagnie und von dem ung Bi 
fcheinenden Reformen gegeben haben, fchmeicheln 
uns, Ihre Aufträge vorläufig in fo weit erfüllt zu be 
ben, als es von uns abhieng. Mäch Beendigung Mf 
DBerathfchlagungen des Collegiums der Siebzehner mit 
fih nun völlig ausmeifen, ob fi) die Compagnie in dt 
Kolge erhalten, und eine gänzliche Auflöfung derfelden 


verhindert werden koͤnne. che 
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EEhe wir dieſen Bericht fchließen, müffen wir roch 
mit der ernftlichen Anliegenheit, die die Michtigfeit der 
Saden erfodert, Ewr. E. G. erſuchen, in Hinſicht der 
wichtigſten Puncte, beſonders derer, die die Reformen 
in Indien betreffen, das fo noͤthige Stillſchweigen bes 
obachten zu laſſen, da alles davon abhängt, Wir bit: 
‚en Gott, daß er die Bemühungen Eror. Ebel Großms: 
zenden für das Wohl des Vaterlandes aufs reichlichfte 
egne; und haben die Ehre zu feyn 
Edel Broßmögende Berren, 
Ewr. Edel Broßmögenden 

er unterthänigfte Diener, 
B.F.vanderDoess DieCommittirten fürdie Anges 

van Noordwyf. legenheiten der Oſtind. Comp, 
3. Bendorp. (Unterzeihnet) P. s. van de Wall 

JE Zr 9. van Straalen. 
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Hiſtoriſche Entwicklung der durch ganz Teutſch⸗ 
land und Europa verkuͤndigten Nachricht, 
daß. der König von Frankreich Paris ver 
laſſen habe. | | 

De Franzoͤſiſche Revolution, die durch ihren Urſprung, 

Plan, und ganzen, oft veraͤnderten Gang, in der 

Zeſchichte des menſchlichen Geſchlechts ohne Beyſpiel iſt, 

‚at auch viele einzelne Vorfaͤlle gehabt, dergleichen noch 

te fo vorgefallen waren, und davon mehrere in den 

Innalen unfrer Zeit aufbewahrt zu werden verdienen. 

Bon der Art war die am Ende des vorigen Monats durch 

anz Teutfchland, und weiter hin in Europa durch viele 

ſourieve und Eftaffetten verfündete Nachricht, daß der 
tönig von Franfreich abermals Paris verlaffen habe, 
nd gluͤcklich an den Brabantifchen Gränzen angefoms 

5 fey. Die Nachricht war falſch, und doch zuvers 


g. | | 

Noch nie iſt eine wichtige Nachricht mit fo vieler 

uverlaͤßigkeit verſehen geweſen. An „das — 

Jour⸗ 
r ; 


En 
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Journal gelangte der Bericht vom —— 
Quelle, und gruͤndete ſich auf die eſche eines 
Couriers. Derſelbe Bericht war durch einen Courier 
eines accreditirten ®efandten amein Staa 
gefandt worden. Von allen diejen haben wir die Acten⸗ 
Belege in Kanden. Bey einge. jolchen Zuverläßigkeit, 
die durch Öffentliche Blätter an demielbigen , und fek 

genden Tage, durch die Luͤtticher, Aachner, uud allez 
Frankfurter Zeitungen vermehrt wurde, war es an 
angele gentliche Pflicht, von eincr fo wichtigen Begeben 
heit unſre Leſer noch ſo gut wir konnten, ju un 

ren. Schon war die größte Menge unſrer vorigen Me: 
natsfticke durch die Hamburger Poften verfandt. 
konnten allfo nur noch einigen von unjern Leſern = 
einer Eleinen Deylage die Nachricht Heben, die wir 
fo gurer Hand erhalten’ hatten, «daß der — 


Frankreich Paris verlaſſen habe, und glikeflich mirder 
Königlichen Familie bey Valenciennes | — 
ſey. „ 

























Man jtveifelte war gleich anfangs an ber 5* 
heit der Sache, aber aus wahrſcheinlichen Gruͤ 
gegen poſitive Depeſchen mehrerer Couriere 
ſcheiden konnten. Man fagte, man habe von Wi 8 
ſelbſt Feine unmittelbare Nachricht. Aber die Nachricht 
von der Entfernung des Königs am 20ſten ums Fam 
auch nicht zuerfe vom Paris, ſondern über Holland am, 
Und in Holland hatte man wirklich am rn 
Rovember die Nachricht invielen Briefen zu A 
und Rotterdam erhalten, daß der König von Fre 
von Paris weg ſey. Was. fiir das; Politifche Jon 
aber der ſo vielfachen Nachricht. eine befondre S 
aung gab, waren folgende Zeilen in dem Briefe unjers 
Pariſer Correſpondenten: — ““D’aujourd’hui 20 No- 
vembre, ſe datera une nouvelle,.£poque pour Ia-Franoe; 
je deviendrois cowpable, ff. hi ıfoıs devantape, n 
Konnte es eine deutlichere Anzeige zum Defraftigung der 
Hrachricht geben, als dieſe Worte, vom einem mehlum 
terrichteten Manne in Paris felbft? — 
Sn der Amſterdammer Courant vom zten Derem: 
ber fand ein Brisf aus Paris vom =yften —— 
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in welchem es hieß: “das im vorigen Briefe gemeldete 
ausgebreitete Geruͤcht, (daß der König weg fey) habe fich 
recht beſtaͤtiget., Allſo lief feldft in Paris ein folches 
Geruͤcht. Eine Tharfache iſt es, daß der Königam ı7ten 
November, des Abends um 9 Uhr, als er ausgehen wollte, 
von der Schildwache angehalten, und zurück gewieſen 
worden ift, mit den Worten: es fey Befehl vorhanden, 
weder den König noch irgend Jemanden von der König: 
lüchen Familie von des Abends 9 Uhr an, bis Morgens 
9 Uhr ausgehen zu laffen. Man unterfuchte die Sache, 
Fin Corporal, Namen Breton, gab vor, er habe die: 
fern Befehl für fich felbft für nöthig gehalten, weil dag 
Geruͤcht fiefe, der König wolle wiederum Paris verlaj: 
fen. Dan hat nachher die ganze Sache unterdrückt, und 
nicht für gut gefunden, das dahinter ftecfende Bes 
beimniß befannt werden zu laflen. Daß übrigens fein 
Eorporal fo von fich felbft den Befehl geben wird, den 
König nicht herans gehn zu laffen, fieht jeder ein, der 
nur noch ein Bischen Meienfchenverftand hat. Im Jaco-⸗ 
biner Elnbhe gu Paris kam dieſe Begebenheit auch wor. 
Einige mißbilligten fie ſehr. Aber einer, ber beffer un: 
errichtet war, ftand auf, und fagte: «Meine Herren, 
Fönnen Sie im Ernfte glauben, daß Europa fid) von un⸗ 
erm Gauckelſpiele hintergehen Tape? Die ganze Welt 
veiß, daß wir den König noch immer gefüngen halten. 
Da wir nun den Vorwurf haben, fo müffen wir doch mes. 
ıtgftens auch den Vortheil davon haben. )Y, In einer 
Zeitung wird aus Paris vom 28ſten November, gemel: 
et: “Seht einigen Tagen find die Gerichte von einer 
Tbreiſe des Königs aus der hiefigen Stadt (Paris) mit 
o vielen Umftänden erzchlt worden , dag fein Zweifel 
ibrig geblieben ift.., So Ihreibt man von Paris br 


*) Die eigentlichen Worte lauten noch etwas härter. 
*Croyez-Yous, Mefleurs, qu’on eft dups en Europe de 
toutes kes märoites, que nous faifons jouer? Tout le. 
monde fgait bien, que nous tenons ioujours le roi pri- 
fonnier ; ainfi, puisqne nous en avons le blame, il faut 
au mofns, que nous en ayoms les arantages. Das fagte 
man öffentlich.in. Paris, und ließ es in einem oͤffent⸗ 
lichen Blatte drucken. 
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Ich wuͤrde mehr als. einige Seiten anfüllen konnen 
wenn ich nur die Derter alle nennen wollte, durch wel 
he diefe Nachricht, wohl zu merken, nicht durch genäht, 
liches Abfchreiben aus Zeitungen, Jondern durch Couriert, 
und Eftaffetten verbreitet worden, . mit den vielen Um 
ftanden, die dabey angegeben wurden. In Zeit von4R 
Stunden waren alle Gegenden am. ganzen Rhein, Und 
Mayn, herauf und herunter, mit der Nachricht erfüllt, 
und von da eilte fie durch Holland, die Schweiz, gan 
Teutſchland, und von da in die andern Länder, durd) 
‚ Europa. Bu Earlsruhe famen am 25ften Nov. 3 kam 
tiere, nach Stuttgard eine Eftaffette von Bruchſal, nd 
fo an andern Orten. Es ift wohl Eeine große Stadt in 
Europa, wohl kein Hof gewefen, wo diefe Machricht nicht 
durch Couriere oder Eftaffetten angekommen tft, % 
allenthalben zweifelte man nicht an der Glaubwürdigkeit. 
Zu Mainz war man davon jo überzeugt, daß am 24jlem | 











Moveniber ftatt eines andern angekündigten Schaufpild 
Nichard Löwenherz aufgeführt wurde, und der Luk 
fürft kam felbft ins Theater, welches ein aufferft jeltme 
Fall ift. | E) | 
So fchnell und allgemein diefe Nachricht verbreitet 
wurde, jo ſchnell und vielfältig wurde fie zuruͤckgenen 
men. An einigen Orten dauerte die Taufchung nur anet 
Tag, an den mehrften 2 Tage. Man wollte auch fonla@ 
die Duelle diefer Nachricht angeben. Ein Brief des®® 
cretairs des Deren Grafen von Metternich zu drubtl, 
an den franzoͤſiſchen Legations-Secretair zu Cobleyn 
de als die Urguelle angeführt. Allein auch hierben lat 
ten die Berichte verjchteden. Nach einigen war der 
eretair von feinen Correfpondenten hintergangem M® 
den, wie er den folgenden Tag, nad) dem weggeſandtes 
Briefe, ſelbſt angezeigt haben fol. Dieß ift desmegm 
unmahrfcheinlich, weil eine folche Nachricht ven der 
lich erfolgten Ankunft bey Valenciennes nicht von eine 
Eorreipondenten wohl herfommen Eonnte. Wenigll 
wirde eine ſolche Secretatr:Correfpondeny, Nacribtniät 
fo vofitiv durch Couriere allenthalben hin, und von Mi 
Franzoͤſiſchen Prinzen felbft verfendet worden Ten. Na⸗ 
audern Berichten harte der Jacobiner⸗Club zu — 


— 
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Handfchrift des Secretairs des Grafen von Metternich - 
ahgemadht, und den Namen des Minifters felbft ge: 
nißbraucht, und fo von Brüßel, durch feine Agenten, 
‚ouriere nach Coblenz und andre Orte gefchicft. Nach 
nem Privat; Schreiben, welches wir von guter Hand 
aben, bat der Graf von Metternich ſelbſt von Bruͤßel 
inen Courier, nach Coblenz geſchickt, welcher am 24ſten 
en dafigen Franzoͤſiſchen Prinzen die Verſichrung brachte, 
aß man fie mit der Nachricht am vorigen Tage blos hinz 
ergangen habe. Daraus folgt, dag der Minifter zu 
Brüßel muß erfahren haben, daß am worigen Tage die 
alfhe Nachricht an die Prinzen gefandt worden fey. Es 
ft aber dabey zu bemerken, daß die Nachricht erfi am 
zſten November zu Coblenz ankam, und ſchon am 22 
u Lüttich war. Dorthin hat fie doch der Seeretair 
res Miniſters hoͤchſtwahrſcheinlich nicht gefendet. Es iſt 
illſo Elar, daß fie vor dan .23ften November fchon vers 
reitet war. Dazu £omt, daß ſchon am 2aften, ehe noch 
ene Nachricht anfam, von Koblenz, und an dem naͤm⸗ 
ichen Tage von Worms viele Officiere aͤuſſerſt eilfertig, 
ınd zwar nach Meß abreijeten, unter dem Borgeben, 
ort Geld zu holen. Man wußte aber, daß ganz andere, 
ınd wichtige Segenftände fie dahin beriefen. Auch der 
Prinz von Conde reifte am 22ften November eiligft von 
Worms weg. Und man bemerfte an dbemfelbigen, und . 
chon dem vorhergehenden Tage, bey wielen Emigranten 
inige Bewegungen, und eine geheime aufferordentliche 
Freude. Aus dem allen erhellt, daß man in Coblenz 
ind Worms in jenen Tagen auf eine Flucht des Königs 
erechnet hat, und die obigen Anzeigen aus Paris ſelbſt 
laͤren dieſes noch mehr auf. Es ſcheint allſo vielmehr ein 
ereitelter Anſchlag, als eine bloſſe Betruͤgerey der Grund 
ener Verbreitung geweſen zu ſeyn. 

Man las ſogar ſchon in einem offentlichen Blatte, 
aß am ıgten November alles jur Abreiſe des Königs 
n Paris bereit gewefen fey, daß aber der König, mit 
einer charafteriftifchen Unentfchloffenheit, in dem Augen: 
licke der Ausführung fich geweigert habe, abzureifen, 
ind fo alles vor diegmal vereitelt worden fey. Der oben 
ingeführte Umſtand, dag eins Schildwache den — 
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am ı7ten November des Abends micht habe moßen aus 
gehen lajlen, ſondern zurück in fein Zimmer — 
be, ſoll, wie man meldet, viel zu der Weigerung 
Königs, abzureijen, bepgetragen haben. Be 
Jene ausgebreitete Nachricht, welche fein geb 
liches Zeitungs:Gerüdht war, ſoudern noh — 
len kam, und von den — —— 
dureh Couriere, verſendet wurde, bleibt daher I 
Yo falſch fie geworden tft, eine püitorifcpe Dertmärht 
unfver Zeit, und gehört als eine ſolche mit beit 
angeführten Umjtanden in die Geſchichte der gegen 
gen Begebenhiiten. | 
Noch mailen wir zum Schlüffe einige merkw ir 
Umftände anführen, Ein Courier aus Battice in Drab 
war es, welcher die Nachricht nach Copfenz braihte, M 4 
Koͤnig Ludwig der XVIte, und ſeine ganze Famiſie Am 
2often November in der Nacht Paris verlaffen habe. 
Worms fam am z4ften Nov. der Prinz von ion ve 
fon als Courier von den Franzoͤſiſchen Prinzen in kt = 2 
mit der Nachricht an. Von Neuwied, wo amazl 
Nov. eine Eftajfette mit diefer Nachricht angefol 
war, fehrieb man am 24ften. *Man weiß zwar zu ii 
läßig, dag ein Entwurf zur Flucht des Königs ge 
war. Aber man weiß den Erfolg davon nicht, 
eine Folter, die alle Gutgeſinnten in Erwartung 
tert.,, Andemjelbigen Tage, des Abends meldere manıl 
eben daher, «Die Nachricht der Flucht iſt Kae 9 
jenige, der fie zugefchickt hatte, fchreibt, daß zwar 
Entwurf wirklich gewefen, abet die Erfüllung noch 
habe geſchehen Eönnen. » - 
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Die Eriftenz IRRE 

Minifter, Grafen von Montmorin feld 
angezeigt. 

Yes allen den umviberleglichen, durch 
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in ber Schweiz, in den Niederlanden, 
andern zum Theil gerichtlich dargelegten 
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ranzoſſchen Propaganda, oder geheimen Geſellſchaft, 
elche die franzoͤſiſchen Aufruhrs-Grundſaͤtze durch ganz 
uropa verbreitet, und dazu, Verbindungen anlegt, wos 
on in unferm Sournale die allererfte Nachricht, und fo 
rt die Beſtaͤtigungen vors große Publicum gebracht 
orden jind — (wofür daun auch) rajender Haß, und 
rudelnder Geifer der Bosheit und Nachfucht von den 
Iropaganda; Männern, und ihren Angehängten mög: 
chſt vielfältig zur verachtungsiwürdigften Belohnung ges 
:ben wird, ) — Nach allen den Beweiſen, die unläugs 
sr vor Augen liegen, giebt es noch, und fogar erhabne, 
erſonen, welche an dem Dafeyn einer Propaganda 
peifeln koͤnnen. Wir willen es, daß felbft große Für: 
en daran gezweifelt haben, und mennten, fie wären 
»r Sache ſehr auf. der En geiwefen, und da man 
ichts pofitives erfahren hatte, fo eriftire fie wohl gar 
ſcht. Wir wollen ung hier nicht auf die Erfahrung berufen, 
ı8 Staatsminiſter und Bürften von den Dingen, die 
nen am angelegentlichiten find, öfters gerade am ſchlech⸗ 
sten unterrichter find, (jo wie Lord North und Georg 
r Illte bey der Americaniſchen Inſurrection, uud Joſeph 
r Ilte bey der Niederlaͤndiſchen.) Wir wollen hier 
ır bemerken, daß viele, und felbft Fürften, von der 
ropaganda unrechte Begriffe haben, und wenn dann- 
eſe widerlegt find, an der Wirklichkeit dev Sache ſelbſt 
‚eifeln. 

Die Propaganda iſt nicht eine eigne für fich allein 
ftehende Bejellfchaft, jondern eine geheime Commißion 
8 Jacobiner⸗Clubs, wovon die meiſten Mitglieder dies 
Elubs ſelbſt nicht unterrichtet find, ein geheimer Auss 
uß von Elus, deren Geheimniſſe durch die ſchrecklich⸗ 
n Schwüre verwahrt, noch weit weniger, als bie ges - 
imſten Geheimniße der Freymaͤurer, ausgefundfchafter- 
rden koͤnnen. Diejenigen, die der Sache auf die Spur 
mmen, werden eben am ficherften hintergangen. Und 
e wollen Fürften davon gewiffe Nachrichten befommen, 

die —— aus lauter geſchwornen Fuͤrſtenſeinden 
teht! Man erſieht wohl ihre Exiſtenz aus ihren Wir; 
ngen, aber ausfundfchaften kann man ihre Geſellſchaft 


ht. ; ER 
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Indeſſen bitten wir, folgende Worte in Erwägung 
zu jiehen, welche der Graf von Montmorin in der Ne 
tional: Berfammlung fagte, als er feine Dimision an 
zeigte, und Abjchied nahm. — “Die Verhättniie der 
Nation, fagte er, fegen eine gegenjeitige Achtung IE 
die verjchiednen Regierungsformen voraus. cine 
davon ihre Conftitution ändern, fo muß fie ſich auf | 
Gebiet einfchranfen, und nicht andre bewegen wort 
die neuen Grundfäße ihrer Eonftitution anzu 
So fahe man England und Holland große Revol 
machen , und ihrer neuer Conftitution Achtung veri@ 
fen, weil fie felbft die Conftitutionen andrer Staatente 
fpectirten. Man befhuldigt ung aber, daß wir une 
Grundſaͤtze verbreiten, und die Völker gegen it 
Regierungen zu empören fischen, Sch weiß, DaBiM 
Defchuldigungen ungegründet find, wenn man je“ 
Nation und der Regierung macht. Aber es 
zu wahr, daß einzelne Perfonen, und felbft 
ſellſchaften, in diefer Abficht einen Dri 
mit den an unfern Grenzen benachbarten Lande # 
errichten, und zu unterhalten gefucht haben. 
ift auch nur zu wahr, daß faft alle Fuͤrſten, 
alle Regierungen inEuropa, in aufrührerifchen 
infultirt, und beleidigt worden find. , 

So ift dann die Wahrhaftigkeit des Poli 
Journals auch hierinnen beftätigt. Wer 
nicht befriediget ift, den verweifen wir auf die geri@e 
lichen Acten in Bern, wegen des Aufrubrs im Park 
de Baud, und deflen Verhältnife mit dem / 
Clubbe in Paris, welche Acten meht bejagen, als mas 
noch bisher für gut gefunden hat, dem Public UP 
Mas das von dem Grafen von Montmotin 
Inſultiren betrift, fo ift es damit ſchon fo weit 
men, daß, daalles, was groß, erhaben ‚-und edel h 
geſchmaͤht zu werden pflegt, es zur größten Ehre gt 
dien muß, von gemiflen Leuten gefchmäht zu’ 
weil man fic) jo in der beften Gefellfchaft befindet, 
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| IV, 
Statiſtiſcher Werth des Verluſtes der durch 

die Freyheit vermüfteten Inſel St. Domingo. 

udwig der XIVte war im jeßigen demofratiichen Sinne 

‚ der ärgfie Defpot, der je auf dem Sranzöfifchen Throne 
zeweſen. Und eben unter ihm erhob fid) Frankreich zu 
er erften Stuffe der Größe. Die Defpotie erwarb das 
nals neue, unjchäßbare Duellen des Wohlftandes, — 
und die Freyheit zerftört fie jetzt. Einer der vielfachen 
Beweiſe ift das Ungluͤck auf Domingo, wovon ſchon im 
sorigen Monate ©. 1182 u. f. die erften Nachrichten 
zegeben worden. Ä 

Man har in den Zeitungen einige Nachrichten von 
Jen Handel und Producten:Ertrage der Inſel St, Do; 
ningo gelefen. Die Neugierde ift dadurch vorerft unter: 
yalten worden. Um unſre Lejer defto befier in Stand zu 
etzen, den Werth jener erften Sranzöfifchen Beſitzung in 
Beftindien und die Größe des Unglüfs und Verluſtes 
zeurtheilen zu Eönnen, die die Barbarey des Freyheitg: 
zeiftes bisher dafelbft angerichtet hat — und der Aus: 
zang der Rebellion ift noch nicht entfchieden — tollen 
vir hier eine umftändliche ſtatiſtiſche Schilderung der Sn: 
el nad) den zuverläßigften und beften Quellen entwor: 
en, mittheilen, und zur nähern Kenntniß eine kurze bi: 
torifche Ueberficht von der Befiß: Erwerbung und den 
Cultur⸗Fortſchritten vorangehen laſſen. 

St. Domingo, eine von den vier großen Antillen, 
vurde von Columbus 1492 entdeckt, und war die erſte 
Inſel, worauf er ein Etabliſſement anlegte. Die Spa— 
rier nannten fie Hispaniola, die Spaniſche Inſel eine 
Name, der groͤßtentheils ungebraͤuchlich geworden, da 
ie der Genueſiſche Entdecker nach dem Namen feines Var 
ers, Dominicus, San Domingo nannte. Alle Eriegris 
hen Widerfeßungen der Einwohner wurden mit Aufops 
erung vieler taufende derfelben beficgt. Ihre Anzahl wur: 
de auf 100,000 berechnet. Indeß war bie Inſel eine 
Duelle von Reichthuͤmern, die auch thätig benußt wurde, 
ınd die Spanier blieben ruhig gegen anderthalb Jahr: 
zunderte im Alleinbeſitz derielben. 

Nun a Poll: 


J 
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Politiſche Intoleranz einer und unbedachtſame Nat; 
ſichtigkeit andrer Seits raubten ihnen aber dieſen une; 
wartet. Die Spanier vertrieben im Jahre 1630 M 
Franzoͤſiſchen Eoloniften, die ſich auf der Inſel St. Chr 
ſtoph nicdergelaffen hatten. Der Mangel an beftimmin 
MWohnplägen und ruhigen Befchaftigungen, bewog Dit 
Leute zu anruhigen und gewaltjamen Unternehmungen 
In Verbindung mit Englifchen und Franzöfiichen Lee 
niften wurden fie die Algierer in den Americamfchen &e 
wäflern, die unter dem Namen der Boucaniers undgu 
Tibuftiers für die Spanier fehr nachtheilig und Läftig wu; | 
den. Ein Theil derfelben ‚ließ fi darauf auf der Sam 
Eröten: Sjnfel, einem Eleinen Spanijchen Eplande 
St. Domingo, und bald darauf auf dem nördlichen Ti 
dieſer Inſel ſelbſt nieder. Der Zuflußder Co loniſten naht 
bey der Fruchtbarkeit des Bodens immer mehr zu. M 
Fortichritte zogen die Auſmerkſamkeit des Franzöikhn 
Hofes auffich. Ludwig der XIVte erwarb ſich das Ber 
dienft um fein Reich und um das Wohl von Laufenden vet 
Unterthanen, fich den Befiß eines großen Theils von? 
mingo zu verfchaffen. Die Befchwerden ber Spamier, is 
deren Händen viele Gegenden nur fehöne Wüftenepet 
waren, kamen nicht in Betracht. Im Fahre 1656 wih 
de cine Erpedition nach Domingo abgeſchickt, und eh 
erfahrnerDiarine:Dfficter, Namens Dogeron, zum Geu 
verneur der dafigen Beſitzungen ernannt, Dieler | 
fih durch die Bevölferung, durch den Anbau von Pre 
ducten, und durch feine weilen Einrichtungen überbauf 
fo verdient um die neue Franzöfifche Colome, daft 
der Stifter derfelben anzuſehen ift. 

Der Defiß derjelben wurde nachdem im Ryewich 
ſchen Frieden von Spanien beſtaͤtigt. Durch Induſtri 
und weiſe Benutzung erhoben ſich die Franzöfjchen 9 
ftriete an Flor und Einträglichkeit bald weit über die 
Spaniichen. Die Gegenden tm Norden und Weftenm® 
den am erfien bebaut. Um auch den Südlichen TU 
bevölfern, murde im Sabre 1698 unter dem Na | 
der Ludwigs-Compagnie eine Handelsgeſellſchaft mit Mt 
Bedingung errichtet, daß fie in den erften 5 Jahren je 
lich 1500 Weiſſe und 2500 Schwarze, und in Dreh! 

. E 1 
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060 von den erfien und 200 von den legtern jährlich ein⸗ | 


uhren ſolle. Im Jahre 1720 hörte die Compagnie auf., 

Die ganze Sinfel, 160 franzäfifhe Meilen lang, 
ınd- an den meilten Orten 30 breit, liegt unter dem 
7ten Grade 30 Minuten bis zum 2often Grade Norder 
Breite. Die oͤſtliche, größere Hälfte gehört. den Spani— 
en; die Franzoͤſiſchen Befißungen, deren Flachen; inhalt 


sach geographiſchen Duadratmeilen nach nicht beftimmt, 


ft, erfirecken fih, un Süden, Weften und Norden ber 
Rüfte. In erſterem ift St. Louis mit einem Hafen ber 


Hauptort, in dem zweyten St. Marc, nächfidem Port⸗au⸗ 
Drince, und im nördlichen Theile Mole St. Nicolaus 


un junger Handelsplag, mit einein -vortreflichen, von 
Natur feften Hafen, und Cap St. Frangois, die Haupt: 
tadt des ganzen Franzöjifchen Theile der Inſel, in einer 
Eöne „ die die Ichönfte und Fruchtbarfte Gegend derfels 
en ift. Die Stadt ift mit Canaͤlen durchſchnitten, hat 


gen 1000 Haͤuſer, und einen geräumigen, fichern Ra;, 


en, der fie zum &tapelplaß der ganzen Handlung macht. 
Die Franzofen find auf Domingo, fchrieb ſchon im 
Jahre 1731 ein Engländer, *) der Anzahl nad) zweymal 
o ſtark, als die Spanier, die Sclaven von beyden mit; 
jerechnet. Die erfiaunlichen Berbefferungen, melde die 
franzofen feit dem vorigen Jahrhunderte dafelbft gemacht 
aben, beweifen, wie viel großes auch unter einem mo— 
tacchifchen Fuͤrſten von geſchickten Miniftern auggerichz 
et werden fann, **) — Diefe einzige Inſel ik mehr 
Ä Nunnz werth 


) S. A. An der ſons Geſchichte der Handels von den älter 
ſten bis auf jetzigeZeiten; — 7tet Th. Riga, 1779. &.134- 
) Die Bemerkung eines Englaͤnders, die in einem noch 
ausgebreitetern Sinne genommen, am rebendflen ges 
pe jegigen Eonftitutionss Umfände, und am be; 
weifendften für die Negierungsform ift, die für Frank⸗ 
reich die befte und nechwendigfte iſt. Was ift dieß Meich 
unter Souverains in der Handlung , in Indufrie, in 
der See: und Landmacht, in Küniten und Wiſſenſchaf⸗ 
ten u. f. w. geworden, — und was ift es jetzt! Man 
denke zugleich an Polen, Schweden sc. — weldh ein 
Eontrafi des Zußandes in den Zeiten der ehemaligen 
— rhengektent hen — und der jetzigen wonat⸗ 
Bil. fregen Verſaſſung! 


\ 
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werth als alle andern franzöfifchen Befigungen in jereh 
Gegenden; fie hat vortrefliche Hafen und Rheeden, und 
übertrift, wenn man Cuba ausnimmt, alle übrigen Beft: 
indifchen Inſeln an Wichtigfeit. 

Diefe Wichtigkeit erhellet am Beften ans den An⸗ 
gaben der unendlich reichen Production. Im Jahit 
1720 belief ſich die Ausfuhr von Zucker nar erſt auf?? 
Millionen 400,000, und die des Indigo auf Mi 
200,000 Pfund. Im Jahre 1737 wurde au) der Lafer 
Bau und die Eultur der Baumwolle angefangen, — ur 
der Reichthum der Erndte nachdem erftaunlich vermehtt. 

Im Jaͤhre 1775 *) befchäftigte die Handlung vor 
St. Domingo 353 Schiffe, nämlich 135 von Dora, 
94 von Nantes, 40 von Havre de Grace, 35 von ar: 
feille, 21 von Rochelle, ı2 von Dünfirchen, 3 von dt. 
Malo, 4 von Konfleur, und eben fo viele von dayontt. 
Und in eben diefem Jahre kamen in Franzoͤſiſchen Hafen 
von Martinique nur 122, von Guadeloupe 87, undt 
Cayenne 6 Schiffe an, — die fiherfte Daritellung ver 
den Verhältniffen des Ertrags und der Wichtigkeit ber 
Franzoͤſiſchen Inſeln in Weſtindien. 

Mit erwaͤhnten Schiffen kamen in jenem Jahre eu⸗ 
St. Domingo an: | Zn 
Zud.ıMill.2306 13 Centn.anWerth44Mill.7381 zylirt. 


Caffee 459339 — — 21 — 818621” 
Indigo 1886 °— — 15 — 373340 — 
Eacao 787 — — — 405134 7 
Rocon 51s8s — — — 3263 — 
Baumwolle 26992 — — 6 — 75T 
An Geld — — — 2— 600007 


Mit noch andern Waaren zuſammen — — 7— 
| 94Mill. 162 17800" 

Der Producten:Ertrag von 163 Er 

Martinique war — 18 — 975974! 

1Sous 104" 

BGuadeloupe — — — 12 — 751404 em 
| 16 Sons 10Dt- 
| Eayınk 


) ©. Raynal-Hiftoire philofophique et politique —— 
bliffemens et du Commerce des Europiens dans 
Indes, Tom. VI. a Geüeve, 1781.°©. 186 fl. 


— 


| 
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Cayenne — — 438598 Livres 

| 3 Sous 3 Den. 
Allſo zufammen von den - 
Weſtindiſchen Inſeln 126 Mill. 378 155 Livr. 
28 Sous 8 Den. 


» Kiervon wurben in Franfreich confumirt für 52 
Mill. 793763 Livr. — undan Ausländer verkauft für 73 
Mil. 584292 Livres. 

In dem angeführten Jahre waren auf Domingo 
648 Zucker: und 2587 Sjndigo: Plantagen, 14 Millionen 
18336 Baummollen: 92 Mill. 893405 Kaffee: u.7576y1 
Cacao⸗Baͤume, — 32650 weiße Einwohner, 6036 Mus 
latten, und ungefähr 300000 Sclaven, — 75950 Pferde 
und Mauleſel, und77940 Stuͤck Hornvieh. — 

AIm Sahre 1779 wurden gezählt *) | 








Auf St. Domingo | Auf Martinique, 1776 
32650 weiße Einwohner 11619 weiße Einwohn. 
7055 farbigte — 2892 farbigte — 
249098 Srlaven — 71268 Sclaven — 
zuſ.288803 Einwohner. | 8577y Einwohn. 
Auf Guadeloupe, 1779 Auf Cayenne, 1780 
13261 weiße Einwohner Zuſ. 11897 Einwohner. 
1382 farbigte — Auf St. Lucie, 1776 
85327 Sclaven — 2397 weiße Einwohner. 
1050 farbigte — 
99970 Einwohner. 10752 Sclaven — 
14399 Einwohner. 


Auf der im letzten Americanifchen Kriege erworbnen 
Inſel Tabago war die Bevoͤlkerung ungefaͤhr fo groß wie 
inf St. Lucie. Der Antheil von St. Domingo enthielt 
illſo mehr als die Hälfte der Bevölkerung des gans 
ten Franzöfifchen Weflindiens. Die Anzahl der 
Delaven in demfelben wurde zufammen auf 450,000 
rechnet, und Domingo hatte davon nach ber neueften 
Schäßung allein über 350,000. Die Anzahlder Neger: 
n America und Weftindien wird zufammen auf 53 Mill, 

| Nnnn 4 anges 
7 &. Necker de Padminiftration des Finances de la Franee, 
1784, Tom.I. ©. 314 ff. 
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— *) An Königt, Abgaben wurden in Dominge 
jährlich über s Millionen Livres, in Martinique nurge 
gen 800,000, und- auf Guadelsupe ungefähr. ehe 
viele Livres erhoben. : Die übrigen Inſeln — 
Koͤnigl. Schatze nichts ein. 

Schon vor einigen Jahren Haben wir einen umfänks 
lichen, authentijchen Etat **) oder/Compre rendu se 
dem Sranzölifchen Kandel nach den Weſtindiſchen 
fo wie er von der Kaufmann] N a 
ſchall von Caſtries vorgelegt tworden, mitgetheilt. 
dieſem beſchaftigte die Schiffahrt dahin, dem Ne 
del abgerechnet, im Durchſchnitt jaͤhrlich 600 
Die Geld?Circulation, die durd dieß TCommen e 
Reiche veranlaßt wurde, und fih durch alle Stanle 
verbreitete, belief ſich jährlich auf 85 Millionen iur, 
Die jährliche Ausfuhr aus den Inſeln wurde in dieſen 
Memoire im Durchſchnitt angegeben, zu 

130,000 Faäßer Zucker, an Werth yo ———— 












600 Mill, Pfund Caffee — 45 | 
2 — — Mdigo— — 18 — — 
3 — — Cacao I — m. 
ı — — Samkiivälle 6... — 

Zulammen 160 — 


60 Schiffe beſchaͤftigte uͤberdem der Selayen 
Ueber die Haͤlſte davon — (im 1 Jahre 1787 fogat a 
Schiffe) — wurden nah St. Domingo eppedirt, 
jährlich ungefahe 15000 Sclaven verkauft wurden. | 
dem Abſatze der Producte in fremde Länder gewann | 
Frankreich jährlich 47 Millionen Livees, ı 7 

Diefer ftatiftifchen Weberficht fitgen wir zur Bergle 

chung des noch feitdem zugenommenen Flors und Era 
der Inſel folgende Angaben aus der —— 
Courant, Nro. 145 bey, welche von einem kundigen 
glaubwürdigen Manne herzurühren ſcheinen. — 
beſtand im Jahre 1787 die Bevoͤlkerung des Fr 









Theils von St. Domingo in gi 
, F J. J. Sechs Geſchichte — E—— 
alle 1791. 


6 eonſciſchee Journal, 1785, achtes Sit ir 
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16 915 Weiße männlichen und 7287 weibl, Seſcieche. 

10934 Mulatten — — 86908 — — 
202,845 Negern — 161,349 — —. 

Zuſammen allſo aus 408,028 Menſchen, oarunter 
‚64,194 Neger, FAR Weiße, und 196 32 Mulatten 
varen. 3 


Franzäfi ſche Schiffe kamen an Gärten ein -? 
Bon Bordeaur 157 EN Mai: Faͤſſer Mehl — 
— Nantes 70 8326— Fleiſch 

— Marſeille 54 94,965 Oxhoft Wein " 
— Havre 2 29655 — Bier 2 
— Bayonne 9 22,334 Centner Seife: 
— Dünfithen 7 16,635 — Di 5; 
— St, Malo 4 11,235. — 


Ir ss 


— RNRochelle 3. 8147 — Bilde. 
— Konflur " 3: 16,433 — Speck ? 
— Orient ı 6771 — Butter .: 
ö— — 7246 — Gruͤrwaar? 

Zuſammen 361 Schiffe. 10,000 — trofne Baar! 


6501. Anker Brantew. 
An Derh 75 Mi 3, 


ee 





05,514 Hdtes,, 


148 Millionen, — Lipres ud; ‚de. Surmnze,der 
zollabgaben 6 Mill. 8554 5 Livr. Auſſer den angefüheten 
Schiffen, kamen noch 110 Franzoͤſi ſche Sch * Sela⸗ 
ven an, deren Werth abgerechnet, ſich Fr ganze Fran, 
ara Ausfuhr auf 235 Mikopen e⸗ 8,782 — 
elteſ. Dr 
‚Aus den Anppisanifchen Proben kamen in. ben 
daſen des Franzoͤſiſchen St. Domingo zuſammen 6 
Fahrzeuge an, die. für, 5. Mill. 284907. Lion. Waaren, 
ins und für 3 Mill. 900877 Live. ausführten, wevon 
191,173 Livr. Zoll⸗ Abgahen gegeben wurden. Von frem⸗ 
ven Weſtindiſcheñ "Snfeln wurden für 311,31 At 
Waaren ein: und für 259,462 Livr. altsgeführt 

jefammte Einfuhr won Franzofen und Ausländern — | 
ich auf den Werth von ꝛ50 Millionen, 22637 Livr. 
ınd die Ausfuhr auf 259 Millonen, 130,797 Livr. 
Fin erflaunlicher Handel, der mithin um g Mill, 108,160 
Kvee ie dte Inſel actie war, : Die 
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Die: Proͤdueten Erndte betrug —— angeführten 
Sahre sg Milk 182403 Pfund-bereiteten und 72 Dil 
898676 Pfund rohen: Zucker, 70 Milli 3161 Pfund 
Käffee, MI. 866 174 Pf. Baunmaolle, xMill 
Pf. Indigo, 25246 rohe und 4459 verarbeitete Hau 
6903 Drhoft Taffia und 3931 Fafler Syrup —9— 

van zählte 2884 Indigo; 2367 1,763; 
Baummwollens „und 63 Cacao⸗Plantagen. 
Dieſe Anlagen und Reichthuͤmer des fr 
Derus in Weſtindien ſind nun aber groͤßten Theile? 
Die Anzahl der zerftörten Plantagen und die 
unmittelbaren Verluſts laßt ſich noch nicht be ſtimmt ar⸗ 
geben, da er noch immer vermehrt wurde. Der angerid: 
tete Schaden wurde ,. ohne die nachtheiligen Folgen 
Zufunft zu rechnen , bisher fchen über soo Millionen 
Livres angegeben. Diefe Angabe ift aber bey weiten 
niedrig. "Die Bevölferung war bereits durch die. mau 
Menichenrechte um 16000 Einwohner 
bey dauerte: dag Morden und Bertvüften neh fort Die 
Steger hatten fihnnch am ıgten October nichts weniget 
als ergeben, vielmehr zu Bacul, in der Nähe von 
Srancois ein. erdentliches Pager- bezogen, und dis 
der Weiſſen umd das Schickſal der Anfel war bie 
immer derzieifelter geworden. Auf Guadeloupe und 
Luͤcie befürchtete man’ den Ansbruch ähnlicher ct 
Es herefchte ziwiſchen den Weiſſen ſelbſt die parth 
Erbirterung. Unter den National; Männern in 
wollte inzwifchen feiner die Schuld an dem Hi 
St. Domingo haben. Ohne das Decret der 
rechte, fagten die Vernuͤnftigen wiirde es nicht 
ſeyn, und die Demokraten —S—— 
es bloß an einer guten Auen des Deerte 
habe. 




















2 


Noch folgen" im‘ Artikel von Seht m 
hiſtoriſche —— 
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Fin Brief eines. Polen. aus Paris, an Herrn 
Gutakowoki, Landboten auf dem Reichstage 


zu Warſchau. 


en hier folgenden Brief eines unparthepifchen Aus 
genzeugen, eines für die Franzoͤſi ſche Conſtitution 

elbſt eingenommenen Mannes, theilen wir hier ſo mit, 
bie er in der franzoͤfiſchen Marfchauer Zeitung geftanden 
‚at,zu einem redenden Beweiſe mehr vonder unpartheyts 
hen Wahrhaftigkeit des ven Sanrnale.... . 


-.. 





Wie iſt es Schade ;: mein erhabner Freund daß 
ie Franzoͤſiſche Revolution Convulſionen erfaͤhrt, die fie 
rſchuͤttern, und ihrem Beſtande . Sie war eine -» 
lehre ‚für alle Voͤlker der Erde: fie. hätte. für. fie .die 
Auelle eines foliden Stücks werden Fönnen. Die Grund: 
Aße der Eonftitution.find aus der Natur geſchoͤpft: aber 
ya unfre Sitten, unſre Gewohnheiten, uns unaufhoͤr⸗ 
ich von der Natur entfernen, fo konnte eine fo fchnelle 
Kuͤckkehr zu dem allgemeinen Sefeke der. Wefen, welches 
wir in unter Ausartung ganz verfennen nicht ungeftraft 
leiben. Es giebt hier. (in Paris) eine Menge aufgeflär: 

er Köpfe, und gründficher Schriftftelfer; aber kommt 
8 zur Ausführung ihrer Anſchlaͤge, fo kann man fie 
aum mehr erkennen: man gerath in Verfuchung, zu 
Hauben, daß-fie die Umftändenicht zu beurtheilen wiffen, 
‚der darauf gar nicht achten. Die Sc müther find uneing ; 
ser. pppulaite Fanatismus ift an die Stelle des religiöfen 
Fanatismus getreten, und die Quelle vieler Hebel. Alle 
Sofnung ift für die rechefchafnen Leute ‚„. die die Ruhe 
ieben, verloren. - Die Unterdrüdung wird: in dem gan: 
en Sinne des Wortes ausgeuͤbt, und erfährt einen ver: 
‚erblichen Ruͤckſtoß. Die Entfräftung aller Triebfedern 
iner weiſen, und guten Regierung, wird von Tage zn 
Tage fichtbarer. 

Die Franzofen find zu lebhaft, zu leichtſ nnig, um 
in fo weitlaͤuftiges Werk mit Klugheit zu regieren. Nichts 
ſt glorreich kuͤhner, nichts edler, nichts gerechter, als 

die 
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die Revolution; aber um ſie zur Reife kommen zu lan, 
dazu gehörten einige Jahre Klugheit ‚, Geduld, unde 
ſchicklichkeit; und diefe Eigenſchaften vermißt man 
Die Fränzoffn beten die Freyheit an, und find yon den 
Reizen ihrer Conftitution eingenommen; aber —* 
ihr nicht gehorchen, und vernichten ihr eigen Werk. 
verwechſein den Deipotisimus der Vorurteile ı 
techtmäßigen Herrſchaft der Bernunft. 
Daß man der Geiſtlichkeit ihre ühertriehnen Me 
fhümer genommen bat, daran ift nichts zu ade? 
baj man eben dieſe Geiſtlichkeit, die der Lehrer des 
hätte werderr, und daffelbe zu der nemen Ordnung 
Dinge angewöhnen follen, zum ®egenftande der 
tung gemacht hat," das ift ſehr unklug gehandelt“ 2 
Gleichheit der Menfchen *) iſt ohnſtreitig den 


J 


—* 



























*) Der’ Berfaffer ber Warfchauer frangörtfehen Zeitung 
in einer Note hinzu: “Die National + Berfa 
babe nur die Gleichheit der Rechte derikenf hennal 
das Volk verwechsle-fie aber mit der. Glahbur 
Stände, Was mich berrife, a0 tet, — > 
begreifen koͤnnen, was diefe © nette Stände’ 
deuten fol, Will man bat fagen, daß ale Mt 
fchen von einer Natur ſind, ober diefelben weienzt 
Einenfchaften haben, fo ift das eine —— | 
laſtiſchen Logik. Will man dadurch fagen, daß mr 
de der Natur alle Menſchen einander gleich find; # 
dad eine Lüge: denn der Stärkere hat immereinem* 
zug, eine Erhabenheit über den Schwächern, 
man dieſe Maxime aber auf ben geſellſchaftlichent 
der Menſchen appliciren will, fo ifi.fle ein du 
der belerdigten Gefellfchaft,, zeritört allen 
iſt zu nichts aut, als zu. einer allgemeinen. 
Lofftt ung allſo geftchen, dag ur um. 
de eine Abſurditaͤt if. ,, So fagt bi amt. 
Voltaire fast (Tom. 29. 'pag.2?) — 
Menidien,als Dienfhrn. uhaaihegliiie 
menichlihen Geſellſchaft. —— 
ſentlichen der Meuſchheit gleich, aber in 
Geſell haft baden jle verfchtedrten nz 
mebr über diefen jege fo diſcutitten 
erſahten will, den verweiſen wir a 
rige Ronetſuck bed Neuen a 
Wieland, und auf den Nonember und December 179" 
Ber Berliniſchen Monatfchrift, 


— V. Aus Paris. 1893 


‚er Natur gemäg: aber fann die Natur ſelbſt die Unter⸗ 
zruͤckung derjenigen Staatsbürger, deren einziges Vers 
rechen darinnen befteht , als Edelleute — zu ſeyn, 
illigen? 

Auf der andern Seite wiſſen die Edelleute ſelbſt 
richt, was ſie wollen. Sie glauben nichts weiter noͤthig 
u haben zu thun, als nach Coblenz zu reifen, und vers 
ieren den Kopf, indem fie Leuten ohne Kopf folgen. Es 
ft allfo zu glauben, daß Frankreich mit der beften Con: 
tirution noch lange Zeit der Schauplatz der Anarchie 
eyn wird, Das Gouvernement ift ohne Zutrauen, und 
hne Autorität. Die neue National; VBerfammlung, weis 
He die Ausübung der Conſtitution beforgen follte, beichäfz - 
tige ſich mie Anhörung der Klagen — — — . Die 
44,000 Municipalitäten haben die fo nothwendige Fin; 
yet der Regierung ganz zertheilt; alle wollen fich zu un⸗ 
abhängigen Republiken erheben: alle wollen befehlen; 
keine gehorchen. Ich Sehe Feine andre NReffource für 
Frankreich, als die National; Erziehung, die allein die 
Semüther wird vereinigen und von der unumgänglichetr 
Prothwendigfeit überzeugen können, daß freye Völker 
Sclaven des Geſetzes ſeyn muͤſſen. 





VI. 


Schreiben des Königs von Preußen an den 
König von Frankreich: des Kaifers an die 
Europaͤiſchen Höfe, megen des Königs von 
Frankreich: des Pabftes, wegen der Weg⸗ 
nahme von Anignon. 

U"; den jeßt fo häufigen Täufchungen und Verfäl: 

ſchungen der Wahrheit, die der Partheygeiit verz 
sreitet, an denen das Politische journal feinen Antheil 
yat, zeichnete ſich beſonders die fo pofitiv, fo viele male: 
viederhofte pralerifche Vorjpieglung aus, daß fih, nach, 

ver Annahme der Conftitution von Ludwig dem XVL 

eine einzige Europaͤiſche Macht in die Franzöfifchen Anz 


jelsgenheiten miſchen iii Dan wollte dich nachher 
ogar 


- 
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ſogar durch. die Antwort der Hoͤfe auf die Notificaien 
der Annahme beweiſen. Ohnerachtet in keiner einzigen 
eine Sylbe von Beyfall, oder Billigung der 
war, fo ftellte man fie doch als ſehr Fremdjchafeich,fehr 
beruhigend vor. Wie wenig beruhigend indeſſen für 
jest noch herrſchende Jacobitiſche Republicaner; 
die Antwort des Kaifers geweſen iſt, haben mir 
vorigen Monate (©. 1264) angezeigt. Ze ae 

























im Stande, die Antwort des Rönigs von 

an Ludwig den XVI. nad) einer zuverlaͤßigen g 

niß des Publicums gefommen, und: auch von andeit 

Bedeutung ift, als man bisher‘ noch vorgesehen gi 
«Mein Herr Bruder, Ich habe den Brief 

durch welchen Ewr. Majeftät beliebt haben, mir 

notificiren. Der Antbheil, welchen ich an allem * 

was Ewr. Maj. intereßirt, iſt fo ſtark, wie Sie c 

tigt ſind, von der aufrichtigen Freundſchaft zu 

Ihnen ein ſichrer Buͤrge vonder vollkomnen Erwin 

ſeyn, mit welcher ich beſtaͤndig allen denjenigen | 

Selegenheit die Verficherung haben erneuert 

Sch ſchmeichle mir, dag Ewr. Maj. davon uͤberz 


Abſchrift mitzutheilen, die bis jeßt noch zu Feiner 
Sie lautet wörtlich allfo: ® 
Annahme der neuen Conftitution Ihres Könige | 
die ich Ahnen gewidmet habe. Diefe Gefinnun 
Bungen entfprechen werde, von welchen Sie buydiie 
fo wie von der Hochachtung, mit welcher ich bin 


Mein Herr Bruder ° 
Berlin, Euer’ Majefät 
den zten Drtober 1791. guter Bruder 
Friedrich Willhelm 








Der Kaifer hat, nicht allein in der im vorigen 
nate bereits angeführten Antwort, erklärt, * 
Erhaltung der Franzoͤſiſchen Monarchie, und die 
dung ſolcher Unordnungen, dergleichen im vorigenẽ 
mer in Anſehung des Koͤnigs ſtatt gehabt —* 
genauen Augenmerk mache; ſondern er hat au Io 
folgendes hoͤchſtmerkwuͤrdige Schreiben an rat — 
ſche Hoͤfe erlaſſen: ö. 
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Se. Kaif. Majeftät thun allen denjenigen Hoͤfen, 
en welche Sie das erfte von Padua unterm 6ten Julius 
satirte Circulare gejchieft haben, und zu denen nun ges 
zenmärtig noch) Schweden, Dänemarf, Holland und 
Portugall fommen, zu wiflen, daß Sie, da der Zuftand 
»es Königs von Franfreich, der zu dem befagten Circus 
are Öelegenheit gab, -fich geändert hat, den beſagten 
Maͤchten ihre gegemvärtige Denfungsart offenbaren zu 
müffen glauben. Se. Kaiſ. Majeſtaͤt glauben, dag man 
sen Köhig von Frankteich für frey, und folglich feine 
Annahme und alle darauf erfolgten Handlungen für guͤl⸗ 
tg anfehen müfle. Sie hoffen, daß die beſagte Annahme 
ste Ordnung in Frankreich wieder herftellen und der Par; 
‚hey der gemäßigten Perfonen, nach dem Wunfh Sr. 
aAllerchriſtl. Majeftat, das Uebergewicht verichaffen werde. 
Da aber die Hofnungen des Königs, wider allen Anfchein, 
zetaͤuſcht, und alle die Unordnungen ber Zügellofigkeit und 
ste Ausfchweifungen der Gewaltthätigfeit gegen den Kb: 
zig erneuert werden fönnten; fo glauben Se. Kaiſerl. 
Meaj.,daß alle diejenigen Mächte, an die Sie ſich gewen: 
yet haben, von den Maafregeln, die fie" mit einander 
serabredet haben, noch nicht abftehen, fondern dabey 
leiben und durch ihre Sefandten zu Paris erflären laflen 
ollen, daß ihre Koalition beftehe, und daß fie bereit 
eyen, gemeinjchaftlid bey jedem Vorfall die geheiligten 
Kechte des Königs und der franzöjifhen Monarchie zu 
efchiißen.,. | 

Wir Eönnen nicht umhin zu bemerken, daß in dieſem 
Raiferlichen Eirculare Fein Rönig der Franzofen vors 
ommt, wohl aber ein Rönig von Franfreidy, defien 
geheiligre Rechte man befhügen will. Wie denn über: 
Jaupt nod) fein Hof einen König der Franzofen aner: 
tannt hat. Ferner erfieht man daraus dasjenige, was 
sie unpartheyifche Wahrhaftigkeit des Politifchen Jour⸗ 
aals unmandelbar immer gegen die Ausfprengungen im 
Jen mehrften Zeitungen behauptet hatte, auf das voll-- - 
ommenſte erfüllt, und beftätiget. Und wahricheinihft 
verden wir noch in diefem Monatsſtuͤcke einen neuen 
zroßen Beftätigungs-Beroeis darzulegen haben. 
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Zu den vorſtehenden Königlichen, and Reifen | 
Schreiben, ſetzen wir hier, als ein diplomatiihes Ne 
benſtuͤck, das Memoire bey, welches der 
meiſten Europaiſchen Höfe, wegen der — 
Avignon und Venaißin duch feine Miinifter hat use 
geben laſſen, und welches big jegt noch een 
ſcher Sprache iſt mitgetheilt worden.” 4 F 

Of 4 

“Das Dectet vom verwichnen ı4ten Sevrenie, | N 
welches die National: Berfammiung ſich — 
Stadt Avignon und die Grafſchaft Venaifin der F 
ſchen Monatchie einzuverleiben, und dem EM 
der einzige rechtmaͤßige Souverain detfelben ift, zu entjir h 
vermehrt nicht nur die Ungerehtigkeiten und Falldd 
womit man das Yublichm bintergebht, ſondern Bene 
zugleich bie Unredlichkeit, und die Yen en 
fen Sabalen der Perfonen, bie erfk allen Höfen * 
die foͤrmlichſten, uͤbertriebenſten Proteflartonen ı 
befannt machen, daß fie allen-Angriffen und Eroberum 
entfagt haben, und fich jetzt unverſchaͤmt —— ei 
waltfamjie und firafbarfte Ufurpation zu autborifiren, u 
befeblen. 

In der furgen Zeit von anderthalb Fahren * men 
ter verfchiednen Vorwaͤnden viermal verfucht, | 
Ausführung zu bringen, jene Provinzen, bie — 
gehören, mit Frankteich zu verbinden. Bald bat man Df erfuc i 
die Aechtheit und Gültigkeit der Beſitztechte in 3ı weiſel e 
ziehen; bald die vorgeblichen Anſuchungen der Emmen 
von Avignon und Venaißin, für Franzofen erklärt zum 
den, vorgefchüßt, endlich unterfucht, ob nicht jene D — * | 
zen als ergangende Theile des Franzöflfchen Meiche zu 
fodert werden Fönnten, und fich dabed nicht geſe 
allerley Arten von Teugfchlüßen und Betrügeregen fe 
flucht zu nehmen, um die Motionen zu unteräßen I 
allein auf die Erfüllung dieſes De Su in 

Ohnerachtet der Babrung der Gemuͤthet, bie 
hinterliftigen Schritte erregt wurde, und ohmerachte a * 
Thaͤtigkeit einer Parthey, die bloß von Haß und 
und beſonders durch das Vorhaben geleitet wurde * 
Stuhl eine ſchmaͤhende Kraͤnkung zugufünen, behiet 
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einleuchtende Unſtreitigkeit der Rechte deſſelben de 
die ſchteckliche Gewaltthaͤtigkeit, die man vorſchlug 
allgemeinen Unwillen, die Gerechtigkeit triumpbirse t 
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nd die Verſammlung machte am 24ſten Mai ein feyerliches 
Deere, wodurd einem andern ſchon vorbergegangnen Bez 
chluße gemäß, jeder Vorſchlag wegen jener beabjichtigten 
Einverleibung verworfen wurde. | be 

Ale Anfpinnungen der Cabale, welche bie erwähnte 
Zouverainetaͤt dem Pabſte entreiffen wollte, fchienen durch 
enes Decret hintertrieben zu feyn, und bey ben vonder Vers 
ammlung fo oft wiederhohlten Berficherungen, ſich aller ges 
valtfamen Schritte. zu enthalten, mußte man hoffen, in dies 
er Hinſicht nichts meht zu befürchten gu haben. — 

Das neue Dectet vom iaten September hat demnach 
wothwendig alle Vorſtellungen irre machen muͤſſen. Denn 
die ſoll man daſſeide mit den erwähnten Proteſtativnen und 
nit den vorhergegangnen Berathſchlagungen jener Berfammz 
ung reimen, die bie vorgeweſene Einverleibung gänzlich und- 
emlich verworfen hatte ? ur | * * 

Seit dem Decrete dom vorigen 24ſten Mai, wodurch 
ie Verſammlung bie Einverleibung der Stadt Avignon und 
es Comtats Venaißin mit Frankreichſeherlich verwarf, würde: 
nan ſchwerlich an die neuen eingebildeten Foderungen derſel⸗ 
ven auf dieſe Provinzen glauben koͤnnen, wenn nicht eben 
Nefe Foderungen mir eben fo weniger Klugheit als Schaam 
N jenem letzten Decrete vom z4ten Septemb; angeführt wär: 
en. Mir Etſtaunen erfieht man baraus, daß man jenes 
Uttentat auf die nichtigſte Darftelung der vorgeblichen: 
Rechte Frankreichs auf jene Provinzen, und auf den freyen 
Bunfch des größsen Theils der Gemeinden und Einwohner, 
Ne Frankreich incorporitt zu werden; gründer: 

Was die vermeyntlichen Rechte berrift, die die Verſamm⸗ 
ung dem Franjoͤſiſchen Reiche auf Avignon und das Comtat 
Benaißin zuſchreibt, ſo find fie augenſchemlich von allem 
Stunde entbloͤßt, und bon ſehr neuen Urfprunge, weil fie 
M-Fahre 1789, wie man fle zuerſt unterfuchte und auf dag 
haͤrkſte Darüber Debattirte, einfimmig nicht anerkannt wurden, 
Dieſe Unbeſtandigkeit ift win 40 merfwärdiger, da der 
el. Stuhl fich wohl vorſah, die Bertheidigung bee Sou⸗ 
erainetaͤt, die ihm über erwuͤhnte Staaten zukommt; irgend 
jemanden vor einem jo incompetenten Tribunale zu uͤbertta⸗ 
en; eine Sounerainerät, die allein von Gott abhängt; ſich 
abey auf die heiligſten Etwerbungs⸗Wechte, und auf den Beſitz 
om mehr. als 5 Jadrhunderten gruͤndet, von allen Soupe⸗ 
ans in Europa anerkannt, durch die Srangöflfchen Tribus 
ale oͤffentlich bekräftigt, und von den erhabnen Vorfahren 

E Albenhrifil, Majeſtat ſtets reſpectirt und befchifgt woeden 
Polis. Journ. Dec, 17914 Ooos Wen 
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Wenn Ludwig der xivge tınd Ludwig der Xvie, ala le 
Och zu verſchiednen Zeiten Abignons und des Couteau be 
mächtigen, nie die Mechte der Krone fürmlid in Anfpru 
genommen, nie die Einverleibung biefer Staaten mit'stant 
reich betrieben, und bed ihrer nachmaligen frepen Zuräd 
an den Heil. Stuhl ſich aller Proteſtationen ober für en 
Stuhl nacheheiligen Refervate enthalten haben, jo WEL? 
aus diefen Thatfachen leicht die Giltigkeit der Foderungel 
Beftimmen, die in dem erwähnten Decrete aufgefiellt worden 
Jene Foderungen, die ſchon in den Augen kin 
thehiſchen Publicums keinesweges gerechtfertigt werden KW 
pen, koͤnnen uͤbtigens noch weniger mit ben fo alten ala Di 
ren Documenten in Bergleich geſtellt werben, die die 
kommne und unabhängige Gouveraimetät bei 
Stubls über jene Provinzen beweifen. 


Ungern muß man gefteben, daß die vorgehlihen ir 
fpruch6: Rechte, worauf das Decret vom ı4ten Septembte 
ruht, nichts weiter als die Handlungen-der Berfübrung un | 
des Defpotiemus find, den ſich die National: Berfammk mh 
telit ihrer Emiſſaite und befoldeten Diener feitz Zahren | 
die Stadt Avignon und das Comtat Benaigin anmaaft u 
mit Erfolg ausübt. | m 

Es iſt allgemein befannt, daß die Berfammlung, umf 
ihrem Eudzweck zu gelangen, ſich nicht geſcheuet hat, Du 
Abfendung von Truppen nach jenen Staaten, obne € 
des Souverains, das Völkerrecht zu verlegen, und 
fes Attentat, wogegen Se. Heiligkeit mehrere aber & 
Borrtiellungen gemacht haben, nur zum Mittel gedient Di 
noch fchrectlichere Verbrechen zu begehen, Aufruhr md 
poͤrung zu erregen, Eigenthum zu rauben und fid anjusah 
fen, und mit Hinsanjegung aller göttlichen und menfbliäl 
Gefege, Diebitahle, Plünderungen, Mordbrennerepen u 
alle Arten der ſchrecklichſten und barbarifchiten Untbatın 
gu beißen und feldft zu beguͤnſtigen. | 

Das find — und ganz Europaiftgeuge davon —bieRedlb 
bie die Berfammlung fi anmaafe und noch fordbauemdil® 
die Stade Anignon und das Comtat ausübt, das die madtrf | 
Gründe bes ungerschten Einverleibungs: Drerets, Mani 
fih unumganglidy verpflichter, dieſe Umfiände allen 
raind zu denunciiren, deren Wacht und Exifteng felbii uam 
unfisher und ausgeſetzt ſeyn würden, wenn man mi cn 
sabelhaften Sleichaültigkeit; und zum Schaden de Di 
Stuhls ein Attentat Jünger Derfchwiege und ererägt * 
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hes den ſchaͤndlichſten Treulofiafeiten und den infamſten Miu 
ereden zum Beyſpiel dienen wuͤrde. 

Dieſe Pflicht iſt jetzt um fo dringender und ihre Erfüllung 
im fo weniger zu verſchieben, da man nur zu deutliche Bes 
veife won der Kuͤhnheit und den verbündeten Bemühungen 
jet, mit welchen man den Saamen derfelben Grundfäge als 
enthalben ausſtreuet. Keinem find dabey die Mierel unbe— 
anne, die angewandt worden, um ſie mit einer unglaublis 
ben Schnedligkeit fortzupflanzen. Kaum ift jegt in Europa. 
in Staat vor aͤbnlichen Schrecklichkeiten und vor den Beein⸗ 
rächtigungen unfrer heiligen Neligion, und der öffentlichen 
Racht und Ruhe gejicherr. 

Der vorgebliche freye Wunfch des größen Theils der Ges 
neinden und der Einwopner von Yoignon und des Comtats, 
‚er bey dem Decrete vom 14ten September mit zum Borwande 
jedient hat, koͤnnte unrichtig verftanden werden, wenn man 
ıtcht vorher wüßte, daß der Adel und der vernünftigfie Theil 
er Einwohner, nachdem der Pübel zu Avignon durch einige 
Emißaire der Berfammlung aufachegt war, und im Monat 
Junius 1790 die Fahne der Empörung ausgefteckt hatte, bey 
en Schmaͤhungen und den graufamfien Berfolgungen, des 
ven fie fich ausgefegt fahen, gensthigt wurden, aus einer 
Stade gu fliehen, die dem Morde, Blutgemetzel und Raube 
Preis gegeben war. | F 
Die Auswanderung nadm noch beträchtlich gu, nachdem 
ie Verſammlung, unter dem Vorwande, Ordnung und Frie 
en betzuſtellen, im Grunde aber durch eine offenbare Terri⸗ 
drial: Verlegung, Franzoͤſtſche Truppen in Avignon hatte 
inrücken laffen. Blog abgeſchickt, um die Empoͤrung u bes 
ünftigen, erfüllten auch diefe gut ihre Abfichten. Reit ent⸗ 
ernt, die linrupen gu ftillen, vermebrten jie jelbige ins uns - 
ndliche, und machten das Elend diefer verwäfieten Stadt 
sollkommen. j 

Bey der Rückkunft biefee Teuppe von Mördern und Raus 
een, die ficy mic dem Namen der Armee von Bauclufe be 
hrte, wurde endlich Avignon fat ganz verlaffen. Nachdem 
ie mehrere Dörfer des Comtats geplündert und zerſtoͤhrt hatte, 
or den Mauern non Earpentras verfchiebne male ſchimpflich 
uruͤck getrieben worden war, und fich zetftreut und in der 
ufferften Verlegenheit befand, würde diefe Truppe endlich 
um Auseinandergehen genoͤthlgt worden fegn ‚wenn nicht 
te don der Werfammlung unter dem ſcheinbaren Titel von 
stiedensfliftern abgefandten Commihairs die. Stadt gegwuns 
en hätten, fie aufiunehmen, und das in der Uhficht, fie zut 

| Dop9a.,...,. 8m 


.. hm fteywillig aus der Zuluchrs:Dertern, die fie zu wände 
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Bewerkſtelligung der Incotpotation, die der Lieblingiwuuſt 
der Verſammlung war, zu gebrauchen. -. 

Da durch ſoiche Mittel, nemlich durch Bettug, bemalı 
nete Gewalt, durch Arretirung mehrerer trewen lnterihanen, 
und durch die graufantiten Bedrückungen ber größte Theil det 
Einwohner genöthigt worden war, davon zu flieh ‚oh 
auffer Stand gefegt war, frey feine Stimme zu geben, ei 
man, den Willender Einwohuer von Abignon zu uf ag 
Die Stelle berienigen, die fo glücklich geweſen waren, zu HF, 
fliehen, vertrat eine Horde von Raͤubern, Banditen und! 
dern, und die uͤbrige Gemeinde beitand aus. dem niedtigüen 
Poͤbel, der durch die Emiſſairs der Verſammlung aufteht 
und ſelbſt beſoldet war. Dan trug Fein Bedenken, Di 
tel anzumenden, da man fchon anderwärts den glücklichen 
folg davon gefeben batte. N 

Bon der Are war alfo der freye und fenerliche Bunfd 
der Stade Avignon, mit welchem ſich die Berfammlung | 
die endlich beſchloßne Einverleidung rechtfertigen mil, — 
dem (ie den Vorſchlag dazu dreymal als ungültig, ale 
ſetzmaͤßig und völlig der Gerechtigkeit zuwider verworſen DAlIE 
Was man übrigens den freven und feyerliihen Wunſch Mt 


andern Gemeinden des Comtats nennen wilk, iſt eine 
derfelden Mittel. | de 
Die Stadt Earpentras bat vier Belagerungen ausph 
ten, Cavaillon iſt dem Blutgemetzel Preis gegeben, Sa 
verbrannt, die Inſel Serignan geplündert, und bat 9% 
Unter: Somtat von den Truppen verheert und verwuͤſtte 
ben. Ueberdem haben die Garnifond, die von. den | 
faira der Derfammlung in die Derter verlegt worden, md | 
es norbig hielten, den Eindruck des Schreckens dur 
game Provinz verbreiter, Dieb zeigt binlänglich, DIR 
her Art die Freobeit bes Stimmengebeng geweſen —8 
iſt es deutlich, daß ſich die Verfammlung, ſtete ihren 
ſaͤtzen getreu, allenthaͤlben derfelben Mittel der Verſuerch 
und Gewaltthaͤtigkeit bedient habe. Die beſſere | 
und Bereuung der unaluͤcklichen, fo ſchrecklich hinterg® 
Einwohner, haben aber bald von allen Seiten Reclamai 
nen hervorgebracht. —* y 


Die Emigranten von Apigrion, die durch 

Ihre Anzahl und durch den Umfang ihrer Weiigum 
größten Theil des Wolfe auemachen, haben es fir 
gehalten, dem Pabfte werreifernd die Huidigzung # 
und beitandiaen Unterwürfiafert formen At taften, | 
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——— worden, die ſehetlichſten Erklaͤtungen und Verf: 
berungen sugefchicht, daß fie als getreueUnterthanen des Heil, 
Ipoftslifhen Stuhls leben und ſterben wollen. Nicht went: 
er haben ſich auch die Gemeinden des Comtats durd ihre Er: 
ebenbeit, Eifer und Treue ausgezeichnet, indem fie alle, 
usgenommen diejenigen, die unter der Gewalt ber Mebellen 
:ofzen, die bündigiten Erklärungen an — Heiligkeit geſandt 
aben. 

Der Ungrumdder Vorwendungen, die angewandt worden, 
m ‚der Ungerechtigkeit oder vielmehr der Infamie Des Mau: 
es, den man unter dem Titel der vorgeblichen Einverleibung 
eſchloſſen bat, it, wie man glaubt, jetzt deutlich genug er: 
riefen worden; es ift aber noch nöthig, dabey anzuführen, 
aß man nicht eher. "dazu gelangt ift, bis man lange vorher 
te Empörung angefacht, das Verbrechen beſchuͤtzt, die Necht: 
haffnen ermordet, und den Aufruhr dutch Ungeſtraftheit ge 
ichert hatte. 

Es iſt weſentlich nothwendig, daß die Maͤchte uͤber die 
informiskeit des Ganges, den man unausgefett befolgt, um 
— ganze Welt in Zerruͤttung zu bringen, Aufklärungen er⸗ 

ten. 


Um ben Vorwurf abzulehnen, in Widerfpruch mit fi ch 
Ibſt zu ſtehen, hat die Nat. Verſ. die Treue der Unterthanen 
52, Heiligkeit —— — ‚ und unter dem Vorgeben, daß 
me Provinz frey wuͤnſchte, mit Frankreich vereinigt zu wer; 
en, die Gewaltthaͤtigkeit und die Ungerechtigkeit diefer Uſut— 
ation zu rechtfertigen gefucht. Allein die Zweydeutigkeit ei: 
iger Dunkeln Ausdrucke kann nicht hinteggeben, und die Höfe 
on Europa find zu aufneflart, baben zu viel Interefe, es 
1 fepn, um ſich auf betruͤgliche Verſlcherungen zu — 
nd ein fo entſetzliches Attentat, das ein fo ſchreckliches Bey: 
siel giebt, zu verfennen; ein Atrentat, das ber vernünftigfte 
‚heilder Verſammlung feibit verabſcheut hat, und worüber 
NAbweſenheit deſſelben ein fo ungebeures Decret binterliftig 

:fchlichen und erpreßt worden. | 

Diefe Wahrheit int fo auffallend, af die Verſammlung 
ie nöthig gehalten hat, dem Decrere, wodurch dem Pabſte die 
5ouverainetät feiner Staaten geraubt wird, eine Clauſel 
ebzufuͤgen, wodurch fie bie Ungerechtigkeit durch die Beſtim— 
ung weniger ſchreyend machen will, daß ſich der König nicht 
‚eigern würde, über den Erſatz und die Entſchaͤdigungen 
ie dem Römifchen Hofe ai untserhandeln, die demfelben ge: 
uͤhten würben. 
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Man iſt aber in biefer Hinficht auf das vwollkonmmir 
Äberzeugnt, daß Se. Allerchriftl. Majehät, von den Empfin: 
dungen der Neligton und Billigkeit durchdrungen, die Sir 
ſtets befeelt baben, und in Folge bes Beyſpiels ber Gere; 
tigkeit und frommen Gefinnungen Ihrer glorreichen Borkahı 
ren, Ibren Abfcheu gegen eine fo offenbare Berlegung da 
Bölkerrechts bezeigen werben. * 

Uebrigens erklaͤren Se. Heiliakeit Taut dem gangen Sr 
ropa, das fir Feineswened den Erſatz⸗ Entfhäbiaungs?.aber 
Tauſch⸗Votſchlaͤgen Gebör geben werden, nicht allein weil 
Giebagenen durch den Eid, den Sie bey ihrer Gelangumsiir 
vaͤbſtl. Krone geleiſtet haben, u. durch Ihre väterlicheFiehe arsın 
Ihre Staaten Avianon und das Eomtat Venaißin, bie ie 
fiets als eine febr Foftbare Apanage dei Heil. Stubla anfehen 
werden, verpflichtet, fondbern auch weil die Rechte der Sow 
verainetät unfchägbar find, und feinen £rfüg erlauben. - 

Die befondre Achtung und Hochſchaͤtzung, bie der Hei 
line Vater negen alle Souverains in Europa bear, | 
bobe Vorſtellung, bie er von ibrer unveränderfichen 
tigfeit und ihrer genauen Gerechtigfeit hat, fetten ihm in! 
Nothwendiakeit, die Benachrichtiaung von einer fo ar 
Beeintraͤchtigung nicht zu verſchiehen, und fie Föorunkich md 
feyerlich um ıbren Beyſtand zu erfuchen. u 

Eben diefe Befinnungen erregen bey Ihm auch dee 
Vertrauen, daß fle mit Mecht uͤber ein ſolches 
willia, allen ihren Einfluß anwenden, und aleichſase 
mächtigen Beyſtand nehen werben, um’ ein Peecret msicher Krk 
nichten zu laffen, melches durch ben Einariff in eine Same 
rainetät, die dem Heil. Stuble aebört, die heiligrtten Meine 
verlegt, und die Gerritortal- Befftungen aller Sowuetaind & 





















Europa offenbaren Gefahren ausfet, | r 
VI. = E 

Polnifche Reichstags» und andre Mer 
mwürdiakeiten.s ú 


ihres den fehtchald hundert Sitzungen, die Br 
Polnifche Reichstag feit 1788 bis je&t gehalten 
hat, ift die Unterhandfung äber feinen Gegenftand in 
fich feldft intereffanter, und man kann fagen ze 
geweſen, uͤber Feiner verhaͤltnißmaͤßig fo viel geredetund® 
langſam beſchkoſſen worden, als bisher über Deu Dekan | 
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ser Staroſteyen; ein Plan, der non. feinem jetzigen 
Irbeber, dem Abbe Oſſowski ſchon auf dem Reichstage 
778, aber vergebens war in Anregung gebracht wor; 
en. Sn Paris brauchte es. der paar Stunden einer 
nuntern Abendſitzung, um die ganze Feudal— Verfaßung 
ıber den Haufen zu, werfen, der Geiſtlichkeit ihre Guͤter 
u entziehen u.f.w. . In Warſchau deliberirt man uͤber 
ven angeführten Dan fchon zwey Monate lang. Die 
Mehrheit der Inſtructionen lautet, für die Realifirung 
efjelben; der größte Theil des Adels wuͤnſcht ſie, wuͤnſcht 
— mas gewiß ein merkwuͤrdiger, ausge zeichneter Zug 
»on Vaterlandsliebe und Naripnalgeift iſt, — die Ein; 
‚tehung und Öffentliche Benutzung feiner eignen Lchnsz 
Beſitzungen, und der Patriotismus kämpft mit den Ein⸗ 
vendungen des Privat: Sjnterege und mit den Schwie— 
igfeiten, die Geſetze der. Billigfeit nicht zu verlegen 
Dran hat.den großen Segenftand von allen Seiten eriwo; 
zen, und dir. Wichtigkeit deſſelben verdient, daß mir die 
Berhandlungen. darüber in ihrem merkwuͤrdigſten Gange 
darſtellen. 

Nachdem der Plan wegen der Staroſteyen von dem 
Conſtitutions⸗Ausſchuße in den vorgefchriebnen Puncten 
serbeffert war, wurde er in der Sitzung am 14ten Nor 
»ember wieder verlefen. Es war darin beftimmt, daß die 
Beſitzer die Hälfte der Revenuͤen Zeitlebens behalten 
ollen. Der. Kron:Bice: Kanzler that nachdem den Bor 
chlag, der auch wohl auf: genommen wurde, die groͤßern 
Staroſteyen zum Beſten des aͤrmern Adels, den man ty 
Polen auf 300,000 Perfonen rechnet, in kleinere „Det | 
itzungen zu theilen. So modificirt indeß auch die Abit 
zen Puncte des Plans waren, fo mancherfey Gegknbor; 
tellungen veranlaßte noch die ‚Ausführung deſſelben. 
Man appellirte an die Unverbruͤchlichkeit der Conſtitu— 
ron, ſtellte die Unverletzlichkeit der Eigenthums-Rechte 
var ur ſ. w. Und wenn auch die Republik das Recht hat, 
sie Staroſteyen zu verfaufen, ſagte der Biſchof von Lub— 
in, Szarzewski, fo fcheint doch fel6ft die Anwendung 
vieles Rechts bedenklich. Man erwaͤge, wie unangenehm 
8 jetzt ſeyn wiirde, wenn die Republik etwa ſchon vor 
inem Jahrhunderte die Staroſteyen verkauft haͤtte; und 

| Do0ov4 eben 
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eben fo wird man es im der Folge bedauern, eine groß 
Reſſource nicht mehr zu haben, wenn man vielleicht in 
noch geößrer Noth if. «Wäre auch diefe würklid jekt 
fhon fo dringend, fagte der Landbote von Trod, © 
wiki, daß der Verfauf nothwendig wäre, jo muß er, 
fo gunftig auch die Inſtructionen lauten mögen, 
ganze Nation über den Verkauf ihres Eigenthume fr 
fragt werden, wenn wir uns nicht den Vorwürfen dit 
Nachwelt ausjeren wollen. | | 

Dieß waren, mit den fehon im vorigen Städe, & 
2197 angeführten Xeufferungen, die vorzüglichiten Ei: 
wendungen, die gemacht wurden. Die Anzahl der tobi 
tedner und Bertheidiger des Verkaufs war dagegen bey 
weiten die ſtaͤrkſte. Unter den Reden, die ſowehl de 
Liebe fürs Vaterland als auch für das Wohl and Mt 
Rechte der einzelnen Mitbürger befeefte, zeichnete fd 
vorzüglich ‚die aus, welche der Großmarſchall von tt 
thauen, Graf Potocki, inder Sitzung am riten hielt, | 
“Die wichtige Neforme, die wir jetzt vorhaben, jaal 
er, die jo wenig mit den Örundfägen unjrer alten Ven 
[aSuns übereinftimmt, kann fie ausgeführt re 
ie Billigfeit, ohne die Rechte der gegenwärtigen 
zer der Staroſteyen zu verlegen? Ihnen, Erlauchte Stän 
de, Fommt eg zu, diefe Frage zu entjcheideh, und 
pa einen neuen Beweis zu geben, daß -reformirek? 
Ihnen nichts anders iſt, alg verbeflern, Nehmen — 
ſowohl auf die Wuͤnſche, als auf die Thraͤnen ihretde 
der Rücklicht, Zu Ihrer Ehre fen es mit erlaubt ju 
Jagen, daß die Unterhandlung über den jetzigen Grat 
fand, anftatt, wie man befürchten mußte, Speheil Mf 
Erbitterung und Uneinigkeit in dieſem Weiligehum dt 
Berathfchlagungen aufjuftellen, mit der Kruderlichiten 
Eintracht und Mäßigung betrieben wird. Wien 
die Ausführung diefes Plans ſey, brauche ich nicht ia 
lagen. Die fremden Nationen werden dadurch 
ren, daf wir im Stande find, Millionen zur | 
digung unfrer Gränzen , unfter Frenheit und Da 
niſſe aufzumenden. Geſetze, und zahlreiche, 
Truppen vermögen ohne Zweifel viel; allein nicht | 
der Credit, wenn er fih auf die wuͤrklichen a ae 
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ind Reichthuͤmer eines Volks gruͤndet, Ahmen fie aber, 
Erlauchte Stände, nicht die Repraͤſentanten jener 
ſonſt ſchaͤtzbaren Nation nach, die einzig mit dem 
Menſchen im Ganzen beſchaͤſtigt, die Indipiduen aus 
en Augen verliehren, und ſie bloß als geometriſche 
Figuren betrachten. Diefe kalte Gleichguͤltigkeit gegen 
as Schickſal von, Mitbuͤrgern bey einem theoretiſchen 
Enthuſiasmus fuͤr den Menſchen,kann die Daclle 
ibſtracter Wahrheiten werden, wird aber.in.ihren Wir: 
ungen noch mehr. die Quelle eincs Saufens von Un; 
gerechtigkeiten. Uebrigens muß ich.mich noch an Se. 
Drajeftat wenden. Der Verkauf der Staroſteyen cıfo; 
yert erſt Ihre befondre Zuftimmung. Sie haben alter; 
zings ſchon dem Rechte entſagt, die Staroſtehen zu vers 
jeben; aber mit der Bedingung, daß die jetzigen Beſi— 
zet die Einkünfte derjelben Zeitlebens genichen follen, 
Diefe Bedingung erfodert nun eine Abänderung. " 

« Obälehh ich, antwortete hierauf der Konig, den 
Umfang meiner Vorrechte febr wohl kenne," und- ihre 
Berlekung nie zugeben erde, fo hört doch alle petſoͤn-⸗ 
iche ——— bey mir auf, ſobald cs auf das dffentliche 
Wohl anfommt. Das ich dieſes wuͤnfche, bdaͤrf wohl 
eines Beweifes. Durch eure Stimmgir’anf den Thron 
zexufen, habe ich mirs zur Pflicht gemaͤcht, euch als Ba; 
er zu regieren. Vergebens iſt mir dgd,Schicklal ungunz 
tig geweſen, vergebegs; haben ungluͤckliche Umftande oft 
neine Abfichten vereitelt, dennoch glanhe-ich, mir. das 
Zeugniß geben ‚zu koͤnnen, daß ihr nicht Urſache gehabt 
yabt, es zu beteuen, mich zu eurem Könige, erwählt zu 
yaben, Verſagt mir daher, Erlauchte Stande, und ger 
ichte Mitbürger, verſagt mir jetzt euer Zuͤkrauen nicht. 
Ich wuͤnſche, Gott iſt mein Zeuge, nichts eifrider, ale 
ie gluͤckliche Vollendung eüter Geſetzzebung. Ihr habt 
ie Huͤlfsmittel zu euren Abſichten nicht hinreichend ge: 
unden, habt euch weiſe entſchloſſen, die Staroſteyen 
um Beſten des Vaterlandes zu gebrauchen. "Weit ent— 
ernt, euch von dieſem Ziele zu entfernen, ermuntere ich 
uch vielmehr, es. mif allen Kräften zu erreichen zu fu: 
ben. Aber vergeße nicht, daß fich die Gerechtigkeit auf 
‚te genaneften Verhaͤltniße gründet. Die weitre Unter; 
Dvo0 5 ſuchung 
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fuchung meiner Meynungen will ich einigen Perfonen 
auftragen, die mit dem Conſtitutiens⸗Ausſchuß gemun 
fchaftlich deliberiren folfen. ,„, * *Diefe Wenfferung wurde 
zum Theil falfch verſtanden; man ließ fich mit Empfud: 
lichkeit darüber aus, daß der König das Projertdurd 
eine eigne Deputation verandern laffen wolle, Di 
war aber gegen die Wahrheit, da es befonders nur auf 
die Entfagung der Koͤnigl. Bedingungen antam. 
Schon in der Sitzung am aften November alt 

ber Sanbote von Braclaw, Moßzynski, eine Berk 
mung der Finanzen vor, um zu beweifen, daß der di 
ſtand derfelden nicht fo ſchlimm wäre , daß man im 
Verkauf der Starofteyen fo fehr zu befchleunigen hätt 
Nach diefer Angabe befrüge die J 
| Eiunabme, Fi 
In den Kronprovinzen 28 Mil, 232,101 Guld. 
In itthauen —. 9 — 816366 — 
‚Zu hoffende Einfünfte | 27 Ze — 
‚von der Coaequations:. .. .. A 
Commifion ,_ — 34. .— — u. 
Bon dem Cadaſter der ——— De 
Starofleyen. ,-—. ab. m me 
Bom Getreide — a1. TI 


Zuſammen gs Mill. 48,467 Gulden 
Ausgabe‘ 


4 
| 





Für die Armee | nie * * 
von 66,959 Mann 34 Mill. 703,95 4 Gutd, 29 Gt. | 
Für die Civiffifte ” IR u 
der Krone — 7 — 648568 — 1 
Fuͤr die vonlitthauen — 374,754 — 26 — 

Zuſammen 44 Mill..73 2,39 Guldur— 

Die Einnahme uͤberſtiege demnach die Auzgabı ® 
316,076 Gulden, und in der Sitaats;Cape waͤren 
wartig 3 Millionen Gulden verräthig. 0 0 
Allein diefer Finanz: Etat warzum Theil ia Meder. 
Estratdagegen der Landbote von Podolien Ritoslamsli 
auf, deffen Darftellungen wir zur naͤhern Keuntuiß UM 
fo mehr etwas näher mittheilen muͤſſen daier u 
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Mitglied der zur Unterfuchung der Kronſchatz⸗ Commißion 
—— Deputation vortrefliche Aufklaͤrungen mit⸗ 
heilte. — | 
“ESs ift billig, fagte er, die Nation nicht bürch den 
Mangel des Schatzes zu ſchrecken; aber darfman ſie auch 
nit uͤbertriebnen Vorftellungen von Reichthum hinter: 
jehen? Die Wahrheiten der Geometrie find wie die der 
Rechenfunft über alle bloße Meynungen erhaben: Der von 
hir vorlängft übergebne Finanz ; Etat ſtimmt mit dem 
et verleſſen Feineswegs uͤberein. In diefemift die Ein; 
ahme um ı Million Gulden zu hoch angefetzt. Ich 
abe die Berechnungen mehrerer Abgaben nach ihrem 
rtrage im Durchfchnitt angefeßt, hier find fie nach ih: 
em höchiten Belaufe in einem Jahre calculirt. Die 
Ibgabe von den Häuten ift unter andern um 100,000 
Sulden zu hoch angegeben. Unter den Ausgaben iff die 
aͤhrliche Mbtragung von ı Mill. 156,060 Gulden zur 
Lilgung der in Holland angefichenen ro Millionen Guls 
en, und auch die Summe, die bis zum Fahre 1795 
ur Abtragung der 600,000 Gulden Schulden Sr. Maj. 
eſtimmt ift, aufgelaffen worden. Die Policen verlangt 
ur Beftreitund ihrer Mırsanben 800,000 Gulden; bier 
entlichen Beduͤrfniße der Armee habe ich nur eine Mils 
ton Berechnet — da fie 1789 und 1790, 14 Millionen 
41925 Gulden betragen haben; — der Fandbote von 
Hraclaw ſetzt nichts dafıır an. Auch in dem vorigen 
Jahre fanden’ einige im voraus zu hoffende Einfünfte 
tatt, und doch machte der Schag ı9 Millionen Schuks 
en. Syn der Folge, in der Sitzung am ıften Decems 
er trat darauf ein Mitglied der Schatzcommißion, Hr. 
zaki auf, verglich’ die beyden Etats, zeigte, warum fie 
n Anfehung der Einnahme : Berechning um ı Million 
00,000 Bulden verfhicden wären, und fchloß mit dert 
Serichte, daß fich der würklidye Defect im Schage 
uf 5 Millionen Bulden beficfe. 
Eine befondre Debatte bey dem Project des Vers 
aufs der Starofteyen, machte noch die Beſtimmung 
us, Binnen welcher Zeit fie verfauft, und wie fie taxirt 
verben follten. In dem Pan des Conftitations Aus: 
| | Schuss 
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ſchußes war die Berfaufs:Zeit während 5. Jahre beftimut, 
era M itglieder fanden dieſen Zeitraum zu lan. 
Das Dificit in den Finanzen wird indeß, fagte der’ 
bote von Cracau, Soltyk, ohne die Intereſſen, Nisa 
34 Millionen Gulden ſteigen, dte — — 
Befigungen inzwiſchen erſt recht ausſaugen, die. 
zungen ruiniren, die Bauern druͤcken u. |. w 
dem ſchlug der Landbote von Trok, Gierſßztor vor, in 
Zukunft mit den DVerfaufe der Staroſteyen den 7 
derſe Aben ganzlich abzuſchaffen. Ueber den Verkauf, 
welchen man faft in allen 14 Sitzungen, vom iaten Pe 
mot, bis zten diefes Monats deliberirte, und 
Griva; g mau nach einer Mittel: Rechnung auf — 
‚onen Gulden ſchaͤtzte, wurde aber bis dahin ned 
Conſtitution gemacht. Das Project wurde * 
neueſten Verbeſſcrung von dem Conftitutiong : Aus 
an der Sitzung ain sten diefes Monges wieder verlee 
vor Beſchluß aber zu noch reifern Weberfegung 
Puncte, ferner verſchoben. ‚Unter. den Rednern,, 
gegen die Ausführung deffelben fBrachen , zeichnete 
ſortdauernd vornehmlich der Fürft Primas aus, | 
im vorigen Stuͤcke haben wir S. 1198, den Inhalt 
Abiberjegunge Gruͤnde angeführt, * 

Der Gegenſtaͤnde, wortiber auſſerdem in den 
ee Disungen berathichlagt und beſchloſſen 
waren wenige. Am zoften November erfolgte da, 
cret, daß die ‚Fiethanifche Schatz⸗ Commißien no 
Ende des fonmmenden Januars die Hebung der ! 
ſchen Einkünfte befonders befgrgen, und im D 
div legte zmonatliche Zahlung den Truppen dei 
berzogthums geben, alsdann, nach Warſchau Eomimet 
von ihrer legten Verwaltung Nechenihaft ablegen 
aſten Februar mit der Kronſchatz— Commißlon 
und das Perſonale der ‚neuen Commiſſairs am i 
Marz erwaͤhlt werden folle, _ Kurz darauf wurde di 
allgemeine Landausmeſſung und Grängberichtinung I 
ſchloſſen, und die für Litthauen ſchon im vorigen Menitt | 

die ku | 



















auf den Provinzial; Verſammlungen, und auch 
Rron-Polen in der Sitzung des Reichstags, am ten. 
cember, einftimmig genehmigt. Der Fürft ka 
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atte den Patriotismus, feine Staroſtey Luck, mit Vor: 
ehalt der Haͤlfte der Revenuͤen, im vraus an die Re— 
uüblik abzutreten. Der Landbote von Vollhynien, Krzuki, 
Hlug darauf vor, die Contracte dahin zu verlegen, und 
Subno, gegen welchen Meßplatz noch immer, ſowohl was 
as Locale als die innere Einrichtung und Policey’ be: 
vift, Klagen geführt werden, dem Fürften Lubomirsfi 
bzukauſen. Bey Selegeuheit der Gränzberichtigungss 
Dache trug am zten Dec. der Eaftellan von Rybinſty, 
ziebinſtki, darauf an, die Polniſchen Urkunden und Pa— 
iere, die ſich in den Archiven zu Koͤnigsberg und Kiow 
zefaͤnden, von Preußen und Rußland zuruͤck ſodern zu 
aſſen. Das Departement der auswaͤrtigen Angelegen— 
‚eiten erhielt auch die Anweiſung dazu. 

Der Verkauf der Staroſteyen wird von den patrio— 
iſchen Polen als eine nothwendige Reßource, als eine 
eue Hauptſtuͤtze der jetzigen Verfaſſung angeſehen; und, 
ieſe ſcheint auch in der That noch weit entfernt zu ſeyn, 
uf einem völlig feften, fihern Grunde zu beruhen. Un: 
er den Magnaten herrſcht bey weiten noch nicht die 
Finftimmigfeit, die zum Gluͤcke des Landes zu wuͤn— 
hen wäre. Es find bisher wieder verjchicdne heftige 
Profeftationen gegen die Conſtitution erſchienen, und die 
Anzufriedenheit feßt in der Stille ihre Bemuͤhungen 
ort. Diefe würden ohnmächtige Verſuche genannt wer⸗ 
zen koͤnnen, wenn die fremden Ausſichten in der Nach 
‚arfchaft ginfiger wären, Dieſe find aber noch von 
nehrern Seiten durch Wolken getrübt. Schon in vo: 
igen Stuͤcke haben wir ©. 1202 angeführt, dag ein 
Theil der Potnifchen Truppen Befehl befommen, fi) 
marjchfertig zu halten. Diefer Befehl erfolgte würklich. 
Rußiſcher Srits war um den Durchmarfch der gegen 
ie Türken gebrauchten Truppen erfucht worden ; diefer 


vurde auch, abet nur in Kleinen Abtheilungen, zugege— 
‚en — und bey diefer bedingten Zulage mußten ‚die im 
tager ben Braflam verfammelt' geweſenen Truppen, die 
bon auf dem Ruͤckmarſche nach ihren Standquartieren 
waren, nach der Graͤnze zu umkehren. Indeß erfolgs 
en Feine weitre Merkwürdigkeiten, und der Prinz Tuds 


vig von Wirtemberg und dergürft X rk rer 
anıen 
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famen am Ende des vorigen Monats zu Warſchau an, 
Nach cin:r in der Bayreuther Zeitung befindlichen Rah: 
richt ,„ Voll der. zu. Dresden -fich aufbaltende Au ich 
Prinz Belojelsfi den Auftrag erhalten haben, den Chur 
fürften für die Annahme der Polniſchen Krone ja war 
nen. Die Unterrcdung, die der Churfürft am 2siten 
vernber zu Beelitz mit dem Könige von Preußen ge 

hat auch dieſen Gegenſtand betroffen. Indeß ward 
Tags vorher die beuden Polnifchen Bevollmacht Me 
der Fürft Czartoryski und Graf Moſtowski von Be 
fchau nach Dresden abgereijet, um Über die ſchwien 
Puncte der Conſtitution in Conferenz zu freten. 
weiße Bedachtſamkeit des Churfürften von Sadıien um 
feine Zoͤgerung, die Krone anzunehmen, zeugten eben d 
ſehr von einem vortreffichen, politiſchen Spfteme, 
von den vorwaltenden ſchwierigen Umſtaͤnden, melde 
nach den Ießtern Berichten, durch den Aufenthalt me 
ſchiedner Großen in Jaßy, durch ſchon —— —3 
nifeſte, durch Bewegunden in Vollhynien 
bereitungen zu einer Confſoͤderation, dem — 
wichtig wurden, daß die Todesſtrafe auf thätlice| 
ternehmungen gegen die neue Conftitution geſetzt 
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VII. Hz 

Frankreichs Anarchie. Hier Parthepm. : 
Begebenheiten. ASK 


Die Nachrichten aus Frankreich, welche, bey 
dieſes Artikels nur bis zum 5ten Decet 
chen, geben ein ſolches Bild von der ſchoͤnen Conſtir 
tions-Wirthſchaft, und von dem ſchrecklichen 
jenes ungluͤcklichen großen Reichs, daß man, be 
Betrachtung deſſelben zurück fchaudert. Dieno 
Folge einer folchen jogenannten Conſtitution, Die An 
chie war damals ſchon mit allen ihren graͤßlichen Bryldi | 
tern aufs hoͤchſte geftiegen. Wir wollen aber die die alıe 
meine Betrachtung den Lefern felbft überlaffen, ui 
die Sachen erzeblen, 4 


| 
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— Vorerſt muͤſſen wi bemerken, daß es eigentlich 4 
rc wid in Frankreich bis dahin gab, Die erfte ift die 
Parthey der Königin. Diefeift überzeugt, dag in 
yer. mit fo großer geſetzgeberiſcher Unwiſſenheit zuſam— 
nen geſetzten Conſtitution felbft der Keim ihrer Vernichs 
ung liege, dag fie von ſelbſt zerfallen muͤſſe, und dag 
Jen König feldft durch die ihm in der -Konftitution noch 
zelajlenen Rechte Mittel, genug finden Fönne, um zu ſei— 
er vorigen Autorität wieder zu gelangen, Diefe Par; 
hey wuͤnſcht, mit der Koͤnigin, daß Eeine Contre:Revos 
ution geſchehen, moͤge, wobey die Königin und der Kb: 
rig Gefahr laufen koͤnnten; da hingegen, wenn die Con—⸗ 
titurion von fich felbft zufammen fallt, die Königliche 
Hatorität, ohne. die, geringfte Gefahr, wieder enmoe 
:ommt. Diefe Parthey: hat den Kaijer, und andre Fürs 
ten fehr gebeten „. die Konftitution nicht anzugreifen, 
ondern fie ihrem eignen fichern Sturze zu überlaffen. 
Diefe Parthey hat ihren eignen Club auf der Straffe 
Richelien: ihre vornehmften Mitglieder und Directoren 
ind die Herren Barnave, Chapellier, Lameth, Thou: 
:et, und andre ehemalige Mitglieder der vorigen Was 
tonaf:VBerfammlung. Ob diefe Herren aber alle dem 
Königlichen Intereße ſo treu ſind, wie ſie vorgeben, (ſie 
zehoͤrten bekanntlich in der vorigen Nat. Verf. zu den 
Hauptern der Demofraten : Parthey, zu den 33 Fac⸗ 
one: Männern, und änderten nur gegen das Ende der 
‚rigen Verſammlung ihre Sefinnungen) ob fie nicht 
‚ech vorgegebne Treue nur ſuchen, die gemafnete Sons 
ve:Revolution abzuhalten, oder wenigftens auswärtige 
Bülfe zu hindern, und.der Königin Zutrauen dazu miß⸗ 
wauchen ; das möchte fchwer zu beantworten feyn. In⸗ 
veflen ift dieß doch die Hof: und Miniſterial⸗Parthey. 
Dran behauptet, daß, wenn der König Paris zu verlafs 
en fo glücklich feyn Eönnte, welches diefe Parthey auch 
u wünfchen ſcheint, er fich gar nicht auf die Seite dee 
Prinzen wenden, fondern fid) in die Mitte zwiſchen der 
Parthey der Prinzen, und der jeßt herrfchenden Demos 
ratens Parthey fielen, und fo ein Accommodement zu 
nachen fuchen würde. Wenn viele behaupten, daß der 
König mit den Prinzen ins geheim einverftanden mr 
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iſt dieß nicht von ihrem ganzen Plane zu verſtehen Im: 
dern von der Abſicht des Königs, und der Königl. Pati 
thev, die Prinzen nicht etwann gar unglücklich verden 
zu laffen, Yondern ihr Gluͤck zu machen, nicht aber von 
ihnen das Königfihe Gluͤck machen zu laſſen 
Die zweyte Parthey, ift dieder Prinzen, Obfiealid | 
anjekt noch bag auswaͤrtige Frankreich it; m 
fie doch aud) felbft in Paris viele geheime Anhänger, da 
ihr zur rechten Zeit, wenn das Gluͤck guͤnſtig iſt at 
Dienſte leiften wirden. Diefe Parthen hat den off 
baren Zweck, die Conftitution mit gewafneter Km 
umzuftürzen. 
Eben fo offenbar iſt der Zweck der Jacobiner⸗ 
Parthey. Dieſe Parthey iſt klug und einfichtsuollge 
nug, um zu wiſſen, daß die Conſtitution, ſo mie 
et, mit fich feldft im Widerſpruche ſteht, und nidt ® 
ftchen kann. Ich rede hler von den “Directoten, ı 
den guten Köpfen der Parthey, nicht von den tan 
den, die ihe mit-der Leichrglänbigkeit- eines jhmade 
Verſtandes eifrig dienen, und fid) überreden, die gt 
cobiner mevnten es wirflich mit der Conftitution uk 
Die feinen Elugen Jacobiner haben bet Endiwed; 
Sranfreih ein Staats-Syſtem von mehrern verbundn 
Republiten zu machen. Sie fuchen daher die Cie 
tution durch neue Decrete zu unterminicem, und ob 
mer weiter zu geben. Der jekige Maire von 
Here Pethion, ſagte: * Wir müffen die Könialiht 
Wuͤrde zu einer unmißen Springfeder in unlrer 
Ichine machen, die wir aus der Machine heraus nat 
men fönnen, wenn wir wollen. » Die. verblendete Mit | 
ge ſieht das nicht ein, und hilft treulich mitwirken. Aa | 
der Spitze dieſer Parthey fieht der Herzog von Orlaunk 
der Marquis de fa Fayette, die Herren Pethion, A 
berspierre, Kondorcet, Briſſot, Isnard, u. mw. 
Parthey bat jert das Uebergewicht in der National: | 
Verjammlung und in Paris, und in ganz Frantceich 
Sie hat die öffentliche Macht in den Hauden. — | 
fie ſich beſonders bey den neuern obrinfeitlichem‘ 
in den 44,000 Nuntcipalitäten erworben. Dit 
sipalitaten oder Magiſtrate, find, befanntkich, mac = | 
n 
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seen Ordnung der Dinge nur von det Nat. Verſ. abs ' 
jangig, aber fie habeh alle Gewalt: auch das Militair, 
le Befehlshaber find ihnen untermwörfefir - Allfo find 

chon eigentlich 44,000 Republiien in Frankreich. Und: 
ey den im vorigen November gefhehenen Wahlen hat 

nan durch alle Mittel, Beredungen, Blendwerke, Gets; ! 
ind auch im Noörhfalle mit Gewalt ‚wie zu Caen, zu 
Montpellier u. f. tv, es dahin gebracht ‚ daß faft alle 
brigkeitliche Stellen im ganzen Reiche mit lauter Jas 
obinern, und Affiliirten von ihnen beſetzt worden 
ind, Es waͤre hier viel zu weitlaͤuftig, alles umſtaͤnd⸗ 
ich anzufuͤhren, wie dieſer Endzweck etreicht worden. 


Die erſte, oben erwaͤhnte Parthey, ſah den reiſſen⸗ 
en Strom dieſer Macht zu gut, um nicht auf Gegenmit⸗ 
el zu denken. Und fie. brachte es dahin, daß der Kaiſer 
Ins obenim Viren Artifel wörtlich-mitgetheilte- Schreiz- 
zen an alle Europäifche Höfe erließ. Dieß Schreiben- 
eßt den Republicanern Schranken, hält-fie- in Furcht, 
nd würde der erſten Parthey der Königin den maͤch⸗ 
igſten Schuß ſichern, wenn die Jacobiner nicht den 
Brundfaß hätten, im Nothfalle das aͤußerſte zu wagen, 
ind allenfalls einige Provinzen vom Reiche zu verlieren, 
ınd die uͤbrigen zu Republiken zu erheben. Sie 
sechnen dabey auf die Eiferſucht der Maͤchte ſelbſt, die fie- 
ingreifen koͤnnten, und auf allerley Mittel. : 


Viele Anhänger der neuen Freyheit und Conſtitu⸗ 
ion in Frankreich fehen diefe Abficht der Sfacobiner deut⸗ 
ih ein, und verabſcheuen ihre Mittel, Diefe ſehr zahl: 
eiche Menge macht die vierte Partiyey aus. Diefe 
laubt treuherzig, daß die Konftittition’fü bleiben koͤnne, 
ınd bleiben muͤſſe, wie fie ift, und ſucht fie zu vertheidi⸗ 
er, und zu beſchuͤtzen. Dieſe Parthey der fogeitannten 
zemaͤßigten hat in der Nat. Verf. ſelbſt, und in Parig, 
ind unter den Nationals Barden, und felbft unter den 
teen Conſtitutions-Prieſtern fehr viele Anhänger. Ste ift 
»ielleicht die färffte in der Zahl der Perſonen; aber-fle 
vird faft immer von den feinen Jacobinern hintergan⸗ 
ven, gemißbraucht , und tft mit fich felbft fo wenig eins / 
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daß fie grade die ſchwaͤchſte an Kraft iſt und richts 
jetzt auszurichten vermocht hat. Sie müßte ih gan 
anders formiren, wenn fie eine wichtige Parihey wer: 
den jollte. * 1 
Daß bey ſolchen Gegenpartheyen, und Gegenſtit⸗ 
bungen Eeine,fefte ordentliche Regierung ſeyn kann, 
giebt ſich ohne Bewtiſe. Aber die Wirkungen find arm, 
und die Anarchie if größer, ale man, ohne Demeilt, 14 
vorjtellen kann. In einem demokratiſchen Parifer Dlatte, 
welches unter der Direstion des bekannten Condoreetfiihl, 
wird am sten December gefagt s. In Wahrheit, alt 
Uebel, die jeßt Franfreichbeunrubigen, und die Zulam: 
mentretungen der Emigranten, und die Complotteit 
Priefter, und die Unruhen in den Kolonien, und dr 
DBeforgniffe an den Grenzen, und unfre üble Situatiet 
in Anfehung der austwärtigen Müchte — alles das ik W 
Bert der Minifteriellen Unbeforgtheit. „ Man at 
die Sachen zu, Ichiebt die Schuld aber, mie gan) m& 
tuͤrlich, aufandre. — “Die Libellen, die Aula 
Zettel ati den Straflen, die Zufammenrortirungen, M 
dunfeln, und widrigen Geruͤchte, alle Borlänfer aroit 
Bewegungen, verdoppeln ſich jegt aufeine furchrbaredtt" 
fagte ein ander Schreiben von Paris, Ein Demafm 
in der Nat. Verf., Herr Bazire, fagte :lleberall It 
man nichts als Empoͤrung, und Auftuhte, Die Sud 
muͤſſen zu fchreeflichen Scenen führen. Dazu 
jenen Tagen die täglich wiederholten Gerüchte, dak IM 
König im Begriffe fey, aus Paris zu entflichen. Miu 
mals hatte man, nad) den Berichten glaubmürdiit 
Augenzeugen, feit den Anfange der Devolution, fo wel 
Mittel zur Erregung eines VBolfstumults in Demut 
cfeßt, als in jenen Tagen. Allenthalben jahe man 
aris neue angefonmene Menichen, und man 
ſchon, daß fih unter ihnen viele von. den ji a 
Mördern Avignons befänden. In einem & 
Parifer Blatte fanden die Worte: Plus d’um om 
epouyant& repete, qu’en ce moment me&me les jousee 
Roi ne font pas en furdre. Des Morgens am ıften Da 
cember fand man in vielen Quartieren von Paris ame 
ſchlagen: * Franzoſen, ich Flage bey such die — 
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in. Sie wollen eurem Könige das Leben nehmen. „ Die 
zufruͤhreriſchen Verbreitungen wurden jo wichtig, dag. 
yer neue Staats: Minifter der inländifchen Angelegenheis. 
en am. ıften December an den Maire von Paris fchrieb :- 
‘ Der König habe Nachricht erhalten, dag man Gerüchte, 
u.verbreiten fuche, die im Stande waren, alle Bür: 
er in Beforgniß zu feßen, und die Öffentliche Ruhe zu 
töhren. Diefe durch angefehne Perfonen gegebne Nach: 
:icht verdiene um .defto mehr Aufmerkſamkeit, da andere 
yrhergegangne Dinge eine fehr merklihe Abficht zeig: 
en, in Paris eine große Bewegung zu erregen. Der 
Maire hielt für nöthig, diefes Schreiben im Namen 
es Königs allenthalben in Paris anfchlagen zu laſſen. 
Fr hielt auch für nöthig, dem Clubbe der Sjacobiner, 
u welchem er felbft gehört, ſehr zurathen, dab man fich 
ubhig verhalte. Man wollte faljche Couriere fommen 
affen, mit der falfchen Nachricht, dag die Prinzen in 
Frankreich eingebrochen wären. Ein jolcher Courier. 
vurde arsch wirklid) in det folgenden Nacht arretirt, fo 
vie er angekommen war. | 


Die Furcht, die immer ein Zeichen von Schwäche 
ft, bat die jetzt herrfchende Parthey in der Nat. Berl, 
ewogen, am 25fter November durch ein Decret ein 
eues Inquifitionse Gericht anzuftellen , unter dem 
Samen Comite de $urveillance, (Auffühts:Commißion.) 
Deitdem find wieder eine Menge Menfchen, die mar 
gab, daß fie nicht conftitutions:mäßig wären, daß fie 
nit den Emigranten im geheimen Berftändniffe wären, 
saß fie eine Contre-Revolution wollten, in Gefaͤngniße 
yefüihrt worden, Man brachte inder Nat. Verf. bie meifte 
Zeit mit folchen Angebungen, und Unterfudungen gu, 
ie dahin gar nicht gehörten, da die gefeßgebende Machb 
sicht zugleich Souverain, Parthey, und Richter ſeyn 
ann, ohne die fcheußlichfte Tyranney auszuüben. Man 
jefhloß auch wieder, einen Criminal: Gerichtshof zu 
Irleans zu errichten. Schon waren in ben Gefaͤngniſſen 
‚900 Menfchen, eine Anzahl, die in Jahrhunderten 
ufammen nicht unter den jeßt fo befchrisenen Deſpoten 
n @efängniflen geweſen iſt. 
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Eben fo ſtreng und unklug hat fi die Nat Berl, 
gegen die Priefter bewichen, welche den Eonftitutione 
Eyd nicht ſchwoͤren wollen. Sie hat viele Sikungen mit 
der Diſcußion und der Abfaffung eines Decret zugehraät, 
in welchem Gefohlen und verordnet wird, “daß alle bie 
jenigen Priejter, welche den vorgelegten End nicht bin 
nen 8 Tagen jchiwören, die Penſionen verlieren fol, 
welche ihnen doch die vorige Natienal:Verfammlung ge 
faffen hatte, und fie follen auch nicht mehr die Erlankı 
niß haben, Gottesdienft zu halten. Und alle Pricter, 
die nicht fchwörenmwollen, follen der Empörung gam 
das Geſetz verdächtig geachtet werden. — 
die nicht zu dem Conſtitutions-Gottesdienſte gebrand 
werden, oder gemißt werden Eönnen, dürfen zwar ah: 
dern Religions- Verwandten eingeräumt, und verme 
thet werden, aber durchaus nicht den Farholifden 
Drieftern, die den neuen Eyd nicht ſchwören. € 
ward beichloffen, diejes harte, und bey den obwaltenden 
Umſtaͤnden hoͤchſt unvorſichtige Decret , noch an 
naͤmlichen Tage dem Könige zur Beſtaͤtigung vorzulam 
Der König befand fich dabey in defto größerer Verleam 
heit, da, wenige Tage vorber, die Priefter, die mat 
gefchworen haben, und nicht ſchwoͤren wollen, ihm Ant 
Birtfchrift zuftellen lieſſen, in welcher fie ihn baten, Me 
in Schuß zu nehmen, und zwar deöwcgen, «wall 
neue vorjeyende Decret die Konftitutions: Artikel RE 
verlche, da die Conſtitution nur denjenigen den 
auflege, die irgend cin dffentlicdyes Amt werwaltt 
und aud nach der Conftitution Niemand für rat 
gehalten, und der Freyheit beraubt werden falle, ME 
nicht eines Verbrechens überführt wieder Die Eonft 
tution gabe ferner allgemeine Religions Frenheit, um 
man koͤnne fie, nach der Conſtitution, nicht 
einen End zu feiften, der wider ihr Gawiffen fen. ! 
fchlieflen ihre Bittſchrift, die viele ſarke nachd 
Stellen enthält, mit den Worten :- = Unkr Eh 
Sire, wird auch dießmal uͤber die Welt 
wenn man uns ins Exil, wenn man unsaufe DW 
Gerüfte führe, worden wir, mit. der —— 
der Hand, bezeugen, dag wir gegen das u 
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Solche Sprache führten die Prieſter. Und indeſſen 
vollte allenthalben das Volk feine andre als unbeeidigte 
Prieſter haben. In die — der beeidigten Konftitu; 
wong; Priefter fam an vielen Orten kein Menſch. Die 
Kirchen der unberidigten Priefter ivaren gedrängt voll! 
‚Ind dieſe Kirchen follfen ihnen Tun’ genommen werden. 
And dieje Prizfter, denen allenchalben das Volk anhieng, 
olften ‚verfolgt. werden! — "Welche Folgen muß und 
vird das haben! Und fie find zum fchrecfenden Beyſpiele 
ın vielen Orten fchon da, Zu. St. Eroir im Elſaß war‘ 
in folher Aufruhr, daß die dahin geſchickte Cavallerie 
hn nicht dampfen Fonnte, fondern Verftärfung erhal⸗ 
en mußte. Die ganze Provinz Poiton verlangte ihre 
‚rigen unbeeidigten Prieſter mit der entichlofienften 
Drohung. Zu Monfaigu, und an andern Orten in dem 
Diftrigte von Ehalons wurden die Konftitutiong;Priefter 
veriagt, und.da, wo jichdie Magiftrate ihrer annahnten, die. 
Magiſtrate abgefeht, oder vertrieben. An unzählich vielen 
Ieten des Reichs brante dieFackel eines Religions-Krieges. 

Und dieß geſchahe eben als man taͤglich dem 
Angriffe der bewafneten Emigranten unter Anfuͤhrung 
ver Prinzen entgegen ſahe. Die Zurüftungen der 
elben, ihre Stärke, ihre Unterftügungen waren in Da; 
is fo befannt, daß den Revolutions-Helden, die fonft 
mmer mit 2 Millionen Menjchen alle Angriffe in Staub 
teten wollten, wirflich bange wurde, Sie nahmen ‘ihre 
Zuflucht, — zu einem Decrete. Sie de: 
retirten, Daß eine Deputation von 24 Mitgliedern ſich 
um Könige begeben ſolle, um ihm die. Bekuͤmmetniß 
er Verſammlung vorzuftellen, über die Gefah— 
en, welche das Vaterland durch die meineidige Ber: 
indung bewafneter. und verſammleter Franzoſen, auſſer⸗ 
alb des Königreichs, und. derjenigen, ‚die im Innern 
lomplotte ſchmieden, bedrohen, und dag die Berjamm: 
ung um weiſe Maaßregeln erfuche, um die teutichen. 
jürften zu bewegen, den Zufammenftellungen der Stan: 
le Landern ein Eude-zu machen; auch eine 

I Beendigung der Negociationen mit den teut— 
hen Fuͤrſten, welche, Entichadiguung wegen verlörner 
Rechte und Einkuͤnſte fodern Förinten, zu bewirken ;, und 
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da ber Verzug biefer Negociationen ————— 
zweifelhaften Intentionen der Agenten und Minife 
zujufchreiben fey, eine Aenderung im Corps tploma 
que zu machen.„ Wer nur irgend einen ti n & 
grif vom Völker: und Staatstechte, und von 
tionen hat, Fan fi) des Lachen ber die (ni | 
Beendigung der Eurfchädigungs : Megociationen Mit 
dan teutfchen Fürften nicht enthalten. Als wenn die 
ſchen Fürften für ihre Souverainetäte: ‚Rechte, und 
ehümlichkeiten ſich von den neu: conftituirter en, 
mit ein Stück Geld: oder vielmehr Geldt At 
ben. fo abfinden laffen. ! ! Es feheint in der Nat. Br 
eben fo große Staatemänner, al Philoſophen zu 
Der König nahm die Depufation mit ie 
Miene an, und es fchien gar, ſagte der Präfident 
mern fich der König eher noch gegen ung neigte, * 
es thaten. Er verſprach, die Sache in reife üeber 
zu nehmen. Unterdeffen fam ein Schreiben an den 
von dem ausgewanderten Franzöfchen Adel, in mean 
er fagte: “Sie, die Edelleute, wuͤrden ben Wertuf 
Ranges, ihrer Güter, ihrer Vorrechte, die fie je 
Wohle des Staats zurück foderten, vergeßen, We 
nicht durch die Erfahrung , die nicht truͤgen Fünne, 
jeugt worden wären, daf die Eonftitution eben fo M': 
berblich in ihren Mirfungen , “als vermäffend in iſee 
Grundfäsen fen. Diefes Schreiben hat viele sarerel; 
liche Stellen : esift aber zn lang, und wir 5 
noch nicht einmal das franzöfifche Original, een 1 
die Hollaͤndiſche Ueberſetzung in der Ba sur 
vor ung. | 
Bey allen uͤbeln Umftänden iſt die he 
they in der Nat. Verſ. immer gleich mit ber Ar 
nes Minifters. da, der dann die Schuld von A 
fol. Es find daher auch kuͤrzuch mehrere Mi 
änderungen geweſen. Herr von Montmorin 
befanntlich im vorigen Monate ad, und z war auf! 
ſchoͤnes neuss Landgut Treil, welches e er, a 
der ausmärtigen Angelegenheiten gekauft ba | 
eine Milkon Fivr, bezahlt hat, Ve 
Thaler Holz und andere Pertinentien fon 
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auft hat — — —. Wenn die Minitten-Stelleninicht 
uch) gute Einkuͤnſte hatten, fo würde Niemand Minis 
ter feyn wollen. + Das Departement ber auswartigen 
Ingelegenheiten hat anjegt Here Delegart, und das der 
nlaͤndiſchen ein Herr Cahier de Gerville. | 
Diefe letztere Stelle ift durch täglich einberichtäte 
Inglüctsfälle, Morden, und Bürgergemegeln fehr be: 
inruhigt. Ich habe feinen Raum, alle die Raub: Viord: 
ınd Blut:Scenen umftändlicy zu befchreiben, die jeßt fo 
yanfig in Franfreich find. Ich willnur anzeigen. So 
it das Dorf St. James bey Poißy ganz durch Raͤuber, 
n National:Uiniform, ausgepländert worden. So wa: 
enzu Alais, Arles, Montpellier, Breſt, Unruhen ge: 
vefen, und Burger etöbtet, und: in Gefaͤngniße ge: 
chlept worden, Auf ern hatten ſich die Sol: 
yaten empört. Auf St. Domingo dauerte der ſchreckliche 
Pegern: Aufruhr noch am often October, fo entſetzlich 
ort, daß man den Untergang der ganzen: Kolonie vor 
Kugen fahe. Der nördliche, vornehmfte Theil war fchon 
raft nichts mehr als ein Afchenhaufen, und zu Port au 
Prince, wo es bisher noch ruhig. geweſen war, flengen 
uch ſchon Empdrungen an. Und die Nat: Berf- hatte 
och keine Huͤlfe geſchickt, fondern debattirte uͤber die 
Urheber des Neger-Aufruhrs. Herr Brißot beſchuldigte 
aun gar die Weiſſen, daß fie die Neger ſelbſt aufgehetzt 
zaͤtten, fie ſelbſt zu ermorden, und ihre Wohnungen, 
and Plantagen zu verwuͤſten! Und dieſe tolle Abſurditaͤt 
zeſchaͤftigte mehr als eine Sitzung. Indeſſen ließ man 
den Zuſtand ber Finanzen unbemerkt, welcher fo beſchaf⸗ 
ſen war, daß bald gar keine Finanzen in Frankreich mehr 
ſeyn werden. Denn auſſer einigen gewoͤhnlichen fixirten 
Erhebungen gab Niemand anders als gutwillig dem Staa: 
te etwas, Die alten Abgaben find aufgehoben, die neuen 
10h immer. nicht regulirt,, und man magte es.nicht, die 
Repartition unter ben Diftricten und Einwohnern zu 
machen. Die erigible, d. i. zahlbare Schuld. des Staats 
zelief ſich, nach dem Ealcuf bes Finanz⸗Ausſchuſſes felbft, 
uf viertauſend und 66 Millionen, 182,573 Livres. 
Dazu kamen zoo Millionen Schuld auf Rechnung der 
Dtäbte, und 1400 Millionen Ailignaten, oder. Papier: 
Ppppq4 Geld; 
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BGeld; fo daß man die zahlbare Schuld, -inifibe 
taufend Millionen berechnete, und‘ zwar in dem 
Rapporte der Commißaire bes: National-Schakes, it 
"welsenn dieje Herren von 1 8tem Aurgufk bis’z ıften Dit. 
gearbeitet hatten. Diefe Rechnung ſt allfe —5* — 
Aber in derſelben find alle die Schulden nicht ine 
griffen, welche nieht an Capital haar bezalt, fondern nit 
derzinjet werden,’ z. E. Reibrenten , deren Summen 
kanntlich in Frankreich äufferft groß find, - A 
Unter ſolchen Umftänden muß man fernern oteke 
‚neuen Conftitutiond; Begebenheiten in Frankreich entgt: 
gen fehen. Dienoc bis zum Schluffeidieies Monatei 
des eingehenden Nachrichten iverben in dem unten fob 
genden Artikel Frankreich, noch misgetheile werden 
= n 4 

Das aus waͤrtige Fra nfreid,” 
Etat der Armee. Zurüffungen, 
Ir haben hier zu den bereits im vorigen, Monet 

S. 1209-1213 gegebnen Nachrichten von da 
Zuruͤſtungen des auswaͤrtigen Frankreichs um in du 
inlaͤndiſche, mit Ehre und Anſehn wieder einzuziehen 
die Fortſetzungen ber Ruͤſtungen, und die Veriärkan 
gen aller Art, um die Wirkungen deſto zuverlaͤßiget it 
machen, zu berichten. | 
Auf die Einladung des Königs an die Prinz, 

feine Brüder, nach Frankreich zurück zu Eonmmen, habt 
fie geantwortet: *&ie wollten nicht unterſuchen, ob 
der König die Conſtitution frey,- und ungezwungen an 
genommen habe ;. ganz Europe wie, was ed daten 
denen folle ; auch: wollten fie nicht die Konftituriemfll 
unterfuchen deren Grundfatze eben fo ivrig ‚als fat 
widrig waren, da ſie die Conſtitution ſuͤr i 
als ein Werk von Aufruͤhrern anſäͤhe 
noch Recht hatten, ſie zu machen fie wollten bloe mut 
das bemerken, daß der König zwar 
nigreichs habe, aber nicht ald-ein Cigenthum, werddie 
er diſponiren Eönne, fondern davan ee. ſeinen 


r 
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ern Rechenfchaft. ſchuldig ſey, und. es fo uͤberlieſern 
nuͤſſe, wie er es befommen. Sie fenen dahero feft ent: 
chloffen, alles anzuwenden, um. den Thron, den die 
Fmpörer bis in bie Tiefe erſchuͤttert haben, wieder zu 
efeftigen. 

Die Mittel .n diefen Endzweden haben ſich ſeit⸗ 
yem ſtets vermehrt. Die Finanzen des auswaͤrtigen 
Frankreichs ſind beſſer, als die des inlaͤndiſchen. Frank— 
eich iſt nicht mehr in Frankreich, pflegt man jetzt zu 
agen. Die Finanz-Mittel ſind mit weggezogen. Das 
sornehmfte erſte Mittel, der Credit, iſt ſo groß, daß 
Millionen bey den Bourboniſchen Prinzen einkommen. 
Das beruͤhmte Handelshaus Hope in Amſterdam hat 
kein. 18 Millionen Livres geliefert. An waffenfahigen 
Menſchen iſt noch bis in December hin, ein beftandiger 
Zufluß gewejen.. ‘Der wurde jo ſtark, dag. man ankuͤn— 
zigen mußte, man habe der Truppen genug, und wuͤn— 
che, daß bie, andern, die noch kommen wollten „ lieber 
m Lande fih zufammen hielten, und dort etwas unten 
zehmen möchten. | 

Nach einer befannt gewordnen Liſte beſtand, fhon - 
im Ende des Novembers, die Armee der Prinzen ang 
ı 405 Dann Sardes du Corps, 800 leichten Reutern;, 
r Efeadrong Gensdarmerie, 4 Cfcadrons grauer Muss 
zuetiers; ferner, folgende Regimenter oder Legionen, 
mit den Namen nach den Provinzen, woher die Mans 
zer gefommen, Auvergne, Dauphine, Forez, "Dres 
agne, Normandie, Pirardie, Lorthringen, Burgund, 
Poitou, Roußillon, Provence, Languedoc, und Cor „ 
ſica. Die Legion von Auvergne war die.ftarffie, über 
zoooMann, und 600 Ludwigs-Nitter. Ferner hatten 
ie Prinzen ein großes Corps Freywillige, welche meis 
tens erfahrne, tapfre Offieiere waren, die als Gemeine 
jienen wollten, und fih mit ihren Narben, Erfahrums 
yen, und Range der genaueftien Subordination unters 

varfen. Ferner 25 Kompagnien Artillerie, 2. Inge⸗ 


nieur- Compagnien, -300 Ingenieur⸗Officiere, zu allen 


Dienften bereit, 600 See⸗Officiere, cbenfalls zu allen 
jereit, und 10 Compagnien Huſaren. Diele Macht 
var fo an Rheine, und an den Frauzoͤſiſchen Graͤnzen 
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hin veräheilt, daß in und um Coblenz herum nicht mehr 
als Booo Mann waren. Gewehre/ und alle Krieger 
bürfniße wurden häufig zufammen gebracht. Zu 2 
genbufch würden 76,000 Gewehre ‚zu Maftrihe für 
508,000 Bulden Reitzeug, zu Mannheim 2000 Malte: 
Mehl gekauft. Die Artillerie beftand ſchon am End 
Novembers aus go Kanonen, und zu Mannheim mr 
den, unter dem Mamen fremder Rechnung, vieledt 
tillerieftücke gegoffen. Bon der verwitweren Gräfin in 
Buͤckeburg war dar ganze Arfenal des beruͤhmten Gut 
als, Grafen von Buͤckeburg, gekauft worden, 
M Unter den häufig und zu ganzen Schaaren ir 
Fommenen Emigranten verdient befonders angemerkt j 
werden, daß 4 Efcadrons Hufaren "von Chamber 
durchs Luremburafche gezogen , und zu ben Piiie 
marſchirt find. Sie haften ihre Fahnen, undihe Rt 
bey fih; imgleichen, daß ein ganzer Maaiftrat mies’ 
Mann von St. Yrieux, in Limoufin ſich bey der dm 
der Prinzen eingefunden hat, | —X 
Im Anfange Decembers gab der Fuͤrſt / Bilde! 
von Lüttich die Citadelle dieſer Stade den Franzen 
Emigranten zu einem militairifchen Erercierplaie, Dir 
und im Bißthume Lüttich wurden darauf Tag umd Mit 
die eifrigften Vorkehrungen zw einem bald zu 
den Feldzuge gemacht. — Lüttich war das erſte 
in welchem die Franzöfifche Mevolution wach: 
be. Nun ift es das erſte Land, in welchem öfenit 
Vorkehrungen gegen die Franzöfifche Revolution gemac 
werden. — So wandelt das Schickſal. —— 
Auſſer den bekannten Protectisnen Rußlande un) 
Schwedens, und den auch nicht unbekannten lnterfiit 
zungen andrer Mächte, haben die Bourbonifhen 
zen fich fehe bemüht, von dem Kaiſer eimed w 
Elärte Protection zu erlangen, welche, mie fie mann 
den ohnehin ſchon gefunfnen Muth der National dr 
fammlung niederbeugen, und dem empörten ZUM 
Frankreichs ein fchnelles Ende machen wuͤrde. ri | 
beshalb dem Kaiſer ein umſtaͤndliches —— 
moire überreichen. Aber der KRaifer antıortete 0 Dir 
auf, daß er diejenigen Girundfäse wiederholte, nord 
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ndem oben S. 1295 befindlichen Circulare an die Hoͤſe 
erklaͤrt hatte. J | J 

Wenn man die noch immer fortdauernde Situation 
in ben Niederlanden, und dabey die im obigen Artikel 
von Frankreich bezeichneten 4 Partheyen in Erwägung 
teht, fo wird man fich das Benehmen des Kaiſers in An- 
ehung der Prinzen am richtigften felbft commentiren £ön; 
ın. Indeſſen bat der Kaifer ebenfalls dem Franzöfifchen 
Sefandten, H.von Noailles, die gefuchte Uebernehmung 
ner Vermittlung ziwifchen den Prinzen und der Nat. 
Berfammlung verweigert, und die Elfaßer Angelegen: 
yeiten werden den Kaifer bald zu andern Neicheverfafz 
ungsmäßigen Schritten gegen Franfreich in Bewegung. 
eben. Ueberhaupt fcheint es der concertirte Plan aller 
Turopäifchen Höfe zu feyn, Frankreich in feinem jeßigen 
:onpulfivifchen Zuffande nicht anzugreifen, fondern erit 
ste Unternehmungen der Prinzen abzumarten, und dann 
ne Mittel zu treten, wenn nicht neue Vorfälle mit dem 
Könige fich ereignen follten. | 


X ö 
Verbindungen der Furopäifchen Höfe. Allianz 
SDefterreichs mit Preußen. 


Die Freunde der Franzoͤſiſchen Revolution auſſer Franfı 
reich, (denn in Frankreich weiß man die Sache 
chon beſſer) fahren fort, falfche Begriffe von dem Vers 
haͤltniſſe dee Mächte in Europa gegen Frankreich, fi 
eldft zu machen, und zu verbreiten. Weil die andern 
Mächte nicht fo gerade zu auf Sranfreich losſchlagen, fo 
yilden fie fi) und andern ein , man fen in ganz Europa 
n Anfehung der Franzöfiichen Angelegenheiten, gleich: . 
zuͤltig, unthätig. Die Sache verhält fich anders. 
Man Eann mit Zuverläßigfeit verfihern, daß unter 
en vornehmften Höfen ein concertirter Plan, ein be: 
timmtes Syftem, in Anfehung ber Franzöfifchen Umftände 
vefteht,. Da die Befhägung der Königlichen Derfonen, 
ie fih noch immer in der Gewalt ihrer Feinde befinden, 
Ne erfte und angelegentlichfte Abſicht dabey iſt, fo 
| m 
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man durch kriegriſche Unternehmungen dieſer Aichre 
rade entgegen handeln, und fie den größten Gefahren 
ausſetzen. Die, meiſten großen Hoͤfe haben. Daher in ! 
ſolche Erklaͤrungen thun laſſen, wie die oben bes Kalle 
S. 1295. Dadurch erhalten ſie die Feinde des One 
in Furcht, indem die innern Umſtaͤnde der Finanzen, dr 
bevprftehende Staats⸗-Bankerott, bie Neltgions;Unen 
die Angriffeder Prinzen, nothwendig im die ſem Jeitpumct 
Veränderungen hervorbringen muͤſen, die denn biejm 
nern Maahregeln beſtimmen werden. — — 

Immer bleibt indeſſen der Gegenſtand der‘ | 
dungen der Höfe der namliche ; die Aufrechtba 
Monarchie, und der Königlichen Rechte. Zu 
zwecke haben fich Spanien, Sardinten, — 
Portugall mit Rußland und Schweden, und | 
verbunden, und Preußen iſt den Oeſterreichiſchen | 
regeln bevgetreten. Selb Venedig nimmt daran d 
Und die Schweiz it im Begriffe, ihre Sub ie 
pen, 13000 Mann, aus Frankreich zurück en uf 
wenn fle nach der neuen Conftitution for | 
jollen. Diejenigen Mächte, die hicht mit Trup 
ſtehen, leiften den Beyftand am Gelde, und F 
duͤrfniſſen. Der einzige große Hof, weicher Si 
diefer Rerdindung nicht geneigt fehten, war der Englil@ 
Aber die neueften Berichte aus London melden, | | ir 
inchrerwahnte Erklärung des. Kaiſers eine Confereng® 
Staats Miinifterg mit den GSefandten fremder 6 * 
anlaßt habe, worauf ein Staatsrath gehalten 
‚ auf eine beiondre Konferenz mit dem Fra Char? 
d’Affaires gefolgt jey. Die Ausführung des‘ — 
son den Umſtaͤnden ab, und es iſt möglich, Pen = 
fogar gehoft, daß diefe Ausführung nicht ı 
‚dürfte, indem die Sachen in Frankreich es 

ſcheinlich bald ändern werden: 

| Indeſſen benbadhten alle Höfe einen polit 
halt. Der Kaifer hat. den Franzöfiichen —* 
Bitte, ſie in öffentliche Protertiom zu nehn 
ſchlagen: eben jo hat er aber auch die un: 
ſiſchen Gefandten erbetne Vermittlung zw * 
zen und der National⸗ Verſammlung vorerſt nach 
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AIzwiſchen ift der Grenz. Poften im Breisgau durch das 
obenzolferifche Cuiraßier⸗ Regiment, Gon 1206 Wann) 
rftärft worden. Inzwiſchen iſt bie Ehaſſer Angelegen: 
it, die fo vielfache Befchwerde der keutichen Reichsfür: 
, in Bewegurg gefeßt worden, inzwiſchen ift endlich 
neneue Allianz zwiſchen Defterreih und Preußen 
fchloffen worden. | 
‚Obgleich der wörtliche Inhalt diefes merkwürdigen 
Manz Tractats noch nicht vors Publicum gefommen tft,’ 
koͤnnen wir doch , von guter Hand verfkhern, daß 
rinnen die Unterffügung und Dertheidigung der 
jr und Befizungen der teutſchen fürften, und 
e Hetftellung der Ruhe in Europa enthalten ift. 








i ur, : 
ſtachrichten von verfchiednen Ländern. 
e ; Avignon. ° 220.20 
er kennt nicht jenes von Petrarch beſungne, von fo: 
” vielen Neijebefchreibern gefchilderte reizgende Avig:' 
on? Wer nicht die fanfte Megierung daſelbſt? — Jetzt 
at es die aus Frankreich hingekommene Freyheite:' 
Zuth, mit unmenfchliher Tyranmney zum elenden trau⸗ 
inden Lande gemacht. Daß ein Volk ſich ſelbſt ſtraft, 
enn es ſich von Revolutionairs verleiten laͤßt, iſt gez’ 
‚öhtilich ‚der Fall. Unſre Zeiten geben‘ darüber ſtarke 
stederholte Belege. Aber in Avignon wurden felbft die 
orgeblichen Wiederherfteller des Friedens die Befoͤrdrer 
er Zerrüttungen und der’ Graufamfeiten. Ohne die 
ichlojeften geheimen Verbindungen wären die ſchon im 
origen Stuͤcke, ©. 1185, umſtaͤndlich angeführten 
5reuel am ı6ten:Detöber nicht erfölgt. Diele waren’ 
och zu ſchreyend, als daß fie mit ©leichgültigfeit ange; 
hen werden konnten. Die National: Berjammlung 
eſchloß, wie ebenfalls ſchon im vorigen Stücde, Seite 
241 erwähnt worden, neue Commiflairs, und ein 
ruppencorps. unter dem Herrn von Choiſy nad) Avig- 
on: zu ſchicken. | 
A Kaum 
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Kaum waren. fie am ,zten und Bten Movennber be 
felbft angefommen,, fo ſchtie alles um — 
Wuͤteriche und Urheber des Ungluͤcks der Stadt. A 
Commiffairs wurden von einer Menge von Bittendn 
umringt. Diefe foderten ihte gefangnen Freunde in) 
Anverwandten zurüd; andre beweinten den Bei ui: 
rer Eltern, Kinder, Brüder 1. — ein allgeme 
Schaufpiel der Trauer und-Erbitterung. Die Kaya 
machten Eindrud. Die Commißairs erliefen joa 
den Befehl, die Thore der Stadt zu fehließen. Hate 
Deckung einzelner Truppen:Commando’s, die von kur 
digen Einwohnern begleitet- waren, wurden d 
der Nacht auf den roten November mehrere Saul, 
unter andern auch der Zeitungsichreiber Touenal a 
tiet. Er hatte ſich in der Hoͤhlung einer Mauer verfled 
Mehrere der Boͤſewichter hatten indeß mit ihrem 
dem General Kopfabfchneider, Jourdan, Mitt‘ 
funden,; aus der Stadt zu entkommen. Man 
einzubohlen. Sourdan hatte einige Zeit vorhet 
Belohnung von so Louisd'or auf den Kopf eines Ihe 
verhaßten jungen Kaufmanns, Namens Bigenn 
feßt. Dieſer wurde der Raͤcher und Verfſolger 
geheuers. In Begleitung von 24 nz 
eram ro Nov. Jourdan nach, undtraf ihn gluͤ v 
allen Seiten umringt, fuchte Jourdan durdhe 
zu entfliehen , fprengte mit feinem Pferd in dk 
Sorgues mit heldenmuͤthiger Entſchloſſenhe 
ihm aber der junge Bigonnet dahin nach, ſtuͤrzte 
Pſerde, entwafnete ihn, und ſo im Waſſer 
wurde der Catilingriſche Abendtheurer, nei 
Metzger von Profeßion, der fein Leben mit 0 
Schandthaten befleckt hat, nebft feinem zuglaa 8 
hohlten Adjutanten, nad Avignon ine Sefänguik © 
bracht. Die Freude über feine Arretirung warm" 
ordentlich; eben fo die Ergrimmung über ihte 
hatte Muͤhe zu verhindern, daß er nicht vom: 
rien wurde, Bigonnet hatte am nächftfolgenden® 
noch einen andern Triumph; er brachte audi d mi 
land Generalmajor der Räuber Armee, ben Dem 
ion 'Deytavin, cin. Er harte ſich anf einen 
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vey Meilen von Avignon, hinter einem Heuhaufen 
erſteckt gehabt. Man fand bey Ihm, wie bey andern 
zoͤſewichtern, reiche Fruͤchte ihrer. Twranney, anfehn: 
che Seldfummen, viel Silbergefhirr u.f.w. Die Ver; 
gungen wurden darauf fortgefcht , und die Landbe: 
ohner, die fo viel gelitten haben, boten zum gluͤcku⸗ 
en Betriebe derfelben, hülfreihe Hand. Die Anz 
(hi der Arretirten belief fih fchon in den brey erften 
agen Über zo Perfonen; eine Arretirung, eine Erpe: 
itton überhaupt „ die dem Hrn. von Choify Ehre madıt, 
nd ihm den Danf von taujenden erworben hatı .;. 

Man ift nun mit. Rechr neugierig, was aus den 
döfewichtern werden, wird. Die mehrften unter ihnen 
tzeigten fich auffallend gelafien, und zweifelten nicht 
n einem guten Ausgange ihres Schickfals. Sie beriefen 
ch darauf, daß fie. nicht die Urheber, fondern nur die, 
lusfuͤhrer der geheimen Anweifungen und Be⸗ 
hle andrer gewefen wären. Selbſt wegen der Mord⸗ 
Scenen am ı6ten October, bie in einer Club: Verfamm: 
ıng des Abends vorher mit Genehmigung befchloflen 
urden, verſprach man, wenns.nöthig wäre, ſich ſchon 
ı rechtfertigen... Man war in allem , unter andern 
ud von dem vormaligen Kommandanten ber Truppen, 
Jen. Ferrieres, begünftigt worden. Jourdan geftand 
erade zu, daß er bey allem, was er gethan hätte, nur, 
as Werkzeug. der vorgefeßten Commiſſairs, Bouche, 
amus, Mengu, des. Abbe Mulot zc, geweſen wäre. Letz⸗ 
ver wurde von der National: Berfammlung vorgefo: 
ert, Nechenfchaft abzulegen. Er erſchien in der Abend: 
Sigung am ıyten November, und verlag feine Recht⸗ 
rtigung. Einige Mitglieder trugen darauf an, ihm 
ine Funetionen als Deputicter zu nehmen; — allein 
an achtete darauf nicht, und ber als Mitgenoß und 
zefoͤrderer der entfeglihfien Ermordungen unbewafne: 
re Menſchen angeklagte Mulot, feste fid, unter die 
jefengeber Frankreichs, als Mitghied der erlauchten 
tational: Berfammlung. | | 

Das Memoire des Pabftes wegen Avignon, ift in 
nem obigen befondern Artikel enthalten. Das ge: 
enwaͤrtige Jahr war für die Stadt das INEHENS 
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und verheerendfte, ſeit ihrer "Eriftenz. Weberali eh 
man hur Trümmern des ehemaligen Flores. Bon 30,008 
Menfchert, woraus vorher die Bevölkerung beftand, ma 
ren jeßt Feine 8000 übrig. Flucht und Auswanderung 
Glieb für viele das einzige Mittel, ihr Leben für dir 
Streiche der Freyheit, und der M enſchenrechte zu re 


Italien. 


Die Reclamationenwegen Avignons, ri 
Franzöfifchen Völkerrechts : Verletzungen machfen 
die vorzuͤglichſten Segenftände der ee N 
paͤbſtlichen Cabinets aus. Eben fo zogen die 
Angelegenheiten dic Hufmerffamfeit mehrerer jtalie 
Kegierungen auf fih. Zu Turin würden darüber 
Öftere Berathfehlagungen ‚gehalten, und auch su Ben 
wurde Über die Franzoͤſiſchen Umſtaͤnde mit einer bei 
Anliegenheit des Ihterefle deliberirt, DaB die Sen 
erft vorher einen Eıd- des Stillſchweigens ablegen J 
ten. Der König von Neapel hat auf die Motie 
der Königl. Annahme der Conftitution eben fo wie 
Bruder in Spanien geantwortet? daß er den vu 
Frankreich nicht für frey erkenne, und eben 11 yenig de 5 
fen Cohftteuttons: Annahme. - 3 
Wie wohlthaͤtig für die paͤbſtliche Regi —* 
Strenge geweſen iſt, womit ſie über die Erhaltu 
Ruhe gewacht hat, bezeugen die untuhige * und: ahr 
lichen Anfchläge ;"bie gemacht waren. ach eiı u r 
zweyjaͤhrigem Arrefte it im vorigen Monate emo ie 
das Urtheil über den befannten Coinpagnon des 
ſtro, Ottävio Ehppelli, erfofgt, Aus den WE 
Verhoͤrs erhellt, daß er eines der — — 
glieder einer im Jahre 1786 zu Avignon errichteten 9 
heimen Gefellfchaft war, die man ohrte I 
sie Prlansfchufe, als‘ die vorzüglichtte Beförd 
nachmaligen Empoͤrung daſelbſt anſehen fahn. 
rellfchaft, ein Zweig der großen Propananda, er 
tich zum Zweck, die Welt zu reförınfren, — 
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il Mondo.) Fuͤr ſeinen bewieſenen Eifer daben 
pelli vorlaͤufig zu 7jahriger Sf Teer ze —— 
worden. 
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Durch die bekannte Liebe des Pabſtes zu Bauten 
und Reparationen, hat Rom in dieſem Jahre eine vor⸗ 


theilhafte Verbeſſerung erhalten. Der Arm der Tiber, 


der an der Judenſtadt vorbey fließt, war bisher nur 


mit vielen Koſten ſchiffbar erhalten worden. Der päbft: 
liche Architeet, Natale Marini, that dagegen den Vor: 


ſchlag, den andern Arm bes Flußes, der bisher faft ganz 


verfchüttet gewefen, mit mehrerer Sicherheit und Be: 
uemlichkeit fahrbar zu machen. Diefer Plan ift auch 
a diefem Sommer glücklich von ihm zu Stande gebracht 


worden. Am 2iſten October wurde der neue Kanal von 


dem Oberkaͤmmerer in Augenfchein genommen. Der vos 
ige Kanal der Tiber foll nunmehr ausgetrocknet und be: 
zauet werden, 


Bon der Regierung in Toscana find im vorigen . 


Monate verfchiedne Verordnungen zur Verbeflerung der 
Abgaben- und Finanz: Verfaffung erlaflen worden, , Die 
irre davon enthält einen neuen Zoll; Tarif für die Einfuhr 
serfchiedner Waaren zu Livorno. Durch eine andre iſt 


nit bem riten December da3 Tobads:Monopolium wies. 


er eingeführt worden. Doc) joll es bis Ende des fünf; 


— 


igen Jahrs erlaubt ſeyn, den eingefuͤhrten oder im Lande 
zebaueten Toback frey zu gebrauchen und zu verkaufen. 


Durch eine dritte Verordnung iſt endlich der Tariff der 
Abgaben ſowohl an den Graͤnzen als an den Thoren der 


Hauptftädte neu beftimmt worden. — Bey der Erf: ' 


ung des Wintercurfes der Vorlefungen auf der Univer: 
ität zu Pifa war die Anzeige ein glücklicher Beweis von 
‚ern Flor der Wiffenfchaften im Lande, daß ſich nemlich 


‚je Anzahl der daſelbſt Studirenden feit 200 Jahren 


och nie. jo hoc) belaufen habe, als dieß Jahr. 


"Schon im vorigen Stuͤcke haben wir (S. 1226) 


ingefuͤhrt, daß die Fluß⸗Gegenden im Piemont viel durch 


Leberſchwemmungen gelitten haben. Dieß Uebel hat ſich 


‚arauf, wie natürlich war, nach den oͤſtlichen Gegenden 
‚on Ober⸗Italien, mit zunehmenden Nachtheile weiter 
‚erbreitet. Sn Genueſiſchen und Maylaͤndiſchen wur; 
‚en VBerwüftungen angerichtet, und im Venetianiſchen 

Polit, Sourn, Der. 1791, 2999 waren 
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waren die Ueberſchwemmungen des Pos und der Drenta, 

auch mit Verluſt von Menfchen, fo verheetend, DaB man 
zur Abwendung des Ungluͤcks oͤffentliche Sebete anjtelite, 
und in den Kirchen die Sacramente ausſetzte. 


Spanien. | 

Das gegenwärtige Jahr ift für die Spanifhe BE 
gierung voll von widrigen Bejchäftigungen und limfänz 
den gewejen, die auch je&t noch nicht beendigt und völlig, 
entschieden find. Shre Aufmerfiamkeit it ges } 
unter den polttifchen Angelegenheiten indrenen 38 — 
len getheilt. Die naͤchſte Wichtigkeit darunter hat die 
dauernde Kriſis der Verhaͤltniſſe gegen das ezige 
reich. Schon im vorigen Stücke er wir. &, 1207 
die Erklärung angeführt, die der Spanifche Hof af 
die Notification der Königl. Franzöfifchen Annahmie de 
Conftitution gegeben hat. Die Nichtanerkennung det 
felben ift zu Paris ungern gejehen rvorden. Man 
den König beivogen, ſich barüber aufs nene zu verwenden 
Am zten October übergab der Franzöfiiche Charged age 
res zu Madrit, Herr von Urtubife, ein Schreiben &E 
felben an den König von Spanien, das von einem DE 
moire des Srafen von Mortmorin begleitet war, Du 

Conferenz, die er dabey mit dem Grafen von Fer 
Blanca hielt, gab aber im voraus die Sruchtiofigfarier 
neuen Schritte zu erkennen, indem der Graffiti 
daß Se. Katholiſche Majeftät bey Fhren ſhon 
Grundſaͤtzen beharrten und fich fortdauernd jo went 
der phyſiſchen als moralifchen Frenheit des Könige, Th 
Couſins, überzeugen fönnten. Dieſem —— 
die Maaßregeln und Anſtalten des Hofes gemäg, Der 
Ritter von Onie wurde zum Gefandten bep den Fran! 
zöfifchen Prinzen ernannt, feine Abfendung aber nad 
verzögert, da man erſt die Eintretung und Beftinuume 
verſchiedner nähern Umftande abwartete Die ie 
Truppen: Corps an den Franzöfiichen Chränzen Birke 

verſammlet; die viclen einwandernden Fr ' 

leute und andre Freunde des Königs und dir Orbnumg 
wurden wohl.aufgenommen, Pen — 
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In Africa gemieffen die Spanier jegt Ruhe, die 
tber noch wenig gefichert und beſeſtigt ift. Kurz nahdem 
yer Waffenſtillſtand mit Marocco unterzeichnet war, hatte 
ver regierende Barbar diefes Reichs die Grauſamkeit, alle 
Spanifchen Gefangnen auf das unmenfchlichfte umbrin: 
zen zu Laffen. Bey diefer Tyranney Ichicfte er einen 
teuen Friedens-Negociateur, einen Ienegaten, Namens 
Franz Chiappe, nach Madrit ab, wo er auch bereits in der 
Mitte des vorigen Monats angefommen ift. Der Aus: 
jang der Unterhandlungen ſteht nun zu erwarten. Indeß 
ind die Schwierigkeiten, die bey der völligen Abſchlief⸗ 
ung des Friedens ; Vertrags noch mit Algier und den _ 
Beys von Conftantina und Mascara obwalteten, geho: 
en und die Abtretung von Dran und die dagegen ftipu: 
irten Handels-Ver guͤnſtigungen ratificirt worden. 

Schon bey der vorjaͤhrigen Abſchlieſſung der Con: 
ention mit England wegen des Nootfa : Sundes haben 
vir bemerkt, *) daß die Beftimmungen derfelben viele 
Selegenheiten zu neuen Zwiſtigkeiten enthielten. Es find 
uch bisher fchon wieder verfchtedne Brittiſche Schiffe an 
er nördlichen Küfte von Californien von den Spaniern 
ngehalten worden. Man ift fehr eiferſuͤchtig auf die Anz 
egung von Forts und Englifchen Befefligungen dafelöft. 
Indeß erwartete man, daß den Americanern die freye 
Schiffahre auf dem Mißißippi, warum fie ſchon fo. lange 
ingefucht haben, von dem Spanijchen Hofe würde zur 
eftanden werden; eine Bewilligung, die den Engländern 
nicht angenehm und gleichgültig feyn dürfte. 


Pottugall. 


Die Criminal-Juſtiz hat in unſern Zeiten ein nened 
Mittel gefunden, die Strafen zu lindern, und verur: 
heilte Menſchen noch für die menfchliche Geſellſchaft 
uͤtzlich zu machen, nämlich die Verfendung derfelben 
iach fremden Welttheilen. England verfchickt feine Boͤ— 
ewichter und Verbrecher nach Dotany Bay, Portugal 
iach Spa ıe; Die Regierung diefes leßtern Reichs hat 
etzt einen originellen Weg eingefchlagen,, um das Laud 

2992 vor 
)6 vorigen Jahrtgang des Joutnals, ©. 1261. 
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von andern gefährlichen Menfchen zu befreyen: Wir 
wollen Eeine Parallele jiehen; wir überlaffen es zu beur: 
theilen, wer mehr Schaden iind Unheil anrichten Einne, 
ein Dieb, der jemanden fein Eigenthum raubt, oder ein 
Ehifäir, ein Propagandiit der Franzoͤſiſchen 
Säße, ber taufende unglücklich und ju Opfern. ‚feines pr 
litiſchen Fanatismus machen kann; wir jührem bleß an, 
daß man in Portugall, um anderweitige Deftrafungen 
und Inconvenienzen zu vermeiden, auf den Gebänfen 
gerathen ift, die eingemanderten Franzoͤſſſchen D 
ten, deren Aufenthalt man nicht zugeben fonnte, mit 
der erfien ‚beiten Gelegenheit zu verfihiken. Se find 
mehrere derfelben, wie es fich fügfe,. nach Norden und 
Süden, nad) Riga, Öenua, Bordeaut u. 0, zu Scift | 
transportirt worden. Eine befondre Toleranz der Beitrw 
fung ‚deren fatale Wohlthaͤtigkeit eine fichre ee 
der Freyheits:Colontften erwarten ließ, 
MNoch ausgezeichneter als diefe Milde im ð 
tft die wuͤrkliche Wohlthaͤtigkeit der Toleranz, die 
Königin, eine fo eifrige Katholikin, gegen einen 
taner bewiefen hat, Der Prediger ben der Terirfehen 
meinde zu Liffabon, Hr. Müller, der ſich fänare * 
um ſein Amt und ſeine Fandsleute ruͤhmlich — 
macht hat, ſah ſich bey ſeinen g eringen Eee 
othwendigfeit verfeht, die Refignation feines Dia 
zu beſchlieſſen. Die Koͤnigin erfuhr es— und lieh 
ihm einen anfehnlichen Gehalt durch ihre Staats; Taufe 
ausjchen; ein Zug von Wohlwollen und 
finnungen, der in der Biographie der Moharchin bep al 
fen andern Merfivürdigkeiten seine vühmliche Anetden 
ausmacht. 

Das Hauptproduct von Portügall iſt betanns 
der Wein. Der Haupturheber des ſtarken und 
ten Anbaues deffelben war im Anfange unſers 
derts cin Engländer, der geſchickte Negsciateur 

Sin dem Tractäte, den er 1703 ſchloß, wurde, 
dag die Dritten für ihre Dianufacturen v S 
nehmen würden. Was noch Aderland war, ı dadut 
groͤßtentheils in Weinberge verwandeit P 
dadurch oͤftrer in Kornmangel. Schon Pomdal > | 
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dem Nachtheil'der zu ausſchließlichen Wein⸗Culkur abhel⸗ 


fen; erreichte aber feinen Endzweck nicht. In unſern 
Zeiten ift fein Plan wieder vorgenemmen, und mit Zu? 
ziehung der Mitglieder der Akademien des Aderbaues 
und des Handels unterfuht, aber ebenfalls nicht reali⸗ 
ſirt worden, da man den Kornbau verhaͤltnißmaͤßig für 
meniger einträgfich halt. Man hat dabey berechnet, da 
ſich die Wein: Ausfuhr aus Pertugall gegenwaͤrtig im 
Durchſchuitt jährlich auf 140,000 Fäffer beläuft, wovon 
England 45000, Irland 20000 und. die übrigen Länder 
3 0000 erhalten? ze Brennen aus Brafllien 
>elief fich im vorigen Fahre unter andern auf 3 Millio— 
ıen 76000 Erufaden an Baumwolle, und auf 6 Millio: 
nen Cruſaden an Zucker. | ’ 
Die Portügiefifche Seemacht hat bisher einem ver: 
zaͤltnißmaͤßig anjehntichen Zuwachs erhalten. Nach der 
neueſten Angabe befteht fie gegenwärtig aus 12 Liniens 
chiffen, ı von 90, 2 von 74, 2 von 70, 6 von 64, 
ınd ı von 58 Kanonen und and 14 Fregatten von 46 
is 34 Kanonen, nebft 6 kleinern bewafneten Schiffen, 
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Der Krieg, welchen diefes Reich durch feine Oft: 
ndiſche Compagnie in Indien gegen den mächtigften das 
gen Landesfiiriten ; den Suftan Tippo Saib, führen 


aßt, und wobey die Compagnie an den Maratten und 
em Mizanı wichtige‘ Alliirte hat, it jebt das Bor 


schmfte, welches England fürdie ÖffentlicheIteugierde dar: 
jietet. Das Politifche Journal hat zu feiner Zeit von 
en Urfachen , welche dieſen Krieg veranlaßt haben, gez 
saue und ausführliche Nachrichten gekiefert, die Kriege: 
Dperationen felbft auch aus achten Berichten bis zu des 
um 23ften März erfolgten Eroberung von Bangalore 


nd die nachherigen minder erheblichen Vorfaͤlle bis 
m April gemeldet. Aus eben folden guößtentheils Offi⸗ 


ial⸗Berichten folgt hier die Fortfegung der Begebenhei⸗ 
en; . Der glückliche Anfang des Feldzuges ließ eiwerfolg: 


— 


»olles Ende deſſelben hoffen, welches mit Seringapat⸗ 


sams Eroberung wahrfcheinlich den Krieg beendigt ha⸗ 


sen wuͤrde; allein der Ausgang iſt ganz anders sn 
r 4944 3 
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Die Bewegungen und Maͤrſche, welche Grafloriialis 
nach der Einnahme von Bangalore mit feiner Armerin 
dem Gebiet von Myſore machte, endigten fih damit, 
daß er am zogiten April wieder zır Bangalore eintraf 
Er blieb noch 4 Tage mit der Armee in der Nähe von 
Bangalore, um Proviant und Belagerunat: 
ten zufammen zu bringen, und bradyendfich am zten Mal 
von dort nach Seringapetnam auf Er fand fcinm 
ganzen Weg öde und von Tippo verwuͤſtet feines 
und Trag : Orhfen litten aufferordentlid , und die Sol 
daten mufiten fich entfchlieffen, die Wiumitionssund au 
dre Wagen zu ziehen. Nach tänigem Marſch ſtellten fi 
am roten Mat fchon die erften Regenguͤße, ale 
boten des Weſtlichen Monfoon ‚oder derjeniaen Ns 
genzeit ein, welche in jenem Himmelſtrich gewoͤhnlich 
gegen Ende des Mais anfaͤngt, dieſes Jahr aber 
und heftiger als gewoͤhnlich eintrat, Der Marſch mn 
demohngeachtet fortgefeßt, und am ızten Mat traf dit 
Armee zu Arafeny , nabe bey der anmuthsvollen 
auf welcher Serinaanatnam gelegen, eim Zi 
im Angeficht der Hauvtftadt das Paner. Ihr 
Flügel erſtreckte fich bis an eine Reihe kleiner 
an deren Fuß die Armee des; Tippo aufgeſtelſt var. Kit 
kinfer Flügel fieß an den Cavery: Fluß, der dort int 
und ein unebenes, felfintes Bette hat, DasinuteM 
bay aufgebrochens Corps, unter General Aberen! 
war zwar ebenfalls bey Seringapatnam — 
ſtand aber jenſeits des Caveryflußes; da ſoſcher vn 
gefchwollen, war die Vereinigung mit der Haupfa 
unthunfich.. Den ganzen raten Mat füchte man dint 
Paſſage über den Fluß, aber vergeblich, Defto tan 
rüftete man fi an diefem Tage und die aanze! 
Nacht zu einem allgemeinen Anariffauf Tippe# 2° 
obaleich unaufhörlicher Regen ſtroͤnte Das amt! 
pAcke der Armee und ſchwere Gefchig ward dem 
Corps anvertrauet, und fo am rsten, fealb md 
a Armee des Tivpo von allen Seiten an 
nglifche Armee fieate bey dem hartnäckigen Bine 
ber Feinde allenıhalben ; —— — 


Seiten ſehr heftig, amd Tipps Leute ea ſat 
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a Kanonen, die micht mehr zu retten waren, und den, 
Englaͤndern in die Hände fielen, todtichießen, ohne eine 
Berfüch zum Entflichen gemacht zu baden. Das s fie 
und 7 iſte Englifch:europäifche Regiment waren am tha: 
tigſten, und trieben den Feind von Berg auf Berg, doch 
retirirte ſich Tippos Hauptcorps fo brav, daß es, um feine 
Artillerie zu ſichern, während der Netirade immer wie⸗ 
der vorruͤckte, bis ſolche endlich durch die Batterie von 
der Seringapatnam-Inſel gedeckt war. Mittags halb 
> Uhr eroberte das 72fte Regiment eine mit 5 Kanonen 
und vieler Mannſchaft beſetzte Redoute auf dem hoͤchſten 
Huͤgel zunaͤchſt dem Fort von Seringapatnam und ober⸗ 
halb einer befeftigten Pagode, die ebenfalls anf einem 
Hügel lag, und den größten Theik der Inſel, das Fort 
felbft ausgenommen, commandirte. Aus diefer erober; 
ten Redoute hatten die Sieger einen der ſchoͤnſten Ai: 
blicke. Die ganze Stadt Seringapatnam, nächft Tri— 
chinopely, die größte in Indien, zu ihren Füßen um 
ter fich, mit prächtigen Gebäuden prangend, fo wie die 
ganze Infel mit Dörfern , Landhäufern, Luſtwaͤldern und 
Gärten befäet; hiermächft das Fort mtr allen dazu gehoͤ— 
rigen Gebaͤuden/ und der von Menſchen wimmelnden 
Pottah; (dem zur Feftung befonders gehörigen Stadt; 
Theil) fodann das unüberfehkare Lager des Tippo, und 
der Fluß mit Fahrzeugen voller fliehenden Menichen be⸗ 
deckt, und endfich die Ufer der Inſel ſelbſt mit Batte— 
rien gefpiekt, theils von Menfchen wimmelnd, melde 
noch mit Aufiverfen von Werken befchäftigt waren, fo 
daß die ganze Inſel befeftigt ſchien. Weder die Engli— 
fche Hofzeitnng noch die vom Oftindifchen Haufe befannt 
gemachten Nachrichten enthalten das geringfte Detail 
über diefen Eriegrifchen Tag, und das, was wir eben da; 
von geliefert haben, tft aus einem Öfficiersbriefe und 
den Madras- Courier entfehnt. Am Abend bezog die 
Hrittifche Armee ihr Lager auf dem Plate, von dem 
fie die bie unter Seringapatnams Mauern gejagte 
Tippoſche vertrieben hatte. Von dem beyderſeitigen 
Menſchen-Verluſte hat man keine ſichere Nachricht, 
und eine Angabe, nach welcher de Engliſche Verluſt in 
soo Todten und Verwundeten, worunter 108 Euro⸗ 
— 21994 pact 
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päer und 25 Officiere, beftanden haben ſoll üft weriz⸗ 
ftens nicht officiell. Graf Cornwallis jelbft fchrieb, am 
folgenden Tage an eines, der Kegierungsglieder von Ma: 
draß, den Baronet Charles Dakely: “Daß er dem 
eine gaͤnzliche Niederlage verurſacht, und daß nur 
Nähe von Seringapatnam und bie auf ber DM, 
der Inſel errichteten Batterien Die Tippojche Armee von 
ihrem gänzlichen Untergange gerettet habe, - Sein Ber 
luft an Menfchen müfle ſehr betraͤchtlich geweſen — 
er aber ſehe durch diefen Sieg feinen Mangel an Se 
vage, Lebensmitteln und die, Nähe der Regenzeit Erir 
nesweges vermindert, und. der Fluß Caverh biete ſei⸗ 
ner Bereinigung mit General Abercromby fo unüberfta 2 
liche Hinderniße dar, die man nad) allen Ichriftfichen 
mündlichen Nachrichten von diejem Fluße nicht zu em 
warten geglaubt habe, * 
Graf Cornwallis blieb auf dem eroberten S | x 
ſelde bis zum rgten Mai. Die Seringapatnam: Inkl 
var das gelobte Land, was, die Engländer zwar jahen 
aber nicht inne bekamen. Unter den-Begenftänden 
Pracht , die fih ihren Augen darboten, befand ſich auch 
Hyder Alys Mauſoleum, im ſuͤdlichen Theil der Inkl 
bey einem Landpallaft des Tippo belegen, und von einem 
der ſchoͤnſten Cyprefienmäldchen umgeben. _ Vom ıstem 
bis 22ften Mat wurden wieder vergebliche Berfuce: 
Vereinigung mit General Abercromby gemacht — 
trat mit der entſcheidenden Regenzeit großer Mangel an 
Eebensmitteln und Viehfutter ein, die Zug amd. 
Ochſen fielen zu hunderten um „ und jo mußte Graf 
Cornwallis mitten auf der Sieges⸗Lauſbahn jeden Ge 
danfen, Seringapatnam vor der Regenzeit am cifen 
aufgeben, mußte, aus Mangel an Ochfen, feine [were 
Artillerie ſelbſt zernichten, und fich entjchliejlen, am:& 
Mai den Nuͤckmarſch wach Bangglore anzutreten, made, 
dem er zuvor auch den Abzug des Generals Abe 
gedeckt, der fich mit allen Ungemaͤchlichkeiten der 
Fit über Periapatam durch die Shaute nach der 
von Tellichery zog, viele Kranke erhielt, fein ( 
durch Strapagen, Mangel, an Fchensmättek umd grobe 
Maße ſehr geſchwaͤcht ſahe, und einem rn ee 
rer 
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velches Tippo ihm nachſchickte, 4 Kanonen und einen 
Theil feines Gepaͤckes uͤberlaſſen mußte. Graf Cornmwallig 
chrieb unter diefen Umftanden einen Klagebrief über den 
ındern an den Negierungsrath von Madraf. Statt 
‚aß diefer die Nachricht von Seringapatnams Einnahme 
rmwartete, foderte der Graf von ihm in feinen Briefen. 
eye taufende von Dchfen, Setreide s Borrathe und La: 
jer:Serathfchaften, Arraf und graße Geldfummen, bes 
onders zum Proviant wahrend der Negenzeit, und neue 
Fquipirung zwifchen 30 bis 40 Lafs. Der Regierungs; 
Rath unterftügte ihn auf das möglichfte, und hatte zn 
Ende des Junius ſchon uber sooo Ochſen für ihn zu 
Umboor verſammlet, verfprach diefe Zahl in Zeit von.2 
Monaten big auf 26000 zu bringen, meldete ihm, daß 
s an dem nöthigen Gelde nicht fehlen ſolle, und ver; 
ınflaltete eine große Fourage Partie unter Kommando 
yes Kapitain Read in Tippos Gebiet, wodurch 1952 
Ochſen, 14567 Schaafe, 100 Pferde und 9000 Säcke 
Setreide für des ®rafen Armee zufammen gebradyt wur; 
en. Graflornwalis war am z6ften Mat Eaum einen 
Zagemarfd) von Seringapatnam entfernt, ale die beys 
sen Maratten;Corps unter Kommando des Hurey Punt 
ınd Burfuram Bow, die er tiber 150 Englische Wiek 
len von fich entfernt glaubte, ganz unerwartet zu ihm 
ftießen. Die Hircarrahs, oder Erpreffen, welche dieſe 
Chefs an den Grafen abgefchickt hatten, um ihn vog- 
ihrer Ankunft zu benachrichtigen, hatten ihn alle ver: 
Fehlt. Diefe beyden Maratten-Corps, welche ihren Feld⸗ 
‚ug mit Eroberung der Feſtung Darmwar evöfnet hatten, 
und an Cavallerie 30,009, an Infanterie 50,009 Mann 
ſtark waren, braten, außer ihren eigenen flarfen Pro 
oiant:Borräthen, 5000 mit Reiß beladene Ochſen mit, 
bie für Tippp beftimmt waren, und die fie aufgefangen 
hatten. Hierdurch wurde des Grafen unangenehme 
Rage fehr gemildert, und ob er gleih durh Annahme 
der Unterftüßungen an Ochſen und Lebensmitteln ge: 
wilfermafien yon den Miaratten:Chefs abhängig wurde, 
jo entichloß er fih doch, ihren Vorfchlag anzunehmen, 
namlich den Rückzug nad Bangalpre nicht zu befchleu: 
nigen, fondern Tiepo nit den 30000 Mann der Ma; 
4995 rattifchen 
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rattiichen Cavallerie in der Naͤhe ſeiner Hauptſtaden 
aͤngſtigen, und ihm die Proviant⸗Zuſuhre 

weil die Maratten nicht erft nach ihten Grängen jürit 
ziehn, fondern die Eröfnung des’ künftigen Feldnigk 
bey der Enalifchen Armee abwarten wollten, Sets 
fchahe es denn, daß, da der Marſch won Bangetee 
nach Seringapatnam, ‚vom sten bis z3ten Mal, u 
soTage gedauert, der Ruͤckmarſch aber nach Danzalıt 
4 Wochen dauerte. Man eroberte auf demfelber une 
andern das Fort Worby Durdum in welchem man 
Armee Reiß auf 3 Tage, 7000 Ochſen und 

ftärfere Anzahl Schaafe erbeutete, auch —* 

cationen und Zufuhren ſehr erleichterte 

des Junius entſchloß der Graf ſich, mit den = 
Chefs naher nah Bangalore zu ziehen: 

hatte Graf Cornwallis wegen des fünftigen az 
Plans fchon vorläufige Verabredungen gemomnien 
man war übereingefommen : fid) nicht von- 
zu trennen, bis der Krieg zu einem ch 
Schluße gebrachte fey. Der Grafhatte * 
von ihrem Gebiet entfernten M aratten: Chefs eine A 
leihe von ı2 Laks Rupieen verſprochen, und wurde eu 
dem Regierungs-Rathe zu Madraß in allen ſei 
Beduͤrfniſſen thaͤtig unterſtuͤtzt, um ihn in den € 
zu feßen, den Krieg mit Nachdruck (raum 
ihn ruhmvoll zu beendigen. 


Noch folgt unten ein Brief aus London 


J 

Teutſchland re A 

befchlieht das gegenwärtige Fahr im — 
Ruhe, die während deſſelben das ungeftötrte oder nut 
kurz unterbrochne Gluͤck aller eingelnen Staaten 
ben ausgemacht hat. Die allgememen Eritijchen 
Angelegenheiten gehen unentwickelt ing neue 
Indeß ift der ſuͤdweſtliche Theil des Reichs de 
plaß der lebhafteſten Ruͤſtungen einer 


ſtungen, die Geld-Cireulation, die 
Art Kriegsbeduͤrfniſſe verbreiteten Bor 
tere Gegenden. A 
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Unter den Streitigkeiten, die dieß Jahr in Teutſch⸗ 
and ausgebrochen find, iſt die ernenerte Verwicklung 
wiſchen Pfalzbayern und der Reichsſtadt Nuͤrnberg 
vohl die merkwuͤrdigſte. Ueber die Entſtehung und 
haͤtliche Aeußerung derſelben haben: wir ſchon nach den 
Neten.einen umſtaͤndlichen Bericht gegeben. % Die 
Sache ift bis jet noch zu keinem öffentlihen Schritte 
ver Entfcheidung und Beylegung gediehen, und wird 
ndeß von beyden Seiten durch die Feder vertheidigt, 
Bon Ehurpfäfziicher Seite ift eine Deduction erfchienen, 
vorin, nach Darftellung der Gefchichte der in Anſpruch 
wnommenen Defißungen, aezeigt wird, daß fie zu den 
Bayerſchen Fidei: Commiß: Gütern gehören, einen Theil 
er Ehurlande ausmachen, nach den Befeken der gold: 
ten Bulle nicht veräuffert werden konnten, daß die von 
Nürnberg bewerfftelligte Uebergabe, Confirmationen 
ind Veraleiche unguͤltig wären, da fie unter andern 
hne Einwilligung alfer interefirten Pinien- aefchloffen 
vorden, und daß demnach die Reichsſtadt Nürnberg 
erpflichter fen, die Beſihungen, nebſt Erftattung aller 
ſthobnen Einkünfte, am Churpfalz zuruͤck zu neben. 
Hiergegen tft von Seiten der Neicheftadt rine Se: 
chichts⸗ und Actenmäßige Darftellung des Nürnberg 
hen unbeftreitharen Finenthume und Befißes der in 
em Bayern : Fandshutiichen Erbfolgefriene aconirirten 
'aͤndereyen, mit 6 — Abtrefunge: und Confirmations: 
Arfunden — 1791 (zufammen 60 Seiten in 4) erfchie: 
tn. Mir wollen hier aus diefer uns zugefandten neue; 
ten Schrift , den merfmirdiaften Sirhalt mittheilen. 
Die vorzuͤqlichſte Selenenheit zu den Erwerbunaen gab 
er im Rahre 1504 befohlne Executions-Krieg gegen den 
Malzarafen Rupprecht, der fich des Nachlaſſes des Herz 
008 Georas des Neichen von Bayern mit Gewalt der 
Raffen bemaͤchtigen wollte. Nuͤrnberq nahm an diefem 
Rriene mit einem Corps von 3500 Mann, ivelches 48- 
Ztuͤck Geſchuͤtz bey ſich fuͤhrte, Antheil. Churpfaͤlzi⸗ 
cher Seits wird angefuͤhrt, daß ein einziges der Aemter 
nehr an Werth betrage, als alle Koſten, die Nuͤrnberg 
— — — gehabt 
7) Siehe voriges Stuͤck, S. 1219. | 
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gehabt hatte. Hier wird dagegen dargethan, Bag die 
Koiten der Erpedition 260,000 Gulden betragen hät: 
ten, welches nach den jekigen Berhaltniffen bes Geldes 
und der Waarenpreiſe, über fechstehais Millionen Gut 
den waren. Mach der umftändlichen diplomatifchen © 
ftellung der Erwerbung und deren Befkätiaung, 
es darauf ©. 19. „Hoͤchſt unerwartet mußte es ie 
her Jedermann ſeyn, daß unter folhen Umftänden, und 
nachdem ſeit der Entjfagung bes Streits 160 Sabre rm 
hig verftrichen waren, ©e, Churfürftl, Durchlaude 
Pfatz zu Anfang diefeg Jahrs ſich entfchloffen ; —— 
gethanenen Proceß wieder aufzunehmen, be» 
mergerichte dutch den Doctor von Zwierleim bie 
repetiren, und cine Citation zur — 
Proceſſes an den Rath zu Nuͤrnberg erttahirem: ni 
fen. Die Stadt war aber befugt, die Neagumtion dei 
Proceſſes zu deciiniren — da der. gegen Chun 
fuͤrſt den Nuͤrnbergſchen Befiß felbft mehrmals 
kannt bat — und bat um Abfolutton vor dem 
renunciirten Serichtsftande. Hieruͤber erwar 
das hoͤchſtrichterliche Erkenntniß, in Hoſfnung 
erſt vor kurzem erfolgte Intervention des 
Zweybruͤcken — als eines Finftigen Succefions — 
werde verworfen werden. Indeß will die Stadrt 
Recht gar nicht entfernen. „ Die Churpfaͤlziſchen € 
werden darauf nach einander in. diefer D 
ftritten. an 

Luͤttich empfindet noch fortdauernd re | 
gluͤcklichen, druͤckenden Folgen, die es füch Durchdie eimf 
weilige Empörung zugezogen. Durch ein neues 
Reichs-Kammergerichts vom gten diejes Monats , if 
dem Fuͤrſtbiſchofe die Vollmacht übertragen 
Beſtreitung der Executions-Koſten durch —— 
auſſerordentliche Steuern auszuſchreiben, und Die iu den 
Zeiten der Unruhen entftandnen Schulden für 
u Yandesichulden zu erklären. Sp leidet, bey Dt 

Nothwendigkeit, das Ganze für die —— 
Stifter dev Unruhen tr 

Die übrigen teutfchen Birtmirigeie own di 
unten folgenden Briefe. = 
' Order 
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Oeſterreich. 

Die Trennung des Inneroͤſterreichiſchen Guberni⸗ 
is, welche die Stände von Kärnten und Krain anges 
ht und erhalten haben, iſt am ısten Nov. wirklich, 
e fich gegangen, Bon diefem Tage an hat Steyermarf 
; eigenes ſogenanntes Gubernium zu Graß, und in 
irnten und Krain find jogenannte Landeshauptmann: 
aften, deren Wirffamfeit am 24 und 25,November 
n Anfang genommen bat. a u _ 

Die Veränderung der politifchen Verwaltung hat 
ch eine Aenderung in. der Juſtizadminiſtration nach ſich 
sogen. Es iſt namlich mit jeder der neuen Landesbe⸗ 
rden ein adeliches ®ericht, oder jogenanntes Landrecht 
rbunden worden. | 

Der Handelsftand hat ſchon angefangen, denmit den 
uͤrken bergeftellten Srieden zu benugen, und der Hanz 
[ an den Örängen ift bereits wieder fehr lebhaft gewor⸗ 
n. E8 werden vielleicht doch aber wieder Jahre verz 
eichen, bis der Donau=Handel wieder in den Gang 
mmt, in dem er vor dem Ausbruche bes Krieges ſich 
fand, Ä 
Die neue Polieeyordnung hat mit dem 20ſten Nov. 
Wien ihren Anfang genommen, und joll nun auch in 
len Hauptflädten der Wionarchie auf gleiche Art orgas 
iſirt werden. BE * 

Es ſcheint, der Kaiſer habe die Maxime, um Wien 
nd deſſen zahlreiche Einwohner zufrieden zu erhalten, 
9, mie bey den Römern, nichts fo noͤthig, als ihnen: 
anem & Circenfes zur Genuͤge zu geben. Die Sorgfalt: 
ür die Wohlfeilkeit gehet daher immer gleichen Schritte: 
it dem Aufivande für die Schaufpiele, deren Anzahl 
eit Furgem beträchtlich vermehrt worden iſt. Es wird 
un immer in beyden Hoftheatern gefpielt,;, man hat. 
Dpera feria und Opera buffa, man hat Ballette,. 
eutſches Schaufpiel, die beften Sänger und Sängerin: 
ven Italiens, und bezahlt alle diefe Leute jehr gut. Zus 
leich hät der Kaifer erklärt, daß die Schaufpieler pen: 
tonsfahig ſeyn, und nad) eben den Normalvorfchriften 
ehandelt werden follen. P 

Bu en En Preußen. 





— 
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Preußen. —* * 
Die Preußiſche Geſchichte dieſes Jahrs iſt durc 
feine große Begebenheiten, aber durch Beranderungen 
Ausgezeichnet geweſen, die deh Grund zu Fünftigen Miet 
wirdigfeiten legen. Die Ummandfung des politifet 
Spftems, die neue freundfhaftlihe Berbindur 
Deiterreich iſt hierunter die merfwürdigfte. Bor beuim 
Seiten wird diefelbe eifrig cultivirt, und hat bereitsue 
Anknüpfung neuer näherer Bande Gelegenheit geuehen, 
wovon das Fünftige Fahr die Folgen zeigen wird. Unter 
den pofitifchen Verhaltniffen und Gegenſtaͤnden 
Länder, deren Entwiclung and Beſtimmung mc une 
entfchieden ift, nehmen in Anfehung des Preugifhen ger 
tereffe, die von Polen einen vorzüglichen Plag ein. Ar 
J 

























‚zu 


asften des vorigen Monats hatte wieder eine neue En 
treviie zwiſchen den Könige und Ehurfürften von 
ftatt. Erfterer Fam in Begleitung des Kronprinzen, DE 
Heren von Bifchofswerder u. fo. Teßterer in Begfeining 
des Grafen Marcolini und Andrer Hofperforen nah 
Peelik , einem Brandenburafchen Stäbtiheit am ie 
Ehurfächfifchen Gränze. In der Nähe deſſelt mW | 
Kunnersdorf wurde eine Sagdparthie gehalten. Die 
Unterredung war kurz, hat aber, wie man mit iefe 
Zuverläßigfeit anführen ann, die Angefegenheitender 
Polniſchen Thron: Succefion zum Gegenftande gebt 
Schon im vorlegten Städt haben wir &Trıra 
die neueſten akademiſchen Memoires des Orafen von Day 


berg angeführt. "Wie es fcheint, hat man befont Te bi 
rd RE Nemeite 


im Publico zum Theil ſehr ſchief verſtanden. 
darin — freylich aus einem nicht unloͤblichen 
ten Grunde, weil es eine Ehre und vorziglicher De 
wäre, das Urcheil des großen Mannes anf feiner Sm 
zu haben, — vortheilhafte Aeufferungen für dene 
kratismus zu finden glaubt. Blinden, partheptfayen unge 
kann dieß aber nur fo gefchtenen haben, d geſun 
keine Spur davon darin anzutteffen iſt Are ter 
gens nicht, daf der unſterbſiche Mann von Dem Io‘ 
loſophiſch und praktiſch fchön der Werthder Regierung 
| formen 
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rmen beftimmt und angegeben worden, in Anfehung 
s Vorzugs laͤngſt für die eingefchränften Monarchie 
ıtfihteden hat. — Der in der Berfammlung der Aka— 
mie der Wilfenfchaften am ıften October 1789 verleſnen 
bhandlung über das dritte Negierumgsjaht Friedrich 
Billhelms, die mit den übrigen vor furzem auch ins 
eutfche uͤberſetzt worden, ift zugleich eine fperielle An⸗ 
abe von den E£öniglichen Landes: Wohlthaten beygefügt. 
diefe ift in verjchtednen Öffentlichen Blättern unrichtig, 
8 vom vorigen jahre, angegeben worden. ‘Die ganze: 
Summe ber im Sjahre 1739 zu Staatsverbefferungen 
on dem Könige bewilligten-und geſchenkten Öelder belief‘ 
ch zufammen auf 2 Millionen 860700 Thaler. Die Mark 
Srandenburgterhielt hiervon allein ı Millionen 334,3 00- 
ihaler. Zum Bau Öffentlicher und Privargebäude in 
zerlin, Potsdam und Charlottendurg wurden ver: 
vandt 845000. Thal., für die Feftung Graudenz 200800, ' 
ur-dte Feſtung Weſel 50000 , für. Verbefierung der: 
Dtutereyen 74000 Thaler u. f. w. 

Letztere find eine Anlage, die erft unter dem jetzi⸗ 
en Könige gemacht worden. Seit 1787- bis jetzt haben: 
ie nebft der zu Berlin angelegten Thier-Arzney-Schule 
ufaimmen einen Koften : Yufıyand von 843386 Thaler: 
serurfacht. Die Landgeftüte in Weftpreußen, Litthauen, 
n der Marf n. f. w. find aber nunmehr völlig in der 
Stande, daß fie nur unterhalten zu werden brauchen.- 
Die Verbeſſerung it ſehr weſentlich und. vortheilhaft, da 
Preußen dadurch jährlich einen Zuwachs von 11 bie. 
13000 Pferden erhält... - | 

. Die übrigen Preußischen Merkwuͤrdigkeiten enthäfe 
der unten folgende Brief: aus Berlin. | 


Defterreichifche Niederlande, 


Am Ende Decembers wurde im vorigen Fahre die 
NMiederländifche Empörung entfchieden: das Ende die:. 
jes Jahrs iſt der Zeitpunct der Krifis und Entſcheidung 
eines andern Kampfs, der befannten Widerfeßung der 
Stände von Brabant gegen die Einrichtunaen der Regie⸗ 
tung. Am 25ften des vor. Monate erklärten die Stände 
zwar, daß fie bereit waͤren, die Subſidien und . Au 

Zr | ewils 
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bewilligen, daß ſie zur Bezeugung ihrer Treue und 
gebenheit eine Deputation nach Wien ſchicken wollten, 
daß fie auch die Geſetzmaͤßigkeit des Raths von Brabant 
anerfennten, und ihre Proteftationen dagegen au 
chen laffen wollten, aber fie Fönnten die 
richtung. der. Geſetzgebung diefes hoͤchſtens —— 
nicht als guͤltig anſehen. Dieſe abermalige Nichtanet! 
kennung der Organiſation des Raths von Brabant bi 
der Stein des Anſtoßes. In einer großen Staats Ber 
ſammlung, die die Öeneralgouverneure hielten, wurde 
beichlofien, die Vorftellung an die Stände zurid # 
ſchicken. Diefe fandten darauf.eine Deputation an dem 
Grafen von Metternich. Der: Graf. gab eine Fine 
Antwort, die ihren Wünfchen nicht entiprechen fonnte 
Die Hartnaͤckigkeit der Stände nahm darauf wieder ar 
Man weigerte fih nun überhaupt, den March von 
bant anzuerfennen, Das Gouvernement murde dadurch 









































veranlaßt, am folgenden Tage, den z26ften er 
die Schon hauslich arretirten. vier Mitglieder der 

de — die Örafen von Duras und Limminghen 
Adel, und die Aebte von Billers und von Parc, fit 
die Seiftlichfeit — in das Staatsgefängniß Treurenbetg 
führen zu laſſen. Dieſer Schritt machte Eindrud. Du 
Proteftationen in den Protecollen der Staͤnde murdenat 
28ſten November von dem Generals Fiſcal au 
chen. 

Indeß wurden den Staͤnden neue — 
macht, die man als das Ultimatum anſehen Fonnte. 
wurde ihnen dabey aufgetragen, laͤngſtens den roten 
dieſes Monats uͤber die Annahme oder 
derſelben zu beſchließen. Amzoten December foren de 
Kanzler den Beſchluß der Stände, Er wurde nicht Hi 
fentlich befannt gemacht, aber man nerficherte zu 
fe! allgemein, daß die Stände die gerechten: 
Foderungen der Regietung ba 
hätten. Seit dem ganzen Fahre war man zu. 
in einer lebhaftern Erwartung gerejen , ale nt 
diefen Umftänden, Es herefchte baden ‚eine Karte de 
heime Gahrung. Man verbreitete, 
hang Aufenbrastte) an, machte Miene, wieder co 
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Jen zu fragen u. ſ.w. Die Regierung fah ſich dabey ge 
oͤthigt, die Militair-Anſtalten vermehren zu laflen, 
ind die nachdruͤcklichſten Waaßregeln der Vorſicht zu 
reffen. Seit dem vorigen Monate hatten die Stande 
wfgehöet, die Abgaben von Getränken und andern Ber 
Yırfniflen zu heben. Die Stande von Namur. aber 
yatten durch ihre Deputirte ihre Dereitwilligfeit., die 
on, 1789 und 1790 rüdjtändigen Subſidien und die 
Roiten:Beytiage.zur Unterhaltung des Hofſtaats für die, 
SHeneralgouverneurs zu bemilligen „ ertlaren laflens 
Do ift keine förmliche Erneuerung porjahriger Scenen 
u erwarten. Schon im vorigen Stucke haben wir ©; 
1233 den Antrag einer Allianz zwiſchen den Genetal—⸗ 
Staaten und dem Kaijer zur gegenfeitigen Erhaltung; 
ver Ruhe und Ordnung. in Holland und den Niederlans: 
ven angeführt. Dieſer Antrag ift ſo gut und dienlich. 
jefunden worden, daß der Kaiſer bereits das General⸗ 
Bouvernement zu Bruͤßel bevollmaͤchtigt bat, die Unz 
erhandlung dieſer Allianz anfangen zu laſſen. Die eher 
naligen Rebellions-Chefs, van der Root und von Eupen; 
ind dadurc) bewogen worden, das Holandicche Gebiet 
u verlaffen. _ 

Nachdem vorſtehendes ſchon i in der —— abs, 
zedruckt war, erhielten wir noch die Nachricht, daß, 
sey der Weigerung der Stande, nicht. allein in Abfiche, 
yer Subſidien, fondern auch der ganzen Einrichtung: der. 
Juſtiz— Verfaßung, das General⸗Gouvernement ſich mit 
dem Entwürfe einer neuen Staats⸗Verfaßung, und 
eranderter Neprajentatic n. der ‚Nation beſchaftigte. 
Die Stände hatten darauf augetragen, eine Deputas- 
ion nad) Wien zu jenden, weiches von dem Gouvernes, 
ment jö beantwortet worden, “ba fte es zwar thün koͤnn⸗ 
ten, dieſer Schritt aber ohne Nugen feyn, und ſogar uns, 
znaͤdig aufgenommen werden wurde, » i 

Aus allen Umftänden erhellet, daß die noch bie 
etzt herrſchende Republicanifeh ; anacchilche Faction in 
— eich die Unruhen in den Niederlanden in der Anz, 
hetzung zu erhalten, und für ſich zu benutzen ſucht, um 
Oeſterreich zu beſchaͤftigen, und wohl, von der Grenze 

her, nach den Umjlanden felbft etivas mit zu shun. 
Polit, Journ. Dec. 1791. Krrr vrank— 
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Die neuern Nachrichten aus Frankteich — kisjum 
t38en December'-- find fortgehehde Darfrellungen 1.5) 
fchreeflichen Zuftandes diefes ichs Es brachen immer: 
fort in mehrern Gegenden Unruhen, und alle Uebel 
tes bürgerlichen Krieges aus." Beſonders waren de 
mittaͤgigen Provinzen in einem heiter gefaht lichen Ai 
ftatide. Und die durch "die Eonftituieion beftintnfen 
Obrigkeiten wagten es'theils nicht, die ihnen zuerfennte 
Gexalt zu gebrauchen, und waren theils ſelbſt Deit 

nehmer der kumultuariſchen Vorgaͤnge Am gtm Ds 
cember wurde der Nat. Verl. durch das D iM 
de fa Drome, in Dauphine, angekündiget, dab in 
(en mittägigen Probinzen die Gähtung aufs 
fitegen, und in Languedoc ſchon in Aufruhr ausge 
chen fey , daß cin ReligionsKrieg ſchon angefanadd 
habe. Der Anfang gleicher Unruhen wurde von dem 
Departement in Bretagne angezeigt, wo fchon die 
ftitutiong : mäßigen Priefter vertrieben, und viele det 
neuen Conſtitutivn zugethanene Perfonen wmgefommm 
waren. Aehnliche Unruhen waren im Efjaß, an eh 
ren Orten. Und unter diefen Umſtaͤnden ieß die Nik 
Verſ. noch am ı ten December Addreflen von 
Sectionen verlefen, in welchen man Baranf drang, e 
der König bewogen wuͤrde das Decret/ gegen Die unit 
eidigten Priefter, welches in dem obigen U 
Frankreich angeführt iſt, welches dieſen 
Subſiſtenz nimmt, und ihnen alle Kirchen 
zu ſanetioniren, und zur ſtrengen Ausführang zu mw 
gen. In einer von dieſen Addregen einer 
Section, ſtanden die Ausdruͤcke: "Mir md 
net, und bey dem erſten Signal wollen wir de 
ven und Tyrannen eine neue Scene der fangen 
Freyheit geben. „ Die Königlihe Sanrtion oder 
Nicht : Sanction jenes Decrets wurde am raten De | 
cember in Paris als das Zeithen einer nenen; rich 
leicht ſchrecklichen Epoche, betrachtet. Indeſſen 
die im obigen franzoͤſiſchen Artikel bezeichne | 
der Königin Sehr zu. Man wollte wiſſen 
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Fayette, der -fich in Auvergne aufhielt, dieſer Parthey 
beygetreten jey, und mit an ihrer Spitze fich zeigen wer⸗ 
de. Der Baron von Breteuil, der in der Schweiz fid) 
aufhielt, war der Minifter und Negociateur diefer Par: 
they. Nur war zu befürchten, daß es nicht alle red: 
lich mit der Königin meynten, die zu ihrer Parthey ſich 
ſtellten. 

Am gten December erſchien det neue Kriegs; Mini—⸗ 
ſter, Herr von Narbonne, in der Nat. Verſ., und 
ſagte gerade heraus, “es muͤſſe ein beſſeres Verhaͤltniß 
wiſchen der geſetzgebenden und der ausfuͤhrenden Macht 
eingerichtet werden, wenn die Conſtitution Fortgang 
haben ſolle.Er ſahe die Folgen des Mißverhaͤltnißes 
n feinem Departement zu jehr. Unter den Truppen 
herrſchte allgemein die größte Unordnung, und die De: 
ertion wurde täglich ärger. Es liefen ganze Hauſen 
von Soldaten weg, und viele giengen durch die Nie: 
berlande zu den Prinzen, 

Bon Domingo famen die übelften Nashrichten. Der 
Aufruhr, die Verwuͤſtungen der Negern hatten fortge: 
dauert, und man ſahe jene bluͤhende Kolonie ſchon fuͤr 
verforen an. Von Martinigue und Guadeloupe hatte 
man auch fehr fchlimme Nachrichten. Auch dorten was 
‚en Unruhen ſchon ausgebrochen, Und die Nat. Verſe, 
inſtatt auf ſchleunige Huͤlfe zu denken, brachte verfchieds 
ne Sigungen damit hin, zu debattiren, wer Urſache an 
der Neger: Empsrung fey. Der brfannte Briffot wollte 
noch immer die Pflanzer ſelbſt bejehuldigen, daß ſie ihre 
signe- Sclaven gegen fich felbft zum Morde aufgehetzt 
yatten, und zwar, um unter Englifche Hoheit zu kom: 
men, oder, wenigftens doch, jeßte er hinzu, um ſich 
unabhaͤngig von Frankreich zu machen. Hingegen wie 
derhohlten die Deputirten der Kolonie in den Sitzungen 
ver National-Verſammlung, am gten und xoten Der. 
hre Anklagen gegen die Gefellfchaft der Freunde der 
Schwarzen, (avie fi diefe Sefellfchaft felbft nennt) 
verfprachen, auf das dentlichfte zu beweilen , daß ihre 
Emiffatre , und Propaganda: Männer die Empsrung 
bee Meger angerichter hätten. , Sie fprachen befonderg 
ſehr nachdrücklich gegen Briffot , den fir als einen Ber 

Rrerr 2 leumder, 
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leumder, und als einen Feind des Staats angaben. Die 
fer Mann verlangte auch, mit feiner“ republicaniicher 
Parthey, daß den Truppen, die nah Dominge aeisidt 
würden, befohlen würde, ſich keines weges in die Ste 
tigfeiten zwilchen den Diulatten und eigen zu müde 
noch daran Theil zunehmen „welches ſo viel it, al 
der Aufopfrung der Weißen ruhig zuzuſehen. 
Mitten unter diefengewaltfangahrenden Umftir 
den, meldeten die Commilfarien des Marional-Schatl 
der Berfammlung, daß die Finanzen im der hoͤchſten Ör 
fahe wären, daß die Kisher decretirten 1800 Milli 
nen Aßignaten, alle”verbraucht: wären, und dab mn 
zu den dringendften Ausgaben neues Papiergeld habs 
müfe. Man ſahe die Nothwendigkeit ein, und dene 
tirte eine neue Ausgabe von 200: Millionen 
naten. Das find nun 2000 Millionen Pap | 
die Sranfreich durch die fehöne Conſtitution erhalten 
wogegen die Elingende Minze wie verſchwunden if. OR 
neue Vermehrung der Aßignaten, fo wie die andern ® 
len Umſtaͤnde, hatten dann auch bie natuͤtliche 0% 
daß das Papiergeld 40 Procent gegen klingende 
verlor, und der Wechfel: Cours mir den andern 
fiel jo entfegfich, daß man viele Privat:Banferotte Al 
Vorläufer des allgemeinen vor Augenfahe 
Je weniger Geld das inländilche Frankreich hotte 
deſto mehr hatte das auswaͤrtige, zur Coblenn W 
den Segenden am Rheine. In der Mitte des driw 
bers kamen wieder 10 Millionen Livres von Aufterdn 
an, für Rußiſche Rechnung. Bon Venedig erhielt de 
Prinz von Sonde 4 Millionen. Und für Defter 
Rechnung wurden 2 Millionen Gulden zerm Beſten Mi 
franzöfiiihen Prinzen negociiet. Die Kiiftunger Mt 
Prinzen, nahmen, ohmerachtet einer bebenfli | 
beit, mit weicher der Graf von Provence zu 6 am 
vaten Decemder befallen war, immer zin Det 
der anfonımenden ausgewanderten vermehrte 
täglich, und man ſah einer Derlaration dir 
Höre in Europa gegen die franzoͤſiſche 
fammlung entgegen. € 
noch vor Ende diefes Zahız ericheinen wurde 
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Wenn nech vor dem Schluße diefes Monarzftücs 
Nachrichten von wichtigen Franzoͤſiſchen Ereigniffen ein⸗ 
treffen, jo werden fie in dem Artikel der-Briefe, unter 
Paris, nod) mitgetheilt werden, 

Die hiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten von Dane 
marf, Schweden, Doland, und andern lan: 
dern, enthalten die folgenden Briefe von Kopenhagen, 
u. ſ. m. und, die andern Artikel. | | 


——— — — —— — 


XII. 


Genealogiſche Anzeigen. 
Fortgeſeyt vom Monat September: ates Stuͤck des 
Fournals, ©. 1005 u. ff. 

Pe a Geftorben: Ä 
m zten Auguſt: zu Herrnhut, im 72ften Jahre ihres 

Alters, die Gräfin Agnes Sophie Reuß, Gräfen 
ind Herrin von Plauen, geborne Övafin von Promnig 
uf Kaupa, Kiip,; Leichnam ıc., Gemahlin Heinrichs 
des 2 8ften, jüngern Reuß, Grafen und Deren vor Plauen, 
ınd letztlebende des Graͤflich Promnitziſchen Hauſes. 

Am ı2ten September: zu Weikersheim, der Prinz 
Larl Ludwig iu Hohenlohe, Srafvon Gleichen, Hert 
aı Langenburg und Lranichfeld, in einem Alter von 40 
Sahren. | | Sr | 

Am ııten October: die Prinzeßin von Schwar⸗ 
zenberg, Eliſabeth Charlotte, Tochter des verſtorb⸗ 
ten Fuͤrſten Johann Nepomuk Anton, geboren deu zıten 
September 1778. | SE = 

Am ı2ten October: zu Regensburg, der Fuͤrſtabt 
‚es dafigen NReichsflifts &. Emmeran, Frobenius 
Forfter , geboren zu Koͤnigsfeld in Bayern den goften 
fuguft 1709. Den sten Desemb. 1728 legte er in deny 
fuͤrſtlichen Reichsftrfte, als Conveutual das Ordensbe— 
enntniß ab, gelangte am ı5ten October 1733 zum Prie⸗ 
terthum, und: om ısten Julius 1762 zu der Wurde 
ines Fuͤrſtabts; ein gelehrrer und um die Wiſſenſchaften 
uͤhmlichſt verdienter ‘Pratat, | | 

Am 2 iſten October : zu Willna, die Prinzepin Ca⸗ 
olinia von Radzivil, geborne Brafın von Poeiey, ‚in 
inem Alter von 64 jahren. 

 Rrrrgz An 
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Am 3 iſten Oetober: der — — den fuͤtſten 
ſtand erhoßne, regier ende für ſt zu Wiedrunkel, 
ſtian Ludvwoig, Erbmarſchall des ee 
emburg und der Grafichaft Ehignp ꝛc. Bergen am atıa 
Mai 1732. j. 

Am Ende Novembers: der Seichraf Sri 
Menard zu Limburg Styrum ⸗ Gemen, tus dm 
Haufe Illeraichen, Erbbannherr von Geldern; mb 
Zutphen zc. geboren am 2ten Februar 1701, 


Am vıten nn von der Semaftin I 
Strafen Moritz Ludwig Ernſt zn Zrnar —— 
welcher die Namen Sophie Iſabelle ſent 
worden. 

Am ꝛaꝛſten October: von der Gemahlin ji Ch 
grafen Carl von Giech, Caroline , geboren 
Schönburg:Wechfelburg, ein Sohn, ber Friedrich 
Herrinann genannt worden, 

Am zten November: von der nen 
zu Caftell-e Remlingen, Sophie Amalie 
gebornen Gräfin zu Loͤwenſtein⸗Wertheim, ein 
aenannt Friedrich Ludwig Heintich Adolph —* 
Theodor Franz. 

Am raten November: zu Bieberich, von der Gu 
mahlın des Prinzen Friedrich zuseßen⸗Caſſel, ein 

Am ıftlen December: von der Gemahlin dei 
ptinzen zu Bobenlobe> Bartenftein kine Tochter, Mt 
die Namen Marin Deatrir Reopaldina Pauline 
Carolina Natalia erhalten bat. * 

Am ııten December: zu Stuttanrdt; vonder 
Hierenden Gräfin zu Piikler und Limburg, ein 
der die Namen Ferdinand Wilhelm Clemens, "pin 
u. ſ. w. erhalten. ı ker 

— 488 —— zu Wien, von zen 
ein Maria Thereſia, Gemahlin des 
eine Prinzeßin, die Maria Ludorica — 
worden. —W A 
Vermäbler mw ee 
mic fchon im gten Staͤcked des ne 
.” 3 


kung angeze igt worden? suisse 
AB T 
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Am 2yfien September: zu Berlin, der Herzog vo 
Pork und Biſchof von Osnabrück, Prinz, riedrid, 
nit der Prinzeßin von Preußen, Friederike Charlotte 
Ulrike; und | De -. 
Am iſten October: der Erbprinz von Oranien 
Dillhelm Friedrich, mit der zweyten Prinzefin von 
Preußen, Friederife Louiſe Milihelmine. u 

Am ıgten Dctober: zu Wechfelburg, der regierende 
Straf von Schonburg-Wechſelburg mit der Gräfin 
Flifabeth Benedicta von Sievers, Tochter des Rust: 
chen General-Gouverneurs von Nowogrod, Grafen 
son Sievers. F | 

Am zoſten October: zu Kiffabon, der Dargsrof 
son Anſpach-Bayreuth, Chriſtian Friedrich Carl 
Nerander, geboren den: 24ften Februar 1736, Wittwer 
vit dem ı $ten Februar dieles Jahrs, mit der Lady Eras 
ven, Wittwe des vor kurzem zu Taufanne verſtorbuen 
?ords Sraven, | 
Anm gten December: zu Ufingen, ber Prinz Frie— 
rich von Baaden, zweyter Sohn des Marggrafen, ge: 
soren am 29ſten Auguſt 1756, mit der Prinzeßin vom 
Naßau⸗Uſingen, EbriftianeKouife, alteften Tochter 
ye8 Prinzen Friedrich Auguft von Napanlifingen, KeK 
Seldmarfchall:Lieutenants. | 

Standes = Erhöhungen. 

Am 6ten September: zum Doge von Genua er; 
vählt, der Nobile Michael Angelo Cambiaſo. Die 
nführung im gten Stüde des Journals ©. 983 iſt 
don im roten Stüde ©. 1039 berichtigt worden. 

Sm September von dem Kaifer-in den Reichsfürs 
fenſtand erhoben, das altgräfliche Haus Wiedrunkel, 
eſſen erfler regierender Fuͤrſt Carkudwig am 3 10ct, ſtarb. 

"An die Stelle der durch die Reſignation der Herzo— 
zin von York und der Erbprinzefin von Dranien bey dem 
Reichsftifte zu Quedlinburg erledigten Probften: und. 
Sangney: Prälaturen, find im Octob. wieder, zur. Proͤb⸗ 
tin poftulirt die Prinzeßin Augufte Dororbee von 
Braunſchweig-Luͤneburg, Aebtißin zu Gandersheim, 
ınd bisherige Decanißin des Stifts; zur Dechantin, 
ie Prinzeßin Auguſte von Dreußen, und zur ganos, 
| rar Rrrr4 nißin 
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nißin, die Prinzefin Caroline Amalie Elifaberh von 
Braunſchweig- Lüneburg. 0000 
Am ıften December, zum Fuͤrſtabt des Rahsttift 
St. Emmeran zu Regensburg eemählt der P. €o 
leftin Sreigicehner , ehemaliger Profeffor der Philos 
ſophie auf der Univerſitaͤt zu Ingolſtadt. 
Noch muͤſſen wir hier, zuſolge eines erhaltnenzt 
verläßigen Schreibens aus Innfpruct, die Angabe 
gten Stücde des Jouͤrnals S. 1007 Und 1032 zur Bet 

















tifirung der allgemeinen genealogifchen Bekant ng, 
dahin berichtigen, daß nicht der Graf von Lodron, May 
mus Septimus, ſondern deffen Bruder, franz I, 
Graf zu Lodron:c. am 1öten Aug, zum Fee Biof 
von Briren erwählt worden. Eriterer, Capitularaz 
der Cathedralkirche zu Brixen (Jean Bruder mar Dom: 
dechant, ) ift Ergpriefter gu Billa an der Sytatisnifde 
Graͤnze. Bun Ye ET 








Erklarung des Königs von Schweden, in Be⸗ 
bindung mit Rußland, und Spanien, wegen 








des Köntgs von Frankreich. 
We haben dag Vergnügen, bey dem Schluſſe dirfed 
| Sahrganges unfern Lefern die Wahrbafttafeitdet 
Politifhen Journals in Anfehung der Franzoſ ſchen 
ſtaͤnde auf vielfache Art beitätigt zu zeigen. Zu den 
gen, im Vlten und Xten Artikel enthaltnen,. | 
unter, mitten unter faft allgemein verbreiteten täulhens 
den partheyifchen Vorfpieglungen ftandhaft umpartgepte 
ſchen Behauptungen kommt nun noch als neitefier Di 
folaende von dem 8. Schwediſchen Gefandten zu 
dem Katlerlichem Hofe übergebhe — 














ort re — 
Pr" zZu Folge dor Befehle feines Hofes bat der umn 
zeichnete, auffergrdentliche Gefandte die Ehre, % Ni 
men des Königs, feines Krtın, dem Katferfichen Di 
nilterio. offictaliter zu erftären „ dag Se. Mafı 
Maj. der Kaiſerin von Rußland, und OR 
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Majeftät einerdey Sefinnungen zur Wiederherftellung 
ver Franzöfifhen Monardjie hegen: daß, jo wie Sie; 
uch der König, Seine Allerchriftliche Majeftät, ohner: 
chtet der gefchehnen Acceptation, als in dem Stande 
ver Befangenfchaft anſieht; daß, in Bereinigung mit 
‚en Grundfäßen, und dem Betragen der Kailerin von 
Rußland, Se. Maj. den Baron von Oxenſtiern zu den 
franzaoͤſiſchen Bringen geſchickt haben, und daß Dieſel⸗ 
en, uͤbereingekommenermaaßen, mit den Höfen zu St, 
Detersburg und Madrit, fich entfchloffen haben, ei 
Betragen zu zeigen, welches in allem der — 
‚es Falles entſprechen wird, in welchem ſich das König: 
iche Baus, und das Koͤnigreich von Franfreich befinden. ‚; 
Wien, Der Baron von Nolcken. 

en zoſten Nov, 1791, | 

Es tit bereits in dem —— Artikel von Frankreich 
mgefuͤhrt worden, daß die Franzoͤſiſchen Prinzen zu Co— 
lenz eine gleiche Erklaͤrung der andern vornehmſten Höfe 
n Europa, nod) vor dem Ende diefes Monats er⸗ 
varteten. 








XIV. ver 
Briefe 00.8 
.® 1, ' ‚ Ede 

Coblenz, den roten. December 1791. 

M Vergnuͤgen will ich Ihnen wegen der. allerdings 
SE von hier aus weiter verbreiteten Nachricht von 
ver Flucht des Königs von Frankreich, die erbetne Aus⸗ 

unft geben. Site konnte von keiner beſſern Quelle kom⸗ 
hen, Ste kam von den Prinzin ſeldſt. Der Graf von 
Provence ſelbſt hatte ſie angekündigt, Die Prinzen 
elbſt ſchickten Couriere weg. Und ogleich faft alte die 
)ier von fremden Höfen befindfiche Cavaliers. Denn, 
bgleich nur die 2 Öefandten von Rußland und Schwe: 
ven Öffentlich bey, den Prinzen accreditirt find, fo befin: 
ven ſich doch hier von den meiften Höfen Abgefandte, die 
hre geheimen Snftructionen haben, Durch dieſe wurde 
te Nachricht ſo allenthalben herum, mit ſolcher Zuver⸗ 
Neres ßiskeit 
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läßigfeit verbreitet. *4 ſt wahr, bie Prir 
teten noch einen zweyten Courier mit LE. n Dei 
tigung, jweifelten ‚aber doch an der a 
Die Freudensbejeigungen. waren —— Ihr 
der zweyte Couviet Fam nicht; zweyten fi 
Tage ließ der Graf von Provence den Adel ben 
fammen kommen, und fagte ohnaefähr — 
fere Freude iſt kurz, aber lebhaft geweſen. mat 
nehm die Täufchung-ift, fo fehr it dabey die Bea 
Ehrfurcht für unfern König bewiefen worden. Dat 
fchafne Leute find. ſchon öfters von Böfewichterh, hatzen 
gen worden. Ich zweifle nicht, daß wir durch eine Wa 
chination der Affemble: fo ‚graufam- hinfergan il 
Laßt ung ſchwoͤren, unferm ungtüdlichen Könige per 
treuer zu feyn. „ Alle riefen: Sa, ja, wir } 
Es war eine ruͤhrende Scene... Darauf fagte der. 
von Artois: «Mein Bruder, wenn man fo | 
iſt, wie wir, fo hat man nicht allein die Hofnung 
au raͤchen, ſondern auch die, Gewißheit eines 
Erfolgs. 79 
So viel meiß man fiher, daß der Name des Cr 
fer von Metternich dabey gemifbraucht. worden, um 
alle Umftände ergeben, daß bie Nachricht von Patri 
über Bruͤßel hergefommen. Derfonen, die fonft wohl un 
terrichtet find, laffen merken, daß eine Flucht des 
wirklich vorgewelen, aber durch die Unentichloft 
Sr. Maj. vereitelt worden, und der ee 
zu früh afgegangen fen; er fey nah Brüßel a 
habe den Seeretair des Grafen von Wetter pa 
sangen u. ſ. w. — 
So viele Vortheile auch, das. Selb. der. St anzoſe 
hier, ‚und längs am Rheine „der ‚Mofel,. * dem Ne 
£ar hin, den Teutſchen bringen ; fo. gewiß if« 
daß es den teutfchen Sitten, und.i kann m woh 
dem teutſchen Character a SFr unbefchreiblihk 
Schaden thut. Ei Sr —J | 


$ranffurt, den en Dei * —* * 
Die falſche Rachricht von der Fut 
vor Frankreich, kam in RR durch 
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on einem regierenden Fuͤrſten an feinen Geſandten an, 


ind wurde miniſteriell bekannt gemacht. 

Die franzoͤſiſche National-Verſammlung hat mit 
nehrern Neichsftänden uͤber deren Beſchwerden, nicht 
hne Erfolg von Vergleichen, unterhandeln. laffen, die 
ser freylich vom teutfchen Reiche' nicht für gültig 
merfänntwerden. Die Mißmuͤthigkeit der Stände bey 
ver fo erfuchten,, und bisher noch nicht erhaltnen wirkſa— 
ven Hilfe des Reichs, bar fie zu diefen Vergleichen ber 
vogen, Zu Stuttgard befindet fich der Franzoͤſiſche Agent 
Dfeffek in gleicher Abſicht, und will gar von da fic nad 
ver Reichsverfammlung begeben, und den.übrigen leidens 
ven, Neichsftänden einen Landesbezirk an den Lotthring⸗ 
hen Grenzen bis an den Saarbach anbieten, 

Man vernimmt, daß der Wiener und Berliner Hof 
ıber die von dem Churfürften von Trier reclamirte Ga: 
antte des Rußiſchen, und Schwedifchen Hofes für feine 
‚Ander ihr Mißvergnuͤgen geäuffert, und diefen Schritt 
ir voreilig gehalten haben. Gleiche Gefinnungen hat der 
hur: Sannoverfche Hof merfen laffen. 

Der dirigirende Minifter von Anfpach und Bay⸗ 
euth, Baron von Hardenberg, iſt am 25ſten Nov. 
uf mehrere Monate nach Berlin abgegangen. Bon der 
surückfunft des Herrn Marggrafen in. feine Lande ift 
eine Rede mehr. Wohl aber wird er nach Berlin fom: 
nen, wohin viele Wagen mie Mobilien Firzlich von An: 
pach abgegangen find, 

Am 24ſten November wurde der Reichsverſamm— 
ung der Kafen: Beftand des Reichs: Kammer:Serichts 
om vorigen Jahre vorgelegt. Es waren 49,393 Thlr, 
leberfchuß vorhanden. _ 

Die Fuͤrſten von Hohenlohe hielten kuͤrzlich eine 
lgemeine Zuſammenkunft zu Schertzberg, um ſich wegen 
er Unruhen ihrer Unterthanen über gemeinſame Maaß; 
* zu vereinigen. 


3« 
Dresden, den Isten Dee, 1791. 

Es fcheint, ala wenn der Churfuͤrſt nun geneigten 
zuͤrde, die. ihm fo wiederholt durch vier Ge Indjhaften 
ngihetene Koͤnige Krone ven Polen ua 3 na 

| eſſen 
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Neifen find die Bedingungen und Umflänbe nach riöt 

zur völligen Nichtigkeit. Man verfichert , der Polniſce 

Reichstag habe fich erbeten: 1) daß eine einen Koͤuiat 
wirdige Anzahl Kron : Domainen für den neuen Kuna 
feſtgeſetzt werden ſolle; 2) daß der ganze Hofftaat des Chur: 
Yurtien als Konig, von der Staats-Kaße noch beſendets 
unterhalten,” und 3) noch überdieß 1 Milton Gulden 
als Zafelgelder jahrlicy gegeden werden ſollen; 4) bi 
der König, außer ferner Oberbefehlöhaberichaft über br 
Kron-Armee, noch cine eigne Garde zu Pferde und ia 
Sup, auch allenfalls aus Churfächfiihen Truppen bef 
hend, auf Roften des Reichs haben folle ; 5) alle em 
wine Dolnche Truppen: Eorps der Großen jolltemeir: 
acjogen werden. Bey der neulichen Zufammentunftit 
Shrfieiten mit dem Könige von Preußen zu Berlit, 
ſoll der Könta zue Annahme der Krone gerathen, um 
vortheilbafte Verhaͤltniße, und Abſichten für die Zukunft 
sorgelteilt haben — — — . 

Das neu errichtete Hufaren: Regiment von 10% 
Mann, iſt über dte Halfte zu Stande, und auf Dim 
wird es ganz complete feyn. Sem Hauptquartiet fü 
Radeburg. Der erfte Transport von Pferden dazu fa 
aus der Wallachey und Ukraine, und Eofiete 130% 
Hollaͤndiſche Ducaten. | 

lim den Brodjuchenden Armen allhrer Nahrustio 
verichafferr, ließ der Churfürft jchon ver einem, Jahre 
einen Theil des Fchadbaften, und zum Theit verſuntaca 
Walles um die Neuftabt- ganz abtengen, und in dieſen 
Jahre nach den neueſten Fortifications-Megeln wieder 
aufzubauen anfangen, womit auch kuͤnſtiges Jahr com 
tinnirt wird, allſo, dag dadurch ſchon 80, 000 Thalet in 
die Haͤnde der aͤrmſten Unterthanen gekommen find, 

Foigende Anekdote iſt werth bemerkt zu werten. 
Sie iſt ein Zug der Bravheit und Treue der Zahlen 
für ihren Herrn, Bor den Zimmern, woosinzen MP 
König von Preußen in Pillnitz wohnte, ſtand rin Gtt 
nadier von der Leibgarde. Dev König false dürfen Iehr 
großen Nhönen Kerl in feinen geſchmackvollen | 
mie tungen Vergnügen an, und ſagte: Kant du mir | 
wohl rin Regiment Jolcher Leute verſchaffen, wie du 3* 
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Der Soldat antwortete entfchloffein: Wenn es Sady: 
en wären, fo würden fie doch bald Ihrer Majeſtaͤt das 
‚on Saufen, und in ihr Vaterland zurück Eehren, wie's 
nein Vater, und feines — gethan haben. » 


Wien, den — 1791. 

Das neugefchloßne Buͤndniß zwifchen unferm * 
er Berliner Hofe, und die Franzoͤſiſchen Angelegenhetz ' 
en, find mit Recht jetzt die wichtigſten Gegenftände, 
Bon dem erften hoft man bald den Inhalt authentifch 
u erfahren: im voraus weiß man, daß ‚die Beförde: 
ung des wechlelfeitigen Intereße, die Verrhridigung _ 
er Mechte der teutfchen Fürften gegen alle Angriffe, die 
ze naueſte Aufrechterhaltung der Berfaßung des teutfchen 
Reichs, und die Wiederherftellung der Ruhe in Europa 
a, wo ſie geſtoͤrt iſt, mit vereinigten Kräften, den we⸗ 
entlichen Beftand ausmachen. Seſe⸗ Baͤndniß wird 
sie größten Folgen haben. 

Sin Abficht der Franzöfifchen —— ha⸗ 
ser die Höfe von St. Petersburg, Stockholm, Liſſabon 
ind Madrit unfern Hofe zu erfennen gegeben; daß fie 
‚er König von Frankreich, ohnerachtet der Acceptation, 
richt für frey halten fännten, und haben’ daruͤber drins 
zende Briefe an den Kaifer geſchickt. Ebenfalls haben 
ie Sranzöfifchen Prinzen wiederhohlte Memoires uͤberreit 
Hen laſſen. Erft fürzlichft hat mieder der Prinz von 
Zigne, der aus den Niederlanden über Coblenz zuruͤck 

zefommen, Er. Maj. ein. neues Mempoire von Seiten 
* Prinzen uͤberreicht. Von Rußiſcher Seite ſoll man 
;ortheilhafte Anerbietungen gethan, und die Erwer— 
zung von der Feſtung Choczim und der Raja, bey dem 
Definitiv⸗Friedens-Tractate mit den Türken; den Haufe 
Defterreich zu verjchaffen verfprochen haberr, went man 
te Franzöfifchen Prinzen mit tätiger Macht unterſtuͤt⸗ 
‚en wolle. 

Zu gleicher Zeit dringt aber auch Polen an den 
Kaiſer, ſich über die neue Conſtitution dieſes Reichs ber 
timmt zu erklaͤren. Der Polniſche Geſandte, Graf 
m... hat kuͤrzlichſt ein zweytes Mempire eingegeben, 
7 welchen er im Namen ber Republik eine Erklarung 

| dert 
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der Scheraf wor Bifchofewerder nicht nad Petersbun 
gegangen dit, wird Ihnen ebenfalls Ichen bekannt jemn, 
Dach den bisherigen Datis wird er auch nicht dahin rei 
fen, zumal da wir an dem Örafen von Sol; einen jät 
fihigen Wann zu. unferm Gefandten in Petersöing be 
ben. Unſer Gefandte zu Dresden, Graf von Geile 
hat feinen Rappel verlangt, und- erhalten, und der &nf 
von Arnim, der bisher an dem K. Daniſchen Hofe am 
fen, geht nun an den Hof zu Dresden. An den Def 
Kovenhagen ift noch Fein Geſandter ernannt, > ® 
Puölicum hatte den Örafen von Golz zu Warfhanda 
deſignirt. Dieſer aber wird wohl zu Barfchan bei 
and mit der Zeit den Marquis von Lurcchefint ablöjme 
Man iſt zu eilfertig geweſen, wenn man ind 
Zeitungen von den Bemühungen der hieſtgen Arad 
in Anfehung der teutſchen Sprache das Publicum pe 
venirt hat. Es wird freylich,daran gedacht, und and 
nem Projecte gearbeitet, wovon man aber erft inder 
ſten öffentlichen Verſammlung der Academie am Añin 
Januar ſichre Nachricht geben wind m 00 2,08 
Am Tage der Zagd bey Beelitz war das Wie 
Eſſen in Kumnersdorf, bey dem daſigen Db 
ſtellt. Der König war mit der Bewirthung feht 
den, wie es denn ein charafteriftiicher Zug ven 
dag er, bey folchen Gelegenheiten. mit. der ger 
Bewirthung fih genügen laͤßt, Er fagte daher 
Frau feines Wirths,ſie moͤchte fih etwas von. Im 
bitten. Die Fran war dreift genug, ſich einenint 
Naͤhe Legenden Meyerhof zu wuͤnſchen und ber Kit 
fo gnaͤdig, ihn ihe zu fhenfen.. er 
Bey Gelegenheit. des neuen jeiner Voll 
nähernden Brandenburger. Thores, welches ine 
Ihönften Zierden Berlins feyn wird, und in einem 
Yen und cdlen Geſchmacke gebaut iſt, machen Kun: 
giändige die Bemerkung, daß alle unter —— 
des jetzigen Königs errichteten Öffentlichen Gebäuden 
mehr Schönheit, und edle Einfalt haben, als nl 
vorigen Regierung, da Friedrich zumeilen Jelbit die 
zu den Gebauden wählte, und aus Eigenheit; oder‘ 
ſarrerie Diane executiren hieß, die nicht realifief ZU 
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den verdienten. Redende Beweife davon find dag teut⸗ 
she Schauſpielhaus und die Bibliorhef. | 
Bon Potitifhen Merkwuͤrdigkeiten ift hier alfes 
vorjetzt in einer Winter⸗maͤßigen Stille, und in Erwar⸗ 
tung des Inhalts und der Folgen der Allianz mit Defter: 
reich. 7: u 
Ropenhagen, den ı7ten Deceinbet 1791: 
— Es könnte vielleicht Aufmerkfamkeit von Seiten 
unfers Hofes verdienen, daß jet wirklich in Schweden 
gerüftet wird, die alten Schiffe ausgebeffert,, und neue 
gebauet werden folleh, wenn man nicht Srund hätte 
voraus zu fehen, daß dieſe Anftalten einen ziemlich ent: 
fernten und wett ausfehenden Zweck haben. Wir we: 
nigſtens verhälten uns dabey ganz kuhig, wenn gleich 
bey dem Sre:Etat einige bedeutende Berbefferungen vort 
genommen find, wovon Aber das nähere noch nicht ber 
fannt geworden ift. | 2 
Die Nachrichten von den Empoͤrungen in Domin: 
30 haben auch hier ihren Einfluß geäuffert; zwar nicht 
zurch erregte Beſorgniße wegen bet Daͤniſch Weſtindi⸗ 
chen Beſitzungen, ſondern durch eine auſſerordentliche 
Steigerung des Preiſes von Zucker und Kaffee, welche 
edoch auch hier bald wieder .ichlich, und ſo die ſchoͤnen 
Höfnungen derjenigen jerträmmerte , die bey diefer Ge⸗ 
egenheit fo große Coups zu machen hoften. Vielleicht 
zoͤrfte auch Die ehemalige Weftindifche Compagnie durch 
edeutende Antanfe jener Artikel Keinen unberrächtlichen 
Berluft erleiden. RE # | 
Die Afintifche Compagnie hat bis jet bie ihr ange⸗ 
ragene heise und vörtheilhafte Ortroy noch. nieht ange: 
wmmen, ſonbern eine ſtarke Anzahl von Intereſſenten 
at ſich vielmehr vermittelſt einer eignen Vorſtellung an 
en König und au den Kronprinzen gewandt, um die 
bänbetung ziniget in der Octroh feſtgeſetzten Puncte 
4 erlangen, deren Bewilligung, welche freylich erſt 
och zu erwarten ſteht, jedoch keine wefentliche Gegend 
haͤnbde abändern dürfte. | Pi SEN 
Jun Anfang dieſes Monats ik auch durch eins Ab 
igli che Reſolution eine Anzahl von Obligationen, weh 
he für ungesößte Actien in bes Alten Ropenhagener 
Polit. Journ. Der. 179i. ©3988 Sant 
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Bank ausgeftellt waren, aufgekuͤndigt werden, und wird 
die Bezahlung derfelben im März des fünftigen Jahres 
aus dem finkenden Fonds bewerffteiliget werden. Die 
losgefündigte Summe beträgt 188,500 Rthlt. Dirk 
Dperation, welche nebft fo vielen andern, zum Beweiſt 
dient, daß wir in Anfehung unjers Finanz: Zuftandıs 
gewiß nicht im Fallen find, muß fi) auch durch Erleid— 
terüng der Induͤſtrie wohlthatig beweiſen. 
Die neue Anleihe in Altona hat bis jest einen ſe 
guten Erfolg gehabt, wie man zu erwarten Grund be 
ben konnte, und wird nach Verlauf des zur Subieriptien 
angefegten Termins gefchloffen werden. 
Noch muß ich eine fchon im vorigen Monat hir 
ausgefommene , für das Commerz wichtige, Km 
liche Verordnung erwähnen. Durch diefe find die bie 
herigen Verbote gegen die Ausfuhr des baaren Gel“ 
wieder aufgehöben, und auch die Ausfuhrzölle auf & 
ſchmolzenes und verarbeitetes Gold und Silber auf is 
halbes Procent heruntergefeßt. e 
— Der bisher zu ungemeiner-Zufriedenheit kin 
Hofes als Charge d'Affaires in Berlin geftandne Craf 
von Bernftorff, ältefter Sohn unfers. verehrten Stau 
Minifters, ift zum Gefardten daſelbſt ernannt werden. 


8. 
Kondon, den ı3ten Der. 1791. 
Die faſt bis zum- Enthufiasmus getriehene Rei 
gierde der Londner, groß und. flein, vornehm und ı 
ring, um die Königliche Gemahlin des Herzogs ve" 
York zum erftenmal zu fehn, dauert feit der Ankun 
dieſer Prinzeßin nun ſchon in die vierte Woche, und! 
da fie ſich noch in feinem Schaufpielhaufe, und wear 
der ungünftigen Witterung und Jahreszeit, nad = 
feinem der öffentlichen Beluftigungs: und Vergnuͤgunci 
Pläge hat zeigen koͤnnen, nur erſt bey dem feinfr 
Theile befriedigt. Diefe neue Eheverbindung der ber 
den Käufer, Hannover und Brandenburg, ift, ſo m 
die beftehende politifche Allianz zwiſchen England un 
_ Preußen, ganz nad dem Sinn und Gefhmad des En: 
lifchen Publicums: Alle Stimmen , alle Parthenen ſur 
daruͤber einerley Meynung, und die font jo ger ar 
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en Dppofitions : Blaster vereinigen ihr Lob hierbey mit 
em der Minifterialen. Unſere täglichen Blatter haben 
war ſehr umjtandliche Nachrichten von der biefigen 
Unkunft, den Bewillkommungen der Königl. Familie, 
ind der zweyten Trauung des hohen Paares nad) Eng: 
iſchem Ritu gegeben; allein eine Schilderung der zart; 
tchen Sreude, mit welcher der König, und bejonderg die 
Königin, die Gemahlin ihres Sohnes empfangen, und- 
[8 - neues Mitglied ihrer Familie aufgenommen ha? 
en, lag außer ihrer Sphaͤre. Mad) dem erften Befus 
he, welchen die Prinzefin am ꝛoſten November in der 
Rönigin ‘Pallafte bey dem Könige und der Königin ab: 

egte, ward fie von beyderjeits Majeftäten zweymal in 
Yorkyoufe befucht, und fowohl von dem Könige und der 
Rönigin,als auch von dem Prinzen vonWallis mit den aus: 
rlefenften Zumeelen: Stücken befchenft. Es ift ihr gleich 


ach der Königin, noch vor der Prinzeßin Royal, der 


tang verlichen worden, und alles laßt erwarten, daß 
je das Gluͤck der Königl. Familie vermehren, uud den 
irfel derfelben oft mit neuen Sreuden beleben werde. 
Die Franzdfifchen Berichte von dem Ruͤckzuge des 
Srafen Cornwallis nad) Bangalore, welche aus Non: 
ichery und St. Mauritius darirt find, fehen alles Un: 
ngenehme, welches dem Srafen sugeftoßen, mit dem Bers 
rößerungsglafe ar, und von feinen Siegen wollen fie 
ar nichts wilfen. Es ift diejeg der Fall von jeher mit 
en Sranzöfiichen Berichten aus Indien, befonders zu 
en Zeiten des Hyder Aly gewefen, und wenn ed. nad) 
iefen Berichten gegangen wäre, ſo hätten wir auf der 
anzen Halbinſel des Ganges feinen Fußbreit Landes 
nehr, ftatt dag wir ung dort in den blühendften Um: 
tänden befinden, und in diefem December: Monat wahrs 
cheinlich dem Reiche Tippo Saibs mir Eroberung feiner 
Hauptftadt ein Ende gemadht haben werden. Erft mit 
Ende des Aprils werden die entjcheidenden und zuver: 
aͤßigen Nachrichten in Europa zu etwarten ſeyn. In 
iner andern entfernten Befigung, in Canada, iſt man 
etzt mit Einführung der für diejes Land entworfenen 
‚een Eonftitution beichäftigt, und der vierte Sohn des 
Koͤnigs, Prinz Edyard, — ſich mit feinem Regi— | 
s85 2 ment 
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ment feit mehrern Monaten daſelbſt. Kr iſt ganz dem 
Landmilitairdienft gerwidmet, fo wie fein alterer Bruder, 
Herzog von Clarence, bloß dem Secdienfte beitimmt I 
> gleich diefem, muß er fich auf entfernten Stationen 
ilden. | 


9. 
Saag, den ı3ten December 1791. 

Sim Anfange diefes Monats ift nunmehr die auſtt 
ordentliche Commißion, die unter Genehmigung dest* 
ftatthalters und der Generalftaaten von der Ojtindiärt 
Compagnie nah Batavia ernannt worden, mit en! 
Heinen Escadre im Terel unter Segel gegangen. *) Mi 
Beſtimmung diefer Commißion ift die Verbeſſerung dr 
Abminiftration der Compagnie in Indien, Abella 
der Mishräuche, Aufluhung neuer Handelswege, vl 
leicht aud) die Frwerbung neuer Beſitzungen und Eis 
liffements von den Indiern, kurz die Herftellung m 
Aufnahme der Compagnie, die ohnetachtet der angedan: 
ten aufferordentlichen Huͤlfsmittel fett dem letzten Ant 
ricanifchen Kriege fo ſehr gefunfen if. Zum Ehfki 
Commißion iſt der Fiscat:Advocat Nederburgh emur 
"worden; ein befchetöner Titel, unter welchem man it 
“aber den eigentlihen Minifter der Compagnie dat 
muß. Es find ihm fomohl beträchtliche Belohnungen &* 
auch anſehnliche Penfionen für feine Frau und Kiel 
ausgefeßt worden; ein Beweis von der Micrigfeit des 
(Erfolgs, den man von feiner Mißion erıwartet, und nid! 
weniger eine billige Vergeltung für die Gefahren, dene 
7: ih ausſetzt. Denn von 100 Perfonen, die ſich 
Oftindien begeben, rechnet man 40, die cin Opfer br 
Hinreiſe und des Aufenthalts daſelbſt werden. Dap Re 
eek überdem mit vielen Unannehmlichkeiten aut 

Berdrieglichfeiten dafelbft zu Fämpfen haben, lab! L 
leicht denken. Und das Zutrauen zu dem Eifer und KU 
Einfichten des Hrn. Nederbürgh ift ſo groß, daß DU 
die Ausführung. der Neformen und bie SHerkellung E 


Von det Beranlaffung und Beſtiimung dieſet Cos 
tißion ſehe man bie umfihnblichen, authentiſche Rab 
tichten in bem obigen sten Ursılel, 


— 3 J 
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re der Compagnie mır allein von ihm und 
der gluͤcklichen Erhaltung feines Lebens erwartet. 

Eine andre wichtige, kuͤrzlichſt von Helvoetſtuis 
abgegangne Commißion ift die, welche für unſre Colo: 
nien-in Deftindien beſtimmt ift. Bekanntlich ift die 
Compagnie und ihre Octroy aufgeheben. Die Colonien 
ollen für Rechnung und im Namen der Generalftaaten 
serwaltet werden. Die Commißion wird nunmehr den 
Beſitz übernehmen, und die neue Adminijtration, vor 
er ich Ihnen fchon vor längerer Zeit Nachricht gegeben 
yabe, *) einführen. Sie hat ein Corps Truppen und zwey 
Fregatten mitgenommen, um bie Veränderung , falls ſich 
yoniegend einer Seite Schmierigfeiten zeigen jollten, mit 
Nachdruck zu Stande bringen zu Eönnen. Die Provinz 
Seeland hat fich diefer Beranderung fortdauernd auf das 
tärffte widerſetzt. Demohnerachtet iſt ſie beſchloſſen wor⸗ 
en. Das Truppen-Corps beſteht — unter Commando 
es Capitains der Fregatte Brielle — aus ungefähr 450 
ann. Die Commißion fangt ihre Sefchäfte auf unfern 
5 efigungen zu Derbice an; die Berfaffung auf Surinam 
leibt unverändert. Diefe Kolonie wurde fhon bisher 
on einer eignen Direction, der Surinamfchen Societaͤt, 
dminiſtrirt. | 

Man hat Nachricht, daß der König von Tandia, 
af der Inſel Ceylon unfrer dafigen Kolonie den Krieg 
rflärt, und wirklich cin Corps Truppen fich der Sat 
‚olumbo genähert hat. Es iſt aber ſogleich eine ſolche 
segertanftalt gemacht worden, und von Batavia, und . 
om Cap find Truppen nach Ceylon zu Hilfe gefchieke 
orden, fo daß man für keine große Folgen beforgt zu 
yn Urfache hat. 


Baag, den * —— 179 ı 

Die Reife) welche der Erbſtatthalter in der Mitte ’ 

s vorigen Monats nach Geldern unternahm, intrigit: | 
bier viele Perſonen. Einige wollten willen, daß ein, 

te man fagte, ſchon feit vorigen Sommer auf dem Tapet 
wefener Vergleich unfers Gouvernements mit den jeit 
Sess 3 der 


S. stes Stuͤck des Journals, 1791; ©. 560. 
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der Tontre:Revolution ang dem Lande gegananen fe x: 
nannten Patrioten, oder Anti: Draniern, die Abit! 
dabey gemwefen ware, daf der Erbftatthalter auf ſeinen 
Schloffe Dieren mit den vornehmften Chefs jener Par. 
they eine Zufammenfunft gehabt habe, daß man dur 
diefen Vergleich viele reiche Familien, zur Vermebrun 
der Einfinfte des Staats , und zur Belebung der St 
duſtrie, ins Land wieder ziehen, und zugleich die fir 
bältniffe diefer Parthen mit den unruhigen Köpfen 1 
Brabant, und in Frankreich, durch ein. Accomodend‘ 
aufheben wollte, daß die Reiſe des Statthalters im: 
rigen Junius nach Aachen fchon darauf Bezug ach: 
habe, daf aber eines Theile die gar zu hohen Prate 
fionen diefer Parthey, und anderer Seits gewiſſe Da 
fhen fommende Ereigniffe in den — Tr 
. berlanden diefes ganze Project verteilt hätten. 
Die wahre Urfache jener Reife nach Geldern ebe 
war, diefe Provinz von ihrer hartnäckigen Beisttu“ 
zu einer Uebereinſtimmung mit den andern ſchon ein 
migen 6 Provinzen, in Anfehung der fo genanntentit 
ten, oder Beytraͤge zu den Staats «Ausgaben zu Kr 
gen. Diefer für unfre Republik hoͤchſtwichtiget Ent: 
fand, welchen Se. Ducchlaucht mit dem Ihnen =" 
- thätigem Eifer betrieben haben, ift gleichwol nicht errü® 
worden. Die Provinz Geldern ift bey ihrer Bei" 
geblieben, welches unfre Adiminiftration in allen DE 


Zweigen und Operationen fehr zuruͤck ſetzt, alles erihm 


und fo wichtige Folgen haben kann, daß vielleicht N 

ganze Plan der Vertheilung der Staats : Beyträge I 

der von neuen umgeanbert werden muß. 
11. 

Aus Wezlar 

haben wir mit einem Schreiben vom igten dieſer 

bie Staatsſchrift zugeſandt erhalten, die zur Datſelenn 

der Churpfalzbayerſchen Rechte in der bekannten Lan. 

ftreitigkeit mit der Reichsftadt Nürnberg kürzlichtt etſth 

nen if. *) Schon in dem obigen Artikel von ẽ 8 


Der Titel derſelben iſt; Wabte @efchicheserzäblon M' 
in dem, nach Abſterben Herzog George db MT. 
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and haben wir ſelbige erwaͤhnt und daneben den Inhalt 
ver neueſten Nůuͤrnbergiſchen Schrift ©. 1339 an: 
jefuͤhrt. Um unfre Lejer in Stand zu jegen, die Sadıe 
‚on beyden Seiten.naher kennen zu.lernen, theilen wir 
yier auch aus der Churpfaͤlziſchen Deduction die weſent⸗ 
ichſten Anfuͤhrungen mit. 

«“Nach dem Tode Georgs des Reichen entſtand im 
Jahre 1504 der bekannte Reichskrieg gegen Pfalzgraf— 
Rupprecht. Nuͤrnberg wurde vom Kaiſer angewieſen, 
z8 Mann zu Pferde und 878 Mann- zu Fuß zu dieſem 
Rriege zu ftellen. ie fiellte aber-ein Corps von 4000: 
Nann und 3 ı Feldſchlangen. Die Urſache diefes unnoͤthi⸗ 
un. Eifers “war keine andre, als die Gelegenheit zu bes: 
zutzen, einen mächtigen Nachbar zu fchwächen, und die: 
om Kaiſer zugeficherten Entfchäbigungen aufKoften Pfalz⸗ 
ayherns zu erhalten und zu erweitern. 1505 wurde: 
u Coͤlln ein Warfenftillftand gemacht. Demohnerachtet: 
ınd ohne Ruͤckſicht auf die Kaiferlichen Verbote nahm. 
Nuͤrnberg, ſelbſt waͤhrend deilelben, das Schloß Heimburg, 
ie Mark Velden ꝛtc. weg. Bey der nachmaligen Theilung 
er fander und Executions-Erſatze erhielt Mürnberg die: 
eichfte Deute. Um des Befiges defto ficherer zu ſeyn, ließ 
ie fich felbige vom Kaifer beftätigen, und trug fie Boͤh— 
nen zur Lehn auf. 1521 Famen. Churfürft Ludwig und: 
Dfalzgraf Friedrich nach Nuͤrnberg. Beyde litten Manz: 
jel an Geld. Wie Capua Hannibal, fo. reizte fie Nuͤrn⸗ 
serg-duch- Aufwand und Feſte. Ihre Miniſter wurden 
eſtochen, und fie. giengen einen Vergleich wegen der 
Kemter ein. Ihre Nachfolger foderten fie darauf zuruͤck; 
ver Proceß wurde beym Reichskammergericht anhaͤngig 

Seass 4 gemacht, 
in. Bayern etſtandnen Kriege von ber Reichsſtadt 
Nuͤrnberg uſurpirten Oberpfaͤlziſchen Staͤdte, Aemter 
und Märkte ꝛc.; nebſt Widerleaung der unlänafi in 

Druck erfchienenen fogenannten: Urkundlichen Bemer⸗ 

kungen über die neueſten Bewegungen des Durchl. 
Cburhauſes -Pfalzbayern , die Mückfoderung eininer 
Nuͤrnbergſchen Aemter betreffend. 1791, 56 Seiten in 

groß Folio. — Letztere Schrift ift ſchon im Antange 

” diefes Jahrs mit Darftellung ihres Inhalta won un® 
angeſuͤhrt worden; S. ates Stuͤck dee Journals, ©. 426. 
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gemacht, aber durch Unterbrechung nicht entfchieden. Die 
Sache ift mithin noch ganz in falvo, Se. jet regieren 
de Churfuͤrſtl. Durchl. haben alle ehemalige Erblande 
wiederum vereint, und find Eraft ihrer Mechte befugt, 
die von Nürnberg ujurpirten Aemter zu vindiciren. Dar: 
auf werden die tn der auf dem Titel ermähnten Scart 
für den Nürnbergfchen Beſitz angeführten Gründe befttit 
ten. “Wenn man auch der Reichsſtadt die zur Exfet; 
tung dev Kriegskoften prätendirten 250,000 Guldn, 
auch 150,000 Gulden für ihre angeblich befchädigtenät: 
milten zugeben wollte, fo tft dabey keicht zu erjchen, da} 
fie diefe Erfigetung ſchon weit Über die Maaße durch ba 
fangen Beſitz befommen har, und dag fie bey einer at 


äuftellenden Liguidatipn der gehobnen Einkuͤnfte, des verut: 
fachten Schadens ꝛc. nebſt der Ruͤckgabe der Aemter, iin 


auf mehrere Mill: und Billionen ſich belaufende Summ 
er 2 Durchlauchtige Churhaus zu erfegen ſchuldis km 
wird. » Ä 
Beygefuͤgt ift das Churfürftliche Patent, wodırd 
die Gerüchte von bevorſtehenden Religions: Veraͤnderun 
gen, im Fall die Yemter wieder an Ehurbayern Fomme, 
wit der Erflärgug miderlege werden: «dan, da Öl. 
Duräl, von der Gerechtigkeit dee Sache in ſolchem Wan 
überzeugt find, daß gänzlich zu hoffen, die im Str! 
befangnen, von Nuͤrnberg uſurpirten Städte und At 
tet werden dem Churhaufe zuerkannt werden, fo mi 
jermit erkfärt, daB in dieſem Falle, feine Dienſt de 
derungen wegen der Neligion, noch fonftige Ihadhd! 
Neuerungen ſtatt haben ſollen. 
12. 

Bon unſerm Freunde in Oſtindien haben mir eine⸗ 
Brief aus Madrae, vom ızten Julius dieſes Jedi 
erhalten, in welchem derfefbe als Augenzeuge, m 

eilnehmer, die obigen im Artikel von Srpgbritannie 
gegebnen detailierten Nachrichten, durch feine damit gar 
uͤbereinkymmende Beſchreibung beftätigt. Wir Mi 
daher nur aus dieſem falgendes Neue anführen = 

— «Das Scif Leopard von 74 Kanonen, 
welchem diefer Brief abgefandt worden, par cinen Tr! 
des ıaten Hannover. Regiments, namuchs Op 
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and 144 Mann, mit nad Europa zurück genommen. 
Die noch zurück gebliebnen Hannoveraner hatten vom 
dord Cornwallis Befehl bekommen, fich auch zur Abreife 
sach Europa bereit zu halten, die fie auf 5 elenden ver; 
chlagnen Weftindifchen Vorrathsſchiffen antreten follten. 
Dan beforgte fehr, daß fie nicht würden See halten, 
ınd wär darüber in Beſorgniß. Lord Eornwallis hatte 
virflich über Tippo Saib den vollftändigften Sieg er: 
ochten. Aber die eintretende Regenzeit hatte allen Er; 
olg davon vereitelt. Die Menge des aus Mangel an 
zusgochfen zurücgelaßnen ſchweren Geſchuͤtzes, welches 
och vorhero unbrauchbar gemacht worden, und der große 
Drangel an Lebens: und Andern Beduͤrfniſſen feßten die 
Engliſche Armee auffer Stand, fobald etwas vorzunchz 
nen. Dazu kam, daß die Truppen des Nizams, die 
0,990 Mann Gavallerie ausmadıten, zurüd gegangen 
varen, und die Maratten, welche ſich noch bey der 
Fnglifchen Armee befanden, auf Frieden drangen, und 
iberhaupt jehr ungewiſſe Alliirte waren. Der Mangel 
‚ey der Armee war damals jo groß, daß 3 Pfd. Reis 
ine Rupie (22 Groſchen) und eine Bouteille Wein 4 
Pagoden (9 Thaler) Eoftere u.f. 1m. 


29, 
Ton Stockholm x 
haben wir den erwarteten Brief unfers Correſpon⸗ 
yenten noch bis jetzt nicht erhalten, mworan die Verzögerung 
ses Laufe der Poſten bey jegiger Jahreszeit wohl Schuld 
fi. "Wir zeigen allfo hier nur. das zur Vollftändigkeit 
er Monatsgefchichte gehörige an. — | 
Die Ratification des zwifchen Rußland und Schwe: 
‚en geſchloßnen Allianz⸗ Tractats war zu Stockholm an: 
zefommen, Zur Wiederherftellung des von Algier ges 
rochnen Friedens hatte man ſchon Maasregeln genom⸗ 
non, und indeſſen heſchuͤtzte die Portugieſiſche Seemacht 
ie Schwediſchen Schiffe im Mittellaͤndiſchhen Meere.‘ 
Der König hatte endlich das Koͤnigl. Franzoͤſiſche Noti⸗ 
cations: Schreiben wegen der Conſtitutigns⸗Annahme 
ich zuftellen laſſen. Das veränderte aber nicht int ger 
ringſten das Syſtem des Königs in Abſicht der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Unruhen. In der jetzigen Jahrszeit erklaͤrt man 
| | Sets 2 feinen 
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feinen Krieg, wozu eine Seemacht noͤthig ift, Und wern 

der König von Schweden, fo wie wahrſcheinlich aus 
die Kaiferin von Rußland, der angetragnen Lealitien 
des Kailers, nad) obiger Etklaͤrung, ©. 1295, bewe 
treten find; fo wird dadurch.das Syoſtem der Auftedt: 
haltung der Franzöfifchen Monarchie, und der Redtt 
des Koͤnigs von Frankreich, um deſto mädriet; 
indefien man neue Ereigniffe in Frankreich felbft erwar: 
tet, die durchaus auf eine oder die andre Art im fur: 
zen erfolgen muͤſſen. Man fahe in Schweden cimm 
Keichstage entgenen, wegen des Zuftandes der Finanzen. 
Die Rüftungen key der Flotte wurden noch eifrig be 
trieben, und bey der ganzen Armee wurde fein Urlaub 
gegeben, fondern alles in guter Bereitfchaft erhalten. 








— xv. 
Oeſterreichiſch-Holländiſche Alliau— 
Schreibemn des Erbſtatthalters. 


Wir find im Stande von der im vor. Monate ſchon, un 
in dem gegenwärtigen angezeigten Verbindung I 
Mereinigten, und der Defterreichifchen Niederlande t 
nige nähere Umſtaͤnde und Aufflärungen zu geben. Ti 
nachftehende Mißive des Erbftatthafters an die Em 
talftaaten enthiglt den erften Vortrag über dieſen ©r 
genftand, und ſtellt die Veranlaflung dazu auf a 
merkwürdige Weife bar. 
Meine Herren, F 
Durch verſchiedne Borichte habe ich erfahren, det 
obgleich die geſetzmaͤßige Souverainetaͤt Sr. Kail 
Majeftät in den Niederlanden hergeftelft, und in adım 
Provinzen anerkannt worden, doch eben der Gut de 
Misvergnügens und Aufſtandes, der fo viele u 
und Unordnungen ſowohl in den erwähnten Niederler: 
ben, als in den andern benachbarten Staaten hear g 
bracht hat, noch in. einem folchen Grade dafelbit fer; 
Dauere, daß an: den Graͤnzen einer dieſer Provinzen 
Zufammenrottirungen gemacht werden. Die Felsen 


bavon könnten. für die Öffentliche Ruhe um je na 
Wr theiligtt 


— 
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biyeiliger werden , da diefe Zufammenrottirungen nicht 
blog aus Einwohnern der Niederlande, fondern auch) 
aus mißvergnügten und hietgen Köpfen aus andern Län: 
dern beftehen. Sie fcheinen unter ſich eine Art von Ver; 
bindung zu formiren, und zwar in der Abſicht, um ihre 
Grundſaͤtze, die für jede geſetzmaͤßige Herrfchaft 
und Subordination, ohne weldye doch Feine bür- 
grerliche Geſellſchaft beftehen kann, zerftöhrend 
find, fortzupflangen. 

Ach alaube, daß diefe Umſtaͤnde die größte Auf: 
merffamfeit nicht allein des Gouvernements der Defter; 
reichifchen Niederlande , fondern auch aller Reiche 
ıınd Staaten verdiene, die die traurigen folgen 
jener verheerenden Grundſaͤtze empfinden wuͤr⸗ 
ven, wenn in den Defterreichiichen Miederlanden Un: 
ruhen durch fie erregt würden. | 

Ueberdem habe ich erfahren, daß das General— 
Gouvernement in den Miederfanden, welches der Ge: 
fahr am erfen ausgeſetzt ware, felbige nicht aus den 
Augen fekt, und daß es dem bevollmaͤchtigten Sefand: 
ten Ewr. Hochmdgenden zu Bruͤßel, Hrn. von Kop, in 
allgemeinen Ausdrücken einige Eröfnungen über die Noths 
mendigfeit hat machen laflen, eine Verbindung mit der 
Mepublik zur Verhinderung des Uebels zu fchlieffen, wel: 
ches durch die Verbreitung jener verberblichen Grund: 
füge entſtehen fünnte. | 

Nachdem ich iiber alles diefes reiflich nachgedacht, 
und den gegenfeitigen Vortheil erwogen habe, der ſowohl 
fiir die Defterreichifchen Niederlande, als für die Repu— 
blik daraus entſpringt, die Verbindungen der Freund: 
ſchaft und auten Nachbarſchaſt, die fie vereinigen muüffen, 
noch enger zu fihlieffen, und demnach zur Erhaltung der 
Öffentlichen Nuhe von zweyen Seiten in den beyderfeitigen 

Staaten beyzuwuͤrken: fo habe ich geglaubt, Diele Dar: 
ftellungen zur Kenntniß Ewr. Hochmoͤgenden bringen zu 
muͤſſen, und es ihrem Urtheile zu uͤberlaſſen, ob Sie 
es nicht fuͤr dienlich erachten, Ihrem Bevollmaͤchtigten 
Geſandten zu Wien, dem Hrne von Haeften und Ihrem 
Bevollmächtigten Minifter zu Brüßel, Krn. von Hop, 
den oben angeführten Begenftänden gemäß, die noͤthigen 

: Befehle 
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Befehle zu ertheilen, ohne indeß babey im geringften' dei 
Allianzen Abbruch zu thun, die bereits zwiſchen den Ge 
neral: Staaten und andern Maͤchten beftehen. 

Haag, (Unterzeihne) Wilibelm, 
den 19 Oct. 17 gt. Prinz von Dranien. 
Diie Generalſtaaten faßten zwey Tage na dem 
Empfange dieſer Mißive, den Entſchluß, Ihrem Ge— 
ſandten zu Wien, dem Herrn won Haeften, den Aufı 
trag zu geben, eine, nach dem Inhalte der vorſtehenden 
Mißive eingerichtete Allianz zwifchen den Vereinigten, 
und den Defterreihifhen Niederlanden, ben Sr. Kailerl, 
Majeſtaͤt in Vortrag zu bringen. Diefer Vortrag wurd 
mit Scnehmigung angehört, und dem General: Geuve: 
nement in Brüßel zur Schliefung einer ſolchen Allan, 
die Anweiſung gegeben. Man kann diefe Allianz als eint 
natürliche Folge der Umſtaͤude anjehen, welche der, unter 
der Maske der Freyheit fo verbreitete, und durch gehei— 
me Sejcljehaften unterhaltne Empsrungs : Geift verur: 
facht, welche Umftande die Fuͤrſten zu einer Aufmerk: 
fanfeit, und zu Maaßregeln bervegen, bie der Hemmung 
des anſteckeuden Uebels angemeflen find, 














XVI. 
KaiferlichesRatifications-Decretan M 
Meihstag, wegen der Franzöfifchen Beein⸗ 
traͤchtigungen, und zur Eräftigen Auftecht 
erhaltung der Drdnung ın Teutſchland. 


Regensburg, den ızten Derember ı791. 
pr den wichtigen Erdfuungen und Vortraͤgen, Dt 

in dieſen Tagen ben der Reichsverſammlung vorge 
kommen jind, theile sch Ihnen zuerſt die Machricht milı 
daß geftern, am ı2ten December, fowohl der Chuchtan— 
denburgiiche als auch der Grzherzoglich Oeſterreichiſce 
Sefandte in gleichen Ausdruͤcken dem Reichstags die Zr: 
zeige gemacht haben, dag Ihro Kaiſerliche und Ihre 
Koͤnigi. Preugifhe Majeftäten ein Defenfin ; Düne 

m 
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velches die Aufrchthaltung und Garantie der Teutfchen 
Reiche : Verfaffung zur Grundlage habe, abgeſchloſſen 
yaben. | 
Geſtern wurde au) das fu lange erwartete Kaiſer⸗ 
idye Commißions-Ratiflcations-Decret wegen der 
Ingelegenheiten des Elfales, von Churmaynz zur Die: 
atur gebracht. Es iſt fo eben im Druck erfchienen, und 
rfolgt hier beygefchloflen. 

Der inhalt diefes Kaiferlichen Derrets, (2 Bogen 
n flein Folio) den wir wegen der Merkwuͤrdigkeit we: 
entlich und wörtlich mittheilen wollen, ift folgender: 

— «Eg hätten Ihro Roͤmiſch-Kaiſerliche Majeſtaͤt 
ür nöthig ermeffen, nunmehr nach den von Churfuͤrſten, 
sürften und Ständen eingerathenen Maaßregeln fürzu: 
chreiten und des Endes in diefer für das Teutſche Reich 
vichtigen Angelegenheit den Reichsſchluß dahin zu fallen: 
. Daß fih an die, mit der Krone Frankreich beftehenden 
friedensſchluͤſſe feft zu halten; dahingegenauf alle weitre 
Nachgiebigkeit, welche einzelne Reichsflände uͤber ihre 
Beſitzungen im Elfaß und Lotthringen für fich eingegangen, 
eine Rückficht zu nehmen, felbige den Kaiſ. und des Reichs 
Rechten nachtheilig zu achten, auch als unverbindlich 
ınd ungültig anzufeben feyen. 2) Daß ber gefchehene 
ineingefchränfte Vollzug der Franzoͤſiſchen Schlüffe we: 
jen der Teutfchen Beſitzungen im Elſaß eben fo willführ: 
iche Beeinträchtiaungen, als Verlegungen und Krän: 
'angen der Kaiferlihen und des Reichs Oberkeit auch 
Öberftlehnsherrlichkeit feyen; und dag eben deswegen bie 
sonder Sranzöfifchen Nat. Verf. gewaltfam unternomme: 
ven Verfügungen für nichtig, Friedensſchlußwidrig und 
o geartet anzufehenfeyen, daß die Katferlichen und Reichs; 
Rechte nicht nur allenthalben hierbey zu verwahren, fon: 
dern daß auch nicht entſtehen koͤnne, fich der gekraͤnk· 
sen Reichsftände anzunehmen. 3. Das Königlich Franz - 
jöfifche Antwortfchreißen habe zwar der Erwartung ganz 
und gar nicht entſprochen; da jedoch von der perfänlichen 
Berechtigfeitsliche des Koͤnigs in Frankreich Majeftät 
ſich hoffen laffe, es werde aufeine nähere Vorftellung 
ich annoch in Guͤte zur Abhuͤlfe der entftandnen Beſchwer— 
den, zur Entſchaͤdigung det den Bekränften bis jet eut⸗ 

* geben: 
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gehenden Nutzungen und zur Herſtellung eines Friedens: 
ſchlußmaͤßigen Standes willfahrig bezeigt werden: To 
hatten Ihro Kaiferl. Maj. nicht ermangelt, an Ihro 
Hrn. Bruders und Schwagers Königliche Majeſtät ein 
weiteres Schreiben zu erlaffen, und darin wohlbemerklich 
zu machen, wie es eine irrige Unterftellung ſey, ala ch 
die Defisungen, worüber dermalen Beſchwerde geführt 
wird, der Sranzöfiichen Reichs-Oberkeit dergeftalt an: 
'tergeben feyen, daß diefe, fobald es dem Franzoͤñſchen 
Reiche gemeinnüßlich ſcheint, darüber frey verfügen möge, 
wenn nur den dabey Betroffenen einige Entichadigung 
verichaft wiirde; daß daher wider alles, mas rechtswi 
drig verfügt worden, Kaijerliche Majeftat in Ihro und 
des gefammten Neichs Namen eine feyerlichite Verwah— 
rung hiermit einlegten; dag fchon würde geeilt worden 
feyn, den befchtwerten Neichsftänden, fo wie die Würke 
der Kaiferkrone und der Reichsverband mit ſich Bringen, 
wuͤrkſamſte Hülfe zu leiften, wenn nicht die Gemürst: 
Billigkeit des Königs Majeſtaͤt verhoffen lieffe, da 
alles in den Friedensihluß: und Neichsvertragsmägige 
Zuftand annoch guͤtlich werde hergeftellt werden. Se. 
Königl. Majeftat würden dabey wohl erwägen, meld: 
Folgen es ſelbſt auf den Titel der Franzoͤſiſchen Befigan: 
gen in Eljaß und Lotthringen haben wirde, wenn die 
heiligft verfprochnen Bedingniſſe jeßt nicht wollten achal: 
ten werden, und wenn die Nationen wahrzunchmen 
hatten, daß Frankreich fih nicht an Verträge gebumd:n 
achte, fobald der Figerinuß ein anderes alg erwuͤnſchlich 
darftelle. ° Hoffentlich würde das jekige, auch Nemens 
des geſammten Reiche ergebende Schreiben die Wuͤrkung 
haben, daß alle gegen die Teutfchen Stande gemachten 
Neuerungen abgeftellt und alles wieder in den vorigen 
"Stand hergeftellt werde, Den Erfolg diejes Schreibca⸗ 
würden Se. Kaiferl. Maj. dem Reiche mittheilen, damit 
alsdenn nahere Berachfchlagungen gepflogen und dem: 
nachft ein weiterer Keichsfchluß gefaßt werden Eönne. 
Uebrigeng hatten Ihro R. Kaiſ. Majeft. mir vielem 
Unmillen wahrnehmen muͤſſen, daß mehrere,theils fremiz, 
theils einheimifhe Schriften und Grundfäge ausge: 
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treuet werden, welche lediglich dazu geeigenſchaftet find, 
ım einen Empörungsgeift der Unterthanen wider 
hre Obrigkeit zu erregen. Damit jedoch ſelbiger defto 
icherer verhuͤtet, und falls wider Verhoffen irgend eint? 
je Empörung ausbrechen wollte, einem ſolchem Uebel 
raftigft vorgebogen werde; fo hätten Ihro Roͤm. Kaif, 
Mai, in lebhaftefter Erinnerung deffen, was Allerhächft: 
ieſelben in Ihrer Wahlcapitulation verfichert hatten, 
ſicht entftanden, die von den Ehurfürften, Fürften 
ınd Ständen angerathene Weiſung an die ſaͤmmt⸗ 
schen Reichs⸗Kreiſe zu erlaffen, und hiedurch diefelbe 
ufzufodern, Samit der Ausſtieuung empoͤreriſcher 
Schriften und Brundfärze gefteuert, anbey der zur 
Schaltung der Öffentlichen Ruhe und Sicherheit erfoder; 
iche Reiche: Wehr: und Vertheidigungsftand reichsner; 
aßungsmaͤßig hergeftellt werde. — Regensburg, den 
oten December 1791. | 
Diefe Weifung, die unterm zten diefes Monats an 
Fhurmaynz und an die Dirertoren aller. andern Reichs: 
Rreije erlaſſen worden, lautet im wefentlichen dahin: 
«Die Stande des Kreifes wohl zu erinnern, damit der 
Derbreitung aller zur Empörung und Aufruhr 
infachenden Schriften und Brundfäge, fonderlich 
olcher, wodurch der Umſturz der gegenwärtigen 
Derfaßung oder die Stöhrung der öffentlichen Ruhe 
jefördert wird , durch ſcharfe Beftrafung derfelbeu 
ınd durch unnadhfichtliche Eonflscirung dergleichen 
nn: und ausländifcher Schriften, auch überhaupt vor: 
ichtig vergütet werde, damit nirgends in dem Reiche 
inige öffentliche Unruhe und Empörung entftche, im 
Fall aber fie entftehen follte, von jedem Kreisitande, fo 
vie die Handhabung.des Landfriedeng mit fich bringt, 
nit bewafneter ftarker Hand herbeygeeilt, fo durch Orb; 
ung, Ruhe und Sicherheit in dem Reiche gehandhabt, 
ınd jeder Reichs-Unterthan geſchuͤtzt, und bey dem fei: 
sigen erhalten werde. » | 
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Noch eingelaufene Nachrichten von Frankreich 
Sa" ift fogar in der National: Berfammfung zu Pari⸗ 

ein Zeuge der Wahrheit fürs Politiſche Journal 
aufgetreten. Man fchlug eine Veränderung mit dem 
Verfammlungs:Saale vor, Herr de la Croix aber, in 
Mitglied der Nat. Verſ., ſtand auf, und fagte, er hirke 
diefe Sache für unndthig, da die Verf. wohl nicht dir 
Zeit, die fie noch zu fißen hätte, wuͤrde aushalten fir 
nen. Man fann non dem jegigen Zuftande Franfreiät 
fagen, was Dupaty fo ſchoͤn ausdrüdt:* 


Un vafe templi ne fe repand point encoft, 
U faut une goutte de plus. *) 


Wenn nun der Tropfen zu dem vollen Faſſe fomme 
wird, muß man abivarten, Die zwey Gegenftänd:, dr 
die Nat. Verf, bisher befchäfrige haben, find die Em: 
granten, und die Priefter, die nicht die Confkirute 
befchroören wollen. Der erfte Gegenstand ift Urſacht ge 
worden, daß felbft der König am 14ten December ff 
wieder vor der Nat. Verf. hingeftellt har. Er lasan 
Rede ab, wie fie ibm von den Miniſtern zum 
Dorlefen aufgeſetzt, und vorher won dem Sacokine 
Club jeder Ausdruck unterfucht war, (dieß find bie eig 
nen Worte einer Parifer Zeitung: Sa Majeftd a la i 
dilcours rel, qwil fur redig par les Souverains; qui Zu 
avoient dit, vIENS ET 115; chaque phräfe &oir dicæ 
par le Club Jacobire,) Die ganze Rede enthielt nidt 
was man nicht ſchon vorher wußte, “Se. Majrfkl 
hätten geglaubt, die Antwort auf die Deputation Di 
Berfammlung wegen der zu nehmenden firengen M 

regeln gegen die Emigranten felbft bringen zu muͤſen! 
(jai cru devoir Vous porter moi-meme la reponfe:!::) 
Man muͤſſe die Mittel nicht verabſaumen ; Franfteh 
für einen Krivg zu bewahren. Er babe alljo die Sörden 
in Teutſchland, und ben Kaijer felbft erſucht, zu > 


H &in volles Fatß lauft hoch nicht über. Co af den 
Tropfen dazu. 
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ern, daß die emigrirten Franzoſen ſich nicht verſammel⸗ 
en, und feine Ruͤſtung gegen Frankreich machten, Wenn 
eine Vorſtellungen nicht gehoͤrt wuͤrden, ſo wuͤrde ihm 
ilsdenn nichts uͤbrig bleiben, als den Krieg vorzuſchla⸗ 
gen. Um aber auch die Mittel dazu zu haben, moͤge 
ie Mat. Verf, auf den Zuftand der Finanzen, auf den 
National⸗Credit, und auf das öffentliche Befte ihr Au: 
jenmerf richten. - Nachdem ber König fich hinweg be: 
jeden, zeigte der Kriegs: Minifter an, dag er im Be: 
zriffe ſey, felbft nach den Örenzen zu reifen, um die Kriegs; 
Anſtalten mit einander zu combiniren. Indeſſen geftan: 
en die Herren Parifer Philofophen doc, dag folchen 
?euten, wie die Prinzen, und die bey ihnen befindlichen 
Männer. wären, noch etwas mehr, als Decrete und 
Dhilofophie entgegen zu fegen fen, daß fie viele Pferde, 
Ranonen, andre Waffen, und alle Arten von Kriegs: 
Mitteln hatten. Man fieng ſchon in Paris an, Kriegs: 
ieder zu fingen, und in der Nat. Verf. gieng es fo tür: 
niſch zu, daß man diefe tumultuarifhen Scenen für 
Borbereitungen zu friegrifchen hielt... . ! | 

WBorbereitungen dazu von anderer Art waren die 
Bewegungen, welche man machte, um den König zu 
wingen, das oben angeführte Decret wegen der Prik: 
ter, die nicht ſchwoͤren wollten, zu fanstioniren. Das 
Departement zu Paris hatte den König. in einer wohl⸗ 
serfaßten Addreße gebeten, diefes Decret nicht zu fanc; 
zoniren. Einige Sectionen oder Quartiere von Paris hat; 
en Deputirte an die Nat. Verf. gejehickt, welche in Aug: 
seücfen, die jeder Unpartheyiſcher abſcheulich finden 
nuß, verlangten, daß dev: König genöthige wuͤrde, das 
Decret zu fanctioniren. Die Sjacobiner festen alles ih 
Bewegung, um dieß zu bewerkſtelligen. Mean fchtefte 
sie erwähnten Reden der Sections : Deputirten an alle 
Departements in alle Provinzen ii Reiche. Dee Aus: 
Jang dieſer Sache wird neue Auftritte und Vorfälle 
nr Frankreich zumege bringen. Unterdeffen wat in Paris 
ir neues Journal angekuͤndiget, welches den Titel hat: 
Journal des Adels/ der Darlamente,der Driefter, 
und des Militairs. Und es enthielt diefe Wirte: 

Polit, Journ. Der. 1791. Tttt «Nach 
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„Nach dem langen Diusren einer düftern Beunruhiguns, 
erfihallen nun von einem Ende des Königreichs zum an: 
dern taufend Stimmen, und rufen die fihredlihe Babe 
heit aus : «Die Regierung der Thorheit und dır dir 
brechen kann nicht lange mehr dauern; eine ſolche Lars 
ftirution iſt unertraͤglich.“ Das verfaufte und las man 
Öffentlich in Paris, am ı6ten December. 








XV. 
Allgemeiner Bericht von den polisifcen 
- Merkwürdigkeiten. 


Mech nie war, am Ende eines Jahrs, Europa in Ib ale 
meiner Bewegung, wie anjeßt. Alent halben herr 
tege Betriebſamkeit im Unterbandien, im Vordbereiten, 
Zuruͤſten. Die Ftiedens Conferenzen zwifchen der Pforte, 
Ausland harten, nad) der Ankunft des Grafen von Bidlr 
roko zu Jaffy, ihren Anfang genommen. Es fandın ig 
Schwierigkeiten. Der Tuͤrkiſche Minifter, welcher die Prölu 
minar: Zractaten unterzeichnet hatte, war in Ungnabegehl 
und ins Exil geſchickt. Doc) hofte man einen guten Teiat 
Erfolg. In Abſicht der Polnischen Umflaͤnde aber dattı dr 
Karferın von Rußiand, nach einen eben jene eingehmdm 
Briefe von Warfchau, erklärt, daß Gie die Ruhe mi i® 
Frieden in Pohlen auf feine Weiſe Aöhren wolle, michin U 
Conſtitution auch von Rußiſcher Seise nunmeamil 
ſichett zu ſeyn ſchien. 

‚ Wegen der Franzoͤſiſchen Unruhen waren alle Staet 
Binette mit den Raapregeln eines Plana befchäftiger, meld 
der Hof zu Wien vorgefchlagen hatte, und won weldem 14 
datjenige nur zu fagen, was man davon weiß, eine [hl 
Voreiligkeit fepn würde. An den Niederlanden marın Mi 
Sachen fo weıtgefommen, daß das General: Gounerment dird 
eine Deprihe vom ı3ten December die verfprocne Yan) 
voretſt wieder zurückgenommen, und erklärt bat, baf der Ku 
Nunmebro der gesechten Strenge den Lauflaflen müfie. Zug 
iſt Die Berfammlung der Stände aufgeboden worden, 

‚ Bon den andern Welrtheilen it nichte wichtige hier 
suführen Die Begebenheiten in Dfindien befchreibe her „int 
Artikel: Großbdrittannıen: umfländlich und genau. Die Mt 
einigten ‘Provinzen in Notdamerica befanden ſich ineinem bs 
benden Stande det Handlung und ber dffentlichen Bahlladt 
Und man unterhandelte einen meten Tpmumergs Trartat Mi 
England. . in xx 
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XIX. 
Vermiſchte Nachrichten. | 
Wi erhalten noch beym Schluße dieſes das erwartete Schrei⸗ 
ben unſers Correſpondenten in Stockholm. Es iſt vom 
Sten December. Damals war es noch ungewiß, ob die Staͤnde, 
vie man glaubte, zu Gefle im Notdiand, im Anfange vom Fe⸗ 
ergar zufammen kommen würden. Noch war fein Königl. Zu: 
ammenberufungsfapreiben erfchienen: Man wollte wiflen, daß 
ver nun mit Rußland ratifieirte Allianz. Tractat von wichtigen 
Folgen für Schweden in Abſicht der vonder Pforte zu erbeltnen 
Subfidien:Zahlungen, bey dem Definitin: Friedens. Schluße 
w eiſchen Rußland und der Pforte ſeyhn wuͤrde. — 
Was wir ſchon im oten Monatoftͤcke, ©. 1091, von einer 
Berfchmwörung in Luͤttich u. f. w anzeiaten, das ifinun in Et⸗ 
Hung gegangen. Der entflohne Nevolutiong Chef, shaimanis ' 
ser Dupgemeifter Fabty zu Lüttich, hat ein Schreiben an das 
Ettticher Volk erlaffın, in welchen er verſpricht, das Land kald 
or bem Priefter: Joche zu befregen. Er nennt die teutfche 
Reichs Conſtitution eine Pedantereg, und ermabnt bie Luͤtti⸗ 
Her, fid bereit zu halten. Es ſollen ſich auch ſchon im Luͤttich⸗ 
chen heimliche Emiffarien von der Propananda aufhalten, und 
afeldft fo, wie in Avignon geſchehen ıft, verfahren wollen. — 
Wenn denn die Freyheits⸗Tollen, für unfre Wahrheits Bes 
pauptungen, und biforifche Unpartheylichkeit, bie ibnen frep, 
ich ſeht wibris ſeyn muͤſſen, uns Complimente nach ibrer Ari⸗ 
n-Shheiften und Blättern nach ihrer Art zu machen pflegen, fo 
tten wirunfre Lefer, ſich andarjenigegu erinnern, was bereits 
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Zorfchlag inder N. V. die ganze Armee abzudanfen, 612. 
54. Neuer Eid, 654. Anftalten zur Bertheidigung der 
Srängen, 168. 304. 619.623.654. 819.844. 877.930. 
69. &tarfe, fortdauernd zunehmende Auswanderung 
es Adels und anderer Perfonen, Decrete dagegen verge:- 
ens, 55.523.547. 611. 759. 848. 1027. 1052. 1080, 


rinanzen. Berfall,. Größe des Deficit, so. 52. 404. - — 


o9.ff. 808. 967. 998. Vermehrung der Nationalfchuld, 
027. Afignaten, Vermehrung, fallender Credit derfel: 
en, 164. 293. 514. 547. 761. 877.1027. Verbrennung 
ines Theilsder Afignaten, 51. 293. 514. 752. Schlech⸗ 
er Verfaufder National-Guͤter, Widerfepungen, Ertrag, 
1. 164. 202, 204. 433; 611.809. ff.1206. Patrioti⸗ 
he Contribution, mit Execution eingefodert, Ertrag der: 
ben, 53. zır. Die auflerordentliche Eaffe giebt ale 
Nonate Vorfchüfle zu den Staats: Ausaaben, ıır. 206. 
04. 1086. Neue Einrichtung ber Abgaben, Widerſetzung 
e zu entrichten, 169. 406. 610. Neue Königliche Ei: 
iſſiſte, 963. Elubs, Der Sacobiner Elub, und deffen 
ffi liirte Gefellfchaften beherrſchezFrankreich und bie 
Tat. Verf., Partheyen, 48. 52. 164. 277.290.370.515. 
46.805.817. 819.920.929. 2041ff. Tumuite, biu: 
ge Auftritte in allen Provinzen, 54. 165. 292. 402. 
59. 805. 845. 904. 966. 1080. 1114. 1188 ff; 7204. 
239 ff. Anarchiſcher Zuftand des Reichs, Scilderun: 
en, 870. 278: ff 400 513.47 5. 546-ff. 656.746. ; 

| “4 - 
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ff. 752. Menge der Menſchen, bie burch bie Empdrung 
umgefommen, 656. Tumult zu VBincennes, vereitelte 
Abſichten, 275 ff. 291. Adliche verſammeln fid pur Be: 
ſchuͤtzung des Königs, 276. Herzog von Orleans ſicht 
feine ‘Plane vereitelt, verliehrr Einfluß und Anſehn, 616. 
656,879. 1003. Gefangenfchaft des Königs, 319. Mi 
nach St. Cloud reifen, wird zurück gehaften, Geſchichte 
diefes feandaldfen Vorgangs, 448.466 ff. Begiebt ſichin 
die Nat, Berf,, 471. Muß den ausländifchen Höfen e: 
Elaren fallen, daß er frey ey, 472 ff. 616. Widerlegum 
des Irthums, daß die Franzoͤſiſche Revolution vor de 
Nation herruͤhre, 921 ff. Du Port du Zertre,neuer Si 
gelbewahrer, 49. Scandaloͤſe Auftritte in der Nat, Berl. 
404.433. 619. 820. 904.997. Dectete derſelben wert 
nicht befolgt, 319, 494.930. Tod Mirabeau's/ 367! 
Aufhebung aller Innungen und Zünfte, 294. Def 
mung eines oberſten Criminal⸗Gerichts zu Orleans, 291. 
Derret, daß keine Truppen in der Nahe der Verſann 
(ung zufammen zu sieben. 419. Daß der König möi 
über 20 Meilen von der Mefidenz nerreife, 370. M 
Koͤnig entflichs mit feiner ganzen Familie eue 
aris, 684 ff Lärm in Parts über die Entweiduri 
Anftalten, 636 ff; Befehle, den König anzuhalten, 5%. 
Der Ppftmeifter Drouet zu St, Menehdud wird Fir 
Verraͤther, 639.690. Der Graf von Provence entfenmt 
760, Ruͤckfuͤhrung des Königs nach Paris, Einzug, 694" 
701,808, Königliche Perfonen werden getrennt, 591: 
Schriftliche Ausſagen des Könige und der Koͤnigia UN 
die Flucht, 696, 723 ff, Anekdoten über ſelbige, 880T- 
Deelgratipn des Königs bey feiner Abteife, 703 fr 6° 
Schreihen bes Marquis von Bouille an die Nat. Verl. 
726 ff. Enge Bewachung des Königs, 755.787. Ef 
rungen des. Königs von Spanien und des Kaiſers 737. 
789. Dacobiner Club dringt aufein gerichtliches Werhk: 
und auf die Abſetzung des Könige, erſchlichne Addrcht: 
738 ff. 804. Proteftation, Widerjegung der Bermiaft: 
gen dagegen, 699, 75%. 805. 816.Dectet der Net. 
Berf., daß der König nicht vor Gericht gezogen merk" 
tüme, 787. Weitere Veſchaſtigungen mir der Cor 
| — tutio 
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ution, 318.829. 843, Proteſtationen von ber. rechten 
Seite der Nat, Verſ., 878.904.930. Abichaffung der 
\rden, 820. 841. Titel der Prinzen wieder hergeitelle, 
Imänderungen der Konftitution, 930.963. Anmerkun— 
en über das Project derfelben, 882 ff. Debatten und De: 
tete der Nat. Berf. über die Zufammenfunft einer zwey⸗ 
en Legislatur, 405,433. 519.567.615 ff. 345. Verle— 
ing der Conſtitutions-⸗Acte, 843. 964. Wird durch 6a 
‚smmiflairs den Koͤnige uͤberbracht, Empfang, Zuffand, 
yorin fich der König befand, 964 ff. 904. Koͤnig nimmt die 
.onfticutien an, befgndre Bewegungsgründe und Um; 
ande, 996 ff. 999. Heseptationsichreiben, 1000 ff. 1024, 
Erfcheint in der Nat. Verf,, unterzeichnet, 1023 ff. Yobges 
icht und Parodie auf die Conſtitution, 1175 ff. Prote⸗ 
ration eines großen Theils der Nat. Verſ. gegen ſelbige, 
026, König muß denauswartigen Höfen erklären, daß 
r die Conſtitutivn frey angenommen, 1049. 1079. ‘Pros 
eſtation gegen die Königl, Annahmz, 1054. Bericht von 
ven Finanzen, 998. Mat. Ber). jeat von ihrer Verwaltung 
eine Rechenſchaft ab, Zuſtand derſelben, 1051. Bereiches 
ungen der Mitglieder derſelben, 1087. 1318. 1055. 
Schluß der Nas. Barf., letzte Umſtaͤnde, Rede des Kb; 
ige, 1049. 1078.ff. 108 3. 
Zweyte Viarional-Derfanmlung, 
Anzahl der Deputirten, Eröfuung der Verfamms 
ung, 1084. 1140. Schwaͤche derſelben, 1984. 10374 
(113. 3138. Schaft die Titel Sire und Majeſtäͤt ab, 
uͤhrt fie gleich darauf wieder ein, 1085. Graf von Mont⸗ 
worin legt feine Stelle nieder, 1087. 1208. De Leßart 
vird ausländiicher. und Gerville inlandifeher Minifter, 
1339. Zuftand, der Finanzen, Einführung von Erebit; 
silless, Vermehrung, Belauf derfelben, Nationalſchuld, 
1144. 1206. 1348, 1319. Elender Zuſtand des Reiche, 
1202. fa 1291. fe Meues Degtet genen Die Pricker, 
ie nicht gefchworen, Unruhen, Verwirrung, 1263. 13 16« 
1325. 1327. Menge der Sefangtien, 343. 3315. Starfe: 
Fortdauer der Auswanderungen, Decrete wegen der Pring 
(20, 1138. f, 1242. Zuftand der Marine und der Armee, 
Mangel an Dffisiers, 1314, 3307. Entwicklung der u 
Mu 45 ae 
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richt, dag der König wieder Paris verlaften habt, 1375. 
ff. 1314. 1353. Partheyen in Frankreich, 13 11. ff. 1346. 
Bon Narbonne wird Ktiegsminifter, 1347. Erridtung 
einer Committd de Surveillance, -ı3 15. Anfalten jur 
Vertheidigung der Graͤnzen, 1347: 1376. ff. S. Avig⸗ 
non. St. Domingo. Isle de France, auch vergltide 
Elfaß; Rom; befonders die beyden nachftchenden Ar: 


tifel. Ä 
e Auswärtiges Franfreidh. 
Prinz von Sonde, die Herzöge von Bonrkon und 


andre Franzöfifche Pringen halten jich zu Worms auf, 


170. 316. 847. Erfterem wird durch die Nat. Berf. das 
Land Tlermontois genommen, 405. Woritellung von 
Spanten dagegen, 419. Graf von Arteis reikt ve 
Turin nach Venedig, 170. 312. 538. Unterredet ib 
mit dem Kaifer zu Mantua, 420. 656. 847. Begitbt 


ſich zu den andern Prinzen nach Teutſchland, 622. 5:3. 


Vergebens zur Ruͤckkunft eingeladen, 616. Decret gegen 
den Prinzen von Eondg, 655. Duveyrier als linterhar: 
lungscommiſſair, Abmweifung, 760. 764. Fruchtloſt De 
putation eines zweyten Commiſſairs, 848. 919. 93% 
970.1053. Franzöfifche Völkerwanderung nach Teuth 
Land, Stärke und Fortdauer der Zumanderungen, 42°. 
516.523.611.620.645.759.1023. 1080. 1086. 1091. 
1100. 1138, 11743. 1204. 1212. Die Rheingegenden, 
die Sammelpläße derfelben, 426. 622. Koblenz Mt 
Hauptaufenthalt, 732. Graf von Provence vereimat 
ſich mit den Prinzen, 760: Graf von-Artois reiſet nad 
Mien, 919. 970. 1009. 1011. Nach Pillnig, Conſeren 
gen, 971. Erklärung des Königs von Preußen und dt 
Kaiſers, 973. Auffoderung der Prinzen am die Trane: 
fen, Eircufare, 763. ff. 970. Ruͤſtungen der Primen, 
Sumanderung von ganzen bewafneten Carpe, 304.439. 
523. 559. 567. 623. 759. 780. 848.877. g7r.101f. 
2089. 1207. 1212. 1249. 1262. 1322, 1338. 154° 
König ladet die Prinzen zur Ruͤckkunft ein, 970. 1052 
ff. 1206. 12243. Antwort darauf, 1320, Proteſtationen 


her Prinzen gegen die Köntafiche Annahme der Conſtitur 


tion, 2926, zosg. zogı. Derlaration auf die Notifie 
: it ten 
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ion derſelben, 1157. ff. 12211. Geſandte ber Prinzen an 
remde Hoͤſe, 931. 1209. Kaiſerin von Rußland ſchickt 
inen Geſandten an ſie, 1209. 1248. Auch der Koͤnig 
on Schweden, 1209. 1248. Prinzen erhalten Subſi— 
ien von Rußland und andern Höfeh, 972. 1090. 1161. 
262. 1321. 1348. Etat der Armee, 1321, Memoire 
n den Kaifer, 1322. Beral. Rohan. — 


Frankreich. 

Derhaͤltniße der EKuropaͤiſchen Höfe gegen daßelbe. 

Intereſſe der Hoͤfe bey den Umſtaͤnden in Frankreich 
ind deren Folgen, 849. König von Schweden nimmt 
ic Ludwigs XVI an, 795. Erklärung an feinen Ambaf: 
adeur zu Paris, 832.850. Maafregeln 1036, Erklaͤ⸗ 
ung in Verbindung mit Rußland und Spanien an den 
Raifer, 1352. ff. 1370. Kaiferin von Rußland nimmt 
ich fehr eifrig der Prinzen an, 1090. 1116. 1357. Frans 
‚öfifche Charge d'Affaires nicht anerkannt, 1140. Memoi⸗ 
ce Neffelben, 11740. ff. 1216. Die neue Franzöfifche Cons 
Ritution von mehrern Höfen nieht anerfannt, 968. 1117. 
1207.1258. Erflärungen des Spaniſchen Hofes, 757. 
1775. 1139. 1142. 1207. 13 30. Portugall tritt deſſen 
Maaßregeln bey, Geldunterſtuͤtzung, 972. 974. 1093, 
Geſinnungen, temporiſirende Politik des Kaiſers, 796. 
893.931. 1322. Der Franzoͤſiſche Geſandte, Marquis 
von Noailles zu Wien, 823. 849. 797. 1117. 1125. Ue— 
bergiebt endlich die Conſtitution, 1245. Erklaͤrung des 
Kaiſers, 1207. 1264. Geſinnungen, Verhalten des 
Drenßifcben Hofes, 799. 806.852.895. 12012. Schrei⸗ 
ben des Königs auf die Motification der Eonftiturions: 
Annahme an Ludwig XVI., 1294. Entſchloßne Gefin: 
nungen des Sardinifchen Hofes, Nüftungen, 850. 979 
1098.1225.1328. Verhalten von Neapel, Erklärung 
an den Franzöfil. Geſandten, 979. 1323. Maafregeln 
des Pabftes, 980. 12225.1029. Der Schweizer-Cans 
tons ; verbieten ihren Truppen den Conſtitutions⸗Eid zu 
fchwören, 351. 1100. 1324. Syſtem des Englifchen 
Hofes, 777. 7116. 1324. Des Dänifchen, 1116. 1130. 
1256. Der Seneralffaaten, 1116. 2134. Schreiben des 
Kaiſers an die Europäifchen Höfe, Verbindung derſelben. 
1795+ 77234 G 
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Galizien, Neue Rechte für den Buͤrger: und dan. 
ern: Stand, 1125, Verbeflerung der Juden-KCtziehung, 
1224, Defraudationen, Commißion, 1359. Vergleich 
Kemberg. | 

Genealogiſche Anzeigen. 320. ff.661.fj. 1005, 
ff. 1349. ff. 

Genf. Neue Unruhen, 206. 313. Natiſs verlan— 
gen Buͤrger-⸗Rechte, gewafneter Anzug derſelben, 312 
Propaganda, die Urheberin der Bewegungen, 3 12. Bit— 
gerſchaſt verbindet ſich dagegen, 334. Entſcheidung der 
Foderungen, Ruhe, 423. — 

Genua. Graͤnzſtreitigkeiten mit Sardinien, 197. 
225. ff. Manifeft von Sardinien, 197. Memoires von 
Genua, 197. 225. ff. 408. 840. Neue Thätlichteiten, 
1035. ff. 1098. Memoire des Turiner Hofes, 1034 
Antwort der Republik, 1033, ff. Maafregeln gegen m 
Franzoͤſiſchen Einigranten, Note, 409. ff. Anerkennung 
des neuen Sranzöfi), Gefandten, Memoire dagegen ws 
Spanien, 1098. Meyer Doge, 983. 1007. 1099. 1351: 
Gothemburg. Liſte der vprjährigen Ausfah, 


(Sroßbrittannien, Beftand der Seemadt, 191. 
Rüftungen gegen Rußland, 77. 104. 440. 553. X 
905. Verbeflerung des Hafens zu Ramsgate, 283. 
Entdeekungs;Erpedition, 330, Unterhandfung mit Sp 
nion wegen Nootka-⸗Sund, Entfhädigung von Spa 
Ausgleihung, 309. 777. Brittiſche Anſtalten dallbf 
330. Errichtung einer Handelsgeſellſchaft zu Sterraln! 
ne in Africa, 512.631. Kommerz : Negociarionen Bl 
Polen, 173. 207. 280.395. Mit Holland, 1014 
Nordametica, 1018, Vorjährtge Staats; Einnahme un 
Ausgabe, 623. Belaufder National-Schuld, 628. Ef 
309 von Leeds legt feine Stelle als Staatsfecrerain lt! 
der, 532. s%ı. Grenville fein Nachfolger, 532. 6 
Zu Birmingham, Tumult, Verwuͤſtungen, Hertel 
der Ordnung, 807. Reiſe der Koͤniglichen Familie 
der Seekuͤſte, Ruͤckkunft, 10o19. 1134, En 
großen Flotte, 1019. Btiegeſtteit 
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Rußland wegen des Friedens mit der Pforte, Beyle⸗ 
gung deſſelben, S. Tuͤrkenfriede; Krieg in Oſtindien, 
S. Oſtindien; auch vergl. Parlament; Canada 
und Polen. 

Guadeloupe. Freyheits— Empörung; 1319. Sta⸗ 
tiſtiſche Schilderung, 1285. fe 


H. 

Herzberg. ( Sraf von) ‚Seifen neuere alademiſche 
Vorleſungen, 203. 1109. 1342. Verdienſte un den 
Seidenbau, 651. Ninmt feine Dimißion, 725. Behaͤlt 
feine Stelle im Staatsminiſtetio, die Curatel der Aka? 
demie, fein Gehalt, 785.798. Reifet auf feine Güter; 
798. 896: Bearbeitet die Gejchichte Friedrichs 11., 798. 
Dirigirt das Vorhaben, demſelben eine Statur zu er⸗ 
richten, 896. 

Seßen⸗Caßel. Erhalt das Peisitegium de non 
Be für Hanau: Lichtenberg, 396. ©: Teutſch⸗ 
an 

Zeßenſtein. Bär von) legt fee Cpatgen nie⸗ 
det, 1028. 

ãdesheim. Fortdauer ” Streitigkeiten, 9% 
KRammergerichte: Kommiston, 9 

Sohenlohe. — der Fuͤrſten, Waaß⸗ 

egemn He Unruhen, 13535. 

olland. Ertrag der Anleihe des 2;ften Pfennigs, 

3. Neuer Finanz: Plan, 84. Ruͤckfoderung der an De; 
terreich verliehenen Gelder, z16. Neuer Plan wegen 
‚er Quoten, noch unentſchieden, 596. Frießland tritt 
einfelben bey, Geldern widerſetzt fich, 1135. 1366: Neue 
luflagen in der Provinz Holland, 113 5. Ruͤſtungskoſten 
it 1780, 84. Graͤnzberichtigung mit den Defterreichif; 
Niederländen noch fufpendirt, 215. 439. Eben ſo die 
Interhandluüng eines Commerz-Tractats mit England, 
014. Zuſtand der Oſtindiſchen Compagnie, 1147. ff. 
358. 360. Abſendling einer Reforme? Commißidn 
ach Oſtindien, 1363: Aufhebung der Weſtindiſchen 
ompagnie, 560. Commißion nach den Weſtindiſchen 
Zeſitzungen/ 1364. Kaiſer von Candia erklärrden Krieg; 
365. —— Moͤmdire wegen der — 
chif⸗ 
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Schiffahrt, 1253. Antwort, 1253. Remis; 695. fl 
Einfuͤhrung der Preußifchen Exercitien, 596. Beſtand 
der Armee, 597. ff. Reiſe des Erbitarthalters in die Pre; 
vinzen, 1135. 1366. Vermaͤhlung des Erbprinzen,.232, 
868. 100%. 1012. 1341. Ankunft im Haas, Fenerlid: 
feiten, 1351. ff. 1136. Bewilligungen für den Prinzen, 
1252. Schreiben des Erbftatthalters an die General: 
Raaten wegen einer Defenfiv- Allianz mir dem Katie, 
1370. }fı Unterhandlung der Alitanz, S. Oeſterreichiſ. 
Niederlande. Holland nimmt an der gewafneten dt: 
mittlung des Rußiſch⸗Tuͤrkiſchen Friedens Teil, S. Tuͤr 
kenfriede. Und an der Unterhandlung des Friedens zwi 
ſchen Oeſterreich und: der Pforte, S. Sziſtower don 
greß; auch vergl. Amſterdam. 

Solſtein. Vorjaͤhrige Schiffahrt auf dem Eidr 
Canal, 876. — | 


| | f J. 
Illyrien. Erhaͤlt eine eigne Verwaltung, 375. 


450. — | 

Feland. Bevölkerung, Zuftand, 876. 

Ismael. Blutige Eroberung deffelben, S. Tür; 
kenkrieg. 

Italien. Einzelne Unruhen, 978. Ueberfhmm' 
mungen, Erdbeben, 1226. 1329. ©. die einzelnen dt: 
tifel: Yieapel; Rom; Toscana; Sardinien it. 

Juͤtland. Befchwerden der Gutsbefißer, 34. 5. 
219. 332. Königl. Commifion, 443. Proceß zwiſchea 
dem Kammerheren von Lüttichau und dem Etatsrath 
Colbioͤrnſen, Fntfcheidung defielden, 443. Pramim:-Ber 
theilung zu Horſens, 875. | 


22 
Boͤnigsberg. Vorjaͤhrige Schiffahrt und Handel⸗ 


203. 


u f -. 
Lauſitz. Ertrag und Finanz : Umſtaͤnde ber Obe: 
Fauig, 1045 ff. | | 
— 1224. 
 Kippe- Bürfeburg, Urtheil gegen die Predigt 
Froriep und Rauſchenbuſch, 200. J 
Kippe 
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CLippe⸗Dettmold. Gemuͤthskrankheit des regie⸗ 
enden Fürften, 98. Vormund, 98.201. Unterſuchungs⸗ 
Tommißion wegen des Präfidenten von Hoffmann, 427. 

Liſſabon. Bevölkerung, Kauferzahl, 90. Vorjäh: 
ige Schiffahrt, 308. . | rn u 
Lübeck. "Zurisdictiong: Streit des Domkcapitels 
nit dem Magiftrat, 373. Vergl. Teutfchland. 

Luͤttich. Einmarſch der Kaiferlichen Executions⸗ 
Truppen, Contre-Revolution, 58ff. 101. 316. Ruͤckkunft 
‚es Fuͤrſtbiſchofs, 194. Vorſtellung des Hrn. von Dohm 
in den Grafen von Bender, 101. Antwort deſſelben, 110. 
Briefwechlel zwifchen dem Beneräl von Kheul und dem 
Preußischen Sefandten, Baron von Senft, 191. 306. 
‚22. Preußen verhält fih paßive, 105.201.208. Bon 
Denft vertagt Füttich, 427. Darſtellungen der Erecution, 
83ff. 213.328. Preußiſche Schrift, 321. Revolutions⸗ 
Schulden werden fir Landes: Schulden erklärt, neue 
Dtegern, 1340. Summe, die Luͤttich an Kammerzielern 
eftigt, 213. Abmarſch der Maynzifchen und Pfälzijchen 
Truppen, 427. Konftitutiong : Edict des Biſchofs, 987. 
Finfchranfungder Preßfreyheit, 1222. Urheber der Re; 
ellion werden citirt, 808. 871. 3110. Ihre Güter con; 
iscirt, 808. 1221. Nevolutione; Plan der Ausgewander⸗ 


en, 1379 —— 
Malta. Vorgebliche Verſchwoͤrung, 337. 859. 
Manſur. (Scheik der Cubaner) kommt in Rußi⸗ 
che Sefangenfchaft, S. Tuͤrkenkrieg. 

Wantua. Wird wieder von Mayſand getrennt, 93. 
‚10. . Kerftellung der Ständiichen Verfaflung, 311.421. 
{ndre Einrichtungen, 93.311. | 
3 Marocco. Empdrung des Kaiferl. Bruders, gı. 
165.920. 1142. Krieg mit Spanien, 8. Spanien. .. 

Martinique, Freyhcits⸗Empoͤrung, Verwuͤſtun⸗ 
en, 166. 292. 613. Ungluͤcklicher Zuſtand, 613. 1345. 
Statiſtiſche Nachrichten, 1287. | 

Mayland. Erhält das Recht eines beftändigen 
tepräfentanten zu Wien, 94. Neue Einrichtungen, 94. 

BR — 421, 
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4:1. Anweſenheit des Kaiſers, 643. 666. Truppen-ktet, 


63. | ——— 

Maynz. Miniſterial⸗ Veraͤnderungen, 97. 558. 
302. Freylaſſung der vorjaͤhrigen Muheftärer,g7. Za— 
fammenfunft des Churfuͤrſten mir dem Fuͤrſtbiſchof ven 
Speyer und dem Marggrafen zu Baaden, 622. Bersl 
Elſaß. 


Mecca, von einer Raͤuberhorde gepländer, ©. 


Türkiy. 


„,,,(Delenburg. (Eicher) Ted bervermimn 
26 


Herzogin ‚ 1005. Vorjahrige Geborne und Belterdt, 
938. Serjahrige Litteratur, 938. Anzahl der Kittr 
guter, 938. Brand: Aßecuranzen, 935. Beftand des M 
itaire, 939. Verbindung der Elde mit der Elbe, 939 
Vorjaͤhtige Landtags-Vethandlungen, 939. Vergleide 

Elſaß, und Roſtock. | | 
Ulexico. Bergwerks-Ertrag ſeit 114 Sahlen 

Waodena. Tod der Herzogin, h4. 320. Hhrki 
ſtaaten Maßa und Caͤrrara fallen ar die Etzhetzogin fin 
Mäyland, 94. Werden in Befiz genommen; 198. 41. 
894. Aufruhr zu Regglo, 537.644. Abgaben-Elaſum, 
1227. = 


Mün ben. Streit des Madi trats mit der Redit 


rung, 97. Jurisdictionsſtreit des Preußiſchen Gran 


te, 322. ° > 
ng F iR, N J* J 

gr Aufenthalt des Könige und der König 
au Wien, Reife über Rom, Ruͤckkunft, gg. 198. 51. 
227.578, Ausgleichung der Streitigkeiten mir demAh 
miſchen Hoſe, 772. 982. Menge der erledigten Bit’ 


mor, Wiederbeſetzung derfelßen, 6435, 772, 2326. W 


niftergat: Ber andettungen, 1097. is 
Nenwoled. Tod des reglerenden aha, 
Niederlande. (Defterreichifche)  Bergleichung 
Hollandiihen nit der Niederlandifchen Nevoldrenun 
Eontre: Revolution, 334 7 Nachrichten von der Eon 
tre-Revoͤlutiön, Vertheidigungsſchrift des 
Schönfeld, 136 9, Ahfunft des Grafen Merch ju Brüßel, 
sw, 
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00.. Graf von Metternich zum bevollmaͤchtigten Mint: 
er ernannt, 107. Anhdahl der Kayferl; Truppen, 100; 
07. 216. Herftellung der Drdnung und der Kollegien, 
or. 141. Kayfer verzögert die Satifiekrung der Han: 
er Convention, Los. 110. 204. 214. Natifictrung 
er Convention, mit Abänderung des ıften Artikels, 
28.440. Unzufriedenheit, fortdauernder Partheygeiſt, 
inzelne unruhige Auftritte, 107. 204. 212. 543. 429 
23. 886. Strenge Maafregein zur Seyaltung der 
tuhe, 140. 317. Auswanderang der Misvergnügten 
uf das Kollandiiche Gebiet, Zuſammenrottirungen, 328: 
Zorftellungen des Seneralgouvernements Dagegen, Ant? 
ort der Öenerafftaaten, Inhalt der gewechlelten 
Ztaatsſchriften, 329. 440. 457 ff. Revoluͤtionsſchul⸗ 
en, anbefohlne Abtragung derſelben, Verlegenheit, 
42. 544. 1234. Belauf der ruͤckſtaͤndigen Subſidien, 
79. Namur und andere Provinzen bewilligen fie, 1345 
Derftellung des Raths von Brabant, Einrichtung deſ— 
elben, 317. Proteftation der Stände von Brabant da; 
egen, 429. 649. Erklärung des Grafen von Mercy, 
49, Andere Beſchwerden und Foderungen derfelben; 
96, IIIIs 1211: 1231, Verweigern die Subfidien ; 
‚IL. 1123. Proteftationen werden ansgeftrichen, 1131: 
344. Erneuerung derfelben, hartnäcige Widerfeßung, 
231. 1344. Zahlungen an die Stände verboten, 1134: 
Sahrungen 1344 1358. Neue Vorfchlige, von den. 
Standen verworfen, 1344. Zuruͤcknahme der Ahiniftie 
378% Staͤndiſche Verſammlung auf ehoben, 1378; 
Ztarke Sranzöfifche Einwanderungen, 5648. 780. 1138: 
Berfügungen deshalb, 1136. 1235. "Auswanderung 
en ber Misvergnügten, unruhige Machinationen, 869:. 
Intrag zu einer Allianz mit Holland, Unterhändlung 
erjelben, 1233. 1345. 1370 ff. u 
Vord⸗America. Rhode⸗Island tritt der Con⸗ 
titution bey, 17. Conſtitution von Penſylvanien, In: 
alt, 232 ff. Die von Delaware witd revidirt, 1144. 
Berlegung des Congteffes von Neiv:: York nach Philaz 
elphia, Eröfnung deffelben, 111. 336. Schulden der 
Ötaaten, 16, Ausgabe und Cinnahme 237. Neue 
| Rn anf; 


* 
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Auflagen, 337. Neue Münzen, 448. Anlegung von 
Banfen, 448. Fortdauernder Krieg mit den 6 Ratio: 
nen der Wilden, Ig. 223. 448. 920. 1031. 144 
Milttair, 19. Vorjaͤhrige gefammte Ausfuhr, 677. 
. Ausfuhr aus Baltimore, 235. Schiffsbau zu Piite 
delphia, 18. Unterhandlung eines Commerzttactat⸗ 
mit England, 567. 1019. 1378. Zuſtand des Handeld 
und der Manufacturen, 18. 235 ff. Der Schulm, 
234. Induſtrie-Praͤmien, 234. Buchhandlungen, 234 
Norwegen. Erftes Handels:Schiff nach Alt, 
1218. | 
Nuͤrnberg Reichshofraths⸗Conc luſum zur Rede 
nungsablegung von ben Finanzen, 99. 106. Krris— 
Commißion zur Unterfuchung des Vermoͤgensſtandes, 
438. Verordnung wegen des Pofungs : Eides, 328. 
Ehur: Bayern erneuert feine Anfprüche auf die Obe: 
pfäfzifchen Aemter, ae Veen &. Bayer. 


Oeſterreich. Herſtellung der Landftändiicen 
Sreyheiten, 95.209. IL25. Trennung der Negierungt 
Stellen, 210. Die Sijnner:Defterreichifchen Prosinits 
erhalten wieder Befondere Gubernien, 210. 110. 
1247.1341. Bevölkerung derfelben, Producten-Etttag, 
vorjähr. Geborne und Geſtorbene, 456. Herſtellung 
mehrerer Klöfter, 1223. Bewilligungen für die Geiſt 
lichkeit, 540. Abänderung der Joſephiniſchen Finrik: 
tungen, abftechendes Regierungs-Syſtem, 209 ff. 45% 
541. 783. 857. 1124. 1222.1224. Öedrucdte Samm⸗ 
fung von Leopofds Verordnungen, 556.783. Policey⸗ 
Verbefferung, 1341. Studien:Veränderungen, Auf 
hebung der Commißion, 1233: 1359. Verjtärfte Cen⸗ 
fur, 1010. 1247. Unruhen im Border: Defterreichticen 
593. Koften des Türfenfriegs, 392. 1008. Reduction 
bey der Armee, 1109. Combinirung der Ungariiden 
und Boͤhmiſchen Finanzen, 1247. Reiſe des Kapferd 
nad Florenz, Aufenthalte in der Lombardey, Unterre: 
dung mit dem Könige von Sardinien und dem Grafen 
von Artois u. ſ. w. 335. 452. 108. 198. 212. 305- 
311. 622, 774. 555. 643. 667. Rüdkunft des * 


ers, 822. Neife nach Boͤhmen, 988. Zuſammenkunft 
zit dem Könige von Preußen und Churfätften von 
Sachfen zu Pillnig, 985. Verbindungen mit Dreuffen, 
25. 989. 1325. Ioıl. 1102, 1122. Allianz mit 
emfelben, 1210. 1102. 1123. 1357. Ruͤckkunft des 
tanfers aus Böhmen, 1124. Erzherzog Karl geht nad) 
Brüßel, 996. Aelteſte Erzherzogin wird Aebtißin zu 
Drag, 393. Friede mit den Türken, ©. Sziſtower 
ſongreß; Erecutions ; Vermittlung zu Lüttih, ©. 
Lüttich; gewafnete Unterftügung des Biſchofs von 
Bafel, ©. Bafel; Allianz mit den Generalftaaten, 
>. Holland. Syſtem und Verhalten gegen Franf: 
eich, ©, Frankreich und EB; ferner die Rubri: 
'en der einzelnen Staaten, Böhmen; Bufowine; 
Mantua; Mayland ; Siebenbürgen; Nieder⸗ 
ande; Ungarn; Wien. | 

Öran. Abtretung an Algier, S. Spanien. 

Oſtfrießland. Beſchwerden der Landftände; 
Königl. Refolutien, 873. 1021. 

Oftindien. Krieg der Oftindifchen Compagnie 
nit Tipo Saib, 153. Urſpruug deffelben 67. 153. 
337 ff. Wird von dem Brittifchen Parlamente geneh⸗ 
nigt, 286 ff. 5411. Allianz der Compagnie mit dem 
Nizam und den Maratten, 287. 339. Beſtand der 
Fngliihen Armee, 338. 343. Schwierigkeiten bey 
Jen Kriege, 156. 342. Das Land des Nabobs von 
Arcot in Depot genommen, 341. Armee, erſter 
Feldzug, Englische Eroberungen, 154 ff. 338 ff. 
Zippo von der Malabarifchen Küfte vertrieben, 563. 
Maratten erobern Darwar, 1337. 669. 563. Erpedi: 
tionen der DOberften Hartley und Floyd, Geſechte, Er; 
oberurigen, 669. 811. ff. Cornwallis übernimmt das 
Hauptcommando, 816. Erobert die Feftung Banga: 
[ore, 1016 ff. Friedens: Antrag von Tippo, 1017. 
Antwort von Cornwallis, 1017. Marſchirt gegen die 
Hanptftade defielben, Seringapatnam, 1134. 669. 
Breift es vergebens an, Umftände, 1334 ff. Vereinis 
zung mit den Marattens Corpse, 1337. Ruͤckmarſch, 
verlegener Zuftand, 1338. 1363. 1369. — Tod des 

| | ba Groß: 
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Großmoguls, 661. Sein Nachfolger, 674. Ber. 
Parlament. 


P. 

Poarlament. (Brittiſches) Kaftingfcher Procek, 
Beſchluß, denſelben fortzuſetzen, 62.67. Fottſetzung ber 
Burkeſchen Anklagen, 284. 511. 629. WBertheidigung 
Haſtings, 630. Bittſchriſt deſſelben, den Proceß 
beſchleunigen, 630. Verhoͤr bis zur kuͤnftigen Sigum 
ausgeſetzt, 630. Debatten über die Convention mi 
Spanien, 62 ff. Danfaddrege für jelbige an den Ko— 
nig, 65. Etat der Rüftungskoften, 65. Koͤnigl. Dark 
Schaft wegen der gewafneten Vermittelung des Rutiik: 
Türfifchen Friedens, 387. Danfaddrefen, Schwirir 
teiten bey ihrer Bewilligung, 388. 391. Starte Wi 
derfegung gegen den vorhabenden Bruch mit Rurlan), 
507 ff. Krieg in Dftindien genehmigt, sır, Wilbdet. 
force's Motion zur Abſchaffung des Sclavenhankit; 
282.509, Von Pirt und Fox unterfiüst, zıo. M 
Projet der Abfchaffung verworfen, 511. Bart: 
Reden gegen die. Franzoͤſiſche Revolution, sı2; M 
uneinigung mit For, 5a. 563. Antrag zur Demi 
gung mehrerer Rechte für die Katholiken, verworfen, >’'- 
Motion zu neuen Öefeßen wegen der Schulden: bean 
genen verfchoben, 626. Bewilligungen für das Miliac 
283. Bewilligungen für die Marine und andre Gem 
ftande, 627. Englifches Budget, 628 ff. Oſtindiſcen 
629. Prorogation des Parlaments, . Neden des & 
nigs, 631. Vergl. Canada. 

Peetersburg. (St.) Vorjaͤhr. Geborne m 
Geſtorbne, 552. Vorjaͤhrige Schiffahrt, 552. Die 
jaͤhrige, 1144. 

Pillnitz. Zuſammenkunft des Kaiſers, des 8 
nigs von Preußen und Churfuͤrſten von Sachſen daſeloſt 
985. 1118. 767. 806. 822. 895. 919. Anweſenheit 
des Grafen von Artois und anderer fuͤrſtlichen Peruen 
985. Verhandlungen, Verbindung zwiſchen Deſterteich 
und Preußen, 973. 985. 1325. — 
Paolen. Entwurf des Commerztractats mir Prem’ 
fen, Inhalt, ı7ı ff. 71. 28. Preußen üt m. 

— 
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Zedingungen nicht zufrieden, Note, 173: Weitre Un⸗ 
erhandlung verſchoben, 173. Entwurf der Allianz mit 
er Pforte, Inhalt, 29 ff. 100. Erinnerungen von 
Dreußen, Schwierigkeiten, 175. 207. Abfchliegung; 
er Allianz jujpendirt, 397. Antrag eines Commerz⸗ 
ractats mit England, 173. 207. 280. 395. Die Abs 
verung Danzigs an Preußen foll die Grundlage deflel: 
en Jeyn, 395. Widerfekung auf den Reichstage dage: 
en, 394. Unterhandlung jufpendirt, 395: Commißion 
vegen Erneuerung der Eontracte des Salz: AbEaufs von 
Preußen, iſt fruchtlos, 281. 398. Herabſetzung be& 
Salzpreiſes von Oeſterreich, 398. Anfang des vers. 
oppeiten Reichstags, 63. Partheyen, 270. Bie: 
e Erhebungen in.den Mdelsitand, 71. Meue Einrich— 
ung der Landtage, 175. Erneuerte Borftellung der 
Städte um Bewilligung neuer Rechte, 398. Werden 
ewilligt, neue Conſtitution der Städte, 481.487. 
;26. Revolution. Aufialten wor und: bey derfelben . 
+88. König laßt auf dem Reichstage eine neue Conſti— 
ution verlefen, Ueberrafchung, 477 ff. Proteftation 
ines Theile der Landboten, 473. 527. Mehrheit das 
ür, 478, Entſchloßenheit des Königs, die Konftitution 
vird ſogleich beihworen, 478. Und unterzeichnet, 527, 
Beſchwoͤrung der Konftitution allgemein anbefohlen, 
+79. Meichstagsgericht zur Beftrafung. der Widerfpenz 
tigen, 479. Univerſale an die Nation, 580 ff Ueber: 
:ajchung-der Mevolution für die fremden Höfe, 525. 
54. 580. 666. Notificirung an die auswärtigen Höfe, 
79. Preußen laßt zu der Revolution Gluͤck wuͤnſchen, 
54. 582. Kaiſer zögert mit der Erklärung, 1357. 
Anzufriedenheit, Bedenflichfeiten von Rußland, 1109. 
[143. 1263. 1378. Aufnahme der Conſtitution vom 
em gediten Theil der Einwohner, Dankaddreßen, 582. 
106. Proteftationen, 582. 1309. Gaͤhrung in Boll: 
nnien, 507. 854. Die Srafen Potocki und Rzewus⸗ 
i die Chefs der Misvergnügten reifen nah Wien und 
Jaßy, Bemühungen, 797. 854. 1123. Verordnun—⸗ 
ven des Meichstags gegen fie, 855. 119g. Bauern: 
Anruhen, Uniperfale, 991. fi. Inhalt der neuen 

63 Cous 
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Conſtitution, 478. 583 ff. Aufhebung des liberum 
Veto, neue Koͤnigl. Rechte, Einführung der erblichen 

eonfolge, Churfuͤrſt von Sachſen zum Nach⸗ 
folder des Koͤnigs beſtimmt, 478. 488. 585. 7% 


100. Dem Ehurfürften wird dies notificirt, 582. Vet 


zögert eine beftimmte Erklärung, Ver haͤltniße der ie 
nachbarten Höfe, Schwierigkeiten, 654. 658. 665. 
919. Shurfächfifche Moten, 1105. 1163 ff. Polniſce 
Doputation nach Dresden, 1165. 1200. 1310. 

bietung neuen Rechte 1119. 1356. Errichtung cin 
neuen Staatsminifteriums , Einrichtung deffelben, Er 
nennung der Minifter, 587. 652. Veraͤnderungen, 
Zufäße zuder Eonftitution, 652. Einrichtung der Raids: 


täge, die zu ihrer Mevifion gehalten werden follen, 652 
ikitair. Bewilligungen, 279. Verordnungen, st 


1108. Revuͤen, Koften, 750. 856. 992. 1108. Juſtiʒ 
und Polisgy. Entwurf eines neuen Geſetbuchs für 
Polen und Lithauen, 477. Neue Appellarionsaeriät, 
482. Einrichtung, Eroͤfnung derfelßen, 1707 fi. It 
Einrichtung der Polizey, Directions: Collegium, 74- 
1201. finanzen. Rechnungs: Ableaung des Lirdan 
fhen Schatzes, 279. 397. Des Krenfchages, + 
748. Darftellung der Einnahme und Ausgabe, 17% 
1306 ff. Vereinigung der Lithauiſchen und Aron St 
Commißion, 1193 ff. 1308. Finanz : Defert, 7% 
1197: 1307. Antrag zum Verfauf der Starofieien, 
Debatten, Mehrheit dafür, 1108. 1143. 1797 f 
1238. 1302 ff. Entdeefung einer neuen Siülbermunt, 
398. Ferien des Reichstags, Wiedereröfnung, 11% 
Buͤrgerliche Depntirte, 1204. Commißton wegen N 
Disidentifchen Einwohner, 70. Reichstag behalt des 


Portugall. Beſtand der Kloͤſter, go. Emmi 
Ken zur Reſorme derfelben, 975. Anlegung eines neuen 


Kloſters, 1229. Bearbeitung eines neuen Sn 
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o. Militair⸗Verbeſſerungen, 308. 1093. Errichtung 
ner Feibgarde zu Pferde, 308. Strenge Manfregeln 
se Verhinderung des Franzöfifchen Empsrungsgeifteg, 
092. Arretirung, Verſchickung Franzöfifcher Demo: 
raten, 866. 1092. 1332. Vereinigung des Finanz; 
tathes mit dem Königl. Schake, 208. Toleranz der 
doͤnigin, 1332. Starfer Weinbau dauert fort, 1332. 
Bein: Ausfuhr, 1333. Vermehrung, Beftand der See: 
acht, 1230. 1333. Vergl. Brafilien ; Lißabon; 
ranfreidh; 

Drag. Anzahl der Studirenden, 745. Wohl; 
haten des Kaifers, 1102. Krönung deſſelben, ©. 
Böhmen. P 

Preußen. Vorjaͤhr. Geborne und Geftorbne, 
29. Graf von Schulenburg: Kehnert und Baron von 
fvensleben werden Kabinetsminifter, 553. Andre 
Minifterinl: Veränderungen, 553. 667. 1260. Graf 
‚on Herzberg nimmt feine Dimifion, 785. Ankunft 
ines Tuͤrkiſchen Sefandten, S. Berlin. Friedrich 
em Großen joll eine Statue errichtet werden „| 202. 
Drinz Henrich laßt feinem Bruder und den Preußi— 
chen Generals ein Monument errichten, 786. Ton: 
ention wegen Aufhebung des Abzugsrechts mit Dänes 
narf, 431. Erfies Preufifches Kriegsſchiff in der Oft: 
ee, 651. Vorjaͤhriger Ertrag des Seidenbaues, Praͤ— 
nien, 651. Landes: Wohlthaten des Königs, von 1789. 
1343. Uebernimmt die Regierungs;Direction über An: 
pach und Bayreuth, 785. Mißion des Heren von Bi: 
chofswerder nach Srtalien zum Kaifer, 822. 830. Ne: 
men, 554. 872. Reiſe des Königs zur Revue in Schle: 
ien, 872. 895. Zufammenfunft zu Pillnis, Alltanz 
nit Oeſterreich, 989. 1012. 1235. (Bergl. Oeſter⸗ 
eich.) Unterredung des Könige mit dem Churfürften 
‚on Sadıfen zu Beelitz, 1310. 1342. 1360. Fabris 
'en:Lommißion, 430. Geiftlihe Commißion, 554. 
1260. Verftärfung der Cenſur, 1129. 1260, Einfuͤh⸗ 
ung des neuen Geſetzbuchs, 873. Errichtung einer 
ArtillerieAkademie, 1110. Landgeſtuͤte, Koften, 1343. 
Irmee wieder auf ben Friedensfuß geſetzt, 872. 990. 

64 S. Tuͤr⸗ 
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S. Tuͤrkenfriede. Huch verat. Berlin; Holland; 
Broßbrittann‘en; Luttich; Öftfrießland; Pill 
nitz; Polen und Sziftower Congreß. 

Propaganda, Aufruhr: Bemühungen, Emißairs 
ber Sefellichaft zu Bafel, 221. 246 ff 444. In der 
Schweiz, 983: Zu Genf, 312. Zu Avignon, 554 
In Savıyen, 593. Sn Spanien, 309. 418. In 
den Niederlanden ıc. 318. 593. Beweife von der Fri: 
ftenz der Propaganda, -dfrentliche Acußerung des Stra: 
fen von Montmorin, 589. ff. 1280, Einrichtung, 
Journal derfelben, 590 ff. 224. 

Bu Q 


Oucdlinburg. Veränderungen bey dem Reichs⸗ 
ſtifte, 13500000 | 


Regensburg. Kaiſerl. Belehnung des Fuͤrſtsi⸗ 
ſchofs ſuſpendirt, 439. 1013. Tod des Fuͤrſtabts zu St. 
Emmeran, II2r.1349, Nachfolger, 1352. Meichsras, 
©, Teutſchland. Ä 

Roban. (Cardinal von) der Bifchofsftefle zu Strass 
burg entjeßt, 298. '-Profegor Brendel für ihn ermählt, 
Hirtenbrief gegen denſelben, 369. Wird bey der Rai. 
Berf.angeklagt, Dertet, 370.407. Anſchlag, ihr zu 
ermorden, 933 ff. 1007. Gegen-Erklaͤrung, 1007. Re— 
plif darauf, Citation, 1137. 1250. Rüftungen des Lar: 
dinals, 439. 369. (Bergl. Strasburg.) 

Rom. Lireufaren und Breven wegen Franfreic, 
169,399. 205. 3335.401.422.539. 568. 642. 667.852, 
860. Kardinal Bernis refignirt feinen Minifter: Porter, 
538. Der Pabſt nimmt den Hrn. von Segur als neues 
Ambafladeur nichtan, 517. 539.641. 861. 1226. Päht: 
(cchee Nuntius verfaßt Paris, 518. 642.878. Cardinal 
v. Brienne ſchwoͤrt den Conſtitutions-Eid, 335.401. 422. 
Wird feiner Cardinals-Wuͤrde entſetzt, 1097. 1226. Am: 
kunft der Tanten des Koͤnigs von Frankreich zu Rom, 
Aufenthalt, 311. 538. -Anmelenheit des Königs von 
Meapet, 538. Ausgleichung der Streitigkeiten mit dem. 
jelben, 643. 772. Neue freundfchaftliche Verhaͤltniſſe nit 
Toscana, 772. 109%. Hafen: Verbefierung zu Ancona, 
642. Neue Frepheiten fuͤr Bologna, gg2. Erdbeben, 1:26. 

| Ehrf, 
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Schiſbarmachung eines Arms der Xißen, ı 1329. Verur⸗ 
theilung Eaglioftro’s, &. Cagliofiro. 
Roſtock. Univerſtate Biblieiher, 200. Akademi⸗ 
— Perſonale,93 s, Vorjaͤhrige Geborne und@eftorbne, 


Rußland: Beftand der Armen, 110. Neue Ein; 
richtung der Galeeren⸗Flotte, 551. Starke Beſeſtigun— 
gen in Finnland, 832. 901. 1216. Einfuͤhrung neuer 
Eleiner Bank: Aignaten, 551. Geographilche Größe des 
Reiche, 5591. Tod Potemfins, Nachrichten, 1790, 
1214. 1243. Anlegung einer nenen Stadt indem erober⸗ 
ten Diftrict am Boa, 1213. Krien mit den. Türfen, ©. 
Tuͤrkenkrieg. Rültungen genen England und Preußen) 
Friede, ©, — 8 Kaiſerin ſchließt Allianz 
mit Schweden, Schweden; unterſtuͤtzt die Fran— 
zoͤfiſchen a. 8. Frankreich⸗ aus oar tiges. 

S. 


Sachſen. ( Ehurfürfienehum) Nachrichten von 
den vorjahrigen Unruhen, 21 ff. Von der Regierung, 
26. Beſtand der Armee, Campement, 1120. Meues Aus 
faren:Regiment, 1356, Verbindung der Saale, Unftrut: 
und Mulde mit der Elbe , 647. Dem Churfürften wird 
bie Dolnifihe Brone erbtich angetragen, Bemerkungen, 
27.543. Unterhandlungen über die Annahme, S. Pos 
len. Zufammenfunft des Churfürften mit dem Kaifer und 
Könige von Preußen, ©. Pillnitʒ. 

Salm. Foderungen, Unruhen der Einwohner, 
437, 
Sardinien. Fodert von Defterreich das Reichs— 
lehn Pregota zurück, 328. Aufhebung der Salzſteuer, 
420. Finanzen, 420. Unterredung des Königs mit dem, 
Kaiſer, 538. 955. 767. 774. Franzöfiiche Aufruhr⸗Be⸗ 
muͤhungen, 593. Ruͤſtungen an der Graͤnze, 54. 768. 
350, 860. 1225. Ueberſchwemmungen, 1226. Graͤnz— 

ſtreitigkeiten mit Genua, ©. Genua. 
Schleſien. (Preußiſches) Vorjaͤhr. Mortalitaͤt 
and Geburten nach den Provinzen, 129. 431. 651.990. 
eigen 1236, 652. Zufland der Fabrifen, und 
Manufacrueen, Abjak, 203. y90. Korntheure, Abhelfung 
derfelben, 204. 430. Induſtrie-Wohlthaten, 430. Aw 
oe, Anwefenheit des Könige, 989. Schwas 


Schwaben. Kreisverfammiung, 645 

Schweden. Finanz: Zuftand, 265 ff. Bezahlung 
der Reichsichulden:Billets ausgeſetzt, 265. Steigen des 
Eredite, 374. 1132. Reeifion der Banf, 1028. 1132 
1259. Des Fond D’Amortiffement, I259. Veraͤnderun—⸗ 
gen bey der Saleerenflotte, 374. 1131. Neues Admira: 
titats : Kollegium, 800.. Neue Einrichtungen beym Dr: 
litair, 375: 565. Errichtung des zten Corps der Koͤnisl. 
Leibwache, 376. Rüftungen, Marine: Bauten, 333.444 
65.672. Meile des Könige nad Aachen, 633. 565. 
673. 646. 659,802 ff. Rücffunft,332.97T.yo2. An 
terimiftifche Landesverwaltung, 565.672. Ankunft des 
Grafen von Stafelberg, AmkaffadeurssErnennung ron 
heyden Höfen, 333. 566. 672. Königl. Cabinet für bie 
auswärtigen Angelegenheiten, nene Einrichtung, 565. 
Commißion zur Aufhebung der Kammer:Revifion, gor. 
Aufhebung der Königl. Jagden, gor. Aufhebung Ser 
Reichsrathe⸗Wuͤrde, 1132.1259. Reife des Köniz 
nach Upfal, 1131. Allianz mit Rußland, Inhalt, 1208. 
1257. Ratificirung, 136% Wichtigkeit derfelben für 
die Bezahlung.der Tuͤrkiſchen Subfidien, 1379. Gränz 
reaufirung in Finnland, 221.1258. Der Deyvon Algier 
erklaͤrt den Krieg, 1369. Der Rönig.unterftükt die Fran: 
zöjifchen Prinzen, ©. franfreih. S. auch G 
burg und Stockholm. 

Schweiz. Sranzöfiihe Aufruhr: Bemühungen, 
Gährungen, 206. 247. 314. Bedingungen, unter mel: 
hen die Truppen in Franzoͤſiſchen Dienften bleiben folen, 
851.445. Sollen den Conſtitutions⸗Eid nicht ſchwoͤren, 
982. Nachrichten von dem Schweizer-Clubb in Paris, 
2042 ff. Vergl. Bafel. Bern. 

Siebenbürgen. Huldigung, Landtag, 212. 556. 
1070, Erhaͤlt wieder eine beſondre Kanzley, 437. 450. 
Bitten darum und Borftellungen dagegen, 437. 

Spanien, Maaßregeln gegen den Franzoͤſiſchen 
Aufruhrgeift, Arretirungen, 196. 309. 418. 549. 863. 
Merbot der Franzöfifchen Schriften, 109%. Poit dur 
Frankreich nach Italien aufgehoben, 862. Strenge Edicte 
gegen die Fremden, Modificirung derſelben, 864. 976. 
1096. Cerdon an der Framzoͤſiſchen Graͤnze, ſtatke Ad: 

| Me ſtungen. 
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tungen, 518. 549. 758. 775. 850. 862. 977. 1228. 1330. 
Neue Beguͤnſtigungen für die Koͤnigliche Garde, 419: 
Sold der ganzen Armee erhoͤht, 864. Finanzen in keinem 
bluͤhenden Zuſtande, 197. Neuer Finanzminiſter, 1228. 
Verpachtung der Koͤnigl. Hoͤlzungen, 419. Zoll⸗Erhoͤ⸗ 
hung auffremde Manufactur-Waaren, 549. Neue Qued: 
filder : Mine, Ermunterung des Bergbaues, 93. 310, 
Ss. Carlsbank zahlt zum erftenmal eine Dividende, 54%. 
Arretirung von Cabarrus, Beichuldigungen, 196. 309. 
48. Schlechter Zuftand der Philippinfchen Compagnie, 
310.548. Zufuhren aus America, 1228. Zrieg mir 
Marocco. Maroccaner belagern Ceuta, vergebliche An: 
griffe, 91. 550. Waffenftillftand, 776. Negoriateur 
nad) Wadrit, 197.309. Vergebliche Friedens ; Inter: 
handlungen, Ruͤckreiſe des Geſandten, 419.637. Kaifer 
erklärt von neuem deu Krieg, Gegen: Erklärung, 977. 
1030. 1094. Belagert wieder Ceuta, Spanifcher Aus⸗ 
fall. 1094. Marfchirt gegen feinen empöterifchen Bru⸗ 
der, 1142. Waffenftillftand, 1005. Friedens⸗Unterhand— 
lungen, 1331.1263. Die Deys von Conſtantina und 
Mascara fangen Krieg an, belagern Oran, vergebliche 
Angriffe, 91. 309. 550.637.776.365. Maffenftillftand, 
977. Friede, 1095. 1228. Abtretung von Dran, 1095. 
1142. 1228.92. 197. 550, 637. 776. Handelsbewilli⸗ 
gungen für die Spanier, 1228. Erneuerung des Friedens 
mit Tunis, 865.920. 1095. Vergl. Frankreich. Groß⸗ 
brittannien. Mexico. 
Speyer. Hirtenbrief an die Beiftlichkeit im Elſaß, 
98. Maaßregeln wegen der Franzöfifchen Beeinträchtis 
gungen, ©&. Elſaß; auch vergl, Teurfchland. 
Stettin, Vorjährige Schiffahrt, 203. Friedrich 
dem Großen foll daſelbſt eine Statue errichtet werden, 896. 
Stockholm. Statue Friedrich Adolphs errichter, 
566, Menue Einrichtung der Policey, 1028. Campement, 
903. Medaille auf die Ruͤckkunft des Königs, go2. Buͤr— 
gerfchaft erhält die Portraits des Königs und des Krons 
prinjen, 1132, 
Srrasburg. Unruhige Bewegungen, 165. Neuer 
Diſchoſ, Gewaltſamkeit der Wahl, Proteftationen, 293. 
319. 413.523, Beſchwerden des Domcapitels S. Elſaß. 
Sziſtowe. 
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Sziſtove. Congreß; Beſchreibung der Stadt, 
192. Ankunft der Bevollmaͤchtigten von Oeſtetreich und 
der Pforte, und der Vermittlungs-Geſandten von Eng: 
Land, Preußen und Holland, 76.95 Auch Ungarn ſchickt 
einen Öefandten, 185.436.450. Polen ſucht wergebens 
einen zu ſchicken, 175. Eroͤfnung des Congreßes, 103, 
107. Oeſterreich verlangt, daß die Handels: Tractaren 
beftatige werden follen, Schwierigfeiten, endliche Ber 
willigung, 76. 208. 183 ff. 208. 222. 301. erlangt, 
daß die Reichenbacher Konvention in dem Friedens:Tracı 
tate nicht genaunt werden foll, 301 ff. Stiliftand des 
Eonarefies, 417. Reiſe des Kaiſers nach Italien; der 
Engliſche Gefandte, Lord Elgin, und der Hr, von Bi: 
fibofswerder reifen zu ihm, unterhandein, 435 ff. 634, 
774. 822. 658. 673. 774.822. Anftande, 433. 437. 
533. 553. Alitirte Höfe beiwifligen die Foderung, 553. 
632. Geben auch zu, daß der Friede nicht von ihnen an: 
rantirt werde, 659. Vote des Fürften von Kaunis as 
den Preußifchen Selandten, 659 ff. Wiedereroͤſnung der 
Congreßes, 634: Wiener Hof macht einen- Unterichted 
zwiſchen dem ſtatus quo ſtrict de fait er de droit, fodert 
Altorfowa und den Diftrict an der Unna, 635.658. 555. 
Miderfekungen dagegen, 635.659. Meuer Anfang des 
Congreßes, 770.796. Brittiſches Memoire, go ff. Uns 
—— des Friedens⸗Tractats am aten Aug., 
892. 329. 894. 942. Sinhalt deffelben,. teutſch, gız ff. 
Im Franzoͤſiſchen Original, 942 ff. Ernest kommenden, 
894. 916.959 ff. Natificirung, 942. Fooy. Oeſterrei⸗ 
cher treten die Wallachey ac. wiederab, 994. 1068. 1244. 
Belgrad, Keremonte bey der Uebergabe, 1068. 1191ff. 
1244. Choczim bleibt noch in Depoſito, 1142. Widerſet— 
zungen gegen die Abtretungen in Bosnien, 994. 1068, 
1103. 1192. 73358. Schwierigkeiten der Granberichti— 
gung in Croatien, Commißlonen, 1193. 


Teutſchland. Baplcapitulation Kaiſers Leopold 

IM., 448.37 fi. 142 ff. 250ff. 377 ff. 497 ff. 833. ff 954 
ff. 1050 ff: Yazahi derftobilitationen wahrend des Reichs 
Vicariats, 97. Fortdauerude Anſtaͤnde wegen der Thron⸗ 
belehnuugen, 665. Die altfuͤrſtlichen Hauſet erngeuera 
| . | die 


Kesifter, 


die desfalls:gefchlofinen Concotdate, 665. 1221." Fort: 
dauernde Bewerbung. von Heſſen-Caßel und Wirtemberg 
um die gte Churwuͤrde. 106. 214. 439.986. Hiſtoriſch⸗ 
Statiſtiſche Lirteratur in Teutichland, 598 ff. TI66 ff. 
Kaiferliches Ausſchreiben an die Kreis: Directoren, zur 
Verhinderung der Unruhen, 1375. Reichstag. Prote: 
ſtation von Churpfalz und Sachſen gegen die Verhandlun⸗ 
gen des Reichstags waͤhrend des Vicariats, 439. Speyer 
nimmt die Reichsfeſtung Philippsburg in Beſitz, Kaiſerl. 
Decret darüber, 426 ff. Rangſtreit des Bisthums Luͤbeck 
verglichen, 214. 328. Recurs von Zwehbruͤcken wegen 
des Cleinicher Lehns, 559. Berathſchlagungen wegen des 
Cameral:Baumwelens, 327. 371. 438. Reichegutachten 
darüber, 557. Berathichlagumgen ber die Vifiration 
des R.Kammergerichts, 327.438.558. 665. 1013. 1121. 
Etat der jahrlichen Unterhaltungs: Koften deffelben, vor: 
jähriger Kaflendeftand, 3711]. 1355. Ehurbrandenburg 
erhöht die Tare feiner Kammerzieler, 870. Allianz zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen wird dem Reichstage notis 
fieirt, 1030. 1100. 1120. Und die Koͤnigl. Annahme der 
Franzoͤſiſchen Conftitution, 664. Berathichlagungen über 
die Angelegenheit des Elſaßes, Promemoria's, Kaiſerl. 

Decrete, 1372 uf. ©. Elſaß. ©. Frankreich⸗ aus⸗ 


waͤrt — 
| ppo-Saib. (Raifer der Maratten) Krieg mit 
den Engländern „S. Eftindien. 

oscana. Erzherzog Ferdinand, neuer Großher⸗ 
zog, 421. Huldigung, 421.538. Anweſenheit des Kai: 
fers zu Slovenz, 447. 538. Staatsfchrift über deſſen Lan⸗ 
des-Verwaltung, 644. Einkünfte und Ausgaben, 644. 
Staatsfhulden, 644. Neue freundichaftliche Verhäls; 
niße mit dem Pabſt, Schreiben des Großherzogs, 643. 
773. Biſchof von Piftoja nimmt feine Dimißion, 643. 
Mreder;Einführung der Todesftrafen, 421. Finanz Ver: 
orönungen, 1329. 

Trier, Hirtenbrief an die®eiftlichkeit im Elſaß 196. 
Toleranz: Edict, - Aufenthalt der emiarirten- Frans 
solen, Verhalten, Maagregeln des Chrfuͤrſten, ©: 
—————— 


Tunis. 
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Tunis. Friede mit Spanien, S. Spanien. Un: 
terhandlung deffeiden mit Venedig, ©. Denedig. 

Türfenfrieg. Rugifdhy- Türfifiher. Ruſſn er: 
obern Ismael, 73 ff. 102 ff. 109.177 ff. 304. Rußiſche 
Eroberungeninder Cuban, 305. Ruſſen bezichen die Win; 
terquartiere, 18I. 222. Und die Türken, 187. 222. Groß—⸗ 
verier, Rudſchuk Hakan Pascha, wird zu Schiumta binae: 
"richtet, fein Kopf nach Conſtantinopel geſchickt, Verbre— 
chen, 303, 322. 415. Juſſuph Paſcha, fein Nachfolger, 
303. 305. Die Sultanin Validé raͤth zum Frieden, wind 
vom Hofe entfernt, 306. Starke Tuͤrkiſche Ruͤſtungen, 
181. 273.306. 323.414. 447.350.657. Tuͤrkiſche Ser: 
Nüftungen, 415. Unterſtuͤtzung von Algier, 416. 5 30. 674 
Herſtellung der Rußiſchen Flottille im Mittellaͤndiſchen 
Meere, 417.530. Aufbruch der Rußen, Gefechte, Siege, 
519.528. 768. Ziehen ſich wieder nah Gallacz, 566. 
‚Stärfeder Armeedes Broßveziers, 529. 615. 768. El 
über die Donau gehen, 634.673. Fürft Mepnin fommt 
ihm zuvor, ſchlaͤgt ihn bey Maczyn, Nachrichten von ber 
Schlacht, 825 ff. Fuͤrſt Repnin zieht ſich wieder zuräf, 
829.919. General Gudowitſch erobert die Stadt Anapa 
in der Cuban, 826 ff.994. Scheif Manfır gefangen gt: 
nommen, nach Petersburg geführt, 327. 942. Abfegluna, 
Beftand der Tuͤrkiſchen Flotte, 447. 674. Der Rufiſchen 
unter dem Admiral Uſchakow, 674.941. Seetreffen zwi 
ſchen denfelben, legte Action des Kriegs, 1065 ff. 
| CTuͤrken-⸗Friede. 

England, Preußen und Holland nehmen ſich der 
Pforte an, wollen ihr den Frieden nach dem ſtatus quo 
verfchaffen, 76. 110.106.223. 272.359 ff. Unterbard: 
tungen, 104. 110. 186. 217. 272. 329. 434. Sind 
fruchtlos, Englifche Erklärung, 359.387. Starke Ruͤ— 
ftungen von England, Flotte unter dem Admiral Hood, 
77.157. 183. 440. 330.359. 434. 553- 561. 668.905. 
Ruͤſtungen von Holland, 183.216 ff.359. Von Preusen, 
Armeen in Dfipreufen, 77. 110. 209. 323. 36T. 445. 
588.633.550.666. Anfragen beym Wiener Hofe wegen 
feines Verhaltens beym etwanigen Ausbruche des Krie: 
ges, 361.553. Verhaͤltniße, Rüftungen Polens, 483. 
Schwedens, 565.633. Rußiſche Räftungen, Flotte, Arı 
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mee in Liefland, 110. 183. 270. 447. 533. 633. 5 50. 
Krifis der Verhältniße, 334. 564. 67 3. Die alliirten 
Mächte erſuchen den Daͤniſchen Hof um feine bona officia, 
303. Verwendung bdeilelben, Note des Grafen von Bern⸗ 
Korff, 330. 350ff. 355 ff. Gute Aufnahme derfelben, 
434 485. Der Englifdye Hofgeht von dem Status quo ab, 
macht die Dänijchen Vorfchläge zur Bajisneuer Anträge, 
fchieft damit den Ken. Fawkner nad) St. Petersburg ab, 
Preußen und Holland treten denfelben bey, 485 ff. 532. 
632.652.761.798. Memoire des Engliſchen und Preuf: 
fifchen Gefandten zu St. Petersburg, 765. ‚Antwort 
darauf, 765. Neues Meinoire der alliirten Sefandten, 
766. Antwort darauf, 891. Fawkner nimmt ben Charaf; 
ker eines bevollmächtigten Sefandten au, 776. Neues 
Memoire, Rußiſche Finat: Erklärung, g9r. Unters 
seichnung der Friedens e Präliminarien zu Sr. 
Detersburg, 323. Kurz darauf audy zu Gallarz zwi⸗ 
‚chen dem Fürften Repnin und dem Großvezier, 895.940. 
994. Rußland. behält Oczakow und den Diftrict am 
Dniefter, 328.994: ig en der Krieges Anftalten; 
767. 806. 872. 1067. Anſetzung eines Eongreßes zur 
Abſchließung eines Definitiv:Friebeng, 1067. Tod des 
Sürften Potemfin,-941. 1190. Grafvon Besborodfo 
‚am Rußifchen Director des Congreßes ernannt, Ankunft 
seffelben zu Jaßy, 1190. 1214. 1261. 1378. Unters 
yandlungen, 1378. | 

Türfey. Schwedifche Vorftellungen wegen Zah⸗ 
ung ber ruͤckſtaͤndigen Subfidien, 416. Neuer Mufti, 
30. ' Meuer Großvezier, 303. 305. Raͤuberkrieg in 
Arabien, Angriff auf Mecca, 995. Die Räuberhorde 
jefchlagen, 1143. Fortdauer der Unruhen, 1263. Frie; 
se mit Defterreih, Abtretung von Altorfoma ꝛc. S. 
Sziftowe. Krieg und Friede mit Rußland, S. Türken 
Feieg und Friede. Schickt einen Sefandten nach Bers 
in, ©. Berlin ; Aegypten/ Moldau, Wallachey. 


Ungarn. Verhandlungen des Landtags, neue Ein⸗ 
ichtungen, 113 ff. Deputation nah Wien, Beſcheib 
nuf ihre Vorſtellungen, 450. Schluß des —— 

weſen⸗ 
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weſenheit des Kaiſers, 430.435.450. Verfaßung 241, 
Vorſtellungen der Katholiſchen Geiſtlichkeit gegen das Re: 
ligions-Edict, werden verworfen, 86. 244. 323. Relis 
gionsfreyheit für die Alatholiken, 324,555. Nene Sons 
den ber 'Proteftanten, 1103. 1247. Krone wieder in Dfen 
bewahrt, 241, Aufhebung der Leibeigenfchaft, 324. 496. 
Commißion zur GranzRegultrung, 324. Bevölterungs 
Lifte von Ungarn, 455. Schifbarmahung der Koͤroſch, 
784. Bauern⸗Unruhen, 797. 


Venaißin. (Grafihaft) Freyheits: Verwuͤſtung; 
wird von der Nat. Verſ. Frankreich sinverleist, S. 
Avignon. | | 

Venedig. Anıwejenheit des Grafen von Artois, de} 
Kaiſers, Königs von Neapel ıc. 420. Strenge Maas; 
gen gegen den Sranzöfifchen Aufruhrgeift, 312. 975 
Schwierigkeiten der Sriedens-Unterhandlung mit Tunis, 
94. 674.979.1227. Anleihe, 422. Unterſuchungs. Com: 
mißion wegen der Orangen in Eroatien, 1193. Webers 
ſchwemmungen, 1329. _ 


Ä J . 3. | 
Wallachey. Wird wisder Tuͤrkiſch, neuer Hoſpodat, 994- 
1191. Umniſtie, 1191. | 

Weſtindien. (Frangöfifches) Den Negern und Prulstten 
werden non der Rat. Berf. Die neuen Menfchen: Nechte denik 
ligt, 613. Borftelungen der Deputirten der Weißen dagegen, 
513. Modifieirung des Decrestd, 618. 1081. — Ders 
würung auf ben Infein, 111. 845.968. 1031. Saͤumige Hulfe 
aus Srankreich, 165. 293. Vergl. die einzelnen Rubriken, Dos 
mingo; Guadeloupe; Mertinique. 

Wiedrunkel. (Grafen von) In den Fuͤrſtenſtand erhoben, 
1351, Tod des regierenden Fuͤrſten, 1350. 

Wien, Neue Studien: Emridtung bey der Univerſitaͤt, 
96, Anweſenheit, Adreife des Konigs von Neapel, zı1: 3=7. 
Neue Policey: Eintrichtung, 1013. 1126. 1245 ff. 1341. 

Wirtenderg. Berprdnungen wegen des Dienfibandeig, 
372,494. Meife des Herzogs mit feiner Gemahlin nach Bien, 
Hücffunft, 870. 893.986. Vergl. Eifüß. 

,„ Swepkrüce. Negiment aus Beau Een Dienften tu: 
ruͤckgeruſen, 516. s42. Ftanzoͤſiſche Entfhadigungs. Anträge 
wegen der Beilgungen im Eiſaß, ©. Zliaf. 


ee 


